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  VORWORT DES ÜBERSETZERS


  Fundamentale Veränderungen bahnen sich weltweit auf allen Ebenen an. Während die Mächte hinter den Kulissen bestrebt sind ihre Macht weiter zu zentralisieren und zu festigen, wird die menschenverachtende Einstellung, welche ihrer Agenda zugrunde liegt, zunehmend deutlich. Wir befinden uns in der vielleicht bedeutendsten Phase der Evolution der Menschheit auf diesem Planeten und es liegt an uns, jetzt die Weichen zu stellen. Erfreulicherweise treten in dieser kritischen Phase mehr und mehr Menschen hervor, die energisch dabei mitwirken eine Welt zu erschaffen, in der das Leben wahrhaft aufblühen kann.


  Diese Entwicklung ist es auch, die Michael Jaco in seinem Leben und mit diesem Buch fördert. Während er als Navy SEAL und später als Contractor über Jahrzehnte in zahlreichen Kriegen eingesetzt wurde, die eigentlich gar nicht stattfinden müssten, wuchs er über sich selbst und über die Rolle, für die er vorgesehen war, hinaus.


  Anstatt blind Befehle auszuführen, reflektierte er über die Kriege, in die er geschickt wurde, sowie über die Faktoren, welche sie in ihrer Entstehung fördern und fortbestehen lassen. Seine Erfahrungen in Extremsituationen halfen ihm außerdem dabei verborgene Potentiale zu entdecken, die in jedem von uns ganz natürlich vorhanden sind. Durch die Entwicklung und Nutzung dieser Potentiale war Michael in der Lage, viele entscheidende Beiträge zur Förderung des Friedens zu leisten.


  Michael berichtet in diesem Buch darüber, wie scheinbar übersinnliche Fähigkeiten eine wachsende Bedeutung in seinem Leben erlangten und wie er selbstbewusster und geschickter in ihrer Anwendung wurde, wobei die Überwindung seiner Ängste und seines Egos eine wesentliche Rolle spielte. Sein Vorstoß in die Tiefen des Kaninchenbaus ließ ihn erkennen, dass wir alle magische Wesen sind mit Talenten, die uns große Dienste bei der Manifestation eines neuen Paradigmas erweisen können, welches von aufrichtigen, kreativen und mitfühlenden Menschen geprägt ist, die mit beiden Beinen fest auf dem Boden stehen, während ihre Herzen und ihre Sinne weit offen sind.


  Ich bin sehr dankbar Michael kennengelernt zu haben, was aufgrund einer glücklichen Verkettung unvorhergesehener Ereignisse zustande kam. Sowohl sein Buch als auch unsere aktuelle gemeinsame Arbeit an der Fortsetzung haben mich stark inspiriert und herausgefordert auch mein persönliches Potential zu entfalten. Dieses Buch ist gleichsam Protokoll und Wegweiser auf einer Reise, die noch längst nicht am Ende ist. Einige Punkte, die Michael in diesem Buch nur anschneidet, werden im nächsten Buch sowie in einem Interview, das im Blog-Archiv von we-are-change.de zu finden ist, genauer erläutert.


  Ich bin sehr zuversichtlich, dass die reichhaltigen und mitunter bahnbrechenden Informationen in diesem Buch viele Menschen auf ihrem Lebensweg beflügeln werden. Bei dieser Reise wünsche ich allen von Herzen alles Gute!


  


  Christian Stolle, April 2013


  VORWORT DES AUTORS


  Ich wollte die Einführung kurz halten, weil ich sie selbst normalerweise auslasse und direkt ins Herz des Buches springe. Ich versuche nur dann das Vorwort komplett zu lesen, wenn es entweder kurz ist oder offensichtlich ein integraler Bestandteil eines Buches, an dem ich wirklich interessiert bin. Alle Informationen in diesem Buch beruhen auf Tatsachen. Ich habe mich nicht der „dichterischen Freiheit“ bedient um falsche Behauptungen über Dinge und Ereignisse aufzustellen, wie ich es manchmal in Werken lese, die die „Lebensgeschichte“ eines Autors behandeln. Auch wenn ich es teilweise vermied, Namen und Orte zu enthüllen um die Identität und Taktiken derer zu verteidigen, die immer noch danach streben die Leben anderer zu verteidigen, marginalisiert das nicht die realen Ereignisse der Geschichte.


  Ich habe meine persönlichen Erfahrungen benutzt, um das Thema dieses Buches zu illustrieren, nämlich dass wir alle außergewöhnliche Fähigkeiten besitzen, von denen eine der bedeutendsten die Intuition ist. Ich glaube, dass Intuition in naher Zukunft allgemein anerkannt und auf allen Ebenen unseres Lebens eingesetzt werden wird und ich habe mich bemüht darüber zu berichten, wie intuitive Fähigkeiten zahllose Leben, einschließlich meines eigenen, in Gefechtssituationen gerettet haben. Ich habe auch erzählt, wie sich diese Fähigkeit in mir entwickelt hat und wie ich sie, einmal erkannt, auf alle Ebenen meines Lebens ausgedehnt habe.


  Zu versuchen Informationen mitzuteilen, die nicht immer mit aktuellen analytischen Methoden identifizierbar sind, ist manchmal willkürlich, aber durch wahre Geschichten und Beispiele, die zeigen, wie andere die gleichen Ergebnisse erreichen können, hoffe ich diese mögliche Verständnislücke überbrückt zu haben. Behalte einen offenen Geist, wenn du dieses Buch liest und dich wird ein Wissen und ein Bewusstsein grüßen, das in allen von uns erwacht. Diese Geschichte ist für dich persönlich, denn du wurdest durch Umstände zu diesem Buch gezogen, die richtig für dich sind und die dich zu diesem Punkt in Zeit und Raum geführt haben. Ich versuche dich durch ein Medium der Worte zu erreichen, welches echten Ereignissen manchmal nicht wirklich gerecht wird, aber die Fähigkeit von Lebenserfahrungen uns zu denjenigen zu formen, die wir sind, sollte geteilt werden, wenn andere möglicherweise davon profitieren können und das ist der wahre Grund dafür, dass ich dieses Buch geschrieben habe.


  Kapitel 1


  DAS UNMÖGLICHE WIRD MÖGLICH


  Die Welt ist ein gefährlicher Ort, nicht wegen denen, die Böses tun, sondern wegen denen, die zuschauen und nichts tun.


  — Albert Einstein


  


  Das gepanzerte Fahrzeug begann schnell zu beschleunigen, als wir den letzten Checkpoint der grünen, oder sicheren, Zone in Bagdad passierten.


  Wir verließen gerade den Präsidentenpalast des ehemaligen Diktators Saddam Hussein, nachdem wir Personal abgeliefert hatten, das am Bagdader Flughafen angekommen war. Die Straße, auf der wir uns jetzt befanden, war die berüchtigte Flughafenautobahn, Schauplatz von zahllosen improvisierten Bombenanschlägen, Selbstmordattentaten und Hinterhalten aus schnellen PKWs, bei denen nichts ahnende Fahrzeuge plötzlich mit tödlichen die Panzerung durchdringenden Salven aus automatischen Waffen durchsiebt wurden. Wir sahen die Ergebnisse dieser Angriffe beinahe täglich, als wir an brennenden oder ausgebrannten M1 Panzern, Bradley Infanterie Fahrzeugen, gepanzerten und ungepanzerten Hummern, sowie Autos und SUVs aller Fabrikate vorbeifuhren, in denen teilweise noch die brennenden oder schwelenden Leichen der Insassen lagen. Große Krater und Brandspuren alle paar Meter auf beiden Seiten der neun Kilometer langen Autobahn markierten, wo der tödliche Spießrutenlauf der roten Zone, welche sich vom Ende der grünen Zone vom Bagdader Flughafen bis zu Saddams ehemaligem Palastkomplex erstreckte, Opfer unter nichts ahnenden Militärkonvois und Patrouillen forderte. Regierungs- und Nichtregierungsorganisationen (NGOs) sowie ihre Sicherheitsdienste begannen ebenfalls Ziele von Anschlägen zu werden, als der Unheil verbreitende Aufstand von 2004 Fahrt aufnahm. Das ultimative Opfer wurde all jenen abgezwungen, deren Tod den Aufständischen als nützlich erschien bei der Erreichung ihres selbstsüchtigen Wunsches nach kompletter Anarchie im sich gerade erst wieder neu formierenden Irak. Auch durchschnittliche Iraker, von denen angenommen wurde, dass sie auch nur entfernt an der Unterstützung der neuen Regierung beteiligt waren, und sogar unbeteiligte Zuschauer wurden rücksichtslos und willkürlich attackiert und ermordet. Über die Jahren wurden später noch mehrere ehemalige TeamMitglieder und Freunde von mir auf dieser und einigen anderen Straßen im Irak in heftigen Feuergefechten verwundet oder getötet. Die besten Anstrengungen des mächtigsten Militärs der Welt konnten diesen einen Streifen von vier Spuren und neun Kilometern nicht kontrollieren. Und jetzt war ich zum Schutz von Regierungsbeamten auf dieser gefährlichen Autobahn unterwegs.


  Als wir die Trennlinie zwischen der grünen und der roten Zone überquerten, hatte ich plötzlich realisiert, dass ich keine geistige Abtastung des Gebiets gemacht hatte, durch das wir uns jetzt bewegten. Bevor ich oder eines der Teams, mit denen ich arbeitete, die rote Zone oder generell ein gefährliches Gebiet betraten, machte ich zuerst einen mentalen Scan des Gebiets um Bedrohungen zu „erfühlen“. In meinen vielen Jahre als Navy SEAL und jetzt als Contractor hatte ich ein intuitives Können entwickelt, das mir dabei half mich selbst und andere bei mehreren Gelegenheiten vor Gefahren und dem sicheren Tod zu bewahren.


  Ich fühlte jetzt ein starkes Bedürfnis danach, einen mentalen Scan zu machen, als mich die überwältigende Erkenntnis traf, dass wir uns bereits in der Todeszone eines Hinterhalts befanden und nur Millisekunden davon entfernt waren getroffen zu werden. Ich hatte ein sofortiges und extrem intensives Verlangen danach den Gedanken der Liebe auszusenden. Durch das Studium der Quantenphysik habe ich gelernt, dass alles Schwingung ist. Der eigentliche Gedanke der Liebe ist eine mächtige Schwingungsenergie, die sich auf deine Umgebung auswirken kann. Ich war jetzt ausschließlich auf den Gedanken der Liebe fokussiert und stellte mir vor, wie die Schwingungen dieses Gedankens von mir in alle Richtungen ausstrahlten. Es war, als wenn ein unglaublicher Drang von innerhalb meines Seins von mir verlangte dies zu tun – und zwar sofort. Obwohl ich so etwas wie dies noch nie vorher gefühlt hatte, hatte ich gelernt, diesen normalerweise eher subtilen Anstößen zu vertrauen, weil sie wiederholt mein Leben und das Leben von anderen gerettet hatten und so sandte ich aufgrund dieses inneren Verlangens den Gedanken der Liebe aus, als ob jede Faser und jede Zelle meines Körpers Teil eines lebendigen Sendemasts gewesen wären. Nach einem unbestimmten Zeitabschnitt verschwand langsam das Gefühl, dass sich das Team in einer Todeszone befand und dann war es komplett weg. Ich machte schnell einen mentalen Scan vom Rest der Autobahn und wusste, dass wir sicher waren und es ohne Probleme bis zur nächsten grünen Zone beim Flughafen schaffen würden.


  Als wir schließlich wieder in unserem Feldlager ankamen, begann ich nachzudenken über diese erstaunliche Erfahrung und wunderte mich, ob das Bedürfnis Liebe auszusenden echt war oder nur das Produkt einer regen Vorstellungskraft. Erst als wir wieder in unserer Unterkunft ankamen, erfuhren wir, dass eine Verwaltungsgruppe mit einem ungepanzerten Lastwagen in die grüne Zone um den Präsidentenpalast gefahren war um dort auf dem örtlichen Basar einige Besorgungen zu machen. Als sie die grüne Zone verlassen hatten um zu unserem Standort zurückzukehren, wurden sie von einer Panzerfaust beschossen, deren Projektil auf der Straße direkt neben ihrem Fahrzeug explodierte. Die Explosion beschädigte das Fahrzeug und zersplitterndes Glas verletzte mehrere Insassen, aber glücklicherweise niemanden ernsthaft. Der Angriff hatte sich exakt an der Position ereignet, wo ich den unglaublichen Impuls spürte Liebe auszusenden und innerhalb weniger als einer Minute nachdem wir das gleiche Gebiet passiert hatten.


  Der Angriff auf die Verwaltungsgruppe bestätigte mir, dass mein Gefühl echt war. Dieses Ereignis hat die Art, wie ich die Welt sehe und meine Gedanken und Energie einsetze, tiefgreifend verändert in Weisen, die mir vorher nie möglich erschienen. Ich war jetzt auf einer Mission, bei der es darum ging, herauszufinden wie und warum dieses Ereignis stattgefunden hatte und wie ich dieses Wissen nutzen könnte um anderen zu helfen und wie ich es ihnen erklären könnte, damit sie es auch selbst verstehen und anwenden können.


  Ich war seit fast neun Monaten als Contractor im Irak angestellt, bevor sich dieser Zwischenfall ereignete. Ich war eingetaucht in die Gewalt und sie war ein Teil meines Lebens geworden. Dieser Zustand hatte meine Intuition aktiviert, die in mir gewachsen war und jetzt eine neue Ebene erreicht hatte mit dieser neu entdeckten Fähigkeit einen Angriff durch das Aussenden der Energie der Liebe vereiteln zu können. Ich werde im Verlauf dieses Buches erklären, wie ich meine Intuition entwickelt habe und wie das Verstehen und Benutzen der Energie der Liebe eine Weiterentwicklung dieser Fähigkeit war. Ich werde außerdem beschreiben, wie jeder Einzelne sein oder ihr intuitives Potential entwickeln kann.


  Bevor ich Contractor wurde, war ich für 24 Jahre ein Navy SEAL und in der glücklichen Lage während meiner gesamten Laufbahn als SEAL unter einigen der absolut fähigsten und motiviertesten Kriegern auf diesem Planeten gewesen zu sein, was mich tiefgreifend geformt hat. Was ich in meiner Zeit als SEAL gelernt hatte, half mir außerordentlich bei meiner späteren Tätigkeit als Contractor, als ich bei verschiedenen Sicherheitsaufträgen in einige der gefährlichsten Gegenden auf der ganzen Welt reiste. Ich dachte darüber nach, wie mein Training und einige Schlüsselerlebnisse meine Fähigkeiten über die Jahre entwickelten.


  Ich erinnerte mich zurück an das BUD/S (Basic Underwater Demolition / Sea Air and Land) Kampfschwimmertraining 1981, Klassennummer 116, bei dem sich meine intuitiven Fähigkeiten zum ersten mal zu entfalten begannen. Von der ersten UDT SEAL (Underwater Demolition Team / Sea Air and Land) Trainingsklasse bis heute sind die Klassen in aufsteigender Ordnung nummeriert. Es werden auch Aufzeichnungen über jeden aufbewahrt, der jemals graduierte, so dass für den Fall, dass jemand verdächtigt wird fälschlicherweise zu behaupten ein SEAL zu sein, seine Klassennummer nachgeschlagen werden kann. Klasse 116 hatte mir einen Traum erfüllt, den ich hatte, seit ich fünf Jahre alt war und den Film Froschmänner mit Richard Widmark aus dem Jahre 1951 sah. Ich war immer wie ein Fisch im Wasser und war absolut fasziniert von allem, was mit Gefechts- und Militäroperationen zu tun hatte, sogar in diesem jungen Alter. Während meiner Laufbahn als SEAL hatte ich an beiden Küsten der Vereinigten Staaten, wo die SEAL Teams ansässig sind, gearbeitet. Ein solches Team, gegründet von Richard „Rouge Warrior“ Marcinko, SEAL Team 6, lieferte mir meine erste echte Kampferfahrung während der Panama-Invasion, der sogenannten Operation „Just Cause“ und half mir den erstaunlichen Grad an Teamwork zu sehen, zu dem wir Menschen sogar unter harten Bedingungen fähig sind.


  Im Jahr 1981, an der Westküste von Kalifornien, als ich zum ersten Mal in einem der „Teams“ war, arbeitete ich mit mehreren Vietnam Veteranen zusammen, die noch immer aktiv waren. Ich war oft erstaunt über die intuitiven und außersinnlichen Fähigkeiten dieser engagierten und äußerst fähigen Krieger. Ich erinnere mich an eine Trainingsmission, in der wir aus den Bergen vor der Küste von San Diego hinunter zum Ozean laufen sollten, nachdem wir einen simulierten abgeschossenen Piloten eingesammelt hatten und dann zu unserem Rendezvous mit einem U-Boot schwimmen sollten.


  Bei dieser Trainingsmission stellte sich heraus, dass das Gelände schwieriger zu navigieren war als zunächst vermutet. Wir gerieten schnell vom Regen in die Traufe, als dann auch noch unsere Funkgeräte versagten und wir daher über mehrere Tage unsere Nachschubpunkte nicht rechtzeitig erreichten. Glücklicherweise hatten wir genügend Wasser, denn wir folgten Flüssen hinunter zum Meer, aber wir wandten beim Marsch durch die Berge viel Energie auf und brauchten Nahrung. Wir hatten nicht viel Verpflegung mitgenommen, weil wir dachten, der Nachschub wäre ein Klacks und jetzt wurden wir erschöpft von unserem Mangel an Nahrung und Energie auf unserer anstrengenden Reise zum Ozean. Spät eines Nachts, als wir versteckt nahe der Straße an einem unserer Rendezvous-Punkte auf die Ankunft des Nachschub-Fahrzeugs warteten, setzte sich einer der Vietnam Veteranen plötzlich auf und sagte: „Ich höre ein Fahrzeug kommen.“ Wir kamen alle schnell hoch und lauschten angestrengt für einige Minuten, aber wir hörten nichts. Hörverlust ist nichts Ungewöhnliches für SEALs, die schon seit einer Weile dabei sind, aufgrund der Explosionen, des ständigen Trainings mit schweren Waffen und der Tauchgänge, die wir unternehmen. Das gilt vor allem für die Vietnam Veteranen mit Kampferfahrung, die in ihren Einsätzen natürlich keinen Gehörschutz trugen um miteinander kommunizieren zu können und manchmal in lautstarken Feuergefechten gefangen waren, kurz nachdem sie angestrengt nach verdächtigen Geräuschen lauschten, während sie durch den Dschungel patrouillierten. Obwohl ich also zunächst hoffnungsvoll war, dass er etwas gehört hatte, dachte ich mir, als ich aufhorchte, dass ich wahrscheinlich lange vor ihm etwas hören würde, da ich noch relativ neu in den Teams war und noch ein gutes Gehör hatte. Der Rest von uns legte sich nach ein paar Minuten wieder hin und ich dachte mir, dieser Kerl kann so schon kaum hören, er muss sich die Geräusche eingebildet haben. Ich war gerade wieder am eindösen, als ein Lastwagen polternd unten am Fuße des Berges, auf dem wir waren, um die Kurve kam. Die anderen und ich hatten ihn nicht gehört, bis er um die Kurve kam, wahrscheinlich volle sieben Minuten, nachdem der Veteran ihn zuerst gehört hatte. Er hatte ihn unmöglich aus mehreren Kilometern Entfernung in dieser bergigen Region hören können, als er gerade tief und erschöpft schlief.


  Ich wurde über die Jahre Zeuge vieler weiterer solcher Begebenheiten, wenn jemand beispielsweise wusste, wo ein Trainingshinterhalt auf uns wartete, bevor wir überhaupt in dessen Nähe kamen und niemand sonst eine Ahnung hatte, was mich dazu brachte die Möglichkeit in Betracht zu ziehen, dass die Fähigkeiten dieser erfahrenen Krieger natürliche Eigenschaften sind, die sich jeder aneignen kann.


  Andere Ereignisse über die Jahre formten mein Bewusstsein darüber, zu welch erstaunlichen Dingen jenseits des Physischen wir fähig sind. Als ich es durch die mit Abstand härteste Woche des BUD/S Trainings, die „Höllenwoche“, schaffte, dachte ich (inkorrekterweise, wie ich mit der Zeit lernen würde), dass all die anderen und ich Übermenschen sein müssen um diese Meisterleistung vollbracht zu haben. Wie sonst könnte jemand zehn mal mehr ertragen als der Durchschnittsmensch physisch aushält? Die Höllenwoche war eine Woche endloser harter körperlicher Tests, während der du die ganze Zeit über wach bleiben musstest bis auf drei mal 1½ Stunden Schlaf über die ganze Woche. Stell dir vor, nur dreieinhalb bis vier Stunden Schlaf in einer Nacht zu bekommen, ganz zu schweigen von einer ganzen Woche. Diese Erfahrung gab mir den Glauben daran, dass wir zu beachtlichen körperlichen Leistungen fähig sind und mir wurden noch zahllose Beispiele im Laufe meiner Karriere geliefert, die dies auch meinem logischen Denken belegten und als greifbare Beweise bestätigen konnten.


  Bei einer Trainingsmission hatten wir mit unserem Gummiboot (Inflatable Boat Small, IBS) ein Rendezvous auf dem Meer mit einem teilweise untergetauchten U-Boot, bei dem nur ein Teil des Kommandoturms herausschaute. Wir hatten uns früher am Abend vom U-Boot losgemacht und hatten danach mehrere Kilometer in unserem Boot zurückgelegt; dann legten wir unsere Tauchausrüstungen an und schwammen mehr als einen Kilometer an der Oberfläche, bis wir einen verabredeten Punkt erreichten, an dem wir untertauchten und von wo aus wir einen guten halben Kilometer zu einem Schiff navigierten. Dann befestigten wir Trainings-Haftminen unter diesem Schiff, navigierten unter Wasser den halben Kilometer zurück zu dem Punkt, an dem wir untertauchten, und schwammen an der Oberfläche zurück zu unserem Gummiboot. Das U-Boot musste teilweise untergetaucht ständig in Bewegung bleiben, weil es sonst nicht in der Lage gewesen wäre seine geringe Tiefe beizubehalten. Wir hatten einen Punkt, an dem wir unser Boot an einer Boje festmachen sollten, die mit dem U-Boot verbunden war, so dass wir wieder am U-Boot festmachen konnten, ohne dass das U-Boot für jedermann sichtbar an die Oberfläche kommen musste. Diese Boje war direkt über der Schleusenkammer befestigt und wir planten, an einem Seil von der Boje direkt bis zur Öffnung der Schleusenkammer schwimmen. In dieser dunklen Nacht, nur wenige Stunden vor Sonnenaufgang, schwamm die Boje unglücklicherweise etwas unter der Wasseroberfläche und egal wie sehr wir es versuchten, wir konnten uns nicht so positionieren, dass wir unsere Bugleine daran festmachen konnten. Nach einer ganzen Nacht im kalten Wasser mitten im Winter waren wir alle ausgelaugt und mit unserem Latein am Ende.


  Letztendlich entschied sich einer von uns frustriert die Leine zu nehmen und zur Boje zu schwimmen, die in diesem Moment außerhalb unserer Reichweite unter der Oberfläche weggezogen wurde und sich dabei mit einigen km/h bewegte. Wir schauten alle unseren Teamkameraden an, als er ins Wasser sprang und wussten, dass das eine unmögliche Aufgabe war, die nicht einmal die hochkarätigsten Schwimmer bei Olympia lösen könnten, aber durch eine außergewöhnliche Demonstration der Entschlossenheit schaffte er das Unmögliche und befestigte unsere Bugleine und wir konnten unsere Trainingsmission erfolgreich abschließen.


  Während meiner vielen Jahre als SEAL sah ich wiederholt viele unglaubliche Leistungen von übermenschlicher körperlicher Ausdauer und Leistungsfähigkeit. Eine der eindrucksvollsten war, als ich als Ausbilder zu BUD/S zurückkehrte in die berüchtigte erste Phase unseres Trainings, zu der auch die Höllenwoche gehört. Dieses Training mitgemacht zu haben war schon eine beachtliche Erfahrung, aber zurückzukommen und Zeuge dieses Trainings zu werden war sogar noch erstaunlicher.


  Wie ich schon sagte, als ich die Höllenwoche überstanden hatte, dachte ich, dass diejenigen von uns, die es schafften, mit übermenschlichen Fähigkeiten ausgestattet sein müssten, während die anderen aufgaben, weil sie entweder fühlten, dass es zu viel für sie war oder weil sie wirklich überfordert waren von den andauernden Prüfungen und eben keine Übermenschen waren. Im Nachhinein war das ein arroganter Glaube, aber einer den viele junge Krieger haben, bevor sie über die Jahre an Demut und Reife gewinnen. Während der nächsten paar Jahre lernte ich, dass jeder das natürliche Potential dazu hat weit mehr zu erreichen als wir allgemein für möglich halten.


  Nachdem ich Gefechtserfahrungen gesammelt hatte und bis zu diesem Zeitpunkt über meine halbe Karriere in den SEAL Teams gewesen war, bin ich also als Ausbilder zu BUD/S zurückgekehrt. Ich hatte erreicht, was viele für den Höhepunkt im Dasein eines SEALs halten, ich war Teil des SEAL Team 6 (der hochrangigsten Antiterroreinheit) gewesen und ich hatte über meine halbe Karriere keine Auszeit beim Landdienst genommen. Ich hatte es geliebt, unterwegs zu sein um mit außergewöhnlichen Profis zu dienen und war skeptisch, ob ich mit dem langsameren Tempo beim Landdienst zurechtkommen würde. Über die nächsten paar Jahre als Ausbilder legte ich dann aber eine Geschwindigkeit vor, die meinen arbeitsreichsten Jahren vorher Konkurrenz machte. Ich nahm das Wissen aus über einem Jahrzehnt in den Teams und fokussierte es darauf zukünftige Krieger zu formen. Ich tat dies mit Leidenschaft, Konzentration, Verantwortungsbewusstsein und mit der Art von hochklassigem Teamwork, mit dem die SEAL Teams in erster Instanz gegründet wurden.


  Mein erster Eindruck der Höllenwoche von der anderen Seite hat mich geschockt. Die Dinge, die wir in dieser Woche durchmachen, kann man unmöglich beschreiben. Du kannst es in der Serie Navy SEALs BUD/S Class 234 auf dem Discovery Channel oder in einem von zahlreichen Navy SEAL BUD/S Training Hell Week Videos auf YouTube sehen oder darüber in Dutzenden von verschiedenen Büchern lesen, aber es aus erster Hand zu erfahren und dann Zeuge davon zu werden ist jenseits des logischen Verstehens und Worte können dem nicht gerecht werden.


  Sogar noch mehr beeindruckt hat mich, wie das, was in dieser Woche passiert, den Rekruten eine neue Idee davon gibt wozu sie physisch, mental und psychologisch fähig sind und wie Teamwork die Fähigkeiten der Einzelnen im Kollektiv vielfach multiplizieren kann. Ich begriff nun, warum die Ausbilder all diese Dinge während des Trainings getan hatten und mein Respekt und meine Bewunderung für sie verzehnfachten sich.


  Während meiner Zeit als Ausbilder verstand ich, wie die ersten paar Wochen des BUD/S Trainings einen formen und ein solides Fundament für den Charakter legen, das einen durch die gesamte SEAL Karriere und bis ins spätere Leben trägt. Als ich das realisierte und den enormen Effekt sah, den dieses Training auf zukünftige Krieger hatte, waren mein Vorsatz und mein Entschluss gefasst den besten Job zu tun, den ich nur irgendwie tun konnte. Um genau zu sein wurde mir während meiner ganzen Laufbahn beigebracht einen Ort besser zu hinterlassen als ich ihn vorgefunden habe und ich war jetzt entschlossen, dies bis zum Äußersten meiner Möglichkeiten anzuwenden um diese Philosophie als Ausbilder beim BUD/S Training aufrechtzuerhalten.


  Als Ausbilder lernten wir im Team zu arbeiten um die Rekruten sicher bis an die Grenzen der menschlichen Leistungsfähigkeit und darüber hinaus zu pushen. Vor jeder Übung entwickelten wir einen Plan, mit dem wir die jeweilige Klasse speziell herausfordern konnten, wenn sie beispielsweise kein gutes Teamwork hatte. Wir arbeiteten dann einen kreativen Plan dafür aus, wie wir innerhalb einer angesetzten Übung Teamwork und Kooperation in der gesamten Klasse betonen könnten in der Hoffnung, dass sie dieser Hürde begegnen und sie überwinden würden und sie dadurch eine engere und kooperativere Gemeinschaft bilden würden. Ich wurde recht geschickt darin eine Klasse zu lesen und zu wissen, wann und wie weit ich sie pushen konnte um den maximalen Trainingseffekt zu erzielen. Eine Taktik war, die Rekruten durch schweres körperliches Training (Physical Training, PT) zu erschöpfen, wie zum Beispiel Baumstamm-Training. Baumstamm-Training wird mit Telefonmasten ausgeführt, die um die 200 Kilo wiegen und fordert die volle Konzentration aller sieben Männer einer Bootsmannschaft. Wenn eine Person auch nur für einen Moment locker lässt, leidet das ganze Team darunter die zusätzliche Last dieser Person tragen zu müssen. Während sie als Bootsmannschaft zu siebent den Baumstamm über ihren Köpfen halten, trägt jeder ungefähr das Äquivalent von 25 Kilogramm. Stell dir vor eine 10kg Hantel für mehrere Minuten über deinem Kopf zu tragen und wie dieses Gewicht dann mit der Zeit immer schwerer wird. Als Ausbilder hielten wir ständig Ausschau nach Leuten, die ihr Gewicht nicht trugen oder nicht als Team arbeiteten. Manchmal, wenn eine oder mehrere Bootsmannschaften die von den Ausbildern vorgegebenen Zeiten nicht einhielten, wurde die ganze Klasse noch intensiveren physischen Prüfungen unterzogen als ohnehin schon.


  Ich erinnere mich an eine Baumstamm-Trainingseinheit während der Höllenwoche, als ich Tagschicht hatte, was traditionell die leichtere Schicht für die Rekruten war. Die Ausbilder-Teams teilen sich in der Höllenwoche jeden Tag in drei achtstündige Schichten ein. In dieser Woche hatten wir den Autor Doug Waller zu Gast, der gekommen war um unsere BUD/S Höllenwoche zu beobachten mit der Absicht in einem Buch von seinen Eindrücken zu berichten. Sein 1994 veröffentlichtes Buch trägt den Titel The Commandos: The Inside Story of America's Secret Soldiers. Vor der Veröffentlichung erschien außerdem ein Artikel mit Ausschnitten in Newsweek.


  Dies war eine Initiative der SEAL Teams, die dabei helfen sollte hoffnungsvolle neue SEAL Anwärter zu rekrutieren. Bis zu diesem Punkt in der Geschichte hatten wir Außenstehenden nur selten einen Blick in unsere Welt gestattet und noch nie während der Höllenwoche. Ich hatte mit Doug vor und nach der Höllenwoche gesprochen und war erfreut darüber, dass er ein aufrichtiger Typ war, der wirklich einen glaubwürdigen und akkuraten Bericht über diese Woche schreiben wollte.


  Dougs ursprüngliche Absicht war es, zu versuchen mit der Klasse für eine gesamte Woche wach zu bleiben und nur zu schlafen, wenn die Rekruten auch schliefen. Aber schon am zweiten Tag hatte er keine Puste mehr und musste sich etwas Schlaf holen. Selbstverständlich folgte er der Klasse nur beobachtend und nahm nicht am permanenten, heftigen körperlichen Training teil, das gibt dir also vielleicht eine Idee davon, wie anstrengend diese Woche ist. Als Doug am zweiten Tag für einige Stunden erschöpft schlafen ging und dachte, er würde nichts verpassen, hatte er sich leider geirrt.


  Wie ich schon erwähnte, wurde ich wirklich gut darin die Rekruten zu motivieren um ihnen den maximalen Trainingseffekt zu verschaffen. Diese Expertise beinhaltete auch das Wissen darüber, wie man die Rekruten in Situationen bringt, die die schwachen Glieder offenlegen oder denjenigen den sprichwörtlichen letzten Strohhalm aufladen, der ihnen bei der Entscheidung hilft das Training zu verlassen, wenn sie nicht das intensive Verlangen und die leidenschaftliche Entschlossenheit haben, die nötig sind um zu bestehen. Die SEAL Teams sind eine Elite-Spezialeinheit und wir als Ausbilder wussten, wir waren die Torwächter zu unseren Teams; unsere Kameraden verließen sich darauf, dass wir ihnen nur außergewöhnliche Personen schicken, also nahmen wir unseren Job sehr ernst. Viele denken, dass es der Job eines Ausbilders ist, einfach nur sadistisch zu sein und den Rekruten das Leben schwer zu machen. Nichts ist weiter von der Wahrheit entfernt. Persönlich bin ich einer der nettesten Typen, die dir über den Weg laufen könnten. Mir bereitet es in keiner Weise Vergnügen, Schmerz und Leid zu verursachen, aber ich denke die Höllenwoche ist notwendig. Wenn ich dir nur befehlen würde eine Woche ohne Schlaf eine körperlich extrem harte Übung nach der anderen zu machen und dabei mit deinen erbittert individualistischen Kameraden ein Team zu bilden und dann gehen würde und erst am Ende der Woche wiederkommen würde, was denkst du, würde das erreichen?


  Tatsächlich erfordert es von Seiten der Ausbilder eine Menge harter Arbeit und Teamwork, um ständig die Sicherheit der Klasse während der Trainingseinheiten zu überwachen, die Rekruten zu motivieren, denen es schwerfällt ihre Reserven anzuzapfen, Führung und Anleitung zu geben und die Kreativität zu haben sich herausfordernde und wertvolle Übungen auszudenken, die in der verfügbaren Zeit den größten Effekt erzielen.


  Als Doug jetzt für ein kleines Nickerchen verschwunden war und uns nicht über die Schultern schaute, war es an der Zeit uns vollkommen auf die Aufgabe direkt vor uns zu konzentrieren und unser volles kreatives Potential zu entfesseln. Wir begannen unsere Schicht mit dem üblichen Begrüßungsritual bei Schichtwechsel, wobei wir die Rekruten in voller Montur in den kalten Pazifischen Ozean schicken und sie sich dann im Sand wälzen lassen. Diese Übung wird immer auf Zeit durchgeführt mit einem Zeitlimit, das fast unmöglich ist, so dass wenn überhaupt nur wenige Rekruten in der Lage sind diese Aufgabe in der vorgegebenen Zeit zu erfüllen. Ich ließ sie in der Surf-Zone für 20 bis 30 Minuten hin und her rennen, so dass sie abwechselnd nass und sandig wurden. Stell dir vor in Wasser einzutauchen, das so kalt ist, dass es dir den Atem nimmt und deinen Körper augenblicklich dazu veranlasst zu zittern in einem Versuch sich aufzuwärmen. Denk an die mentale Disziplin dich permanent selbst zu überwinden, wenn du denkst, dass du nicht weiter gehen kannst, aber weißt, dass du musst um dein Ziel zu erreichen. Oder die Entschlossenheit, die du benötigst um weiterzumachen, wenn du erkennst, dass diese Übung ein Psychospiel ist, dazu geschaffen deine Geduld herauszufordern. Dann sprintest du aus dem Wasser an den Strand auf die Böschung und wirfst dich in den Sand und rollst dich herum, so dass dein gesamter Körper, einschließlich deines Gesichts und deiner Hände, mit Sand bedeckt ist, der überall an dir festklebt; dann sprintest du zurück zu der Position, an der der Ausbilder auf seine Stoppuhr schaut, nur um zu erfahren, dass du zu langsam warst und alles nochmal machen musst. Unterdessen drücken sich Ausbilder am Rand herum und brüllen Drohungen in Megaphone von noch härteren Übungen für die, die nicht 110 Prozent geben. Manchmal stoßen sie wie ein Hai in das Gemenge um einen besonders langsamen oder relativ trockenen und sandfreien Rekruten für eine spezielle Eins-zu-Eins Aufmerksamkeit auszusondern. Wenn ein Rekrut versagt, müssen alle die komplette Übung wieder und wieder machen.


  Nach gut 20 Minuten gingen wir dann dazu über Befehle zu pfeifen, die aus einem bis drei Pfiffen bestehen; bei einem Pfiff müssen die Rekruten sich augenblicklich auf den Boden legen und in die Gleitposition begeben, ihre Ohren bedecken und ihre Beine kreuzen um den Selbstschutz bei einer Explosion zu simulieren. Dies erfordert eine sofortige gedankenlose Reaktion, egal wo und in welcher Position sie vorher sind. Der zweifache Pfiff signalisiert ihnen bäuchlings zu gleiten, was bedeutet, dass sie ununterbrochen die 6 Meter breite Böschung am Sandstrand entlang der Küste rauf und runter kriechen müssen. Beim dreifachen Pfiff haben sie sofort auf ihre Füße in den Stand zu springen. Ich pfiff diese drei Befehle abwechselnd für die nächsten 20 Minuten, während ich mich schnell am Strand den ganzen Weg bis zum Standort der Baumstämme für das Baumstamm-Training bewegte.


  Ich gab ein letztes dreifaches Pfeifkommando und ließ jede Bootsmannschaft einen Baumstamm ergreifen. Sie waren im Begriff den möglicherweise schwersten Teil der körperlichen Trainingseinheiten zu beginnen, nachdem ihnen in den letzten 40 Minuten permanente körperliche Aktivität abgezwungen wurde. Die Rekruten hatten an diesem Punkt außerdem seit über 48 Stunden nicht geschlafen und seit Beginn ständig wechselnde körperlich fordernde Übungen absolviert. Ich teilte die Klasse schnell in zwei Reihen ein und machte weiter mit der härtesten aller Baumstamm-Bewegungen.


  Die 12-teilige Baumstamm-Übung startet auf 1 und endete auf 1. Die Rekruten beginnen dabei in der Hocke mit dem Baumstamm auf ihrer linken Seite und ihrem rechten Arm auf und dem linken Arm unter dem Stamm. Auf 2 kommen sie hoch und heben den Stamm links neben ihre Hüfte, auf 3 heben sie den Stamm zur linken Schulter und auf 4 heben sie den Stamm über ihre Köpfe, wobei die Bewegung dabei manchmal angehalten wird, während die Rekruten sich winden und ihre Gesichter verzerren, wenn das schwere Gewicht für lange Zeitabschnitte über dem Kopf gehalten werden muss. Auf 5 bewegen sie den Stamm zur rechten Schulter, auf 6 zur Hüfte und auf 7 gehen sie wieder in die Hocke, während sie den Stamm rechts neben sich halten. Auf acht heben sie den Stamm zurück zur Hüfte und auf 9 zurück zur Schulter. 10 ist eine weitere Bewegung über die Köpfe, 11 zurück zur linken Schulter, 12 weiter zur Hüfte und auf 1 kehren sie dann wieder in die Ausgangsposition zurück.


  Um die Rekruten zum Denken zu bewegen, nachdem sie in den Zombie-Modus übergegangen waren, was Leuten, die seit mehreren Tagen bei intensiver körperlicher Belastung nicht geschlafen haben, oft passiert, veränderte ich gelegentlich die Reihenfolge; zum Beispiel rief ich nach der 10 die 9 anstatt der 11. Dies verursachte dann eine Welle durch den kompletten Stamm hindurch, weil manche aufmerksam waren und versuchten zurück zur rechten Schulter zu gehen, während andere immer noch im gedankenlosen Zombie-Modus waren und versuchten mit der natürlichen Zahlenfolge und ihrer Muskelerinnerung weiterzumachen. Diese Unaufmerksamkeit für das Detail musste die Gruppe bezahlen, indem sie die Position mit ausgestreckten Armen für eine für die Muskeln entsetzlich lange Zeit halten musste. Dann zählte ich weiter und nach einer halben Stunde mit dieser Übung allein machten wir weiter mit anderen Baumstamm-Übungen. Nach einer weiteren Stunde mit verschiedenen weiteren Übungen, wie Sit-ups mit dem Stamm auf der Brust, entschieden wir die Dinge etwas aufzumischen und mit den Baumstamm-Rennen fortzufahren.


  Der Tag wurde wärmer und die südkalifornische Sonne kann einen auch im Winter richtig einheizen, besonders wenn du die Böschung rauf und runter rennst und dabei permanent erstickenden Staub aufwirbelst, während du einen 200 Kilo Baumstamm schleppst. Ich habe mir überlegt, wie ich kreativ sein könnte und nach einer weiteren halben Stunde mit Baumstamm-Rennen kam mir die Idee das Baumstamm-Training ins Meer zu verlagern. Die heißen trockenen Stämme sogen sich sofort mit Wasser voll und die Erleichterung, die die Rekruten spürten, als sie zunächst ins Wasser gingen, wurde schnell ersetzt durch eine eisige Kälte und einen noch schwereren Baumstamm. Ich ließ sie für eine Weile in brusttiefem Wasser mit den Stämmen arbeiten, wobei die eintreffenden Wellen sie fast komplett untertauchten. Wie ich sehen konnte, begann dies einigen unangenehm zu werden. Ich fühlte, ich hatte gefunden, wonach ich gesucht hatte um die Klasse in eine Situation zu bringen, in der die Wackelkandidaten die Segel streichen würden.


  Ich suchte während des Trainings immer nach Möglichkeiten um die Rekruten an einen Punkt zu bringen, an dem sie sich unbehaglich und unsicher fühlten. Wir loteten die Grenzen unseres Trainings aus, was für die Entwicklung und das Wachstum des Charakters notwendig ist, aber wir hatten die Sicherheit der Rekruten immer im Blick. Es war die persönliche Wahrnehmung der Gefahr, die viele zum Aufgeben bewegte. Bis zu diesem Punkt lebten sie praktisch im Wasser, schwammen lange Strecken im Ozean, transportierten schwere Steine in ihren Gummibooten, lernten sich mit gebundenen Händen und Füßen vor dem Ertrinken zu retten, gingen ohne Sauerstofftanks auf lange Tauchgänge im Schwimmbecken und noch vieles mehr, also sollten sie an diesem Punkt kein Problem mit irgendetwas haben, dem ich sie aussetzen könnte, wenn es mit Wasser zu tun hat. Aber da war etwas, was sie noch nicht gemacht hatten: Sit-ups in der Surf-Zone mit den Baumstämmen auf der Brust, während die Wellen sie überspülten, wenn sie unten waren. Sie hatten das noch nie erlebt und ich konnte sehen, dass sie damit nicht gerechnet hatten, denn einige wanden sich unter den Baumstämmen im Wasser und waren kurz davor in Panik auszubrechen. Sie waren vielleicht für maximal fünf bis zehn Sekunden am Stück unter Wasser, aber es erschöpfte einige nervlich und sie kamen unter den Baumstämmen ihrer Bootsmannschaften hervor und ließen ihre Kameraden zurück, die immer noch mit den Stämmen kämpften. Ich erinnere mich, wie ein paar Typen an diesem Tag das Training abbrachen, was mich total schockte, weil ich eigentlich gedacht hatte, das sie das gesamte Training durchstehen würden.


  Ich lernte, dass man nie weiß, was für einen Charakter eine Person hat, wenn man sich nur die scheinbare Leistungsfähigkeit ansieht und die Höllenwoche ist ein höchst effektives Mittel um die wahre Leistungsfähigkeit der Rekruten zu testen und um die Charakterschwachen auszusortieren. Das war es, wonach wir gesucht hatten, als wir jetzt die Klasse an ihre Belastungsgrenze geführt und sie dort nur kurz gehalten hatten. Das war das Ende dieser Trainingseinheit und nach fast vier Stunden unglaublich intensiver körperlicher Aktivität ohne eine einzige Verschnaufpause erreichten wir die Aussonderung, die wir angestrebt hatten. Ich ließ sie ihre Baumstämme weglegen und wir machten weiter mit der nächsten Übung.


  Es gibt immer noch eine weitere Herausforderung und ein weiteres Hindernis, das man überwinden muss, so ist das Leben. Die Männer, die nach dieser Woche noch dabei sind, haben durch die Erfahrungen in der Höllenwoche viele wertvolle Lektionen gelernt. Die SEAL Teams profitieren auch davon, weil diese Männer im Angesicht einer kniffligen Situation nicht zurückschrecken oder weglaufen. Diese Männer hatten eine Fähigkeit entwickelt, ob sie sich dessen bewusst waren oder nicht, über das Physische hinaus zu gehen und einen Punkt im Inneren zu erreichen, der es ihnen erlaubt, Dinge zu tun, die die meisten für unmöglich halten.


  Wenn ich darüber reflektiere, was die Intuition weckte, die jetzt mein Leben in einer bemerkenswert positiven Weise beeinflusst, sehe ich meine Erfahrungen als Rekrut und als Ausbilder in der Höllenwoche als eine der wesentlichen Ursachen.


  Kapitel 2


  HÖHERE EBENEN DES BEWUSSTSEINS


  Folge deiner Freude.


  — Joseph Campbell, Die Kraft der Mythen


  


  Körperlich sind wir alle zu sehr viel größeren Dingen in der Lage, aber wie es geistig? Können wir geistig mehr erreichen als wir momentan für möglich halten? Nachdem ich den ersten unbewaffneten Selbstverteidigungskurs für die SEAL Teams ins Leben gerufen hatte, fand ich heraus, dass man sich bewusst auf höhere Ebenen der geistigen Leistungsfähigkeit begeben kann. Das Wort „Teams“ deutet auf die Beteiligung von mehr als einer Person hin und so war es auch während meiner gesamten Karriere. Ich war gesegnet immer wieder von talentierten und motivierten Menschen umgeben zu sein, die mich leiteten, inspirierten und führten und die mit mir daran arbeiteten viele Neuerungen für die SEAL Teams einzuführen, zu denen auch der Kurs in unbewaffneter Selbstverteidigung zählte.


  Wie viele andere Krieger auch strebe ich an mich immer weiter zu perfektionieren und viele von uns zieht es dabei in die Kampfkünste. Als ich ursprünglich Teil der Teams wurde, wusste ich wenig über die Kampfkünste, abgesehen von ein paar Griffen, die ich in der BUD/S Ausbildung gelernt hatte und während meiner Kindheit, als ich mit Freunden übte, die verschiedene Stile kannten. Ich hatte keine formelle Bildung durch diese Übungseinheiten aus Kindertagen und bedauerlicherweise musste ich feststellen, dass es den Teams genauso ging. Die einzige Art, auf die sie Fähigkeiten aus Kampfkunstsystemen lernten, war durch das Training mit verschiedenen Experten innerhalb der Teams, die selbst auf eigene Faust oder durch den Besuch örtlicher Kampfkunstschulen lernten. Als ich im SEAL Team 6 war, kam ein Kampfkunstexperte zu uns ins Team und unterrichtete einige von uns, allerdings nur in unserer Freizeit und normalerweise nach einem langen arbeitsreichen Tag.


  Irgendwann kamen ein paar Leute und ich auf die Idee einen speziellen waffenlosen Selbstverteidigungskurs speziell für die Mitglieder von Spezialeinheiten zu kreieren. Ich war zu dieser Zeit ein BUD/S Ausbilder und lernte ein System von einem Nahkampfexperten, den die Ausbildungsleitung angeheuert hatte um die BUD/S Rekruten zu unterrichten. Die ursprüngliche Absicht der Ausbildungsleitung war es, einen Kampfkunstexperten zu haben, der die BUD/S Ausbilder zu Übungsleitern in seinem System formen sollte, welches ein aggressives war. Sie fragten nach Freiwilligen und nur zwei von uns meldeten sich daraufhin für das Training. Wir trainierten zehn Stunden täglich für 30 Tage am Stück. Die Idee war so viel zu lernen, wie ein Schüler normalerweise in drei Jahren lernt. Dies wurde durch die Intensität und die Isolation für einen mehr als 21-tägigen Zeitraum erreicht, in dem Verhaltensmuster geprägt und Nervenstränge und Rezeptoren im Gehirn verknüpft werden um dann pfeilschnell auf bestimmte Schlüsselreize zu reagieren. Von dieser Zeit an änderte der aggressive Kampfstil, den wir lernten, meine Sichtweise auf verschiedene Aspekte der Kriegsführung und auch auf mein eigenes Leben. Ich nahm später an einem weiteren 30-tägigen Kurs teil und über die nächsten paar Jahre lernte ich von vielen hochrangigen Experten aus vielen verschiedenen Disziplinen. Alle diese Systeme hatten etwas zu bieten und wir vereinten all diese Informationen der verschiedenen Experten ihrer jeweiligen Richtungen in unsere eigenen 30-tägigen und einwöchigen Kurse. Es war während dieser Zeit, als ich zwischen zwei Kursen wieder mal eine Schicht in der Höllenwoche übernahm, dass ich ein weiteres Schlüsselerlebnis auf meiner Reise zu einem tieferen Verständnis unserer natürlichen Fähigkeiten auf höheren Ebenen des Bewusstseins hatte.


  Es war der vierte Tag der Höllenwoche, an dem alle Rekruten sich wie Zombies umherbewegen. Du konntest ihnen eine Aufgabe geben und sie schlurften mit und taten alles, was du ihnen aufgetragen hast. Es ist wirklich selten, dass jemand an diesem Punkt noch aufgibt, also halten wir sie in dieser Phase normalerweise einfach nur noch beschäftigt und in Bewegung. Alle wirklich harten und potentiell gefährlichen Aktivitäten waren schon früher in der Woche erledigt worden, weil die Rekruten jetzt sehr viel anfälliger für Verletzungen waren. Sie waren in einem mentalen Zustand, in denen wir ihnen praktisch alles hätten befehlen können – und sie hätten es getan. Ich erinnere mich an eine Situation während meiner eigenen Höllenwoche, als ungefähr zu dieser Zeit eine Toilettenpause angeordnet wurde und meine Bootsmannschaft und ich also dorthin schlurften, als ein Ausbilder plötzlich sagte: „Legt euch hin und macht eine Pause.“ Wir legten uns alle auf Kommando auf einer kleinen Grasinsel mitten auf einem Parkplatz hin, die kaum groß genug war um allen sieben von uns Platz zu bieten. Während dieser seltenen Gelegenheiten in dieser Woche hatten wir alle gelernt sofort in einen Tiefschlaf zu fallen. Wir schliefen zusammengekauert, halb aufeinander und nur zum Teil auf dieser Grasinsel mitten in diesem See aus Asphalt, der uns umgab, für vielleicht 10 oder 15 Minuten. Als wir aufgeweckt wurden, fühlte ich mich unglaublich erholt, viel mehr als nach einem einstündigen Schlaf, weil mein Körper dann begann anzuschwellen und sich zu versteifen und es schwierig wurde, aus dem Tiefschlaf zurückzukommen. Diese Fähigkeit in ungewöhnlichen Positionen und zu ungewöhnlichen Zeiten schlafen zu können kam sehr gelegen während meiner weiteren Laufbahn als SEAL, weil wir regelmäßig nur wenig Schlaf bekamen, nachdem wir uns für Trainingsmissionen und Gefechtseinsätze vorbereitet und ausgerüstet hatten und wir dazu in der Lage sein mussten willentlich kurze und effektive Nickerchen zu halten.


  Wir beschäftigten die Rekruten auf diesem Zombie-Niveau für einen weiteren vollen Tag, bevor wir die Höllenwoche beendeten. Es war bei einer dieser Gelegenheiten, als ich einen Rekruten bemerkte, der aussah, als wäre er gerade frisch dazugestoßen; es war, als hätte er die Höllenwoche überhaupt nicht mitgemacht. Ich fing an ihn zu beobachten und tatsächlich führte er jede Aufgabe mit seiner Bootsmannschaft oder der Klasse so durch, als wäre er frisch und erholt und als hätte er Energie im Überfluss. Ich fragte die anderen Ausbilder, ob er wegen einer Verletzung einen Tag pausiert hatte. (Medizinisches Personal bewertet die Rekruten permanent und eine komplette Untersuchung wird jede Nacht durchgeführt, es gab also die Möglichkeit, dass er letzte Nacht als untauglich diagnostiziert worden war. Sie hatten diesen Fehler in der Vergangenheit schon einige Male gemacht; ein Rekrut verletzt sich und sie sagen ihm, er soll in die Baracken gehen, sich ausschlafen und am nächsten Morgen für eine Untersuchung wiederkommen. Sie kommen wieder und ein anderer Arzt, der kein SEAL ist, stellt fest, dass er nach dieser Nacht auf wundersame Weise genesen ist und sagt ihm dann, dass er sich wieder zur Klasse begeben soll. Wenn dein Körper permanent extrem gefordert wird, bekommen die Selbstheilungskräfte mitunter einen erstaunlichen Schub und es ist nicht ungewöhnlich, dass Rekruten sich schnell von etwas erholen, was normalerweise eine langwierige Verletzung wäre.) Dies traf jedenfalls auf diesen Rekruten nicht zu und es war wirklich eine Anomalie, jemanden zu haben, der am vierten Tag der Höllenwoche noch so frisch und lebhaft aussah. Ich hatte so etwas bisher noch nie gesehen und auch nicht davon gehört. Ich beschloss dies weiter zu untersuchen und irgendwann rief ich ihn dann zu mir und fragte ihn, wie er sich fühlte und warum er so frisch aussah. Er sagte mir, er fühlte sich großartig und dass ihm nicht klar war, dass er nach dem bisherigen Training noch so unverbraucht aussah. Ich war nicht befriedigt und dachte mir, er lässt vielleicht die anderen seine Last mittragen und war dabei geschickt genug nicht von den Ausbildern entdeckt zu werden. Ich beobachtete ihn weiter und war verblüfft, als ich sah, dass er sogar mehr als die anderen Rekruten leistete und ihnen half, indem er ihnen etwas von ihrer Last abnahm.


  Der Rest des Tages ging weiter mit den üblichen kontinuierlichen Übungen, bis wir den späten Nachmittag erreichten. Wir haben eine interessante Übung, bei der wir die Rekruten einen Brief an eine nahestehende Person schreiben lassen, in dem sie ihre bisherigen Erfahrungen während der Höllenwoche beschreiben sollen. Auf diese Weise helfen wir ihnen zu lernen trotz extremen Schlafmangels ihre kognitiven Fähigkeiten zu benutzen. Wir dimmen dann das Licht im Unterrichtsraum, legen klassische Musik auf und befehlen ihnen nicht einzuschlafen mit der Drohung, dass sie sonst hinunter in die Surf-Zone laufen müssen um sich nass und sandig zu machen, bevor sie zurück zum ihrem Brief laufen. Abgesehen von ein paar seltenen Offizieren der Marineakademie, die diesen Lebensstil gewohnt sind, fallen die meisten der Rekruten – mich eingeschlossen, als ich durch dieses Training ging – immer wieder in einen Sekundenschlaf. Dabei ist man für den Teil einer Sekunde komplett weg. Ich erinnere mich daran, dass ich Rekruten sah mit 80 Kilo Gummibooten auf ihren Köpfen, normalerweise in der vierten oder fünften Nacht der Höllenwoche, als ihre Knie nachgaben und sie sich sofort wieder aufrafften, nachdem sie in einen Sekundenschaf gefallen waren. Ihre Augen schlossen sich langsam, die Knie wurden schwach und dann schreckten sie plötzlich wieder auf, wenn sie sich wieder gefangen hatten. Ich stand vor ihnen und schaute ihnen direkt in die Augen und sie hätten nicht einmal einen Alarm mitbekommen, als sie direkt vor mir einschliefen. Ich schaute jetzt über die Klasse und sah, wie ihre Köpfe wiederholt absanken, als sie in einen Sekundenschlaf fielen und sich gerade noch aufrafften, bevor ihre Köpfe auf die Tische schlugen. Aber diesmal gab es auch eine Ausnahme; es war dieser eine Rekrut, der eifrig schrieb, als säße er in irgendeinem anderen Klassenzimmer, nur nicht in diesem hier.


  Üblicherweise lesen wir die Briefe der Rekruten hinterher um zu sehen, ob sie irgendetwas enthalten, das auf ein mentales Problem hinweisen könnte, bevor wir sie zu den Akten der jeweiligen Höllenwoche tun. Es gab dabei noch nie irgendwelche ernsthaften Probleme, meistens sind auf dem Papier nur Kauderwelsch, Kritzeleien und Sabberflecke. Der eine Rekrut, den ich neugierig beobachtet hatte, hatte einen Brief an seinen Großvater geschrieben. Er war indianischer Abstammung und schrieb darüber, wie sein Großvater Recht mit dem hatte, was er ihm auf Visionssuchen beigebracht hat. Er schrieb, dass er nicht an diese alten Methoden geglaubt hat, aber sie jetzt während der Höllenwoche benutzte und sie ihm gut gedient hatten. Er schrieb über die Transzendenz des Physischen, von einer Losgelöstheit und darüber in einer Art außerkörperlicher Erfahrung zu verbleiben, während er sich selbst dabei zusah, wie er sich durch die harten Prüfungen führte.


  Dies war ein weiterer Wendepunkt für mich, weil er perfekt zu dem passte, was ich selbst während des intensiven Selbstverteidigungskurses erfahren hatte, speziell wenn ich von mehreren Angreifern gleichzeitig bedrängt wurde. Wir hatten eine so genannte „Multi-Kampf“ Trainingseinheit in dem Kurs, den wir entwickelten, bei der mehrere Angreifer dich über einen Zeitraum von drei Minuten permanent attackieren. Du bekämpfst in dieser Zeit ungefähr das Äquivalent von zwei- bis dreihundert Leuten und ich hatte dabei diese Art der außerkörperlichen Erfahrung, die der Rekrut in seinem Brief beschrieb. Jetzt sah ich weitere Anwendungsmöglichkeiten außerhalb des Kampfes und wie diese Technik alle Fähigkeitsbereiche eines Kriegers fördern könnte.


  Ich wurde mir jetzt darüber bewusst, dass ich auch in diesen Zustand wechselte, als ich mich im Multi-Kampf befand und dabei eine Art mentalen Punkt in mir erschuf, zu dem ich mich in einer Stresssituation willentlich begeben konnte. Es war wie ein Orientierungspunkt, ein nicht-physischer Punkt im Bewusstsein, den jeder Rekrut in der Multi-Kampf Übung angewiesen wurde zu entwickeln. Wenn wir sahen, dass ein Rekrut während der Übung Schwierigkeiten bekam und drohte überwältigt zu werden, riefen wir ihm zu in den „Alpha-Modus“ zu wechseln, was sein Stichwort dafür war sich zu entspannen und sein Sichtfeld durch seinen Geist zu erweitern. Wenn ein Rekrut wiederholt den Punkt erreichte, an dem er fast überwältigt wurde, lernte er von selbst in den Alpha-Modus zu wechseln. Wir nannten diesen Orientierungspunkt oder Bewusstseinszustand den „Alpha-Modus“ nach dem Muster der Hirnwellen. Wir alle weisen jederzeit eine Gehirnwellenaktivität auf, diese Wellen werden Alpha, Beta, Delta und Theta genannt. Die vorrangig aktiven Gehirnwellen bestimmen den Zustand, in dem du dich befindest. Wenn dies Alpha-Wellen sind, sind das erweiterte Bewusstseinszustände, die man jederzeit willentlich erreichen kann. Sein Sichtfeld durch seinen Geist zu erweitern und sich dabei zu entspannen kann einen Wechsel in den Alpha-Modus bewirken. Wenn du dein Sichtfeld durch deinen Geist erweiterst, kannst du die peripheren Bereiche deines Blickfeldes besser sehen und sogar spüren, woher ein Angriff naht. Atme tief ein und wieder aus und erweitere dein Blickfeld, so dass du aus der Peripherie deiner Augen schauen kannst und du wirst dich in den Alpha-Zustand begeben haben.


  Dies ist nicht nur essentiell, wenn dich mehrere Leute angreifen, wie wir es in dieser Übung trainiert haben, sondern es öffnet auch einen Zugang zu höheren Ebenen des Bewusstseins. Solch ein höherer Bewusstseinszustand erlaubt es einem, aus der überwältigenden Menge an Informationen in einem Multi-Kampf gezielt auf die zuzugreifen, die einem dabei helfen diese Situation zu meistern. Du begibst dich während des Kampfes in einen entspannten und meditativen Zustand und benutzt dabei die Alpha-Ebene als deinen Orientierungspunkt. Wenn du dich auf eine Sache zur Zeit konzentrieren würdest, wie du es tust, wenn du versuchst ein mathematisches Problem zu analysieren und einen Tunnelblick entwickelst, würdest du in einen Beta-Zustand geraten, was großartig ist, wenn man an einem Computer arbeitet oder ein komplexes Zahlenrätsel löst; aber in einem Multi-Kampf wirst du in einem Beta-Zustand schnell überrannt werden.


  Wenn du dein Sichtfeld durch deinen Geist erweiterst, wirst du nicht nur fähig sein mehr von dem zu sehen, was um dich herum passiert, sondern du wirst auch fähig sein höhere Ebenen des Bewusstseins erreichen. Diese höheren Bewusstseinszustände erlauben dir die eintreffenden Information sehr schnell zu verarbeiten. Du findest dann zielsicher die geeigneten Lösungen, wenn du sie zu dir fließen lässt, wie es nicht möglich wäre, wenn du dich ein einem Beta-Zustand befinden würdest. Als wir dies anderen beibrachten, merkten wir dabei auch, wie sich ihre Reaktionszeiten erheblich verkürzten, wenn sie in den Alpha-Zustand wechselten.


  Ich begann, diese Information auch auf andere Aspekte des Kriegerdaseins anzuwenden, beispielsweise das Schießen. Meine Ergebnisse beim Schießen waren immer auf Experten-Niveau, dort allerdings nur im unteren bis mittleren Bereich. Als ich mich auch beim Schießen auf meinen inneren Orientierungspunkt konzentrierte, verbesserten sich meine Ergebnisse durch die Bank in den oberen Bereich des Experten-Niveaus. Ich fing an meinen Orientierungspunkt bewusst für jeden Aspekt meiner Fähigkeiten als SEAL einzusetzen und brachte es dadurch überall zu besseren Leistungen. Wenn wir den Häuserkampf trainierten (Close Quarter Combat, CQC), atmete ich, bevor ich einen Raum betrat, tief durch, entspannte mich, machte meinen Geist frei und ging in einen Alpha-Zustand über und wenn ich dann mit meiner Waffe in einen Raum stürmte um die feindlichen Ziele zu treffen, war ich dabei stressfreier und weniger angespannt und ich war in der Lage schneller mehr Ziele zu treffen, meine Schüsse schneller und präziser abzugeben und mein Gebiet weitaus schneller zu säubern, als ich es tat, als ich noch nicht meinen inneren Orientierungspunkt benutzt hatte.


  Je mehr ich es trainierte, in diesen Zustand zu wechseln, desto schneller war ich dazu in der Lage, bis ich eines Tages merkte, dass ich sofort da war ohne mich bewusst dorthin begeben zu müssen. Ich hatte ein Verhaltensmuster oder einen Neuronenstrom geformt, der sofort reagierte und mich unverzüglich zu meinem Orientierungspunkt brachte, sobald ich in eine Stresssituation kam. Bevor ich diesen Orientierungspunkt in mir selbst erschaffen hatte, lief bei mir immer ein ausführlicher innerer Dialog ab, wie das wohl jeder kennt. Dies bewirkte unnötigen Stress und negative innere Wortimpulse, die die Reaktionszeit erhöhen. Dazu gehört unter anderem das Wort „Angst“, wie in Angst vor dem Versagen, Angst vor dem, was andere denken oder Angst vor dem Tod oder einer Verletzung.


  Wir lernten auch, wie Worte unsere Reaktionen beeinflussen und dass es wichtig ist, negative Worte in unseren Gedanken und unserer Rede zu vermeiden. Wir übten die neurolinguistische Programmierung (NLP): Neuro – für die Neuronen im Gehirn, welche wir durch kontinuierliche Übung trainieren können, wodurch innerhalb eines 21-tägigen Zeitabschnitts ein Verhaltensmuster kreiert wird; Linguistische – für Worte, und wie Worte unseren Geisteszustand und unsere Reaktionszeit beeinflussen; und Programmierung – dafür, wie wir Worte benutzen können, um die Neuronen des Gehirns zu konditionieren um unsere Realität zu formen und zu gestalten.


  Wir brachten den Rekruten im Nahkampf-Training bei, wie Worte einen Unterschied in Bezug auf ihre Reaktionszeit machen können und wie sie grundsätzlich ihren Geisteszustand und ihr Stresslevel beeinflussen. Wir erklärten ihnen, dass das Wort „Angst“ negativ ist und in unserem gesprochenen Vokabular und in unserem inneren Dialog keinen Platz hat. Der Zustand der Angst an sich ist negativ, weil darin der Zugang zu höheren und kreativeren Gehirnwellenaktivitäten für den Rekruten nicht erreichbar ist. Sie zu erreichen ist aber überlebensnotwendig um sich an die schnell verändernden Realitäten im Gefecht, unserem üblichen Arbeitsumfeld, anpassen zu können. Wenn der Rekrut durch einen vorherigen negativen inneren Dialog oder durch falsches körperliches Training in einen Zustand der Angst rutschen sollte, was durch eine Veränderung der Muskelspannung, einen Tunnelblick und eine flache Atmung deutlich werden würde, würde er in einem MultiKampf garantiert recht schnell scheitern. Wir bringen dir bei dein Sichtfeld durch deinen Geist zu erweitern, tiefe Atemzüge zu nehmen und zu deinem inneren Orientierungspunkt zu gehen oder an den Ort, an dem du einen Zugang zur unbegrenzten Tiefe und Weite des Geistes und zu allen Informationen darin hast. Genauso wie du ein Verhaltensmuster kreierst, indem du eine Übung wiederholt ausführst, bringen wir dir bei, dass wenn du dich entspannst und in einen Alpha-Zustand wechselst, du einen Zugang zu einer größeren nicht-lokalen Intelligenz hast. Indem du wiederholt in diesen Alpha-Zustand wechselst, erschaffst du einen Orientierungspunkt oder Neuronenstrom in deinem Gehirn, welches dann synchronistisch auf deinen kreativen Geist zugreift, welcher wiederum auf das Bewusstsein deiner Seele zugreift, welche letztendlich eine direkte Verbindung zum göttlichen Bewusstsein hat.


  Die Worte „Angst“ oder „defensiv“ werden ersetzt mit positiven Worten wie „offensiv“, welches selbstverständlich das Gegenteil von defensiv ist. In unserer dualistischen Welt, in der alles ein Gegenteil hat – Krieg und Frieden, hell und dunkel, Yin und Yang – brauchen wir Worte, die uns zurück in den Zustand bringen, nach dem wir wirklich suchen um letztendlich eine Balance zwischen zwei Extremen zu finden. Der Geisteszustand, den wir beständig anstreben, ist ein positiver und dabei hilft es, sich auf ein positives Wort zu konzentrieren; in unserem Fall als Kämpfer war es das Wort „offensiv“. Das bedeutet nicht, dass wir herumstolzieren und Streit suchen. Idealerweise sind wir immer in einem Zustand, in dem wir losgelöst und in einer Balance zwischen den Extremen sind – auf Messers Schneide, wie wir im SEAL Team 6 zu sagen pflegten – und wenn negative Gefühle oder Worte hochkommen und uns in einen negativen Zustand bewegen, ersetzen wir sie sofort mit positiven. Wir wollen negativen Gedanken nicht erlauben auch nur einen Moment in unser Realität zu existieren; denn sonst würden wir in einen Zustand geraten, in dem wir nicht sein wollen und das kann schnell eine Abwärtsspirale verursachen, weg von unserem positiven oder ausbalancierten Zustand. Dieser positive Zustand ist der ultimative Geisteszustand eines Kriegers, er beschreibt eine innere Stille, zu der es Disziplin und Training erfordert, um sie zu erreichen und zu bewahren.


  Als Krieger wollten wir also immer in einem offensiven Zustand bleiben und wenn wir nur für den Bruchteil einer Sekunde nicht in diesem Zustand sein würden, wären wir in einem negativen Zustand, der all die Dinge hervorbringen würde, die uns als Kämpfer behindern und unsere Reaktionszeiten verlängern. Wir wollten uns so schnell wie möglich von einem negativen (Angst-)Zustand in einen positiven oder offensiven Zustand begeben, in dem unsere Reaktionszeiten kürzer und unsere Stresslevels reduziert sind und in dem der direkte Zugang zu kreativen Informationen offen ist, damit sie durch das Tor der Alpha-Ebene oder unseren inneren Orientierungspunkt zu uns gelangen können. Angst oder defensive Worte schließen dieses Tor und bewirken, dass wir unsere Fähigkeit verlieren in Stresssituationen schnell genug handeln zu können. Um keine negativen Zustände in uns selbst auszulösen konditionierten wir uns in 21 oder mehr Tagen voller positiver Affirmationen unverzüglich zu reagieren um sofort in einen positiven Zustand überzugehen.


  Wir sahen, als wir diese Kurse unterrichteten, dass die meisten Leute zu Anfang immer eine Person zur Zeit bekämpfen wollen und Probleme damit haben, ihr Sichtfeld durch ihren Geist zu erweitern, wodurch sie mehrere Angreifer sehen und auf mehrere Ziele gleichzeitig reagieren können. Unsere Techniken fordern vom Kämpfer außerdem sich permanent zu bewegen um nicht überwältigt zu werden und das ist zu Beginn auch schwer für die meisten, weil sie lieber stehen bleiben und einer Bedrohung zur Zeit gegenübertreten wollen, was stark vom Beta-Zustand geprägt ist, es ist eine Reflektion des analytischen Denkens oder des Tunnelblicks. Du kannst die Informationsmenge – oder mehrere Angreifer, die dich schlagen, treten, Knüppel und Messer schwingen, usw. – nicht verarbeiten, wenn du dich auf der Beta-Ebene versteifst und versuchst dich „defensiv“ zu verteidigen. Wir bringen dir bei dich permanent zu bewegen, dein Sichtfeld durch deinen Geist zu erweitern, zu atmen, offensiv zu bleiben, in der Bewegung mehrere Ziele am menschlichen Körper zu treffen, Angreifer kampfunfähig zu machen und die anderen Angreifer dazu zu zwingen sich ständig deinen entschlossenen Bewegungen anpassen zu müssen.


  Ich habe über die Jahre viele Menschen aus allen Berufsgruppen, Altersgruppen, Kampfstilen, Kulturkreisen usw. unterrichtet und sie alle haben auf die ein oder andere Weise von diesen Informationen profitiert. Ich selbst bin der Meinung, dass diese höheren Ebenen des Bewusstseins, wie ich sie nenne, jeden Aspekt meines Lebens bereichern.


  Diese höheren Bewusstseinszustände, die wir als Kämpfer oder während unseres täglichen Trainings als Krieger in den SEAL Teams erlebten, kannte nun fast jeder von uns, aber wir konnten sie nicht komplett mit wissenschaftlichen Maßstäben verstehen oder messen. Ich war immer fasziniert von der wissenschaftlichen Entwicklung, als Kind wollte ich sogar mal Meeresbiologe werden. Ich hatte die Naturwissenschaften in der Schule immer geliebt und tat mich in diesen Fächern während meiner Schulzeit mitunter sehr hervor. So fing ich auch jetzt an wissenschaftliche Prinzipien anzuwenden mittels einer quantitativen Analyse des Verhaltens, das ich beobachtete, mit dem ich experimentierte und das ich anderen beibrachte. Mit diesen höheren Ebenen des Bewusstseins begab ich mich jetzt bis an die äußersten Grenzen des akzeptierten und konditionierten Denkens. Ich hatte während meiner Ausbildung gelernt, dass das Unmögliche nichts bedeutet, wenn du an das glaubst, was du tust und konsequent mit einem starken Willen auf dein Ziel hinarbeitest. Ich entschloss mich meinen Fokus darauf zu richten, diese wertvollen Informationen mit allen Menschen zu teilen, die bereit dazu sind sie zu empfangen. Die letzte offene Frage war dann nur noch, wie viele Menschen diese Informationen wirklich nutzen würden.


  Kapitel 3


  EMOTIONEN ALS KATALYSATOR


  Die Menschheitsgeschichte wird immer mehr zu einem Rennen zwischen Aufklärung und Katastrophe.


  — H. G. Wells


  


  Wenig wurde gesagt und noch viel weniger erlaubt in Bezug auf den emotionalen Zustand eines Kriegers, dabei ist er genauso wichtig wie die körperlichen und mentalen Aspekte, über die ich bereits berichtet habe und wenn man ihn vernachlässigt, kann er die Leistungsfähigkeit des Kriegers und auch die Menschheit als Ganzes beeinträchtigen. Krieger/Friedensstifter sind ein integraler Bestandteil unserer Gesellschaft und sind ein Beispiel für die Disziplin und den Mut, die wir alle als Kollektiv aufbringen, wenn wir große Hindernisse in unseren Leben überwinden. Egal ob diese Hindernisse Dinge sind, über die wir besorgt sind und die transzendiert werden müssen oder Herausforderungen, die wir meistern müssen um in einem speziellen Bereich unseres Lebens voranzukommen, auf die eine oder andere Art sind wir alle Krieger.


  Emotionen, wie alles in unserem physischen Universum, sind Energiewellen und wenn sie richtig gelenkt und fokussiert werden, können sie ein Katalysator für wahre Meisterleistungen sein, sowohl für die Menschheit als auch bei der individuellen Charakterbildung, so dass man sich zu einem Vorbild entwickelt, an dem sich andere orientieren können. In unserer dualistischen Welt hat alles zwei Seiten und gewisse negative Emotionen können verheerende Auswirkungen haben, wenn sie in die falsche Richtung gelenkt werden. Wenn man Stress allerdings positiv verarbeitet, kann man einen beachtlichen Körperbau entwickeln, seinen Geist zu großartigen kreativen Leistungen anspornen und seine Kapazitäten sowohl auf physischer als auch auf geistiger Ebene auf neue Höhen katapultieren.


  In der zweiten Nacht meiner Höllenwoche stießen zwei Neue zu unserer Bootsmannschaft; eine andere Mannschaft war aufgelöst worden, nachdem es dort viele Aussteiger gegeben hatte und die übrig gebliebenen Rekruten wurden dorthin verteilt, wo noch Leute fehlten. Ich war erst mal froh über die Neuen, denn wir waren wirklich zu wenige und konnten etwas Hilfe gut gebrauchen und sie hatten sich in den ersten paar Wochen des Trainings echt hervorgetan, also dachte ich, sie wären eine gute Verstärkung. Sie hatten diesen angeberischen Übermut, der uns denken ließ, dass sie diese Woche leichter durchstehen würden als der Rest von uns, der bei jeder Übung zu kämpfen hatte.


  Ich erwähnte vorher, dass du nie vorhersagen kannst, wie jemand tickt – was Leute zu Höchstleistungen anspornt und was sie dazu bringt zurückzuziehen. Weil diese Jungs die körperlichen Übungen in den vorigen Wochen mit einer gewissen Leichtigkeit erledigen konnten, hatten sie nicht gelernt, im Falle wirklich schwieriger Übungen an ihre Reserven zu gehen. Als Ausbilder lernte ich, dass die Charakterbildung vor dem großen Gleichmacher, der Höllenwoche, notwendig war; nicht nur um zu lernen, wie man auf seine Reserven zugreift, sondern auch damit man lernt durchzuhalten und anderen zu helfen, was ein noch wichtigeres Ziel ist. Jetzt, während der Höllenwoche, in der jeder lernen muss mehr aus sich herauszuholen als jemals zuvor, erlebten diese Jungs ein Level an Stress, das sie nicht kannten und sie wehrten sich gegen diese Erfahrung und gaben ihre aggressive Haltung auf. Dieser emotionale und mentale Widerstand gegen den Stress hatte sich physisch manifestiert, was unsere Bootsmannschaft negativ beeinflusste, weil diese Jungs ihren Teil des Gewichts nicht effektiv trugen, als wir mit unserem Gummiboot auf unseren Köpfen von Übung zu Übung rannten. Allein die Gummiboote hin und her zu tragen war eine Übung, die großen Aufwand forderte und definitiv an die Reserven ging. In dieser Nacht hielten uns die beiden Neuen auf, als wir am Strand Wettrennen durchführten, bei denen wir mit den Booten auf den Köpfen Markierungspunkten auf dem Weg zu den Ausbildern folgten. Wir fingen an zurückzufallen und die beiden Neuen versuchten langsamer zu machen, weil sie Schmerzen hatten. Jeder hat während dieser Woche Schmerzen und dabei lernst du mehr aus dir herauszuholen und dich zu motivieren oder die Ausbilder kommen vorbei und motivieren dich auf ihre Weise, was nie ein Vergnügen ist. Vorne ist das Boot am schwersten wegen des verstärkten Bugs, der sich nach oben wölbt und dadurch mehr Gewicht hat. Wenn du dieses Gewicht auf deinem Kopf trägst, ist der Druck auf deinen Kopf, deinen Hals und deine Wirbelsäule beim Laufen wirklich enorm.


  Ich tauschte den Platz mit einem, der vorne lief und uns ausbremste. Wenn die Vorderleute nicht richtig Tempo machen, ist es für die Hinteren natürlich unmöglich schneller zu laufen. Wir waren auf dem letzten Platz und weil wir schon einmal als Letzte ins Ziel kamen, als wir 2 Leute verloren hatten, wusste ich, was dann passiert und ich hatte ein starkes emotionales Verlangen danach, dass das nicht wieder passiert. Wir wurden außerdem von den Ausbildern gewarnt, dass es sich lohnt zu gewinnen und dass die Verlierer eine Extra-Aufmerksamkeit bekommen würden. Von vorne versuchte ich jeden zu motivieren sich anzustrengen, so dass wir nicht verlieren würden. Ich versuchte das Tempo zu verschärfen, aber bei jedem Versuch fühlte und hörte ich die beiden Neuen hinter mir, wie sie einknickten und jammerten. Wir fielen noch weiter zurück und ich wusste aufgrund der Warnungen der Ausbilder, dass wir zwei Kilometer vor dem Ziel nah an einer Extra-Aufmerksamkeit waren. Etwas überkam mich – der Katalysator war ein intensives Verlangen nicht zu verlieren. Diese Emotion führte zu einer starken mentalen Entschlossenheit andere Bootsmannschaften einzuholen um ein paar Plätze gutzumachen. Dies manifestierte sich physisch, als ich das Tempo anzog und diese beiden widerspenstigen schreienden Typen beinahe buchstäblich hinter mir her zerrte, bis wir es tatsächlich schafften andere Bootsmannschaften zu überholen. Ich sprintete fast, als ich mich nach vorne lehnte und Tempo machte um uns voranzubringen. Wir überholten einige Bootsmannschaften und waren locker weit vor den Letzten im Ziel, die ihrerseits den ganzen restlichen Weg bis zum Ziel wirklich gut zusammengeschrien wurden. Als wir im Ziel waren, konnten wir uns mit den anderen Gewinnern kurz hinsetzen, was ein echter Luxus war. Als die letzte Bootsmannschaft ins Ziel kam, nahmen wir unsere Boote wieder auf unsere Köpfe und machten weiter. Das war ein Schlüsselerlebnis in meinem Leben und es war auch ein Wendepunkt für unsere Mannschaft, denn nach dieser Übung verloren wir nie wieder ein Rennen. Wir schafften es sogar so weit, dass wir bei jedem Rennen um den ersten Platz mitkämpften.


  Ich hatte bei diesem Erlebnis gelernt emotional ein Feuer in meinem Geist und in meinem Körper zu entfachen, das mir dabei hilft, Stresssituationen und Herausforderungen zu meistern. Unsere beiden Neuen hatten bei dieser Übung Charakter gezeigt und waren in den Tagen darauf eine größere Unterstützung und motivierten sogar den Rest von uns bei ein paar Gelegenheiten. Auch wenn sie immer noch mit dem Boot zu kämpfen hatten, hielten sie uns nicht mehr zurück.


  Auf der anderen Seite, wenn Emotionen fehlgeleitet werden, kann der resultierende Stress uns auf körperlicher und geistiger Ebene behindern. Ein Beispiel dafür ist die posttraumatische Belastungsstörung (Post Traumatic Stress Disorder, PTSD), die jeden betreffen kann, nicht nur Soldaten, Polizisten oder Feuerwehrleute.


  Krieger/Friedensstifter werden nicht nur im Basistraining Stress ausgesetzt, sondern auch danach um neue Fertigkeiten zu entwickeln, zu trainieren und zu perfektionieren. Entweder lernst du Stress auf eine vorteilhafte Weise zu nutzen oder er überwältigt dich und trägt dich fort in negative Bereiche wie bei der posttraumatischen Belastungsstörung.


  Im Frühling des Jahres 2004 war ich in einer kleinen Stadt namens Diwaniyya südlich von Bagdad, wo ich für eine Gruppe zuständig war, deren Auftrag es war Mitarbeiter vom US-Außenministerium zu beschützen, die den Irakern halfen eine lokale Regierung zu bilden. Es war eine friedliche Stadt gewesen, seit ein paar Wochen war nichts Ungewöhnliches passiert. Wir verließen jeden Tag unser Lager und fuhren eine kurze Strecke zu den Regierungsgebäuden im Stadtzentrum. Gelegentlich unternahmen wir Abstecher in die ländliche Umgebung um die dort ansässige Bevölkerung mit Mitteln für lokale Projekte zu unterstützen, wie neue Brunnen, Sanitäreinrichtungen, Krankenhäuser, Brücken, Straßen, Schulen, Frauenzentren, Regierungsgebäude, Polizeigebäude, Stammeszentren und Infrastruktur für Fernsehen und Radio. Manche dieser Projekte, wie die Frauenzentren, waren echte Neuerungen und andere, wie die Stammeszentren, hatte Saddam verboten. Die Stammeszentren waren meine Lieblingsziele, denn ich konnte sehen, dass diese Männer den Schlüssel hatten um den Irak wieder neu aufzubauen.


  Es war beeindruckend, den Prozess der Demokratisierung zu sehen, die Mitarbeiter vom Außenministerium waren in exzellenter Form. Sie sprachen davon, dass dies eine seltene Gelegenheit war, für die sie ihre gesamte Laufbahn trainiert hatten und sie machten wirklich Nägel mit Köpfen auf eine Weise, die vorher nur wenige für möglich hielten. Ich sprach mit vielen Einheimischen, die auch begeistert davon waren, was passierte und ich sagte bei einer Gelegenheit, als ich mit einem jungen Stammesführer sprach, dass es möglich wäre, dass sie eines Tages eine Demokratie haben könnten, die ein Vorbild für den ganzen Rest der Welt wäre. Aber diese für uns relativ friedliche Phase nahm eines schrecklichen Tages ein jähes Ende.


  Der Zwischenfall auf einer Brücke in Falludscha im Frühjahr 2004 – bei dem Aufständische einem Konvoi von Contractorn in einem Hinterhalt auflauerten und diese erschossen, verbrannten, verstümmelten und letztendlich hinter sich durch die Straßen schleiften und an einer örtlichen Brücke aufhingen – setzte eine Welle der Gewalt in Gang, die sich durch den Großteil des Iraks bewegte. Viele, die ich kannte und mit denen ich über die Jahre als SEAL und seit kurzem als Contractor gearbeitet hatte, wurden an diesem Tag getötet. In unserer friedlichen Stadt südlich von Bagdad eskalierte die Gewalt seit diesem Tag und unser Lager fing an mit Mörsergranaten beschossen zu werden und die Mauern und Zäune wurden nachts mit Panzerfäusten und Handfeuerwaffen angegriffen. Andere Feldlager, wie in Nadschaf, wo auch Contractor stationiert waren, schlugen mehrere hundert Angreifer in die Flucht. Wieder andere hatten nicht so viel Glück und mussten aufgegeben werden. Wir schafften es, die Attacken auf uns mit einem Kugelhagel von unseren Mauern und den Dächern der Gebäude in unserem Feldlager zurückzuschlagen. Nachdem wir diese anfänglichen Angriffe über mehrere Nächte abgewehrt hatten, hörten die Angriffe auf unsere Befestigungen auf.


  Soldaten aus der Dominikanischen Republik bewachten die Befestigung und das Tor unseres Lagers. Es waren tapfere junge Männer, angeführt von einem jungen Oberst, der ein gutes Gespür für diese Umgebung hatte und seine Einheit effektiv einsetzte. Da war auch ein spanisches Kontingent zur Friedenssicherung, das geschickt wurde um Diwaniyya und die umgebenden Provinzen zu überwachen. Das Kontingent der Spanier war um einiges größer, sie hatten gepanzerte Fahrzeuge und gut ausgerüstete Soldaten, aber sie gingen nur selten auf Patrouille. Der intelligente junge Oberst aus der Dominikanischen Republik und seine Truppen patrouillierten auf den Straßen der Stadt in gepanzerten Pickups, bei denen die Ladefläche mit Metallplatten verstärkt war um den Soldaten dort etwas Schutz zu bieten. Für eine Friedenstruppe ist das in Ordnung, aber wenn die Situation nicht mehr so friedlich ist, ist das keine gute Idee mehr. Eines Nachts, kurz nach dem Zwischenfall in Falludscha, wurde eines ihrer Fahrzeuge mit Handgranaten angegriffen, wodurch einige der Männer auf der Ladefläche ihrer provisorisch gesicherten Pickups verletzt wurden und genau wie die Spanier hatten auch sie ihre Patrouillen danach eingestellt.


  In der ersten Nacht des Angriffs auf unser Feldlager hielten die Truppen aus der Dominikanischen Republik gut dagegen und antworteten mit einem intensiven Gegenfeuer, woraufhin es in den folgenden paar Nächten nur noch vereinzelt ein paar kleine Angriffe gab. Diesen kleineren Angriffe begegneten sie jeweils mit einem Gegenfeuer, das auf den Punkt gerichtet war, von dem aus der Beschuss kam, wodurch sie die Angreifer ohne viel Mühe in die Flucht schlagen konnten. Sie sicherten auch das Krankenhaus neben unserem Lager und verschafften uns dadurch einen hervorragenden Aussichtspunkt vom Dach des höchsten Gebäudes der Stadt, von dem aus man die ganze Stadt überblicken konnte. Genauso wie das Lagertor und unsere Befestigungen hielten sie auch diese Stellung rund um die Uhr besetzt.


  Weil wir Contractor die einzigen Sicherheitskräfte waren, die sich noch in der Stadt bewegten, konnten wir von den Einheimischen, die sehr hilfreich waren und wütend darüber, dass die Rebellen ihre Stadt benutzten um uns zu treffen, die Positionen erfahren, an denen sie ihre Mörsergeschütze aufgebaut hatten. Sie konnten sie nicht daran hindern, weil sie nachts mit Waffen kamen, Befestigungen aufbauten und die Bewohner terrorisierten, bevor sie unser Lager angriffen. Sie erzählten uns, wie die Frauen und Kinder in der Nacht weinten, wenn die Aufständischen kamen und dass die Männer sich wehrlos fühlten. Einmal fragten sie uns nach Waffen, die sie benutzen könnten um diese Rowdys selbst zu stoppen, aber wir sagten ihnen, dass wir nicht dazu befugt wären sie mit Waffen zu versorgen. Später in dieser Nacht, als wir wieder beschossen wurden, hörten wir Schüsse aus dem Gebiet, in dem wir mit den Einheimischen gesprochen hatten. In dieser Nacht gab es daraufhin keine weiteren Angriffe mehr und auch danach kam aus diesem Gebiet überhaupt nichts mehr. Es schien, als ob die Anwohner letztendlich doch noch ein paar Waffen organisieren konnten.


  Mit Hilfe der verärgerten Einheimischen waren wir auch in der Lage herauszufinden, dass die Besitzer der örtlichen Tankstelle Sympathisanten der Rebellen waren und es ihnen erlaubten, die Tankstelle für ihre Zwecke zu benutzen. Spät eines Nachts, als die Stadt ruhig und die Straßen leer waren, kamen wir unter Beschuss von Panzerfäusten, die von dieser Tankstelle abgefeuert wurden. Bis zu diesem Punkt waren wir immer sehr vorsichtig mit unserem Gegenfeuer um keine Anwohner zu gefährden, aber da wir jetzt wussten, dass diese Tankstelle den Aufständischen Schutz und Unterstützung bot und da wir eine freie Schusslinie hatten, hielten wir uns mit unserem Gegenfeuer nicht mehr zurück. Von einer mit Sandsäcken gesicherten Position auf dem Dach eines Gebäudes, auf dem wir einen MG-Nest aufgebaut hatten, sah ich, wie eine Gestalt bei der Tankstelle seine Panzerfaust abfeuerte. Ich schaute ängstlich dabei zu, wie die Rakete unserem Lager näher kam und dabei auf ihrem Weg einen rauchenden feuerroten Schweif hinterließ um Tod und Zerstörung zu verursachen. Glücklicherweise flog sie nicht weit genug und explodierte an unserem Befestigungszaun. Ich hatte während meiner gesamten Karriere als Navy SEAL ein Maschinengewehr getragen und ich fing an mit einem ähnlichen Maschinengewehr, dem M240, vom Dach zu feuern, von dem aus ich auf die Tankstelle sehen konnte. Ich setzte all mein Wissen und meine Erfahrung ein, als ich eine heftige Salve mit Leuchtspurgeschossen akkurat über das gesamte Tankstellenareal mehr als 1000 Meter entfernt verteilte; ich wusste, dass wenn es eine Explosion geben sollte, dies keinen Kollateralschaden unter der Zivilbevölkerung verursachen würde. Ich feuerte fast eine Minute lang eine durchgängige Salve, bis der Lauf anfing zu qualmen und rot zu glühen. Durch die Funkenbildung konnte ich sehen, wie meine Patronen auf die Tanks trafen und mir war klar, dass die Leuchtspurgeschosse Treibstoff normalerweise entzünden. Ich wusste, dass ich Schaden verursachte und eine deutliche Nachricht an die Besitzer und die Angreifer geschickt hatte. Zum Glück für die Besitzer der Tankstelle wurde es nicht zur Nacht der kompletten Zerstörung ihrer Anlage.


  Unser Team begab sich am folgenden Tag wieder zur Tankstelle und begutachtete den Schaden und obwohl er sehr intensiv war, verblieb die Tankstelle trotz allem noch funktionsfähig. Eine hohe Ziegelwand und große leere Tanks, von denen auch die Funken in der Nacht zuvor kamen, beschützten die mit Treibstoff gefüllten Haupttanks. Ich fand auch einen neuen Winkel zwischen den Tanks, der es mir erlauben würde, die gefüllten Tanks zu treffen, falls wir erneut von dieser Tankstelle aus angegriffen werden sollten.


  Einige vom Management kamen zu uns heraus und beschwerten sich über den Schaden. Keiner von uns verstand die Sprache des jeweils anderen, aber ich verdeutlichte ihnen durch Gesten, dass wenn Raketen und Schüsse von ihrer Tankstelle abgefeuert werden, wir diesen mit Gegenfeuer begegnen würden. Ich machte auch Gesten, die Explosionen darstellen sollten. Dann stiegen wir in unsere Fahrzeuge und verließen dieses Gebiet wieder. In den darauffolgenden Nächten gab es überhaupt keinen Beschuss durch Panzerfäuste oder Handfeuerwaffen aus irgendeinem Stadtgebiet auf unser Lager.


  Mit den Mörsergranaten war es allerdings eine andere Geschichte, denn wir wurden weiterhin damit beschossen, was vor allem unsere Kellogg Brown and Root (KBR) Köche und das Verwaltungspersonal terrorisierte. Sie, wie viele andere ausländische Arbeitnehmer im Irak, waren der Meinung, dass sie nicht für den Einsatz in einem Kriegsgebiet unterschrieben hatten, auch wenn dies in ihren Verträgen impliziert wurde und sie aus diesem Grund auch sehr viel mehr Geld verdienten als sie woanders für ihren Job bekommen hätten. Wenn die Lage friedlich war, war es für sie leicht verdientes Geld, aber jetzt, als die Bedrohung echt war, waren viele bereit ihre Sachen zu packen und zu gehen. Überall im Irak war es das gleiche Spiel. Sogar einige der Contractor, mit denen ich zusammenarbeitete, verweigerten die Arbeit.


  Angst und Stress werden dir deine Gedanken vernebeln, wenn du es zulässt; ich konnte diesen Prozess vielerorts beobachten. Die Emotion der Angst ist sehr mächtig und kann sich schnell zu einer Epidemie ausbreiten. Männer tun dann Dinge tun, die sie später bereuen, im Gefecht sind diese Emotionen üblich, wenn man sie nicht richtig lenkt und verarbeitet. Glücklicherweise hatte ich durch intensives Training und Selbstdisziplin gelernt diese Emotionen so zu steuern, dass sie meine Urteilskraft und meine intuitiven Fähigkeiten nicht beeinträchtigen. In dem Contractor-Kontingent, das ich anführte, waren auch frühere Angehörige der chilenischen Armee. Das waren hochkonzentrierte und verlässliche Männer, von denen einige ebenfalls Kampferfahrung hatten. Sie waren als Teil unserer statischen Sicherheitstruppe praktisch ständig im Feldlager und waren sehr geschickt darin Verteidigungsanlagen und Gefechtsstellungen auf mehreren Dächern unseres Lagers und auf den Regierungsgebäuden in der Stadt zu bauen. Nicht einer dieser Männer schreckte vor einem Gefecht zurück und sie waren ständig bereit zu helfen oder sich neu zu positionieren um unsere Sicherheit im Lager und in den Regierungsgebäuden, zu denen wir täglich fuhren, zu erhöhen.


  Viele meiner Teamkameraden wussten von meinen intuitiven Fähigkeiten, weil ich sie über die Zeit unter Beweis gestellt hatte und begonnen hatte einigen zu erklären, wie ich sie benutzte um uns zu beschützen. Eines Tages sagte ich dem Team, dass ich das Gefühl hatte, dass in der Stadt etwas passieren würde und dass wir alle mehr als ohnehin schon äußerst wachsam und auf der Hut sein müssten. Ich hatte ihre ungeteilte Aufmerksamkeit und als wir an diesem Tag losfuhren, waren wir alle extrem wachsam. Während der ganzen Zeit, als wir dann im Regierungsgebäude waren, hatte ich dieses deutliche Gefühl, dass uns etwas bevorstand. Ich drehte meine Runden und inspizierte alle unsere Positionen im Gebäude, auf dem Dach und an den äußeren Befestigungen und stellte sicher, dass jeder aufmerksam war und nach Möglichkeiten suchte unsere Stellungen noch weiter zu verbessern. Ich sprach mit Angehörigen der örtlichen Polizei, die uns bei der Sicherung des Gebäudes der Provinzregierung unterstützen, denn sie hatten hin und wieder Informationen über geplante Angriffe. An diesem Tag hatten sie allerdings nichts gehört. Es war Freitag, in der muslimischen Welt das Gegenstück zum christlichen Sonntag oder dem Samstag bei den Juden, die Lage war also ruhig, während die Leute einen entspannten Tag daheim genossen.


  Die Mitarbeiter des Außenministeriums beendeten ihre Arbeit im Büro zeitig und wir machten uns mit unserem Konvoi aus zwei Fahrzeugen wieder auf den Weg. Unser Führungsfahrzeug mit den Mitarbeitern des Ministeriums war gepanzert und das andere Fahrzeug hatte eine „weiche Hülle“, war also ungepanzert. In den frühen Tagen im Irak war ein gepanzertes Fahrzeug Gold wert, denn es gab nicht viele von ihnen. Wir machten das Beste aus unserem SUV mit der weichen Hülle, indem wir eine schwere Waffe im hinteren Bereich installierten. Der Beifahrer hatte eine schultergestützte automatische Waffe und beide Insassen hinter dem Fahrer hatten eine AK-47.


  Wir verließen das Gelände um das Regierungsgebäude und sofort nahm der Fahrer des Fahrzeugs, in dem ich saß, eine ungewöhnlich hohe Geschwindigkeit auf. Einerseits war das gut, weil wir normalerweise nicht so schnell fahren konnten, weil die Straßen sonst verstopft waren, aber da dies ein heiliger Tag war, waren die Straßen wie leergefegt. Mir kam trotzdem kurz der Gedanke, dass die Straßen zusätzlich ungewöhnlich verlassen schienen. Unsere Geschwindigkeit war andererseits auch ein Nachteil, da wir weniger Zeit hatten auf etwas zu reagieren und dadurch schlechter manövrieren konnten.


  Wie ich schon sagte, Angst kann dein Urteilsvermögen und deine Reaktionszeit beeinträchtigen und anstatt meine Kameraden aufmerksamer zu machen, was ich mit meiner Warnung eigentlich erreichen wollte, waren einige von ihnen sichtlich negativ gestresst. Der Fahrer des gepanzerten Fahrzeugs, in dem ich mit den Mitarbeitern des Ministeriums war, war einer von ihnen. Wir kamen dann an eine Kurve, an der wir die Möglichkeit hatten, entweder links abzubiegen und über eine Brücke zu fahren um unsere Route zu variieren oder auf dieser Straße zu bleiben, was der kürzere Weg zu unserem Lager war. Ich hatte die ganze Zeit gefühlt, dass etwas im Busch war und in diesem Moment war ich mir sicher, dass direkt hinter dieser Kurve ein Hinterhalt auf uns wartete. Ich schaute den Fahrer an um ihm zu sagen, dass er links abbiegen soll, aber ich konnte sehen, dass er vor Angst gelähmt war und einen Tunnelblick hatte. Ich hatte über die letzten Wochen lange genug mit diesem Typen zusammengearbeitet um zu wissen, dass er nicht fähig war auf spontane Veränderungen oder Vorschläge zu reagieren, wenn er in diesem Zustand war.


  Bedauerlicherweise waren in den frühen Tagen des Krieges einfach nicht genügend gut ausgebildete Leute verfügbar und dementsprechend war die Auswahl seitens der Sicherheitsunternehmen nicht sehr sorgfältig. Sie heuerten fast jeden an, der mit einer Waffe zielen und schießen konnte. Ich hatte bereits versucht einige in meinem Team auszutauschen, aber meine Firma sagte daraufhin nur, ich müsse mit dem klarkommen, was ich habe.


  Kurz bevor wir in die Kurve fuhren, war meine einzige Hoffnung, dass unsere ungewöhnlich hohe Geschwindigkeit uns einen Vorteil verschaffen würde. Ich hielt mein Funkgerät griffbereit um das Fahrzeug hinter uns über den Hinterhalt zu informieren, den ich direkt hinter dieser Kurve vermutete. Als wir dann mit halsbrecherischer Geschwindigkeit um die Kurve rasten, sah ich einen vermummte Mann mit einer AK-47 über die Straße laufen. Er hatte auf einem Aussichtsposten auf unsere Ankunft gewartet und unsere hohe Geschwindigkeit hatte ihn anscheinend überrascht. Er eilte gerade zu zwei weiteren Vermummten, die ihre Waffen im Anschlag hielten um das Feuer auf uns zu eröffnen, aber sie konnten keinen Schuss abfeuern, weil ihr Späher zwischen ihnen und uns stand. Als ich all dies schnell registrierte, rief ich sofort in mein Funkgerät „Hinterhalt rechts, Hinterhalt rechts“, woraufhin unser vorgewarntes Folgefahrzeug direkt das Feuer eröffnete, als es um die Kurve kam. Die Attentäter schafften es nicht, auch nur einen Schuss auf uns abzugeben, als wir vorbeirasten und schon wieder hinter der nächsten Kurve verschwanden.


  Bis zu diesem Punkt waren wir noch nie in unseren Fahrzeugen angegriffen worden. An diesem Tag hatten sich die Aufständischen den Feiertag zunutze gemacht, an dem niemand draußen war und sie unbemerkt ihren Hinterhalt vorbereiten konnten. Aber dann hatten wir sie überrascht und nicht umgekehrt. Meine Intuition hatte uns einen Vorteil verschafft und wir waren alle noch am Leben. Nachdem wir sie entgegen ihrer Erwartungen so überrascht hatten, versuchten sie nie wieder uns in einem Hinterhalt aufzulauern. Dies war ein weiterer Teil des Prozesses, in dem ich das Gefühl hatte mich soweit entwickelt zu haben, dass meine Intuition mir eine beinahe übernatürliche Fähigkeit gab Gefahren aufzuspüren. Intuitive Fähigkeiten sind wie Muskeln: Je mehr man sich ihner bewusst ist, sie trainiert und benutzt, desto stärker und nützlicher werden sie.


  Wenn du mit Stress nicht richtig umgehst oder zu sehr auf ein spezifisches Ereignis fokussiert bist, schränkt das deine intuitiven Fähigkeiten ein. Ich hatte gelernt mich zu entspannen und zum Orientierungspunkt in meinem Geist zu gehen, wenn Stresssituationen aufkommen. Das ist nicht leicht und du willst mitunter in alte Verhaltensmuster zurückfallen, selbst wenn du dir bewusst bist, dass es dir nicht wirklich dienlich wäre. Höhere Bewusstseinsebenen existieren zu jeder Zeit direkt unter der Oberfläche unserer hektischen Alltagswelt und stehen jedem offen, der sich selbst disziplinieren kann und ein Bewusstsein für verschiedene Geisteszustände entwickelt. Sie stehen einem sogar dann offen, wenn es um Leben oder Tod geht.


  Emotionen können großartige Katalysatoren für unsere natürlichen Potentiale sein, aber sie können auch stressbedingte Probleme auslösen. Unsere emotionalen Zustände zu analysieren kann uns viel Freude oder großen Kummer bereiten.


  Ich erinnere mich an Tage im Irak, an denen ich erschöpft war, wenn ich nachts gegen Aufständische gekämpft hatte und am nächsten Tag die Mitarbeiter des Ministeriums durch die Provinz begleitete. Ich stand dann manchmal früh am Morgen auf und setzte mich draußen hin, bevor wir unseren Tag begannen. Ich dachte daran, wie stressig und gefährlich unsere Leben waren und dann wurde mir schnell bewusst, wie diese Art der Gedanken und Emotionen sofort anfingen mich negativ zu beeinflussen.


  An diesem Punkt entschied ich mich meine Gedanken auf positivere Dinge zu lenken, wie dass wir einen Unterschied im Leben der Leute in dieser Umgebung machten und ähnliche Gedanken von positiver Natur. Ich hörte mir morgens den Gesang der Vögel an und sah die Sonne am Horizont aufgehen, wie sie Wärme und Licht brachte und ich dachte mir: „Es wird ein guter Tag werden.“ So begann ich meinen Tag und ging mit einem friedlichen Geist hinaus in die Welt. Die chaotische Welt des Krieges löste sich auf und mein Geist wurde klar und fokussiert.


  Während der folgenden Tage gab es immer wieder Stresssituationen, aber ich war in der Lage mit ihnen umzugehen mit einem Geist, der nicht durch negativen Stress behindert wurde. Wenn nötig stellte ich wieder eine Verbindung zu meinem inneren Orientierungspunkt her, an dem ich an jenem Morgen in vollkommenem Frieden war. Fähig zu sein sich im Gefecht mit einem klaren Geist wie ein Laser auf Ereignisse konzentrieren zu können war wesentlich zum Überleben und indem ich den Emotionalkörper auf positive Weise nutzte und den entstehenden Stress gezielt auf eine produktive Weise verarbeitete, erhöhte ich die Überlebenschancen der Leute, die ich beschützte und die der Teams, mit denen ich arbeitete. Ich entwickelte diese positiven emotionalen Verhaltensmuster in einer der stressigsten Umgebungen, die der Mensch kennt – dem bewaffneten Konflikt. Die Lernkurve ist dabei sehr hoch und einen Weg zu finden mit Stress klarzukommen ist eines der wichtigsten Dinge, wenn es darum geht, deine Handlungsfähigkeit während und nach dem Konflikt zu bewahren.


  Also müssen nicht nur die körperlichen und geistigen Aspekte eines Kriegers Aufmerksamkeit erfahren, sondern auch die die emotionalen. Wenn einer dieser Aspekte vernachlässigt wird, schadet das der Gesamtheit. Ich lernte bald darauf noch einem weiteren Aspekt unserer Natur Beachtung zu schenken, dessen Existenz nur wenige anerkennen und noch weniger seine wahre Bedeutung: Es geht um die mit Abstand effektivste Waffe, die einem Krieger/Friedensstifter zur Verfügung steht.


  Kapitel 4


  VERBINDUNG MIT DEM HÖHEREN SELBST HERSTELLEN


  Du kannst einem Menschen nichts beibringen; du kannst ihm nur helfen es in sich selbst zu finden.


  — Galileo Galilei


  


  Ich fand heraus, dass unser Selbst aus separaten Teilen besteht, die zusammen unser ganzes Selbst ausmachen und uns zu voll funktionsfähigen Wesen mit dem Potential zu weitaus höheren Zuständen des Erlebens machen. Ich habe bereits an vielen Stellen darauf verwiesen und ich werde im Verlauf des Buches noch von weiteren Erfahrungen berichten. Diese verschiedenen Teile, die uns zu einem Ganzen machen, sind die mentalen, physischen, emotionalen und spirituellen Aspekte des Seins. Wenn sie als separate Teile eines Ganzen verstanden werden, können der physische, der mentale und der emotionale Körper effektiv eingesetzt werden um eine Verbindung mit dem höheren Selbst herzustellen.


  Wenn ich vom „höheren Selbst“ spreche, könnte das für dich auch dein „spirituelles Selbst“ bedeuten, je nachdem was du für einen Ausdruck benutzt um das größere Potential zu beschreiben, das sich hinter unserer dreidimensionalen Welt verbirgt. Wenn ich von Spiritualität rede, meine ich damit auch nicht eine bestimmte Religion oder einen bestimmten Lebensstil. Auch wenn Religionen hilfreich dabei sein können die Menschheit bei der Entdeckung des spirituellen oder höheren Selbst zu unterstützen – und ich habe Schönheit und anregende Inspirationen in allen Weltreligionen gefunden – habe ich auch erkannt, dass vor allem die selbstverantwortliche Entwicklung meines höheren Selbst mir zu einem größeren Verständnis von mir als einem „spirituellen Wesen mit einer menschlichen Erfahrung“ verholfen hat und mich sehen ließ, dass ich nicht nur ein „Mensch mit einer spirituellen Erfahrung“ bin.


  Als Kollektiv entwickelt sich sich Menschheit von emotional orientierten individuellen gesellschaftlichen Gruppen zu einer verstandesorientierten vollkommen integrierten Gruppe. Wir sind voneinander abhängig, politisch, wirtschaftlich, kulturell, usw., und wenn eine Nation oder Gruppe sich entscheidet unabhängig zu handeln, egal ob negativ oder positiv, beeinflusst das zunehmend auch den Rest der Welt. Genau wie es in unseren Körpern voneinander abhängige Systeme der Atmung, des Blutkreislaufs, des Skeletts, der Nerven und des Stoffwechsels gibt, damit sie ordentlich funktionieren, ist unsere Gesellschaft von den vielen verschiedenen Systemen aller Nationen und Gruppierungen weltweit abhängig. Wir können Kulturen nicht länger ignorieren oder es Gruppen und Individuen verbieten, nach ihrer höchsten Erfüllung zu streben und es ist im besten Interesse unseres gesamten Körpers als Kollektiv, dass wir alle Verantwortung übernehmen, nicht nur für unser eigenes Wachstum, sondern auch für das Kollektiv. Denn wenn auch nur ein Teil der Menschheit nicht zu einem Verständnis seines höchsten Selbst oder seiner größten Erfüllung gelangt, wird das dem Rest des Körpers oder der Menschheit als Kollektiv schaden.


  Wir sollten uns die verschiedenen Aspekte unseres Selbst ansehen und verstehen, dass alle diese Aspekte gleichmäßig entwickelt werden müssen, damit wir als Ganzes zu einer Balance finden. Jeder Mensch entwickelt sich unterschiedlich und wenn dabei ein Aspekt in uns vernachlässigt wird, beeinträchtigt das unsere Effektivität und unsere Entwicklung. Nehmen wir beispielsweise an, ein politischer Führer hat seinen Verstand so weit entwickelt, dass er außergewöhnliche Reden hält, die Millionen motivieren und inspirieren, ohne dass er dabei seine emotionale Seite entwickelt hat. Dieser politische Führer wäre anfällig für intensive Gemütsschwankungen, die seinen hoch entwickelten Verstand vernebeln könnten und ihn zu irrationalen Entscheidungen veranlassen würden. Diese unterentwickelten emotionalen Entscheidungen würden in der Folge vermutlich bewirken, dass die Millionen, das vorher inspiriert wurden, nun leiden und sich darüber wundern, wie ein scheinbar so großartiger Mann ihnen so viel Elend bereiten kann, nachdem er sie doch vorher so inspiriert hatte.


  Ich habe viel von der Welt gesehen, darunter die gefährlichsten Gegenden überhaupt und ich kann sagen, dass ich auf all meinen Reisen keine Gemeinschaft fand, die nicht freundlich und bereit war anderen mit Würde und Respekt zu begegnen, wenn man diese Einstellung erwiderte. Diese Freundlichkeit sollte man keinesfalls mit Schwäche verwechseln. Ich persönlich fühle mich sicher und selbstbewusst genug in meinen Fähigkeiten und dem guten Willen der anderen, dass ich mir ebenfalls diese Freundlichkeit erlauben kann, wenn die Situation es zulässt und solange ich nicht eines besseren belehrt wurde.


  Jetzt zurück nach Diwaniyya, wo wir in unserem Lager über einige Wochen konsequent fast jede Nacht von Mörsergranaten beschossen wurden. Tagsüber analysierten wir anhand der Einschläge auf dem Boden und auf den Mauern der Gebäude die Flugbahnen der Geschosse um zu rekonstruieren, wo die Geschütze nachts aufgebaut wurden. Wir begaben uns dann bewaffnet an die vermeintlichen Orte, von denen aus auf uns gefeuert wurde. Wenn wir in diese Gebiete kamen, wurden wir von den Einwohnern begrüßt, die uns von dem Horror erzählten, den sie jede Nacht durchmachten. Sie waren sehr frustriert mit der Situation und gaben uns alle Informationen, die sie hatten. Diese Leute waren sehr großzügig, wenn wir ankamen und baten uns häufig zu einem Tee herein; es waren einige der höflichsten Menschen, denen ich je begegnet bin. Ich bin mir sicher, dass einige der Leute, mit denen ich mich anfreundete, immer noch so großzügig wären, wenn ich irgendwann in der Zukunft wiederkommen würde, wenn der Irak sich zu einer sicheren und stabilen Nation entwickelt hat. Einige Leute sagten uns sogar: „Wenn ihr in 20 Jahren wieder in unser Dorf kommt, werden wir uns an euch erinnern und euch als Freunde willkommen heißen und euch in unsere Häuser einladen.“ So freundlich waren 90 Prozent der Leute auf meinen Reisen im nahen Osten und die 10 Prozent, die gewaltsam den Rest der Bevölkerung kontrollieren, sind dadurch bedauerlicherweise diejenigen, die diese Länder üblicherweise kontrollieren. Ich glaube, das ist ihnen möglich, weil die Menschen im nahen Osten insgesamt so sanftmütig sind.


  Die Aufständischen waren meist männlich und zwischen 17 und 21 Jahren alt und von vielen von ihnen war es bekannt, dass sie drogenabhängig waren. Wenn diese Rowdys (ich nenne sie nur so, weil die Einheimischen es auch taten) nachts ihre Geschütze aufstellten, kamen sie als Gruppe an, bewaffnet mit AKs, sie terrorisierten die Nachbarschaft, feuerten ein paar Mörsergranaten auf uns und suchten dann wieder das Weite. Sie wurden zunehmend wagemutiger und nahmen sich immer mehr Zeit, in der sie eine größere Zahl von Granaten abfeuerten. Sie hatten einige Gegenden gefunden, in denen sie die Bewohner einschüchtern konnten und einen guten Winkel hatten um auf uns zu feuern.


  Die Mörsergranaten waren zunächst ineffektiv, aber sie wurden mit der Zeit genauer und anstatt ein bis drei Salven abzufeuern, wie sie es zu Anfang taten, wurden es dann sechs bis neun, von denen auch mehr Splitter in unser Lager eindrangen. Es war nur eine Frage der Zeit, bis diese Schwachköpfe herausfinden würden, wie sie mit ihren Geschützen richtig zielen und uns effektiver unter Beschuss nehmen könnten, also wurde uns klar, dass wir etwas unternehmen mussten, weil niemand sonst dieser Sache gewachsen war oder es für nötig befand, sich einzumischen. Die örtlichen Polizeikräfte waren entweder selbst Teil des Problems oder hüteten sich aus Angst vor Repressalien davor sich einzumischen; das US-Militär verwies auf die Spanier, die für unsere Provinz zuständig waren. Die Spanier versuchten wie die Truppen aus der Dominikanischen Republik Patrouillen in der Stadt durchzuführen, aber hielten es dann für zu gefährlich und stellten ihre nächtlichen Patrouillen ein.


  Mit der Zeit entdeckten wir einige der Orte, an denen die Aufständischen einen guten Winkel für ihre Geschütze gefunden hatten. Wir setzten alle Teile des Puzzles zusammen um diesem tödlichen nächtlichen Spiel ein Ende zu bereiten. Zusätzlich postierten wir dann nachts ein paar von uns auf dem Dach des Krankenhauses neben unserem Lager um zu sehen, wo die Mörserstellungen beim Abschuss aufleuchteten.


  Wir Contractor waren eine gemischte Gruppe vor allem aus verschiedenen Militäreinheiten und ein paar von uns hatten einen Plan geschmiedet, wie wir uns gegen den nächtlichen Beschuss wehren könnten, indem wir unsere eigene Artillerie aufbauen würden. Ein kleines Kontingent der US-Armee war einem Kfz-Instandsetzungstrupp zugeordnet, der zeitweise in unserem Feldlager stationiert war. Sie hatten einen automatischen MK19 Granatwerfer, den sie uns ausliehen, auf einem ihrer Fahrzeuge. Bedauerlicherweise war es ihnen nicht erlaubt, an unserer Seite zu kämpfen, wenn wir angegriffen wurden, denn sie hatten Anweisung innerhalb der Betongebäude unseres Lagers in Sicherheit zu bleiben. Unser Plan war es dann, mit dem MK19 vom Dach eines unserer Gebäude auf die Mörserstellungen zu feuern. Die Zielvorrichtung des MK19 ist relativ genau und kann auf einem Fahrzeug oder wie ein Mörser mithilfe eines Dreibeins aufgebaut werden. Wir hatten die Entfernungen zu den möglichen Stellungen der Aufständischen bereits abgemessen und begaben uns dann auf das Dach des Krankenhauses um sie anzuvisieren. Von dort würden wir dann auch per Funk Rückmeldungen über unsere Treffer bekommen, so dass wir unsere Zielgenauigkeit optimieren könnten, falls unsere Granaten nicht ins Schwarze treffen sollten.


  Als wir das erste Mal zurückfeuerten, landeten unsere Geschosse nah bei ihnen und mit der Hilfe unserer Späher auf dem Krankenhausdach brachten wir unseren Granatwerfer in die beste Position. Wir dachten, unsere letzten Versuche hatten es direkt bis zu ihrem Standort geschafft, denn sie feuerten nach ihrer ersten Salve keine weiteren ab, während es sonst für gewöhnlich drei mit acht oder neun Granaten waren.


  Am nächsten Tag fuhren wir raus um ihre Stellung zu begutachten; wir stellten fest, dass unsere letzte Salve auf einem Dach direkt vor ihrem Standort gelandet war, was ihnen sicher einen guten Schreck einjagte, aber keinen Schaden anrichtete.


  Wir blieben auf den Dächern weiterhin wachsam, aber in den kommenden Nächten gab es keine weiteren Angriffe und wir fingen an zu glauben, dass wir ihnen genug Angst gemacht hatten. Normalerweise attackierten sie uns zwischen 22 Uhr und 2 Uhr morgens, dementsprechend waren wir in diesem Zeitfenster und auch danach auf den Dächern, bereit zurückzuschlagen. Es war nach 2 Uhr in der vierten Nacht, nachdem wir sie beschossen hatten, also rief ich die Jungs zurück von ihren Positionen auf den Dächern um sich auszuruhen.


  Ich hatte meine Kleidung in einer provisorischen Wäscherei zwischen zwei Gebäuden in unserem Lager gewaschen und getrocknet. Ich war gerade dabei sie aus dem Trockner zu holen und zusammenzulegen, als Mörsergranaten abgefeuert wurden. Bis zu diesem Punkt hatten sie nur ein Geschütz verwendet, aber jetzt konnte ich zwei hören und sie feuerten die Salven schnell hintereinander ab. Ich funkte sofort die Jungs an, die gerade das Krankenhausdach verlassen hatten um herauszufinden, ob sie schon wieder im Lager oder noch im Krankenhaus waren. Als sie antworteten hörte ich, wie sie rannten und schwer atmeten. Sie sagten, sie wären gerade auf halbem Weg zu unserem Lager und momentan auf freier Fläche. In diesem Moment schlugen die Geschosse innerhalb unseres Lagers ein. Ich schrie über Funk, dass sie sich dort, wo sie gerade waren, Deckung suchen und sich hinlegen sollten. Die Erde bebte und an den Explosionsgeräuschen konnte ich hören, dass die Fahrzeuge der Streitkräfte der Dominikanischen Republik getroffen wurden, die auf der anderen Seite des Gebäudes standen, neben dem ich mich in der Wäscherei befand. In schneller Abfolge flogen die Geschosse am Haus vorbei, ich warf mich auf den Boden und durch einen Spalt in der Tür konnte ich sehen, wie die Granaten dem Sperrholzbau, in dem ich mich gerade aufhielt, näher kamen. Der Aufprall der Geschosse, die Wucht der Granatexplosionen sowie das Geräusch der Granatsplitter, wie sie das Sperrholz durchsiebten, wurden lauter, als die Einschläge mir in meinem fragilen Unterschlupf immer näher kamen. Ich wusste, dass die nächsten Geschosse vermutlich nah genug landen würden, dass Granatsplitter durch das Sperrholz und in meinen Körper fliegen würden. Ich versuchte mich so flach wie möglich zu machen und rutschte unter einen Klapptisch für den Fall, dass ein Geschoss auf dem Dach landen würde. Ich fing an inbrünstig zu beten und stellte mir eine undurchdringliche Kuppel um die Wäscherei herum vor. Plötzlich hörte der Beschuss auf. Ich dankte Gott und funkte schnell die Jungs an, die draußen überrascht worden waren. Sie sagten, wie wären in Ordnung und hätten sich selbst an einer Mauer auf der anderen Seite des Lagers kleingemacht. Der Schaden an einigen der Fahrzeuge war immens, aber niemand wurde verletzt. Wir nahmen an, dass sie Unterstützung von erfahreneren Leuten und Informanten im Krankenhaus bekommen hatten, aus dem unsere Späher gerade zurückgekommen waren.


  Wir hatten aber eine weitere Überraschung für sie. Bei den vorigen Angriffen hatten wir festgestellt, dass sie innerhalb einer Stunde, nachdem sie uns beschossen hatten, ihre Autos beladen hatten und auf der Straße an der Tankstelle weggefahren sind. Bei jedem Angriff waren es das gleiche Auto und der gleiche Zeitabstand. Auch weil von 21 Uhr bis zum Morgengrauen keine anderen Autos auf der Straße waren, waren wir sehr sicher, dass es sich um unsere Rowdys handelte. Wir erwarteten sie also mit unseren automatischen Waffen und als das Auto an einer Kreuzung mehrere hundert Meter von unserem Außenposten entfernt in Schussdistanz kam, eröffneten wir das Feuer. Das Auto war sofort vollkommen fahruntüchtig und wir feuerten weiter, wenn wir irgendeine Bewegung sahen. Wir konnten auf diese Entfernung nicht sagen, ob wir irgendjemanden getroffen hatten, weil die Straßenbeleuchtung in dieser Gegend nicht funktionierte. Auch für die Jungs, die wir wieder auf dem Krankenhausdach postiert hatten, war die Entfernung zu groß um etwas erkennen zu können. Es war bereits sehr spät und so baten wir die Wachen aus der Dominikanischen Republik auf jeden zu schießen, der versuchen würde in das Fahrzeug zu gelangen. Am nächsten Morgen war das Fahrzeug verschwunden und als wir die Wachen fragten, was passiert war, sagten sie, dass kurz vor Sonnenaufgang mehrere Männer kamen, die das Auto abgeschleppt haben. Wir fragten, warum sie nicht auf sie gefeuert hatten und sie sagten, sie könnten ohne Autorisierung keinen Schuss abgeben, solange sie nicht selbst unter Beschuss geraten würden.


  Wir stellten fest, dass dies die Mentalität in allen Militäreinheiten war, unabhängig von der Nationalität. Wir waren im Krieg, aber anstatt die Feinde in einen Kampf zu verwickeln, versuchte jeder das ganze als Polizeieinsatz durchzuziehen. Irreguläre Truppen führten überall im Irak einen asymmetrischen Krieg gegen uns und wir versuchten dies mit regulären Truppen in den Griff zu bekommen, was ein komplett falscher Ansatz war. Diese regulären Truppen führten dann nicht einmal reguläre Angriffe durch, was auch falsch gewesen wäre, aber immerhin etwas effektiver als dieser Polizeieinsatz, zu dem sie gezwungen wurden, der völlig hirnrissig war – die Erfüllung eines Partisanentraums. Ich hatte zwei Jahrzehnte für diese Art der Kriegsführung trainiert und wenn ich auf der anderen Seite gewesen wäre, wäre es sehr viel verheerender gewesen. Doch anstatt jetzt der Jäger zu sein war ich der Fuchs, aber ich hatte immer noch scharfe Zähne und ich kannte das Spiel, das diese Hunde spielten und ich kannte es gut.


  In der nächsten Nacht wussten wir, dass es wieder soweit sein würde und wir mussten wirklich eine Entscheidung herbeiführen oder man würde uns in Plastiksäcken aus unserem Lager tragen. Diese Rowdys hatten es fast geschafft.


  Wir entschieden uns einen Trick vorzubereiten um die zu täuschen, die unsere Bewegungen im Krankenhaus beobachteten. Wir wussten von einem vorherigen Zwischenfall, dass das Krankenhauspersonal uns negativ gesonnen war, als wir mit einem der Mitarbeiter des Außenministeriums hinübergingen, nachdem einige Soldaten aus der Dominikanischen Republik ebenfalls ins Krankenhaus gegangen waren um das Dach zu besetzen. Wir gingen um ihre allgemeinen Befürchtungen zu zerstreuen, als auf mysteriöse Weise eine wütende Demonstration begann, direkt nachdem wir das Gebäude betreten hatten. Im nahen Osten werden noch immer viele Leute von Emotionen gesteuert und können dadurch sehr leicht zu einem wütenden und gewalttätigen Mob werden, wenn sie auch nur den geringsten Anlass zur Vermutung haben, dass ihnen ein Unrecht angetan wurde. Innerhalb von Minuten nach unserer Ankunft verwandelte sich die Demonstration außerhalb unserer Konferenz in eine dieser wütenden Menschenansammlungen und ich wusste aus Erfahrung, dass man bei solchen Gelegenheiten besser nicht lange verweilt. Die Atmosphäre im Raum mit den Doktoren und der Krankenhausleitung war auch keine positive; einige der Männer, die den Raum betraten, wurden sehr lebhaft. Ich deutete den Mitarbeitern des Außenministeriums an, dass wir gehen müssen, nachdem ich mit den Jungs kommunizierte, die den Mob draußen beobachteten. Sie waren bereits sehr nah und hätten unseren Fluchtweg abgeschnitten, wenn sie das Gebäude betreten hätten. Letztendlich unterbrach ich die Anwesenden höflich aber bestimmt, nachdem auf meine wiederholten Zeichen niemand reagierte; es war Zeit zu gehen – und zwar sofort. Wir brachen unseren Einsatz ab und als wir uns zum Hinterausgang begaben, kamen wir an den Glastüren vorbei, hinter denen sich der Mob befand und wir konnten sehen, wie sie gegen die Türen drückten, die wir gesichert hatten. Nach diesem Zwischenfall nahmen wir an, dass das Krankenhauspersonal Informationen über unsere Bewegungen an die Terroristen weitergab, also dachten wir uns eine List aus um sie zu täuschen. Während unserer nächtlichen Bewegungen im Krankenhaus hatten wir zuvor den Fahrstuhl benutzt um aufs Dach und wieder hinunter zu gelangen. Wir begegneten ihrem Netzwerk von Spitzeln jetzt, indem wir über die Treppe hinter dem Krankenhaus ein zweites Team aufs Dach schickten. Unser Plan war, dass das eine Team zur gewöhnlichen Zeit das Dach wieder über den Fahrstuhl verlassen würde. Wir nahmen an, dass ihr Informant den Terroristen dann melden würde, dass niemand mehr auf dem Dach wäre, der bereit stünde um auf etwaige Angriffe auf unser Lager zu reagieren. Wir würden dann sehen, ob sie den Köder schlucken.


  Das MK19-Team stand selbstverständlich auch bereit, aber wir hatten ein Problem. Nachdem wir einige Wochen Katz und Maus gespielt hatten, hatten wir nur noch noch neun Granaten, wobei wir für gewöhnlich drei Granaten in einer Salve abfeuerten. Das Gute war, dass wir viel gelernt hatten und unser Timing und unsere Genauigkeit mittlerweile erheblich verbessern konnten und auch die Koordination mit den Spähern auf dem Dach jetzt schneller und akkurater funktionierte. Sie hatten uns letztes Mal kalt erwischt, aber dieses Mal würden wir bereit sein. Ich fühlte, sie würden sich darauf verlassen, dass sie uns wieder überraschen können und so war es auch, denn als unsere Lockvögel das Dach wie geplant über den Fahrstuhl verließen, nachdem sie durch das andere Team, das über die Treppe kam, abgelöst wurden, begannen die Rebellen mit dem Beschuss.


  Wir spielten ein gefährliches Spiel, denn wir hatten wie immer auch Wachen auf dem Dach unseres Hauptgebäudes um nach Angriffen auf unseren Außenzaun Ausschau zu halten, der mehrere Schwachstellen hatte, wodurch immer die Gefahr bestand überrannt zu werden. Bei Beschuss sprinteten diese Wachen immer kurz hinunter in die unteren Etagen des Betongebäudes und so auch jetzt, als das Team auf dem Krankenhausdach meldete, dass die Mörser abgefeuert wurden. Wir wurden mit 60mm-Geschossen angegriffen, was ungefähr das Äquivalent von fünf gebündelten Handgranaten ist. Diese können äußerlichen Schaden an Betongebäuden oder Sandsackbunkern anrichten, aber innerhalb könnte man leicht überleben. Wenn man draußen wäre, könnte man von Granatsplittern getroffen werden, woraufhin man durch zu hohen Blutverlust sterben könnte, ausgelöst durch eine Vielzahl von Schnitt- und Risswunden und wenn man noch näher an der Explosion wäre, könnten die Splitter wichtige Arterien und Venen durchtrennen. Direkt neben der Explosion könnte die Druckwelle ein so heftiges inneres Trauma verursachen, dass man sofort stirbt.


  Du erinnerst dich vielleicht, dass ich erwähnte, dass der Instandsetzungstrupp der US-Armee angewiesen wurde bei Beschuss innerhalb der Gebäude zu bleiben. Unglücklicherweise versuchten sie das gleiche Spiel zu spielen wie wir, als sie auf das Dach ihres Gebäudes liefen um direkt nach den Einschlägen den Schaden zu inspizieren. Wir hatten keine Funkverbindung zu ihnen und meines Wissen waren sie zuvor nie auf ihrem Dach gewesen. Ein paar ihrer Leute liefen jetzt aufs Dach um sich einen Eindruck zu verschaffen, als gerade zwei Granaten auf dem Dach landeten. Ich befand mich unter dem Dach unseres Gebäudes, als ich die Einschläge auf der anderen Seite unseres Lagers und außerhalb des Zauns hörte. Nach mehreren Monaten unter Mörserbeschuss konnte ich anhand der Geräusche gut abschätzen, von wo die Geschosse kamen, wo sie vermutlich landen würden und wie viel Zeit bleiben würde, bevor sie einschlugen. Ich war gerade zurück auf unser Dach gerannt, als mehrere Granaten über den Zaun flogen und auf einem mehrere hundert Meter entfernten Gebäude landeten. In dem Moment, als sie explodierten, wusste ich, dass jemand getroffen wurde, auch wenn es stockfinster war und wir aufgrund der Explosionen nichts weiter hören konnten. Ich sagte den Kameraden in meiner Nähe, dass gerade jemand verletzt wurde, aber in der Hitze des Gefechts wurde unsere Aufmerksamkeit sofort wieder darauf gelenkt, dass wir von unsere Seite das Feuer erwidern mussten.


  Unsere Jungs auf dem Krankenhausdach hatten uns die Position der Geschütze gemeldet und wir feuerten unsere erste Salve noch bevor die nächste in unserem Lager eintraf. Unser Mörser-Team war mit Abstand das tapferste in unserer Gruppe. Sie befanden sich auf einem abgelegen Teil des Daches, der höher gelegen war als der Rest des Daches und sie mussten eine große Holzleiter hinaufklettern um zu ihrem Posten zu gelangen. Sie hatten zwar einen kleinen Sandsackbunker gebaut, aber das MK19 selbst war außerhalb ihrer Stellung und ein Einschlag direkt auf ihrem Bunker hätte sie zerfetzt. Während wir in den unteren Stockwerken oder in gut befestigten Bunkern in Deckung gingen, blieben sie auf ihrem abgelegenen Posten und feuerten weiter zurück auf die Rowdys. Unsere erste Salve landete sehr dicht an ihrer Stellung und wir nahmen schnell Verbesserungen vor und feuerten eine weitere, wonach uns nur noch eine blieb. Jeder in unserer Gruppe hielt den Atem an, als wir darauf warteten, dass unsere Späher uns meldeten, ob wir sie getroffen hatten. Wir hörten, dass sie ihre Mörser weiterhin abfeuerten, die Rowdys fühlten sich also anscheinend sicher in ihrer neuen Stellung und hatten nicht vor davonzulaufen, wie sie es in den Nächten zuvor taten, wenn wir zurückgefeuert hatten. Sie feuerten aus einer neuen Stellung und es muss wirklich eine gute gewesen sein. Sie hatten unseren ersten Versuch vielleicht gar nicht gesehen oder gehört, denn er schlug ein, als sie gerade ihre zweite Ladung abfeuerten. Wir rannten wieder die Treppen hinunter und als wir den Einschlag weiter entfernt in unserem Lager hörten, rannten wir wieder hoch. Ich sah, wie die Granaten auf dem Hof mitten im Lager landeten und eine direkt auf einer Sandsackstellung auf einem anderen Dach, die von den Truppen der Dominikanischen Republik genutzt wurde. Ich hatte nicht das Gefühl, dass jemand getroffen wurde, wie ich es zuvor beim ersten Einschlag hatte, auch wenn es jetzt ein offensichtlicher Treffer war. Wir erfuhren später, dass zwar mehrere Sandsäcke zerstört, aber innerhalb des Bunkers niemand verletzt wurde.


  Wir konzentrierten uns wieder darauf diesen Kampf zu einem Ende zu bringen und ich fragte die Späher auf dem Dach über Funk, wo unsere letzte Salve gelandet war. Sie sagten, sie wäre nur einen Tick vor ihrer Stellung gelandet und dass eine Granate im Ziel angekommen war; mit einer kleinen Anpassung würden wir sie direkt treffen. Ich war überrascht und hatte meine Zweifel, aber ich leitete dies an unser Mörser-Team weiter und sagte ihnen, sie sollen erst mal nur eine Granate abfeuern. Sie war im Ziel! Wir feuerten schnell die beiden letzten Granaten ab und bekamen mitgeteilt, dass auch diese im Ziel ankamen. Als ich die weit entfernten Explosionen hörte, bekam ich das gleiche Gefühl, das ich hatte, als ich spürte, dass jemand auf dem Dach in unserem Lager verletzt worden war. Ich sagte unserer Gruppe: „Endlich haben wir sie erwischt.“


  Es wurde sehr ruhig nach all den Explosionen und uns erreichte die Nachricht, dass jemand in unserem Lager verletzt wurde, also sandten wir unseren Sanitäter um auszuhelfen. Auf dem Gebäude, wo ich sagte, dass jemand getroffen wurde, wurde einer der US-Soldaten verletzt, nachdem er gerade einen Fuß durch die Tür gesetzt hatte, als eine Granate explodierte. Er kam aus einem geschützten Eingangsbereich und alles, was getroffen wurde, war sein hervorschauendes Bein. Der Rest seines Körpers blieb unverletzt und seine beiden Kameraden waren zum Glück noch hinter ihm und nicht auf dem Dach. Erfreulicherweise konnten die Wunden des Soldaten stabilisiert werden und nur wenige Stunden später bei Sonnenaufgang wurde er mit einem Hubschrauber ausgeflogen.


  Wir feuerten in dieser Nacht unsere letzten Granaten mit dem MK19 und jetzt verloren wir auch die Waffe selbst, denn der Instandsetzungstrupp bekam die Order sofort zu evakuieren. Als wir wieder aufstanden und frühstückten, waren sie schon alle weg.


  Später an diesem Tag fuhren wir raus um den Schaden zu begutachten, den wir in der Nacht angerichtet hatten. Unser Weg führte uns in die Gegend auf der anderen Straßenseite des Krankenhauses, denn von dort kamen die Mörsergranaten und dorthin feuerten wir zurück. Als wir die ungefähre Position gefunden hatten, wurden wir von einer ganzen Menschenschar begrüßt. Sie kamen aus ihren Häusern und führten uns dorthin, wo die Rowdys ihre Mörser aufgebaut hatten. Wir konnten die Delle im Boden sehen, wo die beiden Sockelplatten durch die Wucht der Geschosse in den Boden hämmerten, wenn diese aus den Rohren flogen, nachdem die Treibladung gezündet hatte. Man konnte sehen, wo drei 40mm Granaten neben und zwischen den beiden Mörsern landeten und explodierten. Die Anwohner berichteten uns freudig erregt, dass alle Aufständischen verletzt wurden und ins Krankenhaus mussten.


  Ich erfuhr über das örtliche Netzwerk an Informanten, das wir aufgebaut hatten, dass die Terroristen sagten: „Die amerikanischen Contractor haben eine Granaten-Jagdmaschine, die Granaten abfeuert, die uns finden und verletzen.“ So nannten sie also unsere MK19, von der sie dachten, dass sie eine Zielsuchvorrichtung nur für sie hatte. Wir haben alle gut gelacht, als wir das hörten; es war zum Teil ein Lachen der Belustigung und zum Teil auch Erleichterung.


  Nachdem wir sie ins Krankenhaus befördert hatten, gab es während der restlichen Zeit, die ich in Diwaniyya stationiert war, keine weiteren Angriffe mehr auf uns und unser Lager. Wir hatten alle ihre Angriffe auf uns vereitelt und weder die Angehörigen der Contractor-Teams, für die ich zuständig war, noch unsere Schutzbefohlenen vom Außenministerium erlitten auch nur einen Kratzer. Die Terroristen hatten nicht so viel Glück, aber erstaunlicherweise hatten wir ihnen nur eine gute Abreibung verpasst und nicht einer von ihnen wurde durch unseren Beschuss getötet.


  Meine Intuition hatte während der vergangenen Wochen eine große Rolle dabei gespielt uns zu beschützen, indem ich durch sie vor bevorstehenden Angriffen gewarnt wurde. Ich hatte gewusst, wann es für unsere Gruppe sicher war, uns durch die Stadt zu bewegen um die Stellungen der Rowdys ausfindig zu machen um sie zu triangulieren und sie letztendlich bei ihrem eigenen Spiel zu schlagen. Ich entwickelte dieses natürliche Talent, das jeder von uns hat, aber an das nur wenige glauben oder von dem nur wenige glauben, dass sie es selbst entwickeln können, beständig weiter.


  Über die nächsten Jahre rettete ich zahllosen Kameraden und Leuten, für deren Sicherheit wir zuständig waren, das Leben, indem ich meine Intuition benutzte. Ich entwickelte auch andere Fähigkeiten, die genauso wirkungsvoll sind, die ebenfalls allen Menschen innewohnen, die aber auch nur wenige erkennen und die viele für unmöglich halten.


  Kapitel 5


  WIE MAN SEINE INTUITION WECKT


  Du musst deine Intuition trainieren – du musst dieser leisen Stimme in deinem Inneren vertrauen, die zu dir spricht und genau weiß was zu sagen und zu tun ist.


  — Ingrid Bergman


  


  Es ist heute eine große Herausforderung, sein Bewusstsein, sein höheres Selbst und seine Intuition zu wecken. Ich glaube, dass es drei Dinge gibt, die gemeistert werden müssen, bevor wir an einen Punkt kommen können, an dem wir unsere Intuition erfolgreich entwickeln können. Die Früchte der Arbeit für das Aufbringen dieser Disziplin sind es auf jeden Fall wert. Als ein bewusst intuitives Wesen wirst du eine direkte Verbindung zur formlosen Energie haben, aus der alles im Universum besteht. Du wirst durch die Intuition mit dem göttlichen Funken in dir verbunden und du wirst die Fähigkeit haben durch fokussierte Gedanken Dinge in deinem Leben zu manifestieren. Wenn deine Intuition sich entwickelt, werden sich die Türen zu vielen unsichtbaren Welten öffnen und du wirst Zeuge der Wirksamkeit von angewandtem spirituellem Wissen. Die Wissenschaft und spirituelles Wissen haben sich für sehr lange Zeit auf separaten Pfaden bewegt, aber die Intuition vereint sie wieder so, wie es eigentlich sein sollte.


  Um deine Intuition zu entwickeln musst du zunächst die äußerste Disziplin der Geisteshaltung eines Kriegers haben. Durch die drei Disziplinen, die ich jetzt erklären werde, eine Form der Meditation in drei Schritten und ein dreifacher Pfad, der ein konsequentes Training erfordert, wirst du intuitiv werden oder deine aktuellen intuitiven Fähigkeiten ausbauen können. Im Verlauf dieses Buches habe ich bereits viele Beispiele für die Entwicklung und den Nutzen von Intuition in meinem Leben gegeben und ich wies auch darauf hin, dass dies eine natürliche Fähigkeit ist, die jeder Mensch nutzen kann. Wir werden uns jetzt die Anleitung für das Entwickeln der Intuition ansehen.


  Die Disziplinen, die wir zunächst in uns selbst meistern müssen, sind:


  
    	
      Instinktive Triebe, die die Aufmerksamkeit auf Komfort und die Befriedigung des niederen Selbst lenken. Wenn du kontinuierlich diesen Trieben nachgibst, wirst du auf einer niedrigen Ebene der menschlichen Existenz verwurzelt bleiben und die charakterisierende Emotion dieser Ebene ist Furcht. Ich sage nicht, dass du nicht sinnlich sein sollst – aber den kompletten Fokus auf die Befriedigung unserer Grundbedürfnisse zu richten hält uns zurück. Diese Ebene der niederen primitiven Triebe lenkt dich davon ab eine Verbindung zur nächsten Ebene der Entwicklung anzustreben; dem Intellekt.

    


    	
      Der innere Dialog auf der intellektuellen Ebene entstammt einem Verstand, der kontrolliert, wer und was du bist. Du bist aber nicht dein Verstand, du benutzt ihn nur; du selbst bist etwas weitaus Größeres. Bevor deine Gedanken nicht von deinem höheren Selbst kommen, wirst du ständig wie ein Schiff auf See treiben, das sich dorthin bewegt, wohin willkürliche Gedanken dich verschlagen. Ein disziplinierter Verstand kann dazu benutzt werden die Gedanken gemäß der Absichten des höheren Selbst zu fokussieren. Wenn wir lernen unsere Gedanken auf diese Art und Weise zu fokussieren, werden wir dadurch manifestieren, was uns wirklich erfüllt. Wenn wir uns dieser Fähigkeit der Manifestation zur Veränderung unserer Welt mithilfe eines disziplinierten Verstandes zunehmend gewahr werden, werden wir ganz natürlich zur intuitiven Ebene voranschreiten.

    


    	
      Je mehr du dir über deine eigenen intuitiven Fähigkeiten bewusst wirst, desto wichtiger wird es, dass du nicht den Boden unter den Füßen verlierst und deine Disziplin in der Balance mit der Alltagswelt aufrechterhältst. Willentlich intuitiv zu werden ist nicht das Ende der Fahnenstange, denn an diesem Punkt unserer Entwicklung müssen wir darauf achten nicht den Bezug zur Alltagswelt zu verlieren, sonst ist unser spirituelles Wissen zu abstrakt für die materielle oder die wissenschaftliche Welt und wird sich nie richtig entfalten.

    

  


  Wenn wir diese Disziplin entwickeln, die ich gerade beschrieben habe, werden wir die Tür zu unseren intuitiven Fähigkeiten öffnen, was den nächsten Schritt in der Entwicklung der Menschheit darstellt. Bisher haben wir uns im Wesentlichen von der niedrigsten Ebene des Bewusstseins, dem triebgesteuerten Bewusstsein, auf die intellektuelle Ebene bewegt, auf der die Mehrheit der Menschen sich heute befindet. Letztendlich werden wir uns als menschliche Rasse von einem intellektuellen zu einem intuitiven Bewusstsein weiterbewegen.


  Um gründlicher zu verstehen was für die Förderung intuitiver Fähigkeiten notwendig ist, werfen wir zunächst einen Blick auf die asiatische Philosophie und Kultur. Für die eine Hälfte der Entwicklung eines intuitiven Bewusstseins benötigen wir aus der asiatischen Mentalität ihren Fokus auf Weisheit, mystische Entwicklung, Reflektion, Einzigartigkeit, Individualität und Meditation. In der westlichen Welt, in der wir die andere Hälfte für die Entwicklung unserer Fähigkeiten finden, liegt der Fokus im Wesentlichen auf dem Sammeln von Daten, der wissenschaftlichen Methode und Gedächtnistraining. Beide Ansätze sind korrekt, aber sie schließen sich für gewöhnlich gegenseitig aus. Vertreter beider Seiten sind häufig beflissen die Methoden des jeweils anderen zu marginalisieren, aber im Grunde sind beide Richtungen vollkommen korrekt. Sie können sich gegenseitig unterstützen und ergänzen und daher ist es für die Menschheit am geeignetsten, bei der Entwicklung ihrer intuitiven Fähigkeiten beide Wege zu beschreiten.


  Wir können die östliche und die westliche Hemisphäre der Erde mit den Hemisphären des Gehirns vergleichen. Die linke Hirnhälfte, oder der westliche Ansatz, verarbeitet Informationen auf eine lineare, aufeinander folgende, logische Weise, sie betrachtet Dinge objektiv und ist lokal, sie sieht die greifbaren und physischen Dinge in der Natur. Wenn du die linke Hirnhälfte benutzt, verarbeitest du Informationen Schritt für Schritt, wie du es bei einem mathematischen Problem oder bei einem wissenschaftlichen Experiment tun würdest.


  Die rechte Hirnhälfte, oder der östliche Ansatz, arbeitet mehr mit Visualisierungen und verarbeitet Informationen intuitiv, ganzheitlich, willkürlich und betrachtet Dinge subjektiv. Die rechte Hirnhälfte hat weniger feste Definitionen, ist spontan und nicht lokal begrenzt, sie orientiert sich an nicht-greifbaren Dingen. Wenn wir die objektive, intellektuelle linke Gehirnhälfte mit der subjektiven, intuitiven rechten Hirnhälfte verbinden, können wir uns zu einer Menschheit entwickeln, die mit beiden Beinen fest auf dem Boden steht und zur gleichen Zeit intuitiv und inspiriert sein kann und die Fähigkeit hat, unsere Welt von einer Welt des Krieges, der Konflikte und der Angst in eine Welt voller Frieden, Liebe und Freude zu verwandeln. Für eine der inspirierendsten Geschichten, die du überhaupt finden kannst und eine, die dir ausgezeichnete Einblicke in die Hemisphären des Gehirns und ihre Funktion geben wird, ließ das Buch Mit einem Schlag von der Hirnforscherin Jill Bolte.


  Wenn wir unsere Triebe und unseren Intellekt diszipliniert haben und die Lücke zwischen der östlichen und der westlichen Methode schließen, können wir ernsthaft damit anfangen unsere Intuition tiefgehender zu erforschen.


  Ich habe festgestellt, dass es drei Schlüssel zu einer effektiven Meditation gibt:


  
    	
      Der erste Schlüssel bei diesem Prozess ist es, den Körper zu entspannen. Ich beginne dabei normalerweise bei den Füßen und mache mich von dort auf den Weg nach oben, indem ich dann nacheinander die Beine, die Leistengegend, den Rücken und den Oberkörper, die Arme und Hände, den Hals, das Gesicht und den Kopf entspanne. Wenn dein Körper entspannt ist, wirst du nicht abgelenkt werden.

    


    	
      Der zweite Schlüssel ist die Kontrolle der Atmung. Atme tief, lang und ruhig vom Bauch her durch die Nase ein und fülle deine Lungen, warte kurz und atme dann langsam durch die Nase oder den Mund aus.

    


    	
      Der dritte Schlüssel ist die Konzentration des Geistes auf einen Punkt. Zu Beginn kannst du deine Atmung als einen solchen Punkt benutzen. Wenn du dir plötzlich eines inneren Dialoges bewusst werden solltest, konzentriere dich wieder auf deine Atmung.

    

  


  Die ersten beiden Schritte sind leicht und der dritte ist es letztendlich auch, aber er braucht etwas mehr Übung, weil das Ego alles tun wird um dich davon zu überzeugen, dass das alles lächerlich und eine Zeitverschwendung ist. Hier wird dir die Erfahrung mit den anderen drei Disziplinen nützlich sein, wenn du lernst den inneren Dialog zu transzendieren.


  Jetzt bist du bereit dich auf deine Absicht zu konzentrieren deine Intuition zu entwickeln. So wie du die Kontrolle über deinen Geist erlangst, konzentriere dich auf einen Punkt innerhalb deines Körpers. Bei mir ist es der Punkt zwischen den Augen, nur etwas höher und in der Mitte des Gehirns. Ohne die Augen anzustrengen stell dir vor, wie du in die Mitte deines Kopfes blickst zu einem Punkt, der sich leicht über Augenhöhe befindet. Dieser Punkt ist die Zirbeldrüse und hat etwa die Größe einer Erbse. Sie ist geformt wie ein Zapfen, daher auch der Name Zirbel. (Das mittelhochdeutsche „zirben“ bedeutet „drehen“ und man findet diesen Ausdruck auch heute noch bei der „Zirbelkiefer“, wo der Präfix „Zirbel“ auf die Form ihrer Zapfen anspielt.) Dieser Punkt wird oft auch das dritte Auge genannt. Die Zirbeldrüse ist in zwei Hemisphären unterteilt und befindet sich direkt zwischen den beiden Gehirnhälften und verbindet sie. Die Zirbeldrüse ist biolumineszierend und lichtempfindlich, daher der Name drittes Auge. Am wichtigsten ist, dass sie das Verbindungsglied zwischen der physischen und der spirituellen Welt mit ihren höheren Frequenzen ist.


  Mit einem entspannten Körper, einer tiefen Atmung und der Konzentration auf das dritte Auge wirst du den Zugang zu deinem höheren Selbst finden, welches seinerseits deine Verbindung zur gesamten Schöpfung und zur göttlichen Intelligenz ist. Deine kreative Vorstellungskraft wird aktiviert werden, du wirst beginnen mit Visualisierungen zu arbeiten und die Gedankenenergie deines Geistes wird deinen Visualisierungen ein Leben und eine Richtung geben. Deine Intuition entwickelt sich zusammen mit deinem dritten Auge. Ich stellte fest, dass ich mit der Zeit nicht mehr willentlich meditieren musste um Informationen über mein drittes Auge zu bekommen. Wenn ich jetzt spontane Eingebungen bekomme, halte ich kurz inne und konzentriere mich auf meine Zirbeldrüse, wobei sich dann für gewöhnlich Antworten oder kreative Ideen wie von selbst präsentieren oder ich Visionen von zukünftigen Ereignissen habe. Von diesem Punkt entsende ich auch die Energie der Liebe um meine physische Umgebung zu beeinflussen und dort visualisiere ich auch, was ich in meinem Leben erschaffen oder anziehen will.


  Disziplin, das Aufrechterhalten der Konzentration sowie die tägliche Verbindung mit der Idee deine Intuition zu benutzen sind entscheidend um ein Verhaltensmuster zu kreieren. Gewöhne es dir an, 21 Tage lang täglich für insgesamt 20-30 Minuten eine Verbindung zu deinem dritten Auge herzustellen und du wirst dir ein Verhaltensmuster antrainiert haben.


  Numerologie ist die Verbindung zwischen physischen Objekten oder lebenden Dingen. Numerologische Ausdeutungen waren populär unter frühen Mathematikern wie Pythagoras, aber werden von modernen Wissenschaftlern nicht mehr als Teil der Mathematik angesehen. Auf dem ersten Konzil von Nizäa im Jahre 325 n. Chr. wurde die spirituelle Bedeutung der „heiligen“ Zahlen offiziell als Aberglaube abgelehnt und die Praxis der Numerologie wurde unter Strafe gestellt.


  Die Zahl, die ich benutzte um dir bei der Verbindung mit deiner Zirbeldrüse zu helfen, ist drei und steht für Kommunikation und Interaktion. Die zwei bei den 21 Tagen steht für Balance, oder Yin, den weiblichen Aspekt und die Zahl eins steht für Yang, den männlichen Aspekt. Alles ist entweder dem einen oder dem anderen zugehörig, während sich beide Aspekte beständig ausgleichen. Dieses Buch enthält 21 Kapitel und verhilft dadurch zu einer Balance zwischen dem Maskulinen und dem Femininen.


  Die Verbindung zwischen wissenschaftlichem und spirituellem Wissen wurde aus vielen Bereichen unseres Lebens entfernt. Das wissenschaftliche steht für die maskulinen und das spirituelle Wissen für die femininen Bereiche. Wenn wir uns das Gehirn ansehen, haben wir dort links die maskuline Seite, während die rechte Hirnhälfte die feminine ist. Die Erde ist ebenfalls grob in eine maskuline westliche und in eine feminine östliche Hälfte aufgeteilt. Viele indigene amerikanische Völker sehen die Erde als femininen Aspekt und den Kosmos als männlichen. Unsere Zirbeldrüse stellt die Verbindungen zwischen diesen Bereichen her, sie selbst hat eine linke und eine rechte Hemisphäre und befindet sich genau zwischen den beiden Gehirnhälften. Die großen Lehrer der Vergangenheit haben uns gelehrt, dass alles, was wir wissen müssen, bereits in uns ist. Dieser Punkt ist die Zirbeldrüse, die das Tor zu deiner Intuition öffnet und dich mit deinem allwissenden göttlichen Selbst verbindet.


  Kapitel 6


  EINE FORTGESCHRITTENE ART DER KOMMUNIKATION


  Zuerst beginnt untereinander. Verabredet eine Zeit, zu der jeder von euch aufschreibt, was der andere gerade tut. Tut dies für 20 Tage. Und ihr werdet sehen, ihr habt bereits den Schlüssel zur Telepathie.


  — Edgar Cayce, über das Erlernen der Telepathie


  


  Eine andere Sache, für die ich während meiner Laufbahn als Navy SEAL schnell ein Gespür bekam, war die Fähigkeit, die ich und andere entwickelten, nachdem wir über längere Perioden zusammengearbeitet hatten; die Fähigkeit ohne Worte zu kommunizieren. Dies begann natürlich mit der Notwendigkeit, während verschiedener Trainingsmissionen geräuschlos vorzugehen. Diese Trainings waren übrigens sehr viel härter als die Kampfeinsätze, die ich später erlebte. Ich erinnere mich, wie wir zunächst die wesentlichen Handzeichen einstudierten, wenn wir in einer neuen Gruppe die Arbeit aufgenommen hatten. Wir übten diese Signale während der gesamten Mission, egal ob auf Patrouillen, bei der Erstürmung eines Raumes im Häuserkampf, während eines Tauchgangs oder bei einem Fallschirmsprung. Am Ende benötigten wir sie überhaupt nicht mehr. In einer wirklich harmonischen Gruppe wird über lange Zeitabschnitte nur selten gesprochen oder mit Handzeichen kommuniziert, aber es werden trotzdem viele komplexe Aufgaben durchgeführt, deren Koordination bei ungeübten Gruppen Stunden dauern würde, wenn bei der Ausführung das gleiche Level an Synchronizität erreicht werden soll, das geübte Gruppen permanent erreichen. Die Lage änderte sich auf unseren Missionen häufig, wie das immer so passiert und eine erfahrene Gruppe kann dann den Rhythmus ändern ohne aus dem Takt zu kommen; oft ganz ohne Worte.


  Ich war immer ein Fan der Wissenschaften und der wissenschaftliche Methode gewesen und begann früh in meiner Soldatenlaufbahn alles zu lesen, was ich über dieses Thema finden konnte. Ich erinnere mich, wie ich als Kind in den frühen 70ern von einer Sendung fasziniert war, die Der Sechste Sinn hieß. Bei dieser Sendung hatten ein Arzt, der ein Universitätsprofessor war, und sein Assistent ein Interesse an paranormalen Phänomenen und der Erforschung psychischer Fähigkeiten bei anderen. In einer Folge untersuchten sie die Fähigkeit einer Person jemand anderem telepathisch einen Gedanken zu übermitteln. Ich probierte einige der in der Sendung beschriebenen Techniken zusammen mit einem Freund selbst aus. Eine Technik bestand darin sich auf einen einzigen Gedanken zu konzentrieren, wie die Farbe rot oder die Zahl zehn, und diesen Gedanken dann auszusenden, bis der andere ihn deutlich empfing; wir hatten verblüffenden Erfolg mit dieser Methode.


  Seit ich begann meine eigenen Erfahrungen aus erweiterten Bewusstseinszuständen wissenschaftlich zu untersuchen, fand ich heraus, dass aktuell viele Wissenschaftler aus allen Disziplinen die Grenzen ihrer jeweiligen Disziplin erweitern. Aus den mehreren hundert Büchern, die ich über die Jahre gelesen habe und die sich mit den vielen verschiedenen Bereichen der Wissenschaft und mit den Forschern beschäftigen, die all diese faszinierenden Studien unternommen haben, sind Das Nullpunkt-Feld und Intention: Mit Gedankenkraft die Welt verändern von Lynn McTaggart zwei besonders eindrucksvolle Beispiele. Die wegweisenden Wissenschaftler, über die ich in all diesen Büchern gelesen habe, leisten wirklich einen enormen Beitrag bei der Erweiterung unseres Verständnisses für die Welt. Wie andere Pioniere der Wissenschaft vor ihnen, so wie Galileo, werden sie häufig kritisiert und abschätzig behandelt von wissenschaftlichen, religiösen oder politischen Institutionen, die sich an überholte Informationen und Dogmen klammern. Die Menschheit als Kollektiv entwickelt sich ständig weiter, aber viele haben Angst vor der Veränderung oder davor Macht und Kontrolle zu verlieren. Sie tun alles um an ihrer Macht festzuhalten, anstatt sich dazu aufzuraffen die Unvermeidlichkeit des Fortschritts der Menschheit zu akzeptieren. Meiner Erfahrung nach gewinnt die Wahrheit letzten Endes sowieso die Oberhand und die Informationen, die von diesen tapferen Kriegern aus den verschiedenen wissenschaftlichen Bereichen präsentiert werden, werden der Menschheit noch auf viele großartige Weisen zu Gute kommen.


  Da ich das Phänomen der nonverbalen oder der visuellen Kommunikation in meinen Interaktionen mit anderen mein ganzes Leben hindurch beobachten konnte, begann ich auch zu versuchen anderen meine Absichten bewusst telepathisch mitzuteilen. Ich stellte dabei wieder fest, dass die Resultate besser waren, je mehr ich mich entspannen konnte, wenn ich die Gedanken aussandte. Ich erinnere mich an verschiedene Gelegenheiten bei Trainingsmissionen, bei denen wir viele Tage und Nächte brauchten um unser Zielgebiet überhaupt erst zu erreichen. Nach vielen Stunden des Marschierens in voller Kampfausrüstung fängst du an mit der Gruppe einen Rhythmus zu entwickeln, während du die verschiedenen Landschaften durchquerst und versuchst dabei so leise wie möglich zu bleiben. Allein der Aufenthalt in der Wildnis oder in abgelegenen Gegenden führt dazu, dass man sich am Rhythmus der Umgebung orientiert, so dass man auch intuitiv weiß, was einen zu jeder Zeit in einer bestimmten Landschaft erwartet. Nach einer Weile wird die Gruppe eine echte Einheit, nicht nur in Bezug auf ihre Bewegung, sondern auch in ihren Gedanken. Ich wusste, was der Späher dem Gruppenführer zuflüsterte oder andeutete ohne sie wirklich hören oder sehen zu können. Entscheidungen wurden dann Mann für Mann flüsternd nach hinten weitergegeben, aber mit der Zeit wurde das unnötig, da jeder begann intuitiv zu wissen was wir tun würden.


  Lange bevor die Anruferkennung eingeführt wurde, wusste ich oft, wer anruft, bevor ich den Hörer abnahm. Wenn du eine enge Verbindung zu jemandem hast, weißt du wie das ist, wenn das Telefon klingelt, während du gerade an diese Person denkst und sie dann am anderen Ende der Leitung ist.


  Ich lernte durch Teamwork und die Notwendigkeit leise sein zu müssen die Gedanken anderer bewusst und intuitiv wahrzunehmen. Es war, als ob wir eine Sache wegnahmen und unsere anderen Sinne dafür bis zu dem Punkt schärften, an dem wir außersinnlich oder jenseits der akzeptierten Sinneswahrnehmungen operierten. Einige, mit denen ich in meiner Laufbahn zusammenarbeite, wussten sogar, was die Truppen auf der anderen Seite dachten, deren Auftrag es war, uns zu jagen.


  Bei einer Trainingsmission war eine Einheit hinter uns her, die extra dafür ausgebildet war Spezialeinheiten zu verfolgen und zu finden, als mitten während der Mission unser Späher plötzlich ohne ersichtlichen Grund anhielt und uns befahl ein Stück in die entgegengesetzte Richtung zu rennen. Als Patrouille eine Kehrtwende zu machen und zu rennen ist sehr ungewöhnlich, aber wir vertrauten unserem Späher und rannten so leise wie möglich zurück in die Richtung, aus der wir kamen. Keiner sonst hatte irgendetwas gesehen oder gehört; wir vertrauten ihm einfach und taten es. In der nächsten Nacht wurden wir wieder mitten auf der Patrouille vom gleichen Späher gestoppt, der uns erneut umkehren und zügig einen Hinterhalt vorbereiten ließ. Wieder hatte niemand sonst etwas gehört oder gesehen und auch später sahen wir nichts. Auf der Nachbesprechung am nächsten Tag wurde uns dann gesagt, dass die Einheit, die uns jagte, noch niemals einer Gruppe begegnet war, die sie nicht erfolgreich in einen Hinterhalt locken konnte. Sie sagten, dass wir in der ersten Nacht fast in ihren Hinterhalt gelaufen wären, als wir plötzlich auf unerklärliche Weise verschwanden. Sie sagten auch, dass sie uns in der zweiten Nacht wieder gehört hatten, sich unserer Position näherten und anscheinend kurz vor unserem Hinterhalt waren, als sie aber wieder umkehrten, da sie uns nicht länger hören konnten. Ich fragte unseren Späher, wie er all das wissen konnte und er sagte mir, er würde es mir verraten, da er wisse, dass ich es verstehen könnte, da ich einen offenen Geist hätte; er sagte, er konnte ihre Gedanken „hören“, ohne dass er sie wirklich akustisch wahrnahm.


  Ich hatte bereits viel über Militärgeschichte gelesen und als ich den amerikanischen Unabhängigkeitskrieg studierte, schien es mir, als hätten die Generäle Jackson und Lee aus der Armee der Konföderierten beide die Gedanken der gegnerischen Armee gelesen. Als sie nach langen Perioden der Stille und der offensichtlichen Meditation gefragt wurden, worüber sie nachdachten, sagten sie, sie hätten versucht die Gedanken und Absichten der gegnerischen Armee und ihrer Generäle zu erkennen. Ihre Fähigkeit im richtigen Moment anzugreifen, zu manövrieren, Köder auszulegen oder sich zurückzuziehen war geradezu unheimlich, oft sogar bei einer sehr viel kleineren Truppenstärke. General Jackson ritt oft nah an der Front und starrte dabei in die Richtung des Kampfes, als ob er intuitiv erfassen wollte, welche Truppenbewegungen folgen würden und wo die Schwachstellen in der gegnerischen Verteidigung waren. Ich habe das Gefühl, dass viele große Generäle im Lauf der Geschichte fähig waren eine Verbindung mit ihrer intuitiven Seite herzustellen und dadurch die Gedanken und Absichten ihrer Feinde lesen konnten.


  Eines der größten Hindernisse bei der Entwicklung dieser Gaben, die in uns allen vorhanden sind, ist der Zweifel an ihrer Existenz und an unserer Fähigkeit auf sie zugreifen zu können. Ich war in der glücklichen Lage, Menschen in meinem Leben gehabt zu haben, die bewusst diese Fähigkeit einsetzten um andere zu lesen. Ich selbst entwickelte letztendlich nicht nur die Fähigkeit die Gedanken anderer zu lesen, sondern auch wie ich meine eigenen Gedanken verbergen konnte um sie nicht offen zu telegraphieren. Es ist wichtig und vorteilhaft Informationen mit seinem Team zu teilen, aber vor dem Feind sollte man seine Pläne selbstverständlich möglichst geheim halten. Teamwork und Informationen zu teilen ist nicht nur für den Erfolg eines Teams entscheidend, sondern auch für dessen Entwicklung. Ich unterrichtete später auch andere in diesen Fähigkeiten, als ich den Nahkampfkurs leitete.


  Ich erinnere mich daran, das manche meiner Kameraden in den SEAL Teams und in meiner späteren Laufbahn als Contractor Informationen für sich behielten, wenn sie einen bestimmten vorteilhaften Weg gefunden hatten unsere Jobs zu erledigen, weil sie glaubten, sie könnten sich dann eher hervortun und dadurch mehr Anerkennung oder eine Beförderung bekommen und ihren Arbeitsplatz sichern.


  Das geht gegen die Idee und den Geist des Teamworks, denn wenn ein Einzelner bei einer Aufgabe eine neue Lösung findet und sie teilt, profitiert das ganze Team und wenn alle lernen die neue Fähigkeit oder den neuen Lösungsweg erfolgreich zu reproduzieren, wird die Kreativität gefördert, die Leistungsfähigkeit des Teams wird steigen und das Team wird gemeinsam mehr erreichen. Einzelne, die egoistischerweise Informationen vor einer Gruppe zurückhalten, die auf die aktive Teilnahme jedes Mitglieds angewiesen ist, tun nicht gut daran. Deshalb wird bei den SEALs Teamwork so betont und daher gibt es während der Ausbildung und auch danach so viele Übungen, bei denen man durch eigene Erfahrungen den Wert eines Teams, das gut zusammenarbeitet, zu schätzen lernt.


  Ich war beispielsweise gut beim Paddeln und nahm während der Höllenwoche oft die schwierigste Position vorn im Boot ein und spornte die anderen mit kraftvollen tiefen Zügen an und indem ich die Kadenz vorgab und natürlich feuerte ich meine Kameraden auch verbal an. Dazu brauchte es zusätzliche Energie und Initiative meinerseits, aber die Alternative war zurückzufallen und von den Ausbildern zusammengestaucht zu werden. Ich hätte mich also auch in die Mitte setzen und mein Paddel egoistisch nur leicht ins Wasser tippen können um meine persönlichen Reserven zu schonen, aber ich entschied mich unserem Kollektiv zu helfen, damit wir alle härter arbeiten und als Gruppe mehr geben. Durch unsere Zusammenarbeit vermieden wir Extra-Aufmerksamkeiten, die auf lange Sicht anstrengender und folgenschwerer gewesen wären. So lernten wir manchmal auf die harte Tour, dass es sich lohnt, ein Gewinner zu sein und als Team zu arbeiten um auf ein Level zu gelangen, das man nicht mit einer Gruppe von Individualisten erreichen könnte.


  Als Ausbilder achteten wir später intensiv darauf, ob sich jemand nicht in die Gruppe einbringt und sich hängen lässt und den Rest der Gruppe seine Arbeit machen lässt. Diesen Drückebergern haben wir, wenn wir sie erwischt haben, richtig die Hölle heiß gemacht. Manchmal verletzte sich jemand dabei, wenn er anderen half, aber wenn ein Rekrut schwach auf einem Gebiet war und auf anderen Gebieten mehr als die anderen leistete, wurde das Team dadurch ausbalanciert. Ich erinnere mich an eine Situation während einer Höllenwoche, in der der Anführer einer Bootsmannschaft anfing zu humpeln und zurückzufallen. Wir hatten ihn in der Zeit vor der Höllenwoche und währenddessen beobachtet und er war eine Inspiration und ein Motivator für sein Team und ein hervorragendes Vorbild für die Klasse. Normalerweise hätten wir ihn aussortiert, aber wir erlaubten seiner Bootsmannschaft ihm zu helfen, genauso wie er vorher anderen bei vielen Gelegenheiten geholfen hatte. Bei einem Lauf über sechs Kilometer mit den Gummibooten auf den Köpfen hielt er sein Team dann wirklich extrem auf. Wir waren soweit, dass wir ihn rausholen wollten, denn sein Humpeln wurde immer schlimmer. Er hätte dann die Höllenwoche mit einer neuen Klasse wiederholen müssen. Seine Kameraden fingen dann plötzlich an ihn beim Laufen zu stützen, was wir normalerweise nicht erlaubt hätten, aber da wir gesehen hatten, dass er vorher sehr viel zum Erfolg seines Teams beigetragen hatte, wussten wir, dass er es später wiedergutmachen würde. Wir wussten außerdem, dass er sich auf einem schmalen Grat befand zwischen einer langwierigen Verletzung und einer, die in ein paar Woche heilen würde, noch bevor die nächste Klasse begann.


  Es kommt eine Zeit, wenn das höhere Selbst von allen in Erscheinung tritt. Ich hatte die Idee ihn kurz rauszuholen und vor Ort medizinisch zu untersuchen, während seine Mannschaft das Rennen beenden würde. Wenn er nicht ernsthaft verletzt wäre, würden wir ihn kurz vor dem Ziel wieder mit ins Rennen schicken. Das war der letzte längere Lauf für diese Klasse, bei dem es zu viel für seine Mannschaft war, ihm auf der gesamten Strecke zu helfen. Und wenn er nur noch ein paar Stunden durchhalten würde, könnte er einen Teil der Strecke überspringen und müsste die Klasse nicht wiederholen, wie er es tun müsste, falls sich seine Verletzung verschlimmern sollte. Der Sanitäter, der die Untersuchung machen sollte, hatte die gleiche Idee wie ich. Wir hatten im SEAL Team 6 zusammengearbeitet und kamen jetzt auf die gleiche Idee ohne überhaupt miteinander gesprochen zu haben. Das war ein Charakteristikum, das andere und ich über die Jahre entwickelten, verstanden und akzeptierten und das ich letztendlich als Telepathie erkannte. Er war ein Profi auf seinem Gebiet und wenn es eine Chance gab, dass der Rekrut weitermachen könnte, dann würde er es herausfinden. Es war uns klar, dass der Rekrut erledigt und nicht in der Lage zum Weitermachen gewesen wäre, wenn wir bis zum Ende des Rennens gewartet hätten. Einer der anderen Ausbilder war auch jemand, mit dem ich intensiv in den Teams zusammengearbeitet hatte, und auch er wusste nach einem flüchtigen Blick auf die Situation, was wir vorhatten. Fast alle Gruppen, mit denen ich über viele Jahre in den SEAL Teams und als Contractor arbeitete und ein professionelles Verhältnis aufbaute, entwickelten diese Fähigkeit Menschen und Situationen sofort und ohne Worte lesen zu können.


  Die Fähigkeit telepathisch zu kommunizieren entwickelte sich während meiner Zeit in den SEAL Teams eher beiläufig. Es passierte hauptsächlich aufgrund meines persönlichen Verlangens und der Notwendigkeit die Bewegungen meiner Kameraden zu antizipieren, während wir uns geräuschlos fortbewegten. Ich erkannte, dass ich durch Augenkontakt und die Körpersprache schon zu einem gewissen Grad sagen konnte, was andere tun würden. Wenn ich meine Kameraden bei einem Manöver nicht visuell wahrnehmen konnte, hörte ich auf die kaum vorhandenen Geräusche ihrer Bewegungen, aber letztendlich bemerkte ich, dass ich anfing ihre Bewegungen akkurat vorauszuahnen ohne dafür einen der fünf Sinne zu benutzen. Als ich anfing dies bewusst zu realisieren, wunderte ich mich wie es möglich war und kam dann irgendwann auf Telepathie. Ich empfing in der Folge die Gedanken anderer immer klarer und sandte auch meine Gedanken zu ihnen.


  Erfreulicherweise war der humpelnde Rekrut nicht so schwer verletzt, dass er nicht weitermachen konnte. Wir setzten ihn bei seiner dankbaren Bootsmannschaft ab und machten dann weiter mit der nächsten Übung. Der Rekrut konnte den Rest des Trainings mit der Klasse beenden und wurde ein großartiger Anführer in den Teams.


  Es gibt Zeiten, wenn das höhere Selbst sich bemerkbar macht und dich in eine bestimmte Richtung lenkt. Wenn es passiert, ist man sich dessen mitunter gar nicht bewusst und realisiert es erst später, wenn man sich anschaut, wie sich die Dinge über die Zeit entwickelt haben. Manchmal bekommt man diesen Anschub vom höheren Selbst auch schon vor gewissen Ereignissen. Ich habe gelernt zu erkennen, wann ich von meinem höheren Selbst in eine Richtung gelenkt werde und war dadurch oft in der glücklichen Lage mithilfe dieser intuitiven Einsichten mein Leben und das Leben von anderen erfolgreich zu beschützen. In diesem Fall resultierte das darin, dass die Regeln ein wenig gedehnt wurden und auf diese Weise ein hervorragender zukünftiger Anführer geformt werden konnte. Gedanken sind sehr mächtig und können von anderen empfangen werden, bewusst oder unbewusst. Es passiert auch beim Sport, wenn zwei Mannschaften gegeneinander antreten. Ich erinnere mich an einige Gelegenheiten beim Fußball und beim Football während der High School, als ich in der Lage war zu erkennen, wann mich jemand angreifen und den Ball bekommen wollte, ohne dass ich diese Person direkt sehen konnte. In Verbindung mit diesen Ereignissen erlebte ich oft eine Art Zeitlupeneffekt; die Zuschauerränge waren still und ich konnte nur noch das Geräusch meiner Atmung hören. Ich bewegte mich, wich aus oder täuschte an auf eine Weise, von der ich fühlte, dass sie perfekt geeignet war um ein Tackling oder einen Ballverlust zu vermeiden. Ich las die Gedanken meiner Gegner und erkannte ihre Absichten, gerade als sie dabei waren mich anzugreifen.


  Gedanken, sowohl positive als auch negative, können sich auch zwischen Nationen auswirken. Gedanken werden immer telegraphiert, aber wie bei einem Radio hörst du nicht alle Stationen gleichzeitig; man muss eine bestimmte Frequenz wählen um sie zu hören. Das Gleiche gilt für Gedanken. Wenn der Führer oder die Bevölkerung einer Nation einer anderen positiv oder negativ gesinnt sind, dann wird das telegraphiert. An manchen Orten auf dieser Welt, an denen es Konflikte gibt, ist es klar, welche Gesinnung vorherrscht. Daran wird sich so lange nichts ändern, bis die Führer und die Bevölkerungen ihre Gedanken ändern. Das kann über Nacht passieren oder über Jahrtausende auf sich warten lassen. Wir alle können den Gedanken der Nächstenliebe in uns aufnehmen oder uns an dem alten Gedankenmuster der Furcht festklammern. Wir haben die Wahl und es braucht weiter nichts, als dass wir unsere Gedanken ändern.


  Wenn du beabsichtigst eine telepathische Verbindung mit einer Person, einer Gruppe oder einem Ereignis herzustellen, wirst du dementsprechende Gedanken und Energien empfangen. Ganz wie beim Einstellen eines Radiosenders fokussierst du deine Gedanken und Absichten auf das, was du erreichen willst. Achte darauf, wie sich Synchronizitäten ergeben werden und du wirst sehen, wie sich die Kraft deiner Gedanken entfaltet.


  Gedanken werden von deinem Geist übertragen, wie es in den Experimenten von Cleve Backster demonstriert wurde, dem Direktor der Backster School of Lie Detection. Mittels einer Verbindung zwischen Pflanzen und einem Polygraphen, also einem Lügendetektor, konnte er zeigen, dass allein der Gedanke daran einer Pflanze zu schaden einen Ausschlag der Nadel des Polygraphen bewirkt. Dieses Experiment und viele weitere werden detailliert im Buch Das geheime Leben der Pflanzen von Peter Tompkins und Christopher Bird erörtert.


  Gedanken sind in der Tat mächtig und wenn Gedanken von guten Absichten erfüllt sind, können sie wahre Wunder bewirken. Aufgrund der Wirkkraft der Gedanken solltest du nur die guten wählen und wenn du dich dabei erwischst, dass du negativ denkst, ändere deine Gedanken so schnell wie möglich zurück zu positiven. Stell dir nur mal vor, wie diese Welt aussehen könnte, wenn alle Führer dieser Welt dies intuitiv verstehen und anwenden würden. Ich glaube, dass viele Polizisten und Detektive bewusst oder unbewusst telepathisch die Gedanken von Kriminellen lesen. Ich glaube, dass wenn Telepathie zukünftig besser verstanden und allgemein angewandt wird, dadurch nicht nur unser Justizsystem, sondern auch viele der heutigen politischen und religiösen Systeme radikal verändert werden. In der Zwischenzeit werden die Telepathie und das Wissen ohne zu wissen, wieso oder woher bestimmte Gedanken zu uns kommen, weiterhin einen immer größer werdenden Teil der Menschheit auf viele verschiedene Arten beeinflussen, die gerade erst beginnen sich wirklich zu entfalten.


  Kapitel 7


  ZEITLOSES BEWUSSTSEIN


  Das Wichtigste im Leben ist zu lernen Liebe zu geben und sie auch selbst empfangen zu können.


  — Morrie Schwartz


  


  Viele Menschen im Verlauf der Geschichte wussten, wann sie sterben würden und konnten den Zeitpunkt intuitiv vorhersagen. Eine der unglaublichsten Geschichten, die ich in der jüngeren Vergangenheit gehört habe, ist die von Rick Rescorla, dem Chef der Sicherheitsabteilung von Morgan Stanley, der die Anschläge des 11. September sechs Jahre im voraus geahnt hatte. Er trainierte daraufhin alle Mitarbeiter von Morgan Stanley für diese Eventualität und organisierte am Tag der Anschläge vor Ort die Evakuierung der Personen, für deren Sicherheit er zuständig war. Durch seinen unermüdlichen Einsatz innerhalb des brennenden Gebäudes rettete er 2700 Menschen das Leben. Rick war ein früherer britischer Para-Commando, der in Vietnam gedient hatte und später US-Staatsbürger wurde. Er starb beim Einsturz des zweiten Turms und ist einer der unbesungenen Helden dieses tragischen Ereignisses.


  Es gibt zahlreiche überlieferte Geschichten von Menschen, deren intuitive Fähigkeiten an Hellsichtigkeit grenzten. Die Fähigkeit zukünftige Ereignisse zu sehen ist eine von vielen intuitiven Fähigkeiten, die sich bei der Entwicklung der Intuition manifestieren. Ich hatte während meiner Arbeit als Contractor mehrere hellsichtige Erfahrungen. Als sich diese Fähigkeit durch häufige Anwendung verbesserte, war ich in der Lage Ereignisse zu sehen, bevor sie passierten – oft schon Wochen vorher. Als meine Teamkollegen meine Fähigkeiten bemerkten, baten sie mich halb im Spaß darum sie auf dem Laufenden zu halten.


  Ich glaube nicht, dass zukünftige Ereignisse in Stein gemeißelt sind und dass wir sie erleben müssen, egal was wir tun. Wenn beispielsweise ein Zug auf ein Auto zurast, das auf den Schienen steht, gibt es ein wahrscheinliches Resultat, aber auch weitere Möglichkeiten, wie sich diese Situation entwickeln kann. Es sieht natürlich zunächst danach aus, dass das Auto vom ankommenden Zug zerstört werden wird. Es gibt aber auch weitere mögliche Zukunftsszenarien, die man erst wirklich sieht, wenn sie sich manifestieren. So könnte das Auto doch noch in letzter Sekunde anspringen und in Sicherheit gefahren werden oder es könnte von einem anderen Fahrzeug von den Schienen geschoben werden.


  Vorhergesehene Ereignisse haben eine Ähnlichkeit zu diesem Szenario in Bezug darauf, dass der Beobachter einen Einfluss auf den möglichen Ausgang hat, wenn er entscheidet aktiv darauf einzuwirken. Man kann durch geeignete Maßnahmen einem wahrscheinlichen Ereignis in der Zukunft zuvorkommen und es vermeiden und dadurch eine mögliche Tragödie verhindern oder ihre Auswirkungen abmildern.


  Uns wird beigebracht, dass Zeit linear abläuft und dass es eine feste, unbewegliche und unveränderliche Vergangenheit, eine Gegenwart und eine Zukunft gibt. Die Quantenphysik hat demonstriert, dass wir als Beobachter den Ausgang eines Experiments durch unsere Gedanken beeinflussen. Wenn wir die Möglichkeit akzeptieren, dass wir die Welt mittels unserer Gedanken erschaffen, dann können wir zu einem Verständnis der Möglichkeit gelangen, dass wir wahrscheinliche zukünftige Ereignisse durch unsere Gedanken und Handlungen ändern können.


  Viele indigene amerikanische Kulturen lehren, dass die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft alle bereits stattgefunden haben und das wir all dies gleichzeitig erleben. Einstein stellte die theoretische Überlegung an, dass man in einem Fortbewegungsmittel, welches sich mit Überlichtgeschwindigkeit bewegt, an verschiedene Punkte des Raum-Zeit-Kontinuums reisen und vergangene oder zukünftige Ereignisse live miterleben könnte. Wenn wir diese Theorie nehmen und sie mit der alten Lehre davon verbinden, dass alle Zeit gleichzeitig existiert, dann können wir beginnen die wissenschaftliche und spirituelle Möglichkeit für das Phänomen der Hellsichtigkeit zu erkennen.


  Wir wissen auch, dass Gedanken keine Grenzen haben, darauf bezogen, dass wir uns auf ein Ereignis in der Vergangenheit konzentrieren können und es uns detailgetreu in Erinnerung rufen können. Wir können vorwärts in die Zukunft blicken und daran denken, was wir dort gerne erleben wollen, wie ein neues Auto, ein Haus, einen Partner usw., und wir sehen dann später, nachdem einige Zeit vergangen ist, dass das, worauf wir in der Vergangenheit unseren Fokus gelegt haben, sich so manifestierte, wie wir es gesehen haben. All unsere Macht existiert im Augenblick. Wir können im Jetzt alle Ereignisse zu allen Zeiten durch unsere Gedanken beeinflussen.


  Heute glauben wir beispielsweise kollektiv, dass Atlantis ein Mythos ist. Wenn wir uns als Kollektiv bewusst werden würden, dass es kein Mythos ist, dann würden alle Informationen, die bereits verfügbar sind und die darauf hindeuten, dass Atlantis real ist oder real war, schnell zirkulieren. Neue Informationen, die dies untermauern, würden schnell allgemein verfügbar werden und wir hätten dadurch unsere Vergangenheit durch unsere Gedanken und Handlungen in der Gegenwart verändert.


  Wenn jemand mit hellsichtigen Fähigkeiten verlauten lässt – meine eigenen Erfahrungen dienen hier als Beispiel – dass zu einer bestimmten Zeit, an einem bestimmten Ort und auf eine bestimmte Weise ein Angriff stattfinden wird und wenn er diejenigen, die fähig sind etwas dagegen zu unternehmen, davon überzeugen kann Maßnahmen zu ergreifen um diesen Angriff zu verhindern, dann würde dadurch die Zukunft in der Gegenwart verändert werden. Das ist wirklich keine höhere Mathematik, sondern nur eine Verbindung von wissenschaftlichem und spirituellem Wissen.


  Ich erinnere mich an eine Phase, in der ich terroristische Angriffe in der Stadt, in der ich arbeitete, eine Woche im Voraus gesehen hatte. Ich hatte damals auf zwei Angriffe hingewiesen, von denen ich annahm, dass sie sich in zwei aufeinander folgenden Wochen ereignen würden und dass sie beide große Zerstörung anrichten und viele Menschen das Leben kosten würden. Jeder in meiner Gruppe nahm meine Ahnungen ernst und wir entschieden uns unser Möglichstes zu tun um den Angriff, den ich für die nächste Woche sah, zu beeinflussen. Dieser Angriff sollte sich dort ereignen, wo viele von uns lebten. Die Person, zu deren Schutz wir dort arbeiteten, entschied sich dem restlichen Sicherheitspersonal mitzuteilen, dass durchgesickert sei, dass ein Angriff auf unsere Residenz geplant war. Die Antwort war, dass aufgrund eines vorherigen Bombenanschlags bereits erhöhte Sicherheitsvorkehrungen in der Stadt getroffen wurden und dass diese ausreichend wären. Außerdem habe es keine spezifischen Drohungen gegeben, die etwaige zusätzliche Maßnahmen gerechtfertigt hätten.


  Nur eine Stunde später rief ein pensionierter General an, der ganz in der Nähe lebte, um den Sicherheitschef darüber zu informieren, dass ihn bei mehreren Gelegenheiten verdächtige Personen in seinem Haus aufgesucht und nach dem Aufenthaltsort der Amerikaner gefragt hätten. Daraufhin wurden innerhalb weniger Stunden die Sicherheitsmaßnahmen in unserer Residenz erhöht. Es waren nur noch zwölf Stunden bis zu dem Zeitpunkt, am dem gemäß meiner Vision der Angriff stattfinden würde. Ich war immer noch enttäuscht von den Sicherheitsarrangements und fühlte, dass der Angriff wahrscheinlich erfolgreich wäre. Ich hatte meine Vorschläge davon, was funktionieren könnte, dargelegt, aber der Sicherheitschef hielt sie für übertrieben. Als Vorsichtsmaßnahme verließen einige von uns ihre Quartiere und richteten sich in provisorischen Unterkünften ein. Einige von denen, die zurückblieben, planten am nächsten Morgen sehr früh aufzustehen und vor dem Angriff zu verschwinden. Ein paar Leute würden allerdings immer noch in den Räumen bleiben, für die ich zwar keine direkte Gefahr durch die kommende Explosion sah, aber es wären auch dort noch Verletzungen zu befürchten gewesen. Andere in dem Gebäude und die Sicherheitsleute draußen würden die Explosion nicht überleben.


  Ich schlief in dieser Nacht sehr unruhig und stand mehrere Stunden früher als sonst auf, denn ich wusste, dass der bevorstehende Angriff zwischen sieben und acht Uhr morgens stattfinden würde. Ich wollte etwas tun um den Angriff zu verhindern, also begann ich zu meditieren. Den Geist zu beruhigen hat mir immer geholfen, auch wenn es um Leben und Tod ging. Ich war während meiner Laufbahn als Navy SEAL in vielen solcher Situationen und um sie durchzustehen hatte ich meinen Geist beruhigt und die passende Lösung erschien mir auf wundersame Weise wie von selbst. Ich hatte einige hervorragende Meditationstechniken gelernt, die ich jetzt anwandte. Ich hielt die Gedanken in meinem Geist an und ließ die Verspannung aus meinem Körper fließen. Ich konzentrierte mich auf einen Gedanken, auf den Weg, wie der Angriff verhindert werden kann.


  Nach einer Weile sah ich einen jungen Mann, der in unsere Richtung fuhr. Ich sah ihn, als hätte ich direkt neben ihm in seinem Auto gesessen. Ich konnte seine Gedanken hören, als wenn er sie laut ausgesprochen hätte. Ich fühlte Mitleid mit dieser armen törichten Seele, die überzeugt war, dass sie durch die Ermordung von Unschuldigen das Richtige tun würde. Ich weiß, dass jede Seele auf der Erde das gottgegebene Recht auf einen freien Willen hat und dass es auf spiritueller Ebene ein Verbrechen ist, sich ohne Erlaubnis in die freie Entscheidung von jemand anderem einzumischen. Ich hörte, wie dieser junge Mann daran dachte, dass er es bedauerte, dass er nie die Gelegenheit hatte, die wahre Liebe zu erleben und zu heiraten. Meine Gedanken richteten sich dann auf die Liebe und darauf, wie ich durch das Aussenden von Liebe bereits zuvor fähig war Menschen zu beschützen. Ich tat jetzt das Gleiche für diesen Selbstmordattentäter. Ich übermittelte ihm Liebe um ihn aus der Furcht und den negativen Schwingen zu befreien, die ihn gefangen hielten. Ich hielt den Gedanken der Liebe fest und sandte ihn aus zu diesem Mann, als der Zeitpunkt seiner Ankuft in unserem Lager näher kam.


  Etwa 20 Minuten bevor die Explosion hätte stattfinden sollen, fühlte ich eine Entspannung, als ob eine Verkrampfung in meinen Eingeweiden sich gelöst hatte. Als der vermeintliche Zeitpunkt der Explosion kam und ging, wusste ich, dass der wahrscheinliche Angriff verhindert worden war. Ich fühlte mich erleichtert und verließ mein Zimmer um nach den anderen zu sehen. Sie hatten die gleiche Verkrampfung gefühlt wie ich und spürten dann auch gleichzeitig eine plötzliche Entspannung. Wie ich später herausfand, haben einige meiner Kameraden zur gleichen Zeit gebetet und dabei die gleichen Erfahrungen der Verspannung und der Erleichterung gemacht. Gedanken, egal ob als Gebet oder als Energie der Liebe, können Erstaunliches bewirken, wie man es auch durch die Geschichte hindurch sehen kann.


  Ich wies auch weiterhin auf wahrscheinliche Angriffe hin und wir fanden später oft heraus, dass dies in vielen Fällen zur Verhaftung von Personen führte, die tatsächlich an der Planung von Anschlägen beteiligt waren. Die Verschärfung der Sicherheitsvorkehrungen an den Orten, an denen ich einen Angriff kommen sah, führte in der Folge dazu, dass diese Angriffe nicht stattfanden.


  Dieses Ereignis, das ich gerade beschrieben habe, war ein weiteres Schlüsselerlebnis in meinem Leben, da ich jetzt fähig war, mittels meiner Gedanken in die Zukunft und an andere Orte zu reisen und den wahrscheinlichen Verlauf der Geschichte zu verändern. Der westliche Intellekt hat noch immer Schwierigkeiten damit das volle Potential zu begreifen, das durch die Verbindung mit östlichen Lehren erschlossen werden kann. Ich glaube, diese Geschichte kann dabei helfen dies zu ändern.


  Intuitive Menschen haben immer wieder Ereignisse vorhergesagt, die dann nicht eingetreten sind. Ich selbst nehme nicht mehr jede Vorhersage, die ich höre, für bare Münze, selbst wenn sie von einer sehr anerkannten Quelle kommt. Ich weiß jetzt, dass Menschen einen wahrscheinlichen Ausgang beeinflussen können, wenn sie genügend Energie darauf fokussieren.


  Nimm zum Beispiel das Wetter. Wettervorhersagen haben sich durch technologische Neuerungen wie Supercomputer und Satelliten innerhalb der vergangenen Jahrzehnte enorm verbessert. Doch trotz dieses Fortschritts können wir noch immer nicht mit hundertprozentiger Sicherheit sagen, wie sich eine Wetterlage im weiteren Verlauf entwickeln wird. Es gab Orkane, die mit hoher Wahrscheinlichkeit eine bestimmte Route nehmen sollten, aber ihre Richtung änderten und aufs offene Meer abdrifteten, wo kaum Schaden angerichtet wurde. Es stellte sich heraus, dass Gebetsgruppen einige dieser Stürme umgelenkt haben.


  Ist die Tatsache, dass wir momentan die Möglichkeit nicht akzeptieren, dass Ereignisse mit Gedanken beeinflusst werden können, Grund genug dafür, dass wir es als Aberglauben abtun, wenn wir davon erfahren, dass Menschen sich darauf konzentrierten diese Stürme abzuschwächen? Wenn die Medien mit der Berichterstattung über vermeintlich verheerende Orkane beginnen und Millionen von Zuschauern gesagt wird, dass große Zerstörungen zu erwarten sind, wenn diese Stürme ein bestimmtes Gebiet erreichen, sollten wir uns dann nicht bewusst sein, dass Angst eine Rolle bei der weiteren Entwicklung der Ereignisse spielen kann? Was wäre, wenn die Medien berichten würden, dass es eine hohe Wahrscheinlichkeit gibt, dass ein Sturm durch ein gewisses Gebiet ziehen wird, aber dass er auch aufs offene Meer umgeleitet werden kann, wenn genug Menschen ihre Gedanken darauf fokussieren? Wie weit sind wir davon entfernt, dass so etwas passiert? Wir können unsere Umwelt beeinflussen, aber es benötigt die vereinten Geisteshaltungen aus dem Osten und dem Westen, der greifbaren und der intuitiven Welt, um dies zu erreichen; kombiniert können sie wahre Wunder bewirken und wahrscheinliche Ereignisse vor ihrer Zeit verändern. Ich habe meine Gedanken benutzt um das Wetter zu beeinflussen ganz wie die Schamanen indigener Kulturen, wenn sie den Regen riefen. Ich hatte unglaublichen Erfolg dabei ein bestimmtes Wetter mithilfe meiner absichtsvollen Gedanken umzuleiten oder zu rufen. Ich war in Gebieten, in denen eine andauernde Dürre herrschte, wo es dann plötzlich überraschend Regen oder Schneefall gab. Ich habe Stürme umgelenkt und wusste, wann welches Wetter kommt. Das alles beginnt mit einem inneren Verlangen, einem Fokus und einer Überzeugung.


  Ich bin nicht allein mit dieser Fähigkeit meine Umwelt zu beeinflussen. Ich besuchte vor kurzem einen Kurs im Rutengehen bei einem ganz besonderen Mann, Raymond Grace. Raymond lehrt auf eine nüchterne und sachliche Weise, die charakteristisch für seinen Lebensstil ist. Er unterrichtet das Rutengehen, wobei normalerweise ein rechtwinkliger Stock benutzt wird um damit unterirdische Wasserquellen, Steine oder spezielle magnetische Erdfelder zu finden. Raymond lehrt beim Rutengehen auch, wie man den energetischen Fluss zwischen Menschen, Orten und Situationen verändern kann. Ich erkannte in diesem freundlichen und faszinierenden Menschen einen Seelenverwandten und wir kamen zwischen den Lektionen ins Gespräch. Es stellte sich heraus, dass wir in Bezug auf die Veränderung unserer Umwelt mittels unserer Gedanken genau das Gleiche taten. Er ist ein Heiler auf vielen verschiedenen Ebenen und er lehrte uns während dieses zweitägigen Kurses unter anderem, wie wir verschmutztes Wasser reinigen können, indem wir die negative Energie darin aufrühren um es zu purifizieren. Er und seine Stiftung sind an mehreren Projekten beteiligt, bei einem davon geht es darum Informationen zur Verfügung zu stellen, mit deren Hilfe die Menschen die Qualität ihres Trinkwasser verbessern können um eine positivere Atmosphäre in Schulen zu schaffen und persönliche Ziele leichter zu erreichen.


  Mächtige spirituelle Lehrer in der Geschichte haben uns immer wieder daran erinnert uns auf Liebe, Frieden, Vergebung und Mitgefühl zu konzentrieren. Ich glaube, dass wir durch die Beherzigung dieser Lehren Kriege, Kriminalität, Krankheiten und Umweltverschmutzung beenden können. Gedanken sind mächtig; wähle nur die guten.


  Kapitel 8


  EIN INNERES WISSEN


  Gäbe es keine inneren Einsichten oder Intuition, hätten weder die Juden jemals ihrer Bibel gehabt, noch die Christen ihren Jesus. Was sowohl Moses als auch Jesus der Welt gaben, war die Frucht ihrer Intuition oder ihrer Erleuchtung.


  — H. P. Blavatsky


  


  Die meisten Menschen werden jeden Tag auf subtile Weise durch ein inneres Wissen, eine Eingebung oder ihre Intuition unterstützt ohne sich dessen überhaupt bewusst zu sein oder die Möglichkeit der Existenz solcher Dinge in Betracht zu ziehen, was häufig dazu führt, dass sie diese subtilen Hilfen ignorieren. Diese Eingebungen kommen vom höheren Selbst, das durch das Herz versucht mit dem Bewusstsein zu kommunizieren. Durch das Erkennen und die Würdigung solcher Eingebungen in uns selbst und in anderen können wir viele Türen zu höheren Ebenen des Bewusstseins öffnen und unsere Lebenserfahrungen deutlich bereichern. Das innere Wissen über bestimmte Sachverhalte hat mein Leben und das Leben vieler anderer, mit denen ich über die Jahre zusammengearbeitet habe, unzählige Male gerettet. Indem ich diese Eingebungen beachtete, an ihre Bedeutung glaubte und meine Handlungen entsprechend anpasste, wurde ich trotz meiner Arbeit in extrem gefährlichen Gegenden nie ernsthaft verletzt, genauso wenig wie meine Teamkameraden und die Menschen, für deren Schutz ich zuständig war. Stell dir vor, wie es wäre, wenn jeder Einzelne in den Gruppen, mit denen ich arbeitete, seine intuitiven Fähigkeiten verstehen und anwenden würde und die Gruppenmitglieder ihre Eingebungen gemeinsam beachten und benutzen würden; stell dir vor, wie viel harmonischer, kreativer und effektiver eine Gruppe sein könnte.


  Ich war Teil der Einheit, die im Dezember 2003 den Botschafter Bremer im Irak beschützte und war für die Organisation dieser Einheit zuständig, als der Botschafter und der eigentliche Kopf der Einheit über Weihnachten zurück in die Staaten flogen. Der Botschafter war ein sehr geschäftiger Mann und machte uns jeden Tag viel Arbeit, wenn wir ihn auf seinen Reisen durch Bagdad und den Rest des Iraks begleiteten, bei denen er beim Aufbau der neuen irakischen Regierung half. Während seines Weihnachtsurlaubs wollten einige von uns nach Babylon fahren um uns die alten Ruinen anzusehen. In der Nacht vor unserer Abreise bekam ich aber den ersten von vielen „Hieben“ von meinem höheren Selbst, wie ich meine intuitiven Eingebungen nannte, dass wir in Gefahr wären, wenn wir gehen würden. Bis zu diesem Punkt war der Irak relativ sicher und Hilla, wo die antiken Ruinen von Babylon stehen, war bisher immer ruhig und sicher gewesen. Ich entschied mich alle einzuberufen und den Ausflug abzusagen mit der Begründung, dass es logistische Probleme gab. Ich war zuständig für die Sicherheit meiner Leute und da ich fühlte, dass es unsicher war, lag es in meiner Verantwortung, geeignete Maßnahmen zu ergreifen. Am nächsten Tag, der der Tag unserer Reise gewesen wäre, gab es in dieser Region den ersten Angriff seit der Bodeninvasion knapp ein Jahr zuvor. Einige polnische Soldaten wurden getötet und hätte ich unseren Trip nicht abgesagt, hätten wir uns mitten im Kampfgebiet befunden. Mein nächster „Hieb“ ließ dann nicht lange auf sich warten.


  Ein paar Tage später sollten wir uns auf einen Schießplatz außerhalb der grünen Zone begeben, den wir hin und wieder nutzten um unsere Waffen zu lagern und um nicht aus der Übung zu kommen.


  Wir hatten geplant unser Lager um 0800 am Morgen zu verlassen. In der Nacht davor bekam ich einen weiteren „intuitiven Hieb“ und ich stellte daraufhin Überlegungen an, wie ich unsere Abfahrt verzögern oder Zeit schinden könnte. Glücklicherweise kamen einige der Jungs zu spät. Dann sagte ich, dass ich vor unserer Abfahrt noch eine gute Einweisung für den Schießplatz geben wollte; diese zwei Dinge hielten uns für einige Zeit auf. Ich war mir nicht sicher, warum ich Zeit schinden musste, ich wusste nur, dass wir das Tor unseres Lagers nicht zur verabredeten Zeit verlassen durften. Die Antwort kam ziemlich genau zu der Zeit, zu der wir durch das Tor gefahren wären, als die Schockwelle einer heftigen Explosion den Präsidentenpalast, wo wir unser Büro hatten, erschütterte. Einige von uns liefen sofort aufs Dach um herauszufinden, was passiert war und sahen große Mengen von schwarzem Rauch aus dem Bereich des Haupttors aufsteigen, wo wir uns laut Zeitplan gerade hätten befinden sollen. Sirenen begannen zu heulen und es herrschte große Aufruhr auf dem Palastgelände. Wir erfuhren dann, dass ein Selbstmordattentäter sich direkt vor dem Tor mit seinem Auto in die Luft gesprengt hatte. Es war der erste Selbstmordanschlag im Irak in einem Auto und bis zu diesem Punkt gab es keinerlei Hinweise darauf, dass damit zu rechnen wäre. Ich wusste das, denn ich ging jeden Tag zu den Briefings der Nachrichtendienste um herauszufinden, wie die Lage war, nicht nur in Bagdad, sondern landesweit und es gab absolut keine Informationen darüber, dass dieser Angriff kommen würde. Bei diesem Angriff wurden beinahe 100 unschuldige irakische Zivilisten getötet, die sich auch auf der Kreuzung oder in der Schlange vor dem Haupttor befanden und darauf warteten bei ihrer Einfahrt auf das Palastgelände am Checkpoint kontrolliert zu werden.


  Zu Anfang sprach ich mit anderen nicht über meine Eingebungen. Ich reorganisierte einfach Vorhaben, Zeiten oder Reiserouten so, dass wir die unsicheren Gebiete entsprechend meiner „intuitiven Hiebe“ mieden. Ich hatte eine Zeit lang Probleme damit diese Eingebungen zu akzeptieren. Dieser innere Konflikt war durchaus erstaunlich, denn egal wie oft ich Dinge vorausahnte, die dann bestätigt wurden, ich stellte sie auch weiterhin in Frage und war mir uneins darüber, ob sie wirklich akkurat waren, anstatt sie direkt zu akzeptieren und entsprechend meiner Eingebungen Anpassungen vorzunehmen und mir und den Leuten, die ich beschützte, helfen zu lassen. Diese Eingebungen kamen zuerst nur Sekunden, Minuten oder einen Tag, bevor etwas passierte, aber als ich sie endlich akzeptierte und sie bewusst zuließ, wurden sie noch genauer und gaben mir mehr Zeit bis zum jeweiligen Ereignis.


  Meine Intuition entwickelte sich und wurde recht gut darin mich zu warnen, wenn ich mich einem gefährlichen Gebiet näherte, indem sie mir das intensive Gefühl gab, dass ich definitiv in Gefahr war, was normalerweise von einem Angriff bestätigt wurde. Später spürte ich Gefahren lange im Voraus und vermied es daher, mich in gewisse Gebiete zu begeben, aber dadurch bekam ich auch keine sofortige Rückmeldung darüber, ob das intuitive Signal korrekt war. Für gewöhnlich erfuhr ich dann aus Lokalzeitungen, den Nachrichten, den Berichten der Nachrichtendienste oder über Contractor und Militäreinheiten, dass tatsächlich ein Angriff stattgefunden hatte. Es gab Phasen, in denen die Gewalt so intensiv und die Angriffe so zahlreich waren, dass Informationen nicht mehr in jedem Einzelfall katalogisiert und berichtet wurden. Ich fand aber letztendlich immer irgendwie heraus, dass meine Vorhersagen über den Ort und die Zeit eines Angriffs eintrafen. Daher begann ich diesen Eingebungen mehr zu vertrauen und ich konzentrierte mich dann auf die Gefühle, die ich hatte, wenn eine Eingebung kam. Bei der Konzentration auf diese Gefühle entstand in meinem Geist ein klares Bild vom Zeitpunkt und vom Ort des Geschehens. An diesem Punkt meiner Entwicklung dieser Fähigkeit hinterfragte ich kaum, wie es überhaupt möglich war, Dinge im Voraus zu wissen, denn ich hatte gelernt, dass Zweifel dazu führen, dass die Wirksamkeit dieser Fähigkeit nachließ mich frühzeitig darauf hinzuweisen ein bestimmtes Gebiet zu einer gewissen Zeit zu meiden.


  Diese Eingebungen kontrollierten jedoch nicht mein Leben und es gab auch lange Perioden ohne einen „Hieb“. Wenn dann aber Eingebungen kamen, nahm ich die Warnungen aufmerksam wahr. Ich benutzte auch weiterhin parallel die analytische Seite meines Gehirns, indem ich Angriffsmuster und Orte vergangener Anschläge sowie mögliche Zeiten und Orte für kommende Anschlag analysierte. Zusammen mit meiner intuitiven Seite konnte ich so wirkungsvoll zukünftige Angriffe vorhersagen und ihnen ausweichen.


  Um dieses natürliche Talent, das alle Menschen besitzen, zu entwickeln, musste ich es zuerst bei anderen bemerken und durch die weitere Beobachtung feststellen, dass es eine Eigenschaft war, die diese Menschen aus dem einen oder anderen Grund aktiv entwickelten. Ich lernte, dass jeder, der diese Fähigkeiten entwickelte, zunächst die Möglichkeit akzeptierte, dass es überhaupt möglich war. Von da an konnten sie beginnen diese Fähigkeit in sich selbst zu entdecken und dadurch eine Verbindung mit ihrem höheren Selbst und dem damit verbundenen grenzenlosen Potential herstellen.


  Ein wichtiger Schub für die Entwicklung meiner intuitiven Seite war mein Verlangen die Aktionen und Gedanken anderer während der SEAL Trainingsmissionen zu antizipieren. Die SEAL Teams entwickeln ihre Fähigkeiten ständig weiter und wir hatten jede Woche Übungen und Trainingsmissionen. Wir arbeiteten für ungefähr einen Monat an einem bestimmten Fähigkeitsbereich, bevor wir mit einem anderen weitermachten. In einem Monat waren das beispielsweise Tauchfertigkeiten und im nächsten dann Operationen zu Land. Nach einem Monat des Trainings in einem gewissen Bereich forderten wir uns selbst heraus, indem wir uns ein Angriffsteam organisierten, dass versuchen sollte uns bei einer Mission ausfindig zu machen, bei der viele verschiedene Fähigkeiten gefragt waren, einschließlich der, auf die wir uns vorher konzentriert hatten.


  Mal war ich dabei der Jäger und mal der Gejagte, aber egal auf welcher Seite man war, es kam immer darauf an erfinderisch zu sein, während man umherschlich und versuchte die andere Gruppe mit einem möglichst ungewöhnlichen Manöver zu überraschen und herauszufordern. Es war immer hart, wenn wir gegeneinander antraten, denn wir konnten wirklich bis in die Grenzbereiche des Möglichen gehen und unserer Kreativität freien Lauf lassen. Es war während einiger dieser Trainingsmissionen, dass ich andere zum ersten Mal erstaunliche Dinge tun sah, woraufhin ich das Verlangen spürte selbst diese Fähigkeiten zu entwickeln.


  Ich erinnere mich an meinen ersten Versuch der außersinnlichen Wahrnehmung, als ich einen Pfad erkunden wollte. Dabei schloss ich meine Augen und begab mich in einen entspannten meditativen Zustand. Vor meinem geistigen Auge konnte ich dann den Pfad sehen und auch die Mulden, die Biegungen, die Äste der Bäume und etwas Wasser entlang des Weges. Ich war vorher noch nie in diesen Wäldern gewesen und war skeptisch, weil es in dieser Gegend seit über eine Woche nicht geregnet hatte. Ich begab mich also auf den Weg und sah die drei Mulden aus meiner Vision, die Kurve bei einem großen Baum, dessen Äste über den Weg hingen, so wie ich es gesehen hatte und ich fand auch das Wasser, an das ich nicht geglaubt hatte, in Form eines kleinen Bachs.


  Unsere Vorstellungskraft und die Realität sind angeblich zwei verschiedene Bereiche, aber tatsächlich sind sie nicht sehr unterschiedlich. Unser Problem liegt in unserer Unfähigkeit sie als ähnlich zu erkennen. Unsere Vorstellungskraft operiert außerhalb der momentan akzeptierten Realität und des linearen Raum-Zeit-Kontinuums, dessen wir uns bewusst sind. Unsere Vorstellungskraft ist frei von den Beschränkungen, die wir der sogenannten Realität durch unser striktes Festhalten an der linearen Beschaffenheit von Zeit und Raum auferlegen. Unsere Vorstellungskraft bewegt sich frei durch die Dimensionen und kennt keine lineare Zeit.


  Es war nicht so schwierig für mich, diesen Übergang zu schaffen, wie ich zuvor angenommen hatte, denn alles innerhalb des Trainings der SEAL Teams bringt einen weit über die Grenzen der akzeptierten Normen. Kreativität und Führungseigenschaften werden schon zu Beginn der Laufbahn gefördert und mitunter ist der Unerfahrenste für eine komplette Missionsplanung zuständig. Unmögliche Aufgaben zaubern einem SEAL ein freudiges Grinsen aufs Gesicht und setzen die inneren Zahnräder in Bewegung, denn wir haben unzählige Male gelernt unüberwindliche Probleme zu lösen. Ich war in der glücklichen Lage gute Gesellschaft gehabt zu haben und von Meistern aus vielen verschiedenen Bereichen lernen zu können. Es heißt, wenn die Schüler bereit sind, wird der Lehrer erscheinen und ich war ein Schüler während meiner gesamten 24 Jahre als SEAL. Egal wie viel ich lernte, ich war immer bereit darüber hinauszugehen und ich lernte bei vielen Gelegenheiten auch von den Jüngsten unter uns. Ich lernte während meiner Laufbahn und auch heute in meinen Kursen, dass der Lehrer oft genauso viel dazulernt wie die Schüler. Das liegt daran, dass man während des Unterrichts permanent beobachtet, Anpassungen vornimmt, führt, motiviert und neue Wege entdeckt etwas zu tun.


  Ich experimentierte weiter mit meiner neu entdeckten Fähigkeit der außersinnlichen Wahrnehmung und lernte, dass wenn ich mich auf meinen ersten Eindruck der Vision der Landschaft konzentrierte, die Übereinstimmung mit der tatsächlichen Realität am höchsten war. Das Ego will immer die Kontrolle haben, daher muss man sich dessen kleiner Tricks bewusst sein. Nachdem ich den ersten Eindruck der Landschaft vor meinem geistigen Auge gesehen hatte, versuchte das Ego immer Zweifel aufkommen zu lassen oder mir ein anderes Bild zu geben, das es selbst kreierte. Wenn du deinem Ego erlaubst dein Leben zu bestimmen, was die meisten Leute unwissentlich tun, dann wird es dir ein falsches Bild vermitteln oder versuchen eine Scheinlogik anzuwenden um deine Entschlossenheit zu untergraben, wenn du versuchst einen Weg zu finden deine Welt in einem neuen Licht zu sehen. Weise deinem Ego seinen rechtmäßigen Platz als dein Diener und nicht als dein Meister zu und dann wirst du fähig sein deine Intuition zu entwickeln. Nachdem du ein Bild empfängst, würde ich es auf seine Genauigkeit hin untersuchen. Wenn du lernst die Störgeräusche bei deinen Eingebungen herauszufiltern, werden deine Ergebnisse präziser und du wirst diese Fähigkeit selbstbewusster einsetzen. Bei mir war es so, dass ich zunächst meditieren und meinen Geist zur Ruhe bringen musste um die kreativen Potentiale der Alpha-Wellen zu nutzen. Wenn ich dann auf dieser Alpha-Ebene war, machte ich damit weiter, dass ich die gesuchte Landschaft visualisierte.


  Wie beim Training der Muskeln trainierst du deine Intuition immer in Maßen. Überforderung führt zu falschen Ergebnissen, denn der Geist wird zufällige Muster erschaffen um deine Suche zu befriedigen. In einem entspannten Geisteszustand wirst du Eingebungen bekommen, aber sie zu erzwingen wird falsche Informationen produzieren. Als ich meine Vorstellungskraft darin trainierte produktiver zu werden, so dass ich echte Ergebnisse und keine Zufallsprodukte erhielt, begann ich mit meiner Erforschung der Landschaft weiter und weiter zu gehen. Ich bin viel mit dem Auto unterwegs, da ich ein Entdecker bin und gerne historische Plätze und Museen im ganzen Land besuche und auch wenn ich um die Welt reise, fahre ich viel durch die Gegend, also fing ich an die Fernwahrnehmung beim Autofahren auszuprobieren. Nach einer Weile wurde ich richtig gut darin und machte ein Spiel daraus Blitzer zu suchen. Auch wenn ich selbst nicht rase, lernte ich diese Suche automatisch ablaufen zu lassen, falls meine Geschwindigkeit doch mal höher sein sollte, aber vor allem weil andere Menschen oft unvermittelt auf die Bremse treten, wenn sie einen Blitzer sehen, was sehr gefährlich sein kann (und echt lästig, wenn manche meinen besonders langsam fahren zu müssen, was nicht der Sinn von Blitzern ist).


  Du kannst deine Intuition auf jede erdenkliche Weise programmieren. Echte Paradebeispiele für „Intuition in Aktion“ sind Mütter mit kleinen Kindern. Ich erinnere mich an eine Situation, als ich mit meinem damals fünf Monate alten Sohn meine Eltern besuchte. Mein Sohn krabbelte gerade umher und entdeckte fröhlich seine Umwelt, als er plötzlich keine Luft mehr bekam. Meine Eltern und ich wurden mitten im Gespräch auf ihn aufmerksam und ich ging sofort zu ihm und hob ihn auf um zu sehen, was los war. Ich wurde als SEAL intensiv für medizinische Notfälle trainiert und ging gerade im Kopf die erforderlichen Maßnahmen durch, als seine Mutter zurück ins Zimmer kam und dem Jungen ohne Umschweife mit ihren Fingern einen kleinen Tannenzapfen aus dem Hals entfernte. Meine Mutter hatte ein dekoratives Arrangement aus Tannenzapfen und er hatte vermutlich einen davon auf dem Fußboden gefunden und versucht ihn zu essen.


  Seine Mutter war gerade erst wach geworden und aufgestanden und ohne ihn zu hören – sie war in einem anderen Zimmer, von dem aus man nicht hören konnte, was in dem Zimmer passierte, in dem wir uns aufhielten – und mit nur wenig medizinischem Training hat sie die Situation perfekt gelöst. Es passierte blitzschnell und meinem Sohn fehlte weiter nichts. Er ging direkt wieder spielen, als wenn nichts gewesen wäre.


  Ein anderes Beispiel für Intuition, das die meisten Menschen schon erlebt haben, ist, wenn ein enger Freund oder ein Familienmitglied anruft oder plötzlich vor der Tür steht. Normalerweise hört man dann ein überraschtes „Ich habe gerade an dich gedacht“. So funktioniert Intuition in unserem Alltagsleben. Eine meiner aktuellen Eingebungen bewirkte, dass ich Anfang Februar 2008 alles Geld von meinem individuellen Rentenkonto (IRA) abhob. Ich hatte seit mehr als 30 Jahren darin investiert, meine Handlung widersprach also jeder Logik, der Markt war gerade um einige Prozentpunkte gestiegen und die meisten Berater sagten, dieses Niveau würde stabil bleiben oder weiter steigen. Aber ich hatte gelernt diesen intuitiven „Hieben“ zu vertrauen – und dies war ein großer. Rückblickend habe ich dadurch mehr als 70 Prozent der Ersparnisse auf meinem Rentenkonto gerettet. Ich hatte bei der dot-com Krise bereits viel verloren und war froh, dass mir das nicht wieder passierte. Ich wäre nicht überrascht, wenn ich eines Tages noch glücklicher darüber sein werde, dass ich mittlerweile all mein Geld von all meinen Konten abgehoben habe. Dies ist ein weiteres Beispiel dafür, wie die Intuition im „automatischen Suchmodus“ arbeitet. Ich wollte mein Geld nicht abheben und die Logik sprach dagegen, aber wenn du deiner Intuition vertraust und sie dir und anderen bereits das Leben gerettet hat, warum nicht auch in anderen Bereichen des Lebens auf sie hören?


  Du kannst deine Intuition in wirklich absolut jedem Bereich deines Lebens einsetzen. Alles, was du tun musst, ist zu fragen und die Antwort zu erwarten. Wenn du mit deinem Kopf fragst, kann die Antwort meiner Erfahrung nach zwar korrekt sein, aber die besten und simpelsten Antworten kommen über das Herz. Es wurde herausgefunden, dass unser Herz viele Neuronen enthält, die denen im Gehirn sehr ähnlich sind. Das Institute of HeartMath hat die elektromagnetischen Felder des Gehirns und des Herzens untersucht und herausgefunden, dass das Feld um das Herz sehr viel größer ist als das des Gehirns.


  Die Wissenschaft des Herzens öffnet neue Türen, aber viel von diesem Wissen ist eigentlich erinnertes Wissen, denn viele indigene Völker hatten seit jeher einer intensive Verbindung zum Energiefeld des Herzens. Wenn wir lernen unsere Intuition außerhalb der dreidimensionalen zeitlich linearen Realität einzusetzen, werden wir uns auf immer höhere Ebenen begeben.


  Ich weiß, ich stoße an die Grenzen von dem, was viele Menschen unter Intuition verstehen und von dem, was sie an neuen Informationen für ihren Geist zulassen können oder wollen. Aber ich will die Grenzen noch ein letztes Mal testen. Das wird für viele weit hergeholt sein, aber vielleicht kannst du es trotzdem zumindest in Betracht ziehen, dass das, was ich dir sage, möglich ist. Ich habe herausgefunden, dass wenn ich ein negatives Ereignis für die Zukunft vorausahne, ich den Ausgang ändern kann, wenn ich es vom Herzen her tue.


  Alles, was in unserer Raum-Zeit-Realität passiert, hat Wahrscheinlichkeiten und Möglichkeiten. Es gab zahlreiche Situationen in den letzten Jahren, bei denen ich eine andere Wahrscheinlichkeit angezogen habe als die negative, die mir zunächst als am wahrscheinlichsten erschien. Als ich zum ersten Mal den Mut fasste Leuten davon zu erzählen, dass ich mich beim Umgang mit möglichen Angriffen auf intuitive Eingebungen verließ, beschränkte sich das auf eine Kerngruppe von Leuten, mit denen ich eng zusammenarbeitete und denen ich vertraute. Aber als ich mich sicherer in der Anwendung dieser Fähigkeit fühlte, sprach ich auch die Leute weiter oben in der Befehlskette darauf an. Als diese dann mit der Genauigkeit meiner Vorhersagen zufrieden waren, fingen sie an die richtigen Leute zu informieren um Angriffe zu stoppen, bevor sie überhaupt begonnen hatten. Sie verstärkten die Sicherheitsvorkehrungen so sehr, dass ein Angriff nicht mehr möglich war oder sie führten Polizeiaktionen durch um die potentiellen Angreifer schon bei der Planung ihrer Angriffe festzunehmen oder um sie auf ihrem Weg abzufangen. Ich kam irgendwann an den Punkt, an dem ich Liebe zu den Angreifern, die ich in meinen Visionen sah, aussandte und sie dazu brachte sich es noch einmal zu überlegen oder sich ein anderes Ziel zu suchen und manchmal hielt ich sogar ganze Gruppen bei ihren Planungen auf.


  Um an diesen Punkt zu kommen, wo ich ein Ereignis in der Zukunft ändern konnte, hatte ich eine lange Entwicklung durchgemacht, auch wenn ich schon sehr früh versucht habe diese feinstoffliche Energie zu diesem Zweck zu benutzen, als ich herausfand, wer wirklich hinter den Angriffen im Irak steckte. Mein Ansatz dabei war aber Dunkelheit mit Dunkelheit zu bekämpfen, wodurch ich die negativen Energien letztendlich sogar noch verstärkt habe. Ich habe gelernt, dass der effektivste Weg darin besteht das Herz zu benutzen, den Gedanken der Liebe auszusenden und Licht in die Dunkelheit zu bringen; darin bestand der Trick, der die Wende brachte in Bezug auf die Ereignisse, die ich für mich und mein Team kommen sah.


  Die gesamte Menschheit ist intuitiv und kann diese Fähigkeit entwickeln und meistern; das Einzige, was diesen Prozess hemmt, ist die Summe unserer angesammelten Vorurteile, die wir Wissen nennen. Stell dir eine Welt vor, in der jeder die Kraft der Intuition als Realität anerkennt und in der wir alle auf diesem Level miteinander interagieren. Ich würde dies liebend gerne unseren politischen Führern und ihren Familien beibringen, damit sie unser Land durch ihre Intuition und nicht durch ihre Egos regieren.


  Kapitel 9


  DIE SEELE EINES NAVY SEALS


  Durch der Zeiten wilde Wogen,

  in des Krieges Weh und Ehr’n,

  hab ich gekämpft, gestrebt, verloren,

  unzähl’ges Mal auf diesem Stern.


  

  So wie durch eine dunkle Scheibe

  seh ich den Streit in der Geschicht’,

  wo ich focht auf viele Weisen

  manchen Feind – und immer mich.


  — aus „Through a Glass, Darkly“

  von General George S. Patton


  


  Seit meiner frühesten Kindheit hatte ich mit Spielzeugsoldaten gespielt. Ich spielte mit ihnen viele Stunden am Stück, während sie kämpften, sich abmühten und Schlachten gewannen und verloren. Ich glaube, meine Mutter muss die Art geliebt haben, in der ich mich stundenlang leise selbst beschäftigen konnte. Ich entwarf ausgefeilte Schlachtfelder im Garten, deren Aufbau mehrere Stunden in Anspruch nahm und wenn ich drinnen war, entwarf ich sie in meinem Kopf, als wären sie eine flüchtige Erinnerung an einen Traum. Ich schaute mir im Fernsehen Sendungen wie Combat mit Vic Morrow oder Filme wie Die Wikinger mit Kirk Douglas an, sie faszinierten mich und ich wartete gespannt auf die nächsten Folgen und die Wiederholungen. Ich konnte mich sehen, wie ich Seite an Seite mit ihnen kämpfte, als wäre ich tatsächlich in diesen Gefechten dabei gewesen.


  Ich erinnere mich, wie ich meine Mutter wochenlang um einen batteriebetriebenen Panzer anbettelte, der groß genug war um auf ihm mitzufahren. Ich hatte nie wirklich erwartet ihn zu bekommen, aber jeden Tag, wenn sie mich auf dem Heimweg von der Schule begleitete, schaute ich sehnsüchtig ins Schaufenster, meine Finger- und Nasenabdrücke müssen wohl überall auf der Scheibe gewesen sein. Eines Tages gingen wir dann tatsächlich in den Laden und mein Herz hüpfte vor Freude, denn ich war sicher, dass meine Mutter mir den Panzer kaufen würde. Der Besitzer des Ladens muss mich all die Wochen gesehen haben, als ich den Panzer anstarrte, denn er begrüßte uns mit einem breitem Grinsen, als meine Mutter ihn unterbrach und ihn zu einem Gespräch unter vier Augen zur Seite nahm. Ich blieb beim Panzer und bestaunte sein Design und seine Kraft. Leider verließen wir den Laden ohne den Panzer – ich war am Boden zerstört. Ich verabschiedete mich komplett von der Idee jemals diesen Panzer zu bekommen und fand es dann seltsam, dass er auch nach Wochen noch im Schaufenster stand. Dann überraschte mich meine Mutter aber eines Tages doch noch mit dem heißersehnten Panzer und ich spielte damit, so lange ich konnte und durfte. Sein Motor gab irgendwann den Geist auf, wie es mit den meisten Produkten aus Japan zu dieser Zeit so war, aber ich spielte trotzdem damit weiter. Ich stellte mir vor, wie ich mit General Patton und der ersten US-Panzereinheit im Ersten Weltkrieg kämpfte, während ich auf meinem riesigen Panzer saß. Ich sah mich selbst, wie ich auf dem Panzer ins Gefecht fuhr, mich mit den gegnerischen Kanonen duellierte und die Infanterie zum Sieg über den Feind führte.


  Als ich alt genug zum Lesen war, las ich mit religiösem Eifer die Comic-Abenteuer von Sergeant Rock, bei denen er und seine Gruppe von Männern durch Europa reisten um die Deutschen zu bekämpfen. Es war, nachdem ich jahrelang diese Comics gelesen hatte, dass ich in einem Heft eine seltene Beilage über die Abenteuer eines Froschmanns der Navy fand. Er schwamm an der Oberfläche um Informationen über die japanischen Befestigungsanlagen auf einer Pazifikinsel zu beschaffen, als er unter Beschuss durch ein MG-Nest geriet und es mit einem gezielten Wurf seines mitgebrachten Sprengstoffbeutels zerstören konnte. Später schwamm er unter Wasser und entdeckte dabei ein japanisches U-Boot, dass versteckt am Meeresgrund auf feindliche Schiffe wartete. Der Froschmann schwamm hinunter, platzierte eine Haftmine und sprengte ein Loch in die Außenhülle des U-Bootes. Ich war vollkommen fasziniert und von dem Moment an wusste ich, was ich später werden wollte.


  Einer meiner Lieblingsfilme als kleiner Junge war Patton mit George C. Scott in der Hauptrolle, für die er auch einen Oscar bekam. Ich erinnere mich an eine Szene, in der er in einem Jeep an die Front fuhr und seinem Fahrer plötzlich befahl schnell in eine andere Richtung abzubiegen. Nach einer kurzen Meinungsverschiedenheit bogen sie dann ab und entdeckten romanische Ruinen, bei denen seinerzeit die Schlacht von Zama stattgefunden hatte. Das Echo der leiser werdenden Trompeten untermalte diese eindrückliche Szene, als Patton rekapitulierte: „Es war hier. Das Schlachtfeld war hier. Die Karthager, die ihre Stadt verteidigten, wurden von drei römischen Legionen angegriffen. Die Karthager waren stolz und tapfer, aber sie konnten nicht standhalten. Sie wurden massakriert. Arabische Frauen beraubten sie ihrer Tuniken, ihrer Schwerter und Lanzen. Die Soldaten lagen nackt in der Sonne, vor zweitausend Jahren, und ich war hier.“ Patton sagte, er glaube, er sei die Reinkarnation von Hannibal von Karthago und die Ähnlichkeiten, sowohl äußerlich als auch taktisch, sind in der Tat verblüffend.


  Wenn ich vergangene Leben hätte, könnte ich mich als Spartaner in der Schlacht bei den Thermopylen sehen oder an der Seite Alexanders des Großen, als er die damals bekannte Welt eroberte. Das Training und die Philosophie der SEAL Teams weisen Ähnlichkeiten zu den spartanischen Verhältnissen auf, wo auch besonderer Wert darauf gelegt wurde den körperlichen Zustand, die Disziplin und die taktischen Fähigkeiten permanent und minutiös zu verbessern.


  Viele militärische Genies der Vergangenheit wussten intuitiv, wann und wohin sie Ressourcen und Männer dirigieren mussten um Schlachten zu gewinnen und das Blatt in einem Krieg zu wenden um letztendlich als Sieger hervorzugehen. Es war mein Glück, dass ich Teil einer Organisation wurde, bei der die intuitive Entscheidungsfindung eine lange Geschichte hat und den SEAL Teams zu ihrem heutigen Ruhm verhalf. Von der intuitiven Entscheidung Präsident Kennedys 1961 die SEAL Teams zu gründen bis zur aktuellen Entscheidung Präsident Obamas, SEALs einzusetzen um einen gefangenen amerikanischen Kapitän aus der Hand von Piraten zu befreien haben die SEAL Teams bewiesen, dass sie entschlossene und verlässliche intuitive Krieger sind.


  Ich glaube, dass die intensiven Reisen in den nahen und mittleren Osten, die ich während meiner Zeit als SEAL und als Contractor unternahm, einen Einfluss auf die Art hatten, in der ich jetzt Informationen verarbeite und mir dabei halfen meine intuitiven Fähigkeiten zu entwickeln. Die Art, in der Informationen und Erfahrungen im Osten verarbeitet werden, unterscheidet sich von der westlichen Herangehensweise. Sie erleben die Welt mehr aus einer spirituellen Perspektive, während Menschen im Westen eher analytisch denken. Keine Seite ist dabei besser als die andere, aber wenn beide benutzt werden, bewegt man sich sozusagen zwischen den Welten. Das erlaubt es einem dann, mehr Aspekte im Leben zu erfahren.


  Ich arbeitete an beiden Küsten der USA, wo die SEAL Teams stationiert sind. Ich glaube, dass die SEALs durch ihre Erfahrungen an der jeweiligen Küste unterschiedlich geprägt werden. Es gibt durchaus Witze über die Unterschiede der professionellen Fähigkeiten an der Ost- und Westküste, aber ich habe festgestellt, dass die SEAL Teams an beiden Küsten aus außergewöhnlichen Kriegern bestehen. Die Teams an beiden Küsten haben sich jeweils auf unterschiedliche geographische Regionen spezialisiert, aber was ist es nun, dass sie alle zu etwas Besonderem macht?


  Viele Autoren haben sich darin versucht diese Frage zu beantworten, aber die meisten befanden sich dabei außerhalb der Organisation, die sie untersuchten. Die Autoren, die selbst ehemalige SEALs waren, haben über ihre persönlichen Erfahrungen berichtet und viele aufregende und abenteuerliche Geschichten erzählt, aber haben keine wirkliche Erklärung dafür abgeliefert, was einen SEAL so einzigartig macht.


  Meine Erfahrungen und Reflektionen, sowohl als SEAL in über 24 Jahren als auch als Contractor über mehr als sechs Jahre, in denen ich als Außenstehender auf die SEAL Teams blickte, haben mir zu Einsichten verholfen, die ich nicht hatte, als ich selbst noch Teil der Teams war. Ich glaube, dass die Art, in der vor allem die erfahrenen SEALs Informationen verarbeiten, der Schlüssel zu ihren erstaunlichen Fähigkeiten ist. Der Geist muss auf den Empfang von Informationen vorbereitet werden und das intensive kontinuierliche Training in den Teams stimuliert die Kreativität bei diesem Prozess. In unseren Trainingsmissionen sind wir andauernd in Gefahrensituationen. Egal ob beim Sprung aus zehn Kilometern mit Sauerstoff und voller Kampfausrüstung und einem freien Fall bis zu einer Höhe von 80 Metern, beim Schwimmen mit den Haien vor der Küste von Somalia, beim nächtlichen Gefechtstraining mit verschiedenen Waffen und scharfer Munition, bei dem wir uns eng gedrängt durch unwegsames Gelände bewegen oder wenn wir unsere Gummiboote auf stürmischer See entlang zerklüfteter Küstenlinien manövrieren, ein SEAL muss immer bereit sein kreative Lösungen für die ständig aufkommenden Probleme zu finden


  Ich war im Training in genauso vielen lebensbedrohlichen Situationen wie in tatsächlichen Einsätzen. Nichts fesselt deine Aufmerksamkeit so sehr, wie wenn du mit deinem möglichen Tod konfrontiert wirst und es darum geht, sofort entschieden zu reagieren oder zu sterben. Dieses andauernde risikoreiche Training aktiviert deine rechte Gehirnhälfte bis zu dem Punkt, wo dieser Zustand zu deiner zweiten Natur wird. Das ist eines der Hauptmerkmale eines SEALs und meiner Ansicht nach das, wovon der Erfolg einer Operation, egal ob simuliert oder echt, letztendlich abhängt. Durch Kreativität gepaart mit extremer Disziplin entstehen wahrhaft herausragende Krieger, deren Fähigkeiten andere als übermenschlich beschreiben würden. Wenn solche Krieger dann auch noch eine Gemeinschaft bilden, können sie Dinge erreichen, die andere niemals wagen würden.


  Ein Individuum muss offen sein, wenn neue Gedanken und Ideen die Möglichkeit zur Entfaltung bekommen sollen. Als SEAL musst du offen für die Gedanken und Ideen selbst des jüngsten Teammitglieds sein, denn er könnte möglicherweise ein Experte auf einem bestimmten Gebiet sein, abhängig von der konkreten aktuellen Problematik. Die SEAL Teams sind nicht strikt hierarchisch organisiert und daher werden die kreativen Fähigkeiten jedes Einzelnen gefördert.


  Mein Training in den Kampfkünsten half mir auch bei der Öffnung meines Geistes, denn die fortgeschrittenen Aspekte des Trainings sprechen nicht nur die analytische, sondern auch die kreative Seite des Gehirns an. Zum Ende meiner Zeit als SEAL sammelte ich einige Erfahrungen im Sayoc Kali Messerkampf. Dieses Training brachte mich als Krieger auf sehr viel höhere Ebenen des Bewusstseins. Es ist nicht ungewöhnlich, tiefe Erleuchtungserlebnisse während eines intensiven körperlichen Trainings zu erleben. Eines Nachts hatte ich das Glück einen dieser Momente während eines geheimen Sayoc Kali Tests, der nur für eine kleine ausgewählte Gruppe stattfand, zu erleben.


  Ein anderer Aspekt, der die kreativen Bereiche des Geistes eines SEALs entwickelt, sind die die Reisen in entfernte und exotische Länder. Die Orte, an die sich die SEALs begeben, sind oft sehr abgelegen und man kommt daher oft in Kontakt mit einfachen und manchmal regelrecht primitiven Völkern. Viele dieser Menschen sind noch immer mit der Erde verbunden und ihre Lebensrhythmen sind sehr viel langsamer. In solch einer Umgebung mit dieser Lebensweise konfrontiert zu werden kann einen positiven Effekt auf deine Denkmuster haben.


  Kreative Gehirnwellenaktivitäten schwingen ähnlich wie das Wasser in Bächen, Flüssen und im Meer. SEALs sind die meiste Zeit im, auf, neben oder nahe des Wassers, denn die Arbeit in diesem Element ist unsere Spezialität. Viele Menschen haben aus diesem Grund und weil es sie entspannt einen kleinen Brunnen in ihrem Haus. Zeit am Strand, am Fluss oder am See zu verbringen ist für viele Menschen normal und die natürlichen Rhythmen sind ein wesentlicher Grund dafür. Auch in ein Aquarium zu sehen stimuliert diese Rhythmen, genauso wie in eine Flamme oder ein Feuer zu sehen. Daher kannst du auch manchmal Menschen beobachten, die in eine Art Trance fallen, wenn sie in ein Feuer sehen. Die Gehirnwellen passen sich der Schwingung des Feuers an. Dadurch wird die kreative Seite, oder die rechte Gehirnhälfte, stimuliert.


  Sich in entlegenen und naturbelassenen Gegenden zu befinden kann ebenfalls einen positiven Effekt auf deine Gehirnwellenaktivitäten haben, da diese Orte ebenfalls in einer Frequenz schwingen, die die Kreativität anregt. Schumann Wellen, die die globale elektromagnetische Resonanz beschreiben, sind die Frequenz dieses Planeten, oder sein Herzschlag, und befinden sich bei 7,8 Schwingungen pro Sekunde. Alpha-Gehirnwellen, wie vom Elektroenzephalograph gemessen, befinden sich zwischen 7 – 12 Hz. Je tiefer dieser Frequenzbereich, desto tiefer begibt man sich in einen meditativen Zustand. Wenn man sich über längere Zeiträume in diesen Gegenden aufhält und dabei ruhig bleibt, wird das Gehirn sich automatisch an diese Erdschwingung der Schumannresonanz anpassen.


  Es gibt also verschiedene Merkmale, die die SEALs zu einer der bedeutendsten Spezialeinheiten überhaupt machen.


  
    	
      Die Verbindung zu asiatischen Philosophien, die sich auf die kreativen Vorgänge in der rechten Gehirnhälfte fokussieren, so wie es in den SEAL Teams üblich ist. Diese Verbindung kann auch durch den tatsächlichen Kontakt mit diesen Regionen der Erde oder durch intensives Training in den Kampfkünsten hergestellt werden.

    


    	
      Die Intensität des Trainings und der Einsätze.

    


    	
      Die Interaktion mit erdverbundenen Kulturen.

    


    	
      Der Aufenthalt an Orten, die die kreative Seite des Gehirns auf natürliche Weise stimulieren, wie beispielsweise entlegene Gegenden des Ozeans, des Dschungels, der Berge, der Wälder oder der Wüste.

    

  


  Um zu denken wie ein Navy SEAL musst du nicht zwangsläufig das tatsächliche Training absolvieren. Wenn du dich mindestens dreien dieser Punkte aussetzt, könntest du die für SEALs typische Geisteshaltung erfahren, was dich auf deinem Weg intuitiv zu werden ein großes Stück voranbringen würde. Selbstverständlich würdest du dadurch kein offizielles Mitglied der SEALs werden, selbst wenn du eines Tages wie einer denken solltest, also erzähle bitte niemandem, du wärst einer. Um dies tun zu können musst du dann doch das Training absolvieren und einige Zeit in den Teams aktiv sein. Wir haben noch keinen Kurs, der dieses Training außerhalb der offiziellen Rahmenbedingungen simuliert, aber dieses Buch kommt dem vielleicht schon recht nah.


  Kapitel 10


  DIE KAMPFKUNST ALS MITTEL DEN INNEREN KRIEGER ZU WECKEN


  Der Weg des Kriegers beinhaltet keine anderen Wege. Aber wenn du diesen Weg allgemein kennst, wirst du ihn in allem sehen.


  — Miyamoto Musashi


  


  Als ich aufwuchs war ich von den Kampfkünsten fasziniert und ich wollte mich schon immer dem Studium einer Form oder eines Systems widmen. Ich hatte einige Freunde, die viele verschiedene Stile praktizierten und sie zeigten mir manchmal Bewegungen. Ich fand Gefallen daran, aber ich hatte kein reguläres Training in einem System, bevor ich Teil der UDT/SEAL Teams wurde. Als ich dann in Übersee stationiert war, habe ich zusammen mit meinen Kameraden trainiert und Sparringskämpfe absolviert, wodurch ich langsam begann mein Wissen und meine Fähigkeiten auszubauen. Es beschränkte sich aber weiterhin nur auf ein paar fortgeschrittene Formen und Bewegungen; ich hatte immer noch nichts gefunden, das mich wirklich zufriedenstellte.


  Ich hatte kein formelles Training, bis ich zum SEAL Team 6 kam und von einem angeheuerten Lehrer unterrichtet wurde, der sich auf Jeet Kune Do spezialisiert hatte, das System, das von Bruce Lee entwickelt worden war. Ich begann wirklich Gefallen an diesem System zu finden und fühlte, dass es das war, wonach ich gesucht hatte. Ich bin ein sehr körperlicher Typ und mochte die Aggressivität dieses Stils; Jeet Kune Do enthält auch tatsächlich die aggressivsten Elemente mehrerer anderer Stile. Die Bewegungen waren einfach zu lernen, sehr direkt und zielgerichtet und ich konnte schnell Fortschritte machen. Einige meiner Kameraden und ich wurden zu treuen Schülern und ein paar von uns gründeten später sogar ihre eigenen Schulen.


  Nachdem ich das SEAL Team 6 verlassen hatte und Ausbilder wurde, meldete ich mich als Freiwilliger für einen Monat intensiven Trainings in einem sehr aggressiven Kampfstil. Für täglich zehn Stunden und insgesamt 30 Tage am Stück wurden ein anderer SEAL und ich in diesem System ausgebildet. Der Anspruch dieses Trainings war uns so viel beizubringen, wie man für die erfolgreiche Prüfung für einen schwarzen Gurt benötigen würde. Wir übten auf jedem Untergrund, mit und ohne Kampfausrüstung und mit zum Teil mehreren Waffen. Wir lernten sogar auf und unter Wasser zu kämpfen. Das System war sehr effektiv und wir lernten viele unglaubliche Wege den menschlichen Körper zu manipulieren, darunter auch jemanden mit zwei Fingern zu kontrollieren, jemanden mit unseren bloßen Händen umzubringen und alles dazwischen. Wir kämpften gegen mehrere Angreifer, lernten lautlos Wachen auszuschalten, Gefangene zu kontrollieren und vieles mehr. Die Idee hinter unserem Training war, dass wir irgendwann selbst die BUD/S Rekruten trainieren sollten, und das taten wir dann auch. Nur zu Anfang gab es ein paar Schwierigkeiten, denn unser damaliger Leiter hielt nichts von den Kampfkünsten und veranlasste zeitweise die Einstellung unseres Trainings.


  Glücklicherweise ließ er aber mit sich reden und in einem Gespräch mit einigen anderen Vorgesetzten und mir konnte er davon überzeugt werden, dass es angemessen wäre, sich das Training wenigstens einmal anzusehen, bevor er eine Entscheidung trifft. Ganz zu Beginn des Nahkampftrainings brachte ich jeder Klasse zunächst bei, wie man ein aggressiver Kämpfer wird, indem man positive Worte und Gedanken benutzt, die auch allgemein zur Einstellung eines SEAL gehören. Nach einer Unterrichtsvorführung inklusive vieler aggressiver Bewegungen, die ich den Rekruten beibrachte, bekam ich dann grünes Licht für die Fortführung des Kurses.


  Nachdem ich die Rekruten für einige Monate trainiert hatte, bekam ich Anrufe von meinen Kameraden aus den SEAL Teams, die mich darum baten auch für sie einen Trainingsplan auszuarbeiten. Ich überredete die Trainingsleitung dazu vier weitere Freiwillige an dem einmonatigen Kurs teilnehmen zu lassen, den ich hinter mir hatte, und dann wiederum insgesamt vier von uns auf einen noch intensiveren Kurs zu schicken, der ebenfalls für einen Monat auf einem abgelegenen Trainingsgelände auf der Insel von San Clemente vor der kalifornischen Küste stattfinden sollte. Dies erlaubte uns noch tiefer in das Training einzutauchen und unsere Fähigkeiten auf ein noch höheres Niveau zu bringen. Es wurde eines der intensivsten Trainings, die ich je erlebt habe. Wir trainierten 30 Tage am Stück für zehn bis zwölf Stunden täglich. Indem wir so lange trainierten, kreierten wir Verhaltensmuster, wie wenn man sich die Zähne zu putzt oder jeden Tag auf der gleichen Strecke mit dem Auto von der Arbeit nach Hause fährt, so dass man irgendwann diese Tätigkeiten fast automatisch erledigt. Unsere Techniken wurden so sehr zu Automatismen, dass wir fähig waren jeden Angriff zu kontern, egal wie wir angegriffen wurden, egal von wie vielen, ob am Tag oder in der Nacht, auf dem Wasser oder an Land, mit oder ohne Kampfausrüstung, mit verschiedenen Waffen oder in verschiedenen Angriffsgeschwindigkeiten. Wir lernten außerdem verschiedene Techniken für den Unterricht und wie wir es schaffen können aus einer Gruppe von Neulingen innerhalb von nur einer Woche eine hoch effektive Kampfeinheit zu formen und letztendlich stellten wir auch einen maßgeschneiderten einmonatigen Kurs für die Soldaten in Spezialeinheiten zusammen.


  Ich hatte das Glück in den darauffolgenden Jahren unter einigen der renommiertesten Kämpfern unserer Zeit zu trainieren und dabei aus mehreren hoch aggressiven Systemen zu lernen. Wir entwickelten unsere Kurse dadurch ständig weiter und nutzten die besonders aggressiven Informationen für das Training mit den Rekruten.


  Wir avancierten in der Folge zum Lieblingswerkzeug unseres Admirals, wenn es darum ging, die Fähigkeiten der SEAL Teams öffentlich zu demonstrieren. Ich war dabei der Sprecher für unsere Gruppe von Ausbildern und üblicherweise, wenn wir eine Klasse auf ein hohes Niveau gebracht hatten, gaben wir Vorführungen für hochrangige Offiziere aller Waffengattungen und sogar für Kongressabgeordnete. Aber das Highlight war, als wir von der Westküste extra an die Ostküste geflogen wurden um dem Verteidigungsminister eine Spezialvorführung zu geben. Wir hatten einen großartigen Admiral und Force Master Chief, der uns bei unserer Entwicklung seine volle Unterstützung gab und es war eine dieser synchronistischen Zeiten, als sich uns einfach jede Tür öffnete. Kein anderer Kurs in der Geschichte der Ausbildungs- und Trainingsprogramme der Marine (Commander Naval Education and Training, CNET) wurde jemals so schnell zugelassen wie unserer. Von der Anfertigung des Lehrplans bis zur Zulassung vergingen nur acht Monate. Allein die Ausarbeitung des Lehrplans dauert sonst durchschnittlich sechs bis zwölf Monate und bis zur Zulassung vergehen normalerweise drei bis fünf Jahre. Es standen viele gute Leute hinter unserer Idee, aber leider gab es auch ein paar Störfeuer. Wir bekamen einige Kommentare zu hören wie: „Was soll ich in einem Nahkampfkurs, wenn ich eine Waffe habe?“ Für mich war das eine Neandertaler-Einstellung, deren Zeit vorbei war. Man sollte bei der Konfliktlösung immer so wenig Gewalt wie möglich anwenden. Wenn ich als Krieger nichts anderes als Schießen kann, ist es dann ein Wunder, warum wir in den Kriegen so schrecklich viele Opfer in der Zivilbevölkerung haben?


  Ein anderes Thema und ein Argument für die Einführung des neuen Kurses war der Umgang mit Gefangenen. Ich erinnere mich an eine Situation bei der Invasion von Panama, als ich beim Entern eines Schiffes unser einziger Mann an Bord war. Wir benutzten die Boote der Spezialeinheiten und das Führungsboot, auf dem ich war, kam zu schnell am Schiff an und der Stoßfänger veranlasste unser Boot direkt wieder abzuprallen, wobei ich hoch an Bord geschleudert wurde. Es dauerte nochmal 20 Sekunden, was bei einer Operation wie dieser eine halbe Ewigkeit ist, bis unser Boot in die richtige Position gebracht wurde. Das Schiff, das wir enterten, befand sich in der Bucht direkt vor der letzten Schleuse vor dem Atlantik und es wurde vermutet, dass sich darauf geschmuggelte Waffen befanden. Ich begab mich zu meiner Position außerhalb der Kommandobrücke und wartete dort auf den Rest des Teams. Ich sah, wie sich eine dunkle Gestalt aus dem Inneren der offenen Tür näherte und ich richtete meine Waffe auf sie. Viele Gedanken schossen mir durch den Kopf und einer von ihnen war: Ich hatte wirklich kein Training für eine solche Situation. Glücklicherweise war die Gestalt ein kleiner einheimischer Ureinwohner, der bereits mit erhobenen Händen herauskam und sich unterwürfig auf den Boden legte, als ich es ihm angedeutet hatte. Nachdem ich ihn schnell durchsucht und ihm Plastikhandschellen angelegt hatte kam der Rest des Teams und wir machten weiter wie geplant. Seitdem fühlte ich das starke Bedürfnis einen besseren Umgang mit Gefangenen zu trainieren und geschickter im Nahkampf zu werden.


  Ich hatte immer gehört, dass die Männer in den Spezialeinheiten Experten im Nahkampf wären, aber dem war nicht so, bis wir Mitte der 90er mit dem ersten Kurs begannen. Trotzdem hat das Nahkampftraining auch heute noch nicht den Stellenwert innerhalb der Ausbildung, den es haben sollte.


  Aber wie hilft einem das Training der Kampfkünste, das immer mit Gewalt in Verbindung gebracht wird, bei der Erreichung von höheren Bewusstseinsebenen und bei der Erweckung des höheren Selbst? Bei mir begann es damit, dass ich einen Zustand der inneren Ruhe erreichte, wenn ich in die fortgeschrittenen Bereiche des Trainings vordrang. Diese innere Ruhe war notwendig um die Informationen zu verarbeiten, die im Verlauf des Trainings in immer schnellerer Folge kamen, wobei ich mich dann auf höhere Bewusstseinsebenen bewegte. Diese innere Ruhe setzt einen entspannten Geisteszustand voraus, was der allgemeinen gesellschaftlichen Programmierung komplett zuwider läuft. Diese innere Ruhe, die ich in den Kampfkünsten lernte, hatte Auswirkungen auf alle Bereiche meines Lebens. Ich konnte Dingen, die mich vorher aufgeregt oder aus meinem emotionalen Gleichgewicht gebracht hatten, nun entspannt und gefasst gegenübertreten. Ich lernte meine Balance und meinen Fokus so sehr zu wahren, dass mich praktisch nichts mehr aus der Ruhe bringen konnte und wenn es doch etwas gab, erkannte ich, dass dies etwas war, woran ich arbeiten musste und ich zog immer wieder solche Herausforderungen an, solange bis ich sie überwinden konnte. Dann waren sie einfach nicht länger da, sie verblichen und entfernten sich auf wundersame Weise aus meinem Leben, während sie vorher beständig immer wieder auftauchten.


  Ich begann die beeindruckende Geometrie des Körpers zu erkennen, wodurch sich für mich ein höheres Verständnis des Selbst und des Universums eröffnete. Ich sah, dass sich innerhalb und außerhalb des Körpers die Fibonacci-Folge und der Goldene Schnitt ständig wiederholen. Ich fing an mathematische Sequenzen zu sehen, als ich über den Aufbau des Skelettsystems lernte und beim Training für den Umgang mit Gefangenen und in weiteren Stilen die Grifftechniken einstudierte um den Körper zu manipulieren, zu kontrollieren und zu beschädigen. Die Fibonacci-Folge und der Goldene Schnitt sind Muster, die sich überall auf der Welt und in allen Lebewesen finden lassen, in Muscheln, Blumen, Früchten und in der Kunst, wie in den Werken von Leonardo da Vinci oder in der Architektur des Parthenon in Griechenland. Zugegeben, meine Motivation beim Studium dieses Wissens war zunächst nicht völlig selbstloser Natur, aber als ich mich ihm länger aussetzte, begannen größere Wahrheiten mein Bewusstsein zunehmend zu durchdringen. Es ist, als ob die Menschheit einer umgekehrten Evolution anheim gefallen ist und dabei verrohte, wobei diese höheren Wahrheiten tief unter der Oberfläche darauf warteten von denen wiederentdeckt zu werden, die bereit wären ihre Würde und Disziplin durch Hingabe und harte Arbeit unter Beweis zu stellen. Ich fand diese Wahrheiten, als ich mich tief in die Welt der Kampfkünste begab. Viele der größten Kampfkünstler sind überaus ausgeglichene und ruhige Menschen. Selbstverständlich könnten diese ruhigen und weisen Menschen, die dem Außenstehenden sogar verletzlich erscheinen können, kräftig austeilen, wenn es die Situation erfordert, aber insgesamt ist es eine Seltenheit, sie in solchen Kämpfen zu beobachten.


  Es gibt in der Geschichte viele Beispiele von Kampfkünstlern, die durch ihr Bestreben ein besserer Krieger zu werden höhere Ebenen des Bewusstseins erreicht haben. Viele wurden auch zu großen Staatsmännern, Philosophen, Künstlern und Lehrern wie Alexander der Große, Sun Tzu, Miyamoto Musashi und viele mehr, die aufzuzählen den Rahmen sprengen würde, die aber alle Bewunderung und Respekt verdienen.


  Je mehr ich mich den harten Stilen der Kampfkunst widmete, desto mehr weckte ich meinen inneren Krieger. Bei den harten Stilen stellt man die Verbindung zwischen Körper und Geist durch die ständige Wiederholung von körperlichen Bewegungen her. Der äußere Krieger stößt aber irgendwann an seine Grenzen, wenn er nicht etwas außerhalb der normalen Trainingsroutine der ständigen Wiederholung findet. Wenn ein Krieger dann nach Dingen sucht, die ihm oder ihr bei der weiteren Entwicklung helfen, führt der Weg früher oder später unweigerlich zu den weichen Stilen, denen des inneren Kriegers.


  Das bedeutet nicht, dass nicht auch zuerst der Weg des inneren Kriegers beschritten werden kann; es ist möglich und so wie die Energien auf der Erde im Wandel sind, werden praktisch bald alle zunächst diesen Weg wählen.


  Die Informationen aus den weichen Stilen können auch heute bereits in vielen der großartigen Kampfkunsttraditionen gefunden werden, unabhängig davon ob der Lehrer und die Schüler sich dessen bewusst sind oder nicht. Die Stile, die den inneren Krieger am schnellsten und am effektivsten trainieren, sind meiner Erfahrung nach Tai Chi und Qi Gong. Beide legen den Fokus auf die innere feinstoffliche Energie und die Kultivierung des Flusses dieser Energie innerhalb des Körpers.


  Wenn ich vom inneren Krieger spreche, bezieht sich das nicht länger auf Stile, die auf physische Auseinandersetzungen ausgerichtet sind. Auch wenn die feinstoffliche Energie, deren Anwendung in diesen Stilen gelehrt wird, in einem physischen Kampf eingesetzt werden kann, liegt darin nicht der wesentliche Nutzen der weichen Stile. Es geht in erster Linie darum, eine bewusste Verbindung zu dieser inneren Energie herzustellen, sie zum Fließen zu bringen und dadurch mehr Energie in sich selbst zu kreieren um sie dann bewusst für unterschiedliche Zwecke, wie beispielsweise bei der Heilung, einzusetzen. Den inneren Krieger zu erwecken ist unsere wahre Aufgabe und Bestimmung sowohl individuell als auch kollektiv. Wenn dein innerer Krieger erst wach ist, wird sich dein gesamtes Sein auf Arten erweitern, die du dir vielleicht nicht einmal im Traum vorgestellt hast.


  In meiner eigenen Erfahrung führten meine subtilen inneren Anschübe oder Eingebungen zu einem wahren Erwachen und ermöglichten mir die Nutzung von Telepathie, Hellsichtigkeit, Hellhörigkeit und Hellfühligkeit. Diese Fähigkeiten sind die Auswüchse eines sich erweiternden intuitiven Bewusstseins. Wir sind alle zu diesen Dingen fähig und während die Menschheit kollektiv erwacht, werden diese Fähigkeiten bald nichts Ungewöhnliches mehr sein. Selbst heute sind sich bereits viele Menschen dieser Fähigkeiten bewusst und benutzen sie auch. Aber wie bei jeder neuen Technologie, die weiter entwickelt ist als das, was die Menschen bisher kannten, brauchen viele Menschen eine Anleitung für die Benutzung dieser Fähigkeiten.


  Genauso wie man beim Radio nicht mehrere Frequenzen gleichzeitig einstellen kann, sind diese Fähigkeiten nicht immer aktiv. Sie sind ein Teil von mir, aber um sie zu benutzen konzentriere ich mich auf sie, so wie beim Einstellen eines Radiosenders. Man bekommt die Informationen aus einem Buch auch erst, wenn man seine Augen auf die Seite fokussiert und die Worte liest oder sie sich vorlesen lässt. Bei intuitiven Informationen ist es das Gleiche. Ich höre nicht andauernd die Gedanken der Leute, wenn ich mich nicht auf sie einschwinge. Ich werde mir der Gedanken meiner Teamkameraden im Laufe der Zeit deswegen bewusst, weil ich mehr Harmonie und Zusammenhalt im Team erreichen will. Manche sind offen dafür und manche nicht.


  Wenn manche Menschen merken, dass du mit ihnen in einer Harmonie bist, bringen sie alles durcheinander, weil sie sich unbehaglich fühlen, wenn sie Teil eines Teams sind. Sie sind so individualistisch, dass sie alles und sogar das größte Gut opfern würden, nur um möglichst individuell zu bleiben. Wir sehen die Auswirkungen dieser Einstellung momentan in der Wirtschaft, wo die Vorstände großer Firmen ganze Unternehmen opfern um selbst unabhängig und vermögend zu bleiben. Diese unverantwortliche Art zu denken und zu handeln, bei der das Kollektiv wenigen Individuen zum Opfer fällt, wird schon bald ersetzt werden. Die Kampfkünste halfen mir meinen inneren Krieger zu erwecken, als ich nach Wegen suchte um ein besserer äußerer Krieger zu werden. Wir können nicht damit weitermachen uns nur auf das Äußere zu konzentrieren und dabei unser größeres inneres Selbst außer Acht lassen. Indem wir den inneren Krieger in jedem von uns erwecken, sichern wir unser eigenes Überleben auf diesem Planeten und ermöglichen uns die Fortführung unserer Entwicklung. Den inneren Krieger zu ignorieren bedeutet nicht voranzuschreiten und die Welt wird nicht länger auf diejenigen warten, die entweder feststecken oder sich an einem Glauben festklammern, der der Menschheit nicht länger von Nutzen ist.


  Kapitel 11


  DIE GEISTESHALTUNG EINES KRIEGERS


  Ein friedlicher und konzentrierter Geist, der die Verletzung anderer ablehnt, ist stärker als jede äußerliche Kraft im gesamten Universum.


  — Wayne Dyer


  


  Als Kind liebte ich das Wasser und verbrachte gerne viel Zeit in der Badewanne. Am besten gefielen mir Schaumbäder und ich spielte so lange im Wasser, bis alle Blasen weg, das Wasser kalt und meine Hände und Füße runzelig waren. Wenn Freunde über Nacht bei mir blieben, spielten wir zusammen im Wasser und planschten so lange herum, bis meine Mutter reinkam und uns ermahnte uns zu beruhigen und aufzuhören das Badezimmer zu überfluten. Ich hatte damals eine beste Freundin, die die Tochter der besten Freundin und Arbeitskollegin meiner Mutter war. Ich war fünf und sie war sechs und wir machten alles zusammen, wir gingen auch zusammen baden und schliefen im gleichen Bett. Ich bin schockiert, wenn ich heute daran denke, dass wir in der Badewanne immer gerne „London Bridge bricht zusammen“ spielten. Wir spielten das, indem wir uns damit abwechselten uns mit den Händen am Rand der Wanne aufzustützen und mit angewinkelten Beinen unseren Körper über dem Wasser zu halten, während der andere darunter hin und her tauchte und versuchte nicht erwischt zu werden, wenn das Lied endete und die Brücke zusammenbrach.


  Mit sechs lernte ich zu schwimmen und ich liebte es, im Sommer mit meiner Familie an den Strand zu fahren und mich in den Ozean zu stürzen. Während der Schulzeit zählte ich die Monate bis es soweit war, dass die Schwimmbäder öffneten und die Seen, die Flüsse und mein absoluter Favorit, der Ozean an der Küste von Charlestown in South Carolina, warm genug waren, dass ich schwimmen gehen konnte.


  Ich liebte die Art, in der das Wasser meinen Körper umspielte und manchmal lag ich auch nur im Wasser, egal ob in der Badewanne oder im Ozean, und ließ mich treiben. Ich war mir damals nicht bewusst, dass das eine Form der Meditation war, aber im Nachhinein betrachtet war es das mit Sicherheit. Wenn ich die Gelegenheit hatte schwimmen zu gehen, blieb ich so lange im Wasser, bis mir gesagt wurde, dass es Zeit wäre zu gehen.


  Als ich in der High School war, arbeitete ich im Sommer in mehreren Schwimmbädern als Rettungsschwimmer, so dass ich immer nah am Wasser sein konnte. Ich träumte davon irgendwann ein Navy Froschmann zu werden, weil sie die ganze Zeit im Wasser waren und ich so meinen Traum hätte ausleben können, anstatt mir eine gewöhnliche Arbeit suchen zu müssen. Ich begann meine Laufbahn in der Navy direkt, als ich alt genug dafür war und ich wurde ein Kampftaucher aus zwei Gründen. Der erste war, dass wenn ich die Navy verlassen würde, ich eine Tauchlizenz und jede Menge Erfahrung hätte und leicht Arbeit als kommerzieller Taucher oder als Tauchlehrer hätte finden können. Der zweite war, dass es eine gute Vorbereitung auf das UDT/SEAL Training war, das als eines der härtesten überhaupt gilt. Nach dem Ende meiner Ausbildung als Kampftaucher arbeitete ich noch für einige Jahre in diesem Bereich weiter, bevor ich mich aufmachte Teil der SEAL Teams zu werden.


  Als ich das dann erreichte, hatte sich mein Traum erfüllt Zeit an den schönsten Stränden der Welt verbringen zu können. Tauchen ist eine unglaubliche Erfahrung und ich unterrichtete auch einige Kameraden als PADI (Professionelle Vereinigung der Tauchlehrer) Gerätetauchlehrer, als ich für einige Jahre auf der mikronesischen Insel Guam stationiert war. Das war mit Abstand meine schönste Zeit als Taucher. Ich nahm andere mit zu gesunkenen Schiffswracks aus beiden Weltkriegen, die nah genug beieinander lagen, dass wir beide in einem Tauchgang anschwimmen konnten. Überall gab es tropische Fische in allen Farben, die uns folgten und darauf warteten gefüttert zu werden. Einer meiner Lieblingsplätze war das sogenannte blaue Loch, in dem das Wasser so klar wie die Luft war und man das Gefühl hatte zu schweben. In einer Tiefe von 20 Metern, wo sich das Loch befand, sank ich in darin langsam hinunter in eine Tiefe von 40 Metern, wo es an der Seite eines Kliffs endete. Von dort schaute ich auf die Taucher und Schwimmer über mir, die unser Boot umkreisten. Das Wasser hatte Badewannentemperatur und so brauchte ich selbst in dieser Tiefe keinen Tauchanzug. In der Nähe der oberen Öffnung des Lochs lebte eine große Muräne, die etwa drei Meter lang war und purpur mit hellblauen Tupfen. Sie lebte in einem anderen Loch zusammen mit einer Million kleinen hellblauen und gelben Fischen. Diese kleinen Fische schwammen permanent aus dem Loch heraus und wieder hinein, als wären sie selbst wie das Wasser in einem Schlauch. Die Muräne war so zutraulich, dass man sie mit der Hand füttern konnte. Man konnte ihr ein Hot Dog entgegenstrecken und sie kam zu Hälfte aus ihrem Loch und nahm sich sanft das Hot Dog aus der Hand.


  Ich habe das, was ich im Wasser oder in der Nähe des Wassers tat, nie als Arbeit angesehen. Ich liebte, was ich in meiner Zeit beim Militär tat und auch wenn es oft schwierig und gefährlich war, war es immer erfüllend. Ein Krieger zu sein ist nicht immer der harte und stressige Job, den viele sich darunter vorstellen. Natürlich kann er es sein, wenn du es so sehen willst, aber ich habe vor allem gute Erinnerungen an meine Zeit als Krieger.


  Als mein Sohn in der zweiten Klasse war, wurden einmal alle Eltern eingeladen um davon zu berichten, was sie beruflich taten. Ich trug meine Ausgehuniform, die ich zu besonderen Anlässen bei der Marineakademie in Annapolis anzog, wo ich zu dieser Zeit stationiert war. Die Lehrer waren so begeistert, dass sie mich einluden nicht nur vor der zweiten Klasse meine Sohnes, sondern auch vor allen fünften Klassen einen Vortrag zu halten. Ich gab eine kurze Einführung über meine Arbeit in den SEAL Teams und forderte die Kinder danach auf Fragen zu stellen. Ich war hocherfreut über das Kaliber dieser Schöpfer unserer Zukunft. Sie alle waren respektvoll, konnten sich gut artikulieren und warteten mit wirklich tiefgründigen Fragen auf. Sie wollten wissen, wie es ist, aus einem Flugzeug zu springen, eine Waffe abzufeuern, die Welt zu bereisen oder im Krieg zu sein und sie fragten, ob ich schon einmal jemanden getötet hatte. Ich sagte ihnen, dass es nicht das Ziel eines echten professionellen Kriegers ist jemanden zu töten, sondern dem Feind seine Fähigkeit zum Kampf zu nehmen, indem man sich einschleicht und ihn von innen sabotiert. Man gibt immer sein Bestes um so wenig Gewalt wie möglich anzuwenden und nur wenn dein Leben oder das Leben deiner Kameraden direkt bedroht wird, nimmt man jemand anderem das Leben. Ich gab ihnen das Beispiel, dass wenn sie auf einer Reise von Terroristen oder Piraten gekidnappt und als Geisel gehalten werden würden, Leute wie ich, die für solche Situationen ausgebildet wurden und gründlich dafür trainiert hatten, kommen würden um sie zu retten. Wenn möglich würden wir mit den Terroristen verhandeln, aber wenn es dazu kommen würde, dass wir sie gewaltsam befreien müssten, würden wir es schnell, professionell und mit so wenig Blutvergießen wie möglich tun. Aber manchmal ist es nötig jemanden zu töten, bevor man selbst getötet wird. Ich sagte ihnen, dass ich während meiner gesamten Laufbahn glücklicherweise noch nie jemanden töten musste.


  Bis heute haben weder ich, noch jemand, mit dem ich in den SEAL Teams oder als Contractor zusammengearbeitet habe, jemanden getötet. Nenne es Glück, nenne es Können, nenne es wie du willst, aber ich habe weder direkt noch indirekt jemanden getötet. Ich bin nicht etwa vor brenzligen Situationen zurückgeschreckt, im Gegenteil; ich habe immer mein Bestes gegeben um möglichst viel Verantwortung zu übernehmen. Manchmal bin ich selbst davon erstaunt, aber um ehrlich zu sein hoffe ich, dass diese Strähne anhält. Es gab tatsächlich Leute, die mir gegenüber ihre Enttäuschung darüber geäußert hatten, dass ich noch keine Abschüsse zu verbuchen habe. Andere haben mir erzählt, dass sie hörten, wie über mich als Killer gesprochen wurde. Diese falsche Vorstellung könnte daher rühren, dass ich tatsächlich in einigen Feuergefechten war und wie ich schon sagte, bin ich überrascht, dass es dabei nie passierte, aber das ist meinem Dafürhalten nach vollkommen in Ordnung. Das Hollywood Szenario, bei dem der Held massenhaft Menschen tötet und selbst unversehrt bleibt, ist wirklich ein schlechtes Beispiel, das dahingehend überarbeitet werden könnte, dass man die bösen Jungs besiegen kann ohne dabei jemanden umbringen zu müssen.


  Ich war in zahlreichen Feuergefechten und habe viele Schüsse mit der Absicht Schaden anzurichten abgefeuert und auch anderen befohlen das Feuer zu erwidern, wenn wir unter Beschuss waren, aber weder ich, noch sonst jemand aus den Gruppen, mit denen ich über die Jahre zusammenarbeitete, wurde dabei getötet. Es ist, als hätten sowohl wir als auch unsere Feinde einige Schutzengel gehabt. Mir gefällt es so ganz gut, ehrlich gesagt. Vielleicht hat mein Fokus darauf niemanden umzubringen, wenn es nicht absolut nötig wäre, seinen Teil dazu beigetragen. Vielleicht liegt es auch an meiner guten Ausbildung und Vorbereitung, aber das bezweifle ich schon eher, denn immer wenn ich denke, dass ich der größte Gorilla im Gehege bin, werde ich irgendwann doch wieder auf den Boden der Tatsachen zurückgeholt. Ich glaube, der wahre Grund ist, dass ich ein positives Energiefeld um mich herum erzeuge und meine Gedanken positiv halte.


  Die Geisteshaltung eines wahren Kriegers ist bestimmt von Liebe. Du liebst dich selbst und andere und du glaubst an die Gerechtigkeit deiner Sache. Ich habe von Männern gehört, die zwar nicht an das geglaubt haben, wofür sie kämpften, aber ihren Landsleuten im Gefecht beistehen wollten. Auch wenn es viele Gründe gibt, aus denen Soldaten in der Vergangenheit kämpften und auch heute noch kämpfen, endet es oft damit, dass sie für den Mann neben sich und nicht für irgendwelche politischen Ziele kämpfen. Krieg ist eines der grauenhaftesten Dinge, die Menschen sich gegenseitig antun, und dieser Wahnsinn muss aufhören. Andere Menschen zu töten widerspricht komplett den Gesetzen der Natur.


  Ich sehe die Geisteshaltungen von Kriegern und Soldaten als unterschiedlich an. Ein Soldat wird oft nur auf dem Mindestniveau, das für den Einsatz auf dem Schlachtfeld erforderlich ist, trainiert. Ein Krieger dagegen geht durch viele Jahre harten Trainings und eiserner Disziplin und lernt dabei weitaus mehr, als vom durchschnittlichen Soldaten erwartet wird. Dieses rigorose Training kann einen deutlichen Unterschied zwischen den beiden ausmachen in Bezug auf ihre Einstellung und ihre Professionalität. In der akademischen Welt könnte man es mit dem Unterschied zwischen einer Berufsschule und einer Eliteuniversität vergleichen. Ich behaupte nicht, dass ein Krieger das Wissen lernt, das in diesen Institutionen vermittelt wird, aber wenn man die Tiefe des Studiums dieser besonderen Kunst und Wissenschaft bedenkt und die dafür benötigte Disziplin, ist die Ausbildung eines Kriegers der in den Eliteuniversitäten ebenbürtig oder sogar überlegen.


  Als Krieger wurde ich oft herausgefordert kreativ zu denken um scheinbar unmögliche Probleme zu lösen, egal ob physischer, mentaler, emotionaler oder spiritueller Natur. Dabei half mir immer meine intuitive Kreativität. Diese Fähigkeit über den Tellerrand schauen zu können wird einem nicht in der Schule beigebracht und muss selbstständig in unserer Alltagswelt erlernt werden. In der Regel passiert dies zufällig, aber bedauerlicherweise geschieht es oft auch gar nicht oder es wird nur willkürlich in einigen Teilbereichen, aber nie umfassend verstanden.


  Die Menge an berufsbegleitenden Kursen, Schulungen und Weiterbildungen, die ich während des Studiums meiner Kunst besucht habe, ist gleichwertig mit einem fortgeschrittenen akademischen Grad. Ich habe Lehrpläne entwickelt und meine Kameraden im In- und Ausland unterrichtet. Ich habe zahllose Bücher gelesen und mit vielen Experten aus verschiedenen Fachrichtungen trainiert. Ich würde nichts von dieser Ausbildung für einen Abschluss an irgendeiner Eliteuniversität dieser Welt tauschen wollen. Meine Befriedigung kommt von dem Bewusstsein, hervorragende Leistungen abgeliefert und mir den Respekt meiner Kameraden verdient zu haben. Ich bin durch große Prüfungen und Schwierigkeiten hindurch zu einem Krieger geworden und bin jetzt bereit einen weiteren Schritt zu gehen um von einem Krieger zu einem Staatsmann zu werden. Als Staatsmann will ich mein Wissen und meine Weisheit mit anderen teilen. Bei meinem Übergang hin zu einem Staatsmann fühle ich außerdem einen spirituellen Einfluss, der mich jetzt begleitet und der mich auch weiterhin leiten wird, wenn ich mich in die nächste Phase meines Lebens begebe. Ein Staatsmann, egal ob in einem öffentlichen Amt oder bei privaten Unternehmungen, widmet seine Aufmerksamkeit dem Dienst an der Menschheit. Dorthin zieht es mich jetzt, denn ich sehe die Entwicklung der Kunst der Intuition als etwas, wofür die Menschheit jetzt bereit ist.


  Was ist eine Ausbildung anderes als eine Vorbereitung für einen bestimmten Job? Wenn du deine Ausbildung beendest hast, solltest du bereit sein aktiv zu werden, deine Stimme zu erheben und auf einem hohem Niveau deine Pflicht zu tun. Ich habe viele Gespräche mit Menschen aus verschiedenen Bildungsschichten geführt und mir wurde dabei oft gesagt, dass ein Universitätsabschluss nur ein Stück Papier sei. Dieses Stück Papier würde es einem erlauben einen Bereich zu betreten, in dem man mitunter noch gar keine praktische Erfahrung hat. Es wäre einfacher und weitaus günstiger, wenn es erlaubt wäre, den Abschluss einfach zu überspringen und direkt mit der angestrebten Karriere zu beginnen.


  Absolventen der technischen Fächer, bei denen man am ehesten einen Sinn hinter der intensiven vorherigen Ausbildung vermuten würde, haben mir ebenfalls davon berichtet, dass sie im Berufsleben für gewöhnlich auf einem so niedrigen Level beginnen, dass sie auf das langwierige und kostspielige Studium auch leicht hätten verzichten können.


  Die meisten Ausbildungen in der Vergangenheit sahen so aus, dass man sich einen Meister suchte und unter ihm eine bestimmte Fertigkeit oder einen Beruf lernte. Dies wird heute noch in vielen Felder praktiziert, aber allgemein wird angenommen, dass man erst ein umfangreiches theoretisches Wissen über eine Disziplin anhäufen muss um später auf kreative und konstruktive Weise handeln zu können. Diese Art der Ausbildung bringt das Gehirn oft dazu Dinge auf lineare und analytische Weise auswendig zu lernen. Wenn diese Lehrmethode wieder und wieder angewandt wird, führt das dazu, dass die intuitive und kreative Seite des Gehirns verkümmert. Über die Jahre haben einige meiner Freunde die SEAL Teams verlassen und sich darum bemüht Abschlüsse in verschiedenen Fachrichtungen zu erlangen. Die meisten von ihnen berichteten mir, dass ihre Kommilitonen nicht außerhalb ihres Schubladensystems denken könnten, selbst wenn ihr Leben davon abhinge. Sie haben ihre Zeit in den Universitäten genossen, aber sie sagten mir auch, dass vieles vom Lehrstoff weggelassen werden könnte. Sie alle hatten das Gefühl, dass die Fähigkeit zum kreativen Denken und die Disziplin, die sie in den SEAL Teams lernten, ihnen einen großen Vorteil gegenüber den anderen Studenten verschaffte. Sie erzählten mir, wie sie anderen Studenten oft dabei halfen außerhalb der Paradigmen zu denken, in denen sie gefangen waren. Sie wurden oft bewundert und wegen ihrer Weisheit, die mit Intuition verbunden ist, um Rat gefragt. Meine Freunde hatten den Eindruck, dass sie auf diese Weise ihren Kommilitonen zu Erfolgserlebnissen verhelfen konnten, zu deren Erreichung sie vorher nicht der Lage waren. Du musst kein SEAL werden um diese Geisteshaltung zu begreifen. Du musst nur die kreative und intuitive Seite deines Gehirns benutzen.


  Ich glaube, dass die Griechen zur Zeit von Sokrates, Platon und Aristoteles die Kunst des intuitiven und analytischen Denkens kombiniert unterrichteten. Das intuitive Denken wurde zum Ende von Sokrates' Lebenszeit allerdings zunehmend unterdrückt, weil sich dadurch zu viele kreative Geister entwickelten, die eine Gefahr für die etablierten Machtstrukturen darstellten. Alexander der Große war ein Schüler des Sokrates und man vergiftete beide um ihrer Bedrohung für die alten Wege der Kontrolle und der Manipulation Herr zu werden. Alexander wurde heimlich in Babylon vergiftet, als er gerade im Begriff war eine neue Expedition im nahen Osten zu unternehmen. Sokrates wurde in Athen angewiesen einen Schierlingsbecher zu trinken, nachdem er der Stadt durch die Ausbildung von kreativen Denkern, die aus seiner Schule hervorgegangen waren, zu mehr regionalem Einfluss verholfen hatte. Schließlich fiel auch die Ikone der intuitiven Geisteshaltung dieser Entwicklung zum Opfer, als das letzte Orakel von Delphi seinen Platz räumen musste.


  Ich glaube, dass die kreative und intuitive Seite des Gehirns in unseren Schulen und Universitäten von Anfang an gefördert werden sollte. Lehrer sollten mehr kreativen Freiraum bei der Gestaltung der Lehrpläne haben und Schülern sollte beigebracht werden, wie sie geschickt selbständig Informationen finden können. Die göttliche feminine Seite des Gehirns wurde viel zu lange unterdrückt. Es ist an der Zeit sie wieder zu erwecken, damit unsere Jugend gedeihen kann. Der Meister Jeshua sagte einmal, dass du das himmlische Königreich nicht betreten wirst, bevor du nicht wirst wie die Kinder. Ich glaube, dass das himmlische Königreich hier auf der Erde ist und dass alle Menschen es erleben können, wenn die intuitive Seite des Gehirns erst erweckt wird.


  Kapitel 12


  LIEBE UND IHR GEGENPOL, ANGST


  Der Tag wird kommen, wenn nach der Nutzbarmachung des Weltraums, der Winde, der Gezeiten und der Gravitation, wir für Gott die Energie der Liebe nutzen werden. Und an diesem Tage, zum zweiten Mal in der Geschichte der Welt, werden wir das Feuer entdeckt haben.


  — Pierre Teilhard de Chardin,

  Die Evolution der Keuschheit


  


  Um zu unserer vollen Entfaltung als menschliche Wesen zu gelangen müssen wir lernen die Angst aus unseren Leben zu eliminieren und mit den Paradigmen begrenzender Glaubenssysteme zu brechen. Liebe ist die größte Kraft im Universum und wir können nur dann ihrer Energie teilhaftig werden, wenn wir unseren Fokus dementsprechend wählen und es ihr erlauben, in unseren Leben durch uns zu wirken. Liebe ist die grundlegende Schwingungsenergie der Kreativität und das Streben nach Wissen – echtem Wissen – ist ein Schlüsselelement für das persönliche Wachstum.


  Wahrheit und die Suche danach waren schon immer ein menschliches Streben seit dem Erwachen des Intellekts, der eine wunderbare Gabe ist. Eine der Schwächen des Intellekts liegt aber gerade im Erkennen dessen, was wahr ist und was das Ego für wahr hält oder was es gerne als wahr sehen würde. Wenn das Ego die Herrschaft über die Interessen des Individuums oder einer Gruppe innehat, wird es die Wahrheit immer unterdrücken, wenn diese nicht im Interesse des Egos ist.


  Ein völlig bewusstes Individuum, das den Interessen eines im Herzen oder in der Liebe verankerten Intellekts folgt, würde dem Ego niemals erlauben den Intellekt zu kontrollieren. Die Liebe wird immer von der Wahrheit angezogen und das Ego benutzt immer Furcht für seine Zwecke, also vor allem dabei der Herr über den Verstand zu sein. Wir sind nicht unsere Egos und wir sollten ihnen niemals gestatten uns zu beherrschen, denn wenn wir dies tun, werden wir niemals unser volles Potential als spirituelle Wesen, die eine menschliche Erfahrung haben, ausschöpfen, sondern wir werden in diesem Leben nur menschliche Wesen mit höchstens ein paar kurzen Einblicken in unsere spirituelle Natur sein.


  Das Ego spielt besonders in unseren frühen Jahren eine wichtige Rolle bei der Charakterbildung, nur leider entwickeln sich viele Menschen von dort scheinbar nicht weiter. Das Ego kontrolliert durch Angst und wird selbst auf die gleiche Weise kontrolliert. Um die Angst zu überwinden müssen wir uns dieser Verhaltensweise des Egos bewusst werden, bei der es Furcht für die Kontrolle des Intellekts und bei der Unterdrückung des Herzens benutzt, wo Liebe und Wahrheit erkannt werden.


  Alles in der Schöpfung ist Schwingungsenergie. Liebe ist eine anziehende Energie; wenn du Liebe empfängst, willst du mehr davon und du bewegst dich auf eine Schwingungsebene, auf der du mehr davon anziehen kannst.


  Angst ist eine abstoßende Schwingung; wenn du Angst siehst oder spürst, willst du dich so schnell wie möglich davon entfernen. Du willst nicht mehr von etwas anziehen, das dich in deiner Entwicklung als spirituelles und entdeckerisches Lichtwesen behindert. Diese Entwicklung ist nicht mit Furcht vereinbar und in Angst zu leben bedeutet auf die Schönheit des Lichts, das überall verfügbar ist, zu verzichten.


  Angst ist Dunkelheit, Horror, Furcht, Panik, Sorge, Wut, Hass und das Gegenteil von allem, was in der Welt positiv und gut ist. Sich auf die Angst oder eine ihre Erscheinungsformen zu fokussieren bedeutet sie in sein Leben einzuladen. Bis zu dem Moment, in dem man seine Absichten wieder auf die Liebe ausrichtet, wird man weiter in Angst leben.


  Liebe ist Licht, Schönheit, Wahrheit, Harmonie, Sinn und das Gegenteil der Angst und ihrer vielen Manifestationen. Um Liebe anzuziehen muss man sie zunächst selbst denken, fühlen und praktizieren. Alle spirituellen Lehrer, die kamen um uns an größere Wahrheiten zu erinnern, lehrten, dass die Liebe der Schlüssel für die persönliche Entwicklung ist. Die Liebe für sich selbst, für andere und für alle, mit denen man in Kontakt kommt.


  Wenn die meisten Menschen an Liebe denken, denken sie dabei an den emotionalen Aspekt oder die Gefühle, die man bekommt, wenn man sich auf etwas oder jemanden außerhalb von sich selbst fokussiert. Aber um Liebe nach außen projizieren zu können muss man sie zunächst in sich selbst fühlen. Fast jede Religion lehrt, dass wir alle Kinder Gottes sind. Wenn wir also wahre Liebe zu und in uns selbst entwickeln, tun wir dies durch den göttlichen Funken, der sich in jedem von uns befindet.


  Liebe ist eine Energie, die alles auf der Welt überwindet. Liebe zu fühlen oder zu projizieren heißt Teil dieser göttlichen Energie zu sein, die, wenn man sie fühlt oder aussendet, den Willen Gottes erfüllt.


  Buddha sagte: „Du kannst das gesamte Universum nach jemandem absuchen, der deine Liebe und Zuneigung mehr verdient als du selbst, aber diese Person gibt es nicht. Du selbst und alle anderen im gesamten Universum verdienen gleichermaßen deine Liebe und Zuneigung.“


  Jeshua ben Joseph sagte: „Liebe den Herrn, deinen Gott, mit all deiner Leidenschaft, deinen Gebeten und deiner Intelligenz. Liebe andere, wie du dich selbst liebst.“


  Der Prophet Mohammed sagte: „Allah ist gnädig und liebt das Mitgefühl in allen Dingen.“


  Ich glaube nicht, dass Gott jemals wollte, dass der Mensch sich fürchtet. Warum sollte ein allmächtiges und allwissendes Wesen Angst in jemandem hervorrufen wollen? Angst ist eine vom Menschen gemachte Idee und ein Werkzeug für Manipulation, Kontrolle und Machtausübung. Dies sind nicht die Qualitäten einer liebenden Energie, die das gesamte Universum durchdringt.


  Als ich meine erste vollkommen bewusste Erfahrung mit der Benutzung der Energie der Liebe hatte, über die ich im ersten Kapitel berichtet habe, erfüllten mich die tiefgreifenden Implikationen dieser faszinierenden Gabe mit Ehrfurcht. Das Geschenk der Liebe befindet sich sogar im kleinsten Partikel eines Atoms und natürlich auch in jedem von uns. Ich hatte in diesem Moment in meiner Todesangst erkannt, dass die Umwandlung der energetischen Schwingungen in Liebe und das sofortige Aussenden dieser Schwingungen der Weg war, auf dem ich die Gewalt stoppen konnte.


  Stell dir vor, was passieren würde, wenn wir alle unseren Fokus auf die Liebe richten würden und diesen Fokus als Gruppe nach außen projizieren würden. Ich habe gelernt mich mit dieser positiven Energie zu verbinden und den wahrscheinlichen Ausgang einer Situation von einem negativen zu einem positiven zu verändern.


  Wir haben alle von der Macht von Gruppen gehört, die sich mit einem gemeinsamen Ziel versammelten und erstaunliche Dinge bewerkstelligen konnten. Ich habe dies mein Leben lang gesehen, wenn wir als Krieger mitunter Aufträge bekamen, deren Erfüllung unmöglich schien, aber durch Willensstärke, Entschlossenheit und Teamwork konnten wir sie doch erfolgreich erledigen. Das Gleiche kann mithilfe der Energie der Liebe erreicht werden, wenn sie auf ein gemeinsames humanitäres Ziel gerichtet wird.


  Ich habe von zahllosen Gruppen gelesen, die zusammenkamen und sich in der Meditation auf Frieden und Harmonie für eine bestimmte Gegend fokussiert haben und dadurch die dortige Kriminalitätsrate signifikant senken konnten. Es gibt auch zahllose Beispiele aus allen Epochen der Geschichte von Individuen oder Gruppen, die für eine bestimmte Sache beteten und erstaunliche Resultate vorweisen konnten. Die Kraft der Gedanken, die von einer liebevollen Absicht getragen werden, ist unglaublich mächtig.


  Ich glaube, dass wenn mehr Menschen erkennen, dass sie selbst Teil der unendlichen Quelle der Schöpfung sind und dass sie zu jeder Zeit einen direkten Zugang zu dieser Energie haben, wir als Kollektiv Veränderungen auf allen gesellschaftlichen Ebenen sehr viel zügiger inspirieren und manifestieren können. In den meisten Kulturen lehrt man uns in praktisch allen Institutionen der Gesellschaft, sei es in der Religionen, im Bildungssystem, im Rechtssystem, in der Politik, in der Familie, usw., dass wir anderen erlauben müssen auf uns aufzupassen und für uns zu sorgen. Man sagt uns immer wieder, dass wenn wir erfolgreich sein wollen, wir unsere persönliche Macht an ein System abgeben müssen, welches dann für uns sorgt. Ich bin zwar der Meinung, dass die zuvor erwähnten Systeme und Institutionen grundsätzlich nützlich und vorteilhaft sein können, aber eine bedingungslose Aufgabe all unserer persönlichen Macht führt möglicherweise zu einem Missbrauch dieser Macht, die wir an die Systeme abgeben.


  Was ist unsere persönliche Macht? Sie ist unserem Wort, unserer Tat, in unserer Verbindung zum Schöpfer, in unseren Bestrebungen, in unserer Denkfähigkeit und in unserem Vorstellungsvermögen. Wir können alle diese Fähigkeiten einzeln benutzen oder auch alle zur selben Zeit. Eine davon zu verlieren wäre eine Tragödie; alle zu verlieren würde bedeuten das spirituelle Wachstum aufzugeben und ein Sklave zu werden.


  Ich erinnere mich an eine Stelle in der Apologie des Sokrates von Platon, als Sokrates zu seiner Verteidigung im Prozess gegen ihn sprach und sagte, dass seiner Ansicht nach das Verbrechen, dessen er beschuldigt würde, sei, dass er Menschen dazu gebracht habe für sich selbst zu denken. Sokrates hätte sich den Forderungen der Mächtigen beugen können und ein ruhiges Leben führen können, aber er konnte einfach nicht dabei zusehen, wie seine geliebten Athener in gedankenlose Sklaven verwandelt wurden, woraufhin er später zum Tode verurteilt wurde, indem er einen giftigen Schierlingsbecher trinken musste. Heute schauen wir zurück und sehen in Sokrates einen der größten Denker aller Zeiten. Wie kommt es, dass so viele Menschen umgebracht, gefoltert, eingesperrt, verunglimpft oder marginalisiert werden? Es liegt daran, dass wir unsere Macht aufgegeben haben und anderen erlaubt haben uns über die Angst zu regieren bis zu dem Punkt, an dem wir in der Idee von jemand anderem davon, was wahre Größe ist, eingesperrt sind. Wir haben die Macht selbst zu denken, unsere Meinung zu äußern und Fragen zu stellen, uns etwas Besseres vorzustellen, etwas Größeres anzustreben und dies durch unsere Verbindung mit dem Göttlichen auch anzuziehen und in unseren Leben zu manifestieren. Als Gruppe mit diesen Idealen können wir eine neue Welt schaffen. Wir können gemeinsam eine Welt voller Harmonie, Freude und Liebe für alle erschaffen, aber wir müssen unsere Macht benutzen, denn wir haben einen freien Willen und wenn wir nur daneben sitzen und zusehen, wird jemand anders seinen Willen benutzen um eine Welt zu kreieren, die vielleicht nicht in unserem besten Interesse ist.


  Ich hatte meine erste Erfahrung mit dem Aussenden von Liebe vor über sechs Jahren und bin seitdem vorangeschritten, da ich zunächst nur mich selbst beschützen wollte und später dazu überging auch andere auf diese Weise zu beschützen. Liebe und das Verlangen anderen zu helfen sind mächtige Werkzeuge. Wenn eine große Zahl von Menschen Harmonie, Freude und Liebe anstreben, erzeugt das ein energetisches Kontinuum, das in dem entsprechenden Frequenzbereich schwingt und durch seine eigene Intelligenz bei der Manifestation dieser Ideale mitwirkt. Für den ersten Schritt bei der Erschaffung einer besseren Welt benötigen wir nur etwas Vorstellungsvermögen und Kreativität – jeder kann dabei seinen Einfluss geltend machen.


  Kapitel 13


  DER KLEINE TOD


  Wenn du anstrebst wahrhaft glücklich zu sein, dann begib dich jenseits deines Egos und deines inneren Dialogs. Entscheide dich das Bedürfnis nach Kontrolle, das Bedürfnis nach Bestätigung und das Bedürfnis Urteile zu fällen aufzugeben. Dies sind die drei Dinge, die das Ego andauernd tut. Es ist sehr wichtig sich dieser Bedürfnisse jedes Mal bewusst zu sein, wenn sie in dir aufkommen.


  — Deepak Chopra


  


  Bei meiner ersten durch die amerikanischen Ureinwohner inspirierten Visionssuche hatte ich keine Ahnung, welche Tiefen in meiner inneren Welt ich entdecken würde. Eine Visionssuche wird unternommen, wenn ein Junge oder ein Mädchen den bewussten Übergang in die Welt der Erwachsenen macht, in vielen indigenen Stämmen findet das ungefähr im Alter zwischen 14 und 15 Jahren statt. Man kann dieses Ritual aber auch zu einem späteren Zeitpunkt wiederholen um eine Vision bezüglich einer Frage zu inspirieren, die man über einen bestimmten Aspekt seines Lebens hat oder wenn man ein scheinbar unüberwindbares Problem lösen will.


  Zur Zeit meiner ersten Visionssuche befand ich mich im Prozess der Beendigung meiner militärischen Laufbahn und wollte wissen, ob das eine gute Entscheidung wäre. Ich liebte meine Zeit beim Militär und ich erlebte dort viele faszinierende Abenteuer, aber ich hatte das Gefühl, dass es an der Zeit war, zu etwas Neuem voranzuschreiten. Ich entschied mich die Visionssuche in einer Gruppenerfahrung mitzumachen, die von einer Organisation namens Earth-Heart organisiert wurde, die sich um alle Rahmenbedingungen kümmerte, eine sichere Umgebung zur Verfügung stellte, Anleitung und Unterstützung gab und täglich frisches Wasser an einen vorher festgelegten Ort brachte, der sich in der Nähe des Ortes befand, an dem man auf seine Visionssuche ging. Ich war bereits mehrere Monate vor dem Event in dem Gebiet, wo es später stattfinden sollte und wurde dabei von einer bestimmten Stelle angezogen, an der ich eine Resonanz verspürte.


  Wie üblich in meinem Leben hatte ich einen sehr vollen Zeitplan und aufgrund mehrerer Verpflichtungen sah es zunächst überhaupt nicht so aus, als würde ich an der Visionssuche teilnehmen können. Ich hatte die Idee praktisch schon wieder aufgegeben, als sich durch unerwartete Ereignisse plötzlich der Weg für mich öffnete und ich es in letzter Minute doch noch schaffte. Ich eilte mehrere hundert Kilometer zu dem Event und kam gerade noch rechtzeitig zur Registrierung an. Alle Plätze für die Visionssuche waren bereits vergeben – bis auf einen, und dieser Platz war der, zu dem ich eine Verbindung gespürt hatte! Ich bin mittlerweile der Überzeugung, dass solche synchronistischen Ereignisse ein Anzeichen dafür sind, dass man seinem Lebensplan und seinem wahren Schicksal auf der Spur ist. Den Rest des Tages gingen wir durch, was bei der Visionssuche zu erwarten wäre und wie so eine Reise funktionierte. Während der Visionssuche bleibt jeder in seinem persönlichen relativ kleinen Gebiet und widmet sich für vier Tage im Wesentlichen der Meditation. Alles, was wir dabei zu uns nahmen, war Wasser; wir aßen nichts.


  Ich hatte über die Jahre schon auf verschiedene Weisen meditiert und die längste Zeit, die ich bisher am Stück meditierend verbracht hatte, waren zwei Stunden. Jetzt sollte ich also für vier Tage und Nächte meditieren. Ich hatte auch ein paar mal für 24 Stunden gefastet, aber jetzt sollten es 96 Stunden sein, es versprach also eine interessante Zeit zu werden.


  Uns wurde gesagt, dass die Antworten auf unsere Fragen oft sofort kommen und dass die Rest der Zeit eine Begegnung zwischen dir und dem Geist wäre. Ich hatte über viele Meister gelesen, die über lange Zeiträume gefastet hatten. Buddha war bekannt dafür oft und lange gefastet zu haben und Moses und Jeshua fasteten beide für 40 Tage und Nächte; viele Menschen aus verschiedenen Religionen sehen im Fasten einen Weg um Erleuchtung zu erlangen.


  Am Morgen des ersten Tages dachte ich über meine Fragen für die Visionssuche nach und die Antworten auf alle diese Fragen entfalteten sich vor mir sonnenklar und in schneller Abfolge. Ich war etwas erschrocken, denn sonst reflektiere ich komplexe Probleme in meinem Leben für Tage, Wochen, Monate und manchmal sogar Jahre, bevor ich zu einer klaren Antwort komme. Jetzt wurde gerade ein ganzer Schwung von Fragen in nur wenigen Minuten beantwortet. Ich hatte erwartet einige Tage über diese Dinge zu meditieren, aber die Lösungen lagen jetzt bereits ausgebreitet vor mir. Ich verstand das so, dass ich mich nach der Klärung dieser Angelegenheiten nun wichtigeren Dingen widmen konnte. Wow! dachte ich mir, wenn diese Fragen, auf die ich schon mein ganzes Leben nach einer Antwort suchte, wie Kleinigkeiten so schnell abgearbeitet werden konnten, was ist hier noch möglich? Die Antwort auf diese Frage kam ebenfalls schnell und eindrucksvoll.


  Die amerikanischen Ureinwohner nennen das Ego den „Verführer“, die kleine Stimme, die einen korrumpiert und in die Irre führt. Die Visionssuche ist ein Werkzeug, das man benutzt um seine rechtmäßige Stellung als Herr über sein eigenes Selbst einzunehmen und um die Macht des Egos zu transzendieren. Ich fand, dass Fasten mir tatsächlich dabei half mein Ego zu überwinden. Dein Ego sehnt sich immer nach körperlichem Komfort und einem einfachen Leben und erwartet von anderen bedient zu werden, egal wie aufwendig oder erniedrigend es für sie ist. Fasten lehrt dich demütig zu werden, dieses egoistische Monster zu besiegen und die Kontrolle über deinen Körper zu erlangen. Als Navy SEAL hatte ich bereits zu einem gewissen Grad gelernt meinen Körper zu kontrollieren, wenn ich mich in eiskaltes Wasser begab, scheinbar unmögliche körperliche Leistungen absolvierte und lange Zeiträume mit wenig oder ohne Schlaf verbrachte. Aber zu fasten und tagelang an einem Fleck zu sitzen um die innere Stimme des Egos zu überwinden wurde zu einer der bis dorthin größten Herausforderungen meines Lebens.


  Nach dem ersten Tag war mein Ego ungläubig und erstaunt darüber, dass ich mich freiwillig diesen Qualen aussetzte. Es versuchte jeden Trick um mich zum Aufgeben zu bewegen. Die Gedanken in meinem Kopf waren: Warum hörst du nicht auf und fährst heim, isst anständig und ruhst dich auf einem gemütlichen Bett aus? Du hast doch schon die Antworten auf deine Fragen, also auf geht’s!


  Um die Stimme des Egos zum Schweigen zu bringen benötigt du unglaubliche Disziplin und Geduld. Nach dem zweiten Tag gab die Stimme langsam nach. Ich war nicht länger so hungrig, dass ich glaubte sterben zu müssen, was auch ein Trick des Egos war. Am dritten Tag war alles in meinem Geist ruhig; das war der kleine Tod – jetzt war ich bereit für die wirkliche Arbeit. Ich war entspannt und friedlich. Es war gleichermaßen eines der schönsten und schrecklichsten Gefühle meines Lebens, denn als diese friedlichen Gefühle mich durchdrangen, fing ich an all die negativen Ereignisse in meiner Vergangenheit zu sehen, zu denen diese mich Stimme verleitet hatte. Ich konzentrierte mich auf diese Gedanken und die Gefühle, die sie in mir auslösten, und dann lernte ich sie gehen zu lassen. Es war ein wunderbares Gefühl, diese Dinge in mir loszulassen, von denen ich vorher nicht einmal ahnte, dass ich mich an ihnen festhielt. Die Erinnerungen strömten durch mich hindurch wie eine Welle nach einem Dammbruch. Als ich sie gehen ließ, kehrte das Gefühl des Friedens zurück und umspülte mich vollständig. Ich war für einige Zeit in einem absoluten Glückszustand, bis wieder eine schmerzhafte Erinnerung aus dem Nichts kam und sich der Prozess wiederholte, bis alles erledigt war. Tränen des Kummers und der Enttäuschung drangen aus meinen Augen, schmerzhafte Stiche quälten meinen Körper und dann war es wieder so schnell vorbei, wie es gekommen war. Gerade als ich dachte, ich könnte nicht noch mehr ertragen, verspürte ich eine Erleichterung und dieses intensive Glücksgefühl kehrte zurück und die Tränen des Schmerzes wichen Tränen der Freude.


  Diese emotionale Achterbahnfahrt erstreckte sich über den gesamten dritten Tag. Ich war dankbar für diese Erfahrung und jetzt wusste ich, was die wirkliche Arbeit war, der ich mich stellen musste. Ich sah mir ruhig den Sonnenuntergang an und hörte auf den Gesang der Vögel, als die Nacht hereinbrach. Die Sterne erschienen am Himmel und gleichsam mit der immensen Ausdehnung des Kosmos fühlte ich, wie ich mich selbst ausdehnte. Ich fühlte die Verbundenheit mit der gesamten Schöpfung so intensiv wie nie zuvor. Der Ort, den ich für die Visionssuche wählte, war deswegen interessant, weil er sich unter dem größten Baum in der Gegend befand. Das Besondere an diesem Baum war, dass er nicht mehr lebendig war. Er stand immer noch da in all seiner Größe und Erhabenheit und auf seinen Ästen versammelten sich morgens und abends viele Vögel um ihre Gesänge anzustimmen, aber er war nicht länger ein lebendiger Bestandteil des üppigen Waldes, der mich umgab. Die vielen bunten Vögel, die sich auf seinen Ästen niederließen, wie sie es seit hunderten von Jahren taten, befanden sich auf einem der Auflösung anheim fallenden einst lebendigen Wesen. Es war ein Symbol für das, was ich erfuhr; den kleinen Tod des Egos und die Rückkehr zur Einheit mit allem Leben.


  Ich hörte den Ruf einer Schwarzkehl-Nachtschwalbe in der Dunkelheit. Man hört sie nur nachts und man kann sie wenn überhaupt nur selten sehen. Ich hatte gehört, dass der Ruf einer Nachtschwalbe der traurigste Ruf der Nacht ist, weil es der Ruf nach einem Partner ist. Sie sucht nach ihrem Glück. Seit ich ein kleiner Junge war, wollte ich schon immer mal eine Nachtschwalbe sehen. Ich hatte oft versucht ihrem Ruf zu folgen, so dass ich einen Blick auf eine erhaschen könnte, aber sie hatte sich immer von mir entfernt, während sie weiter ihren Ruf ausstieß. Egal wie leise ich schlich, sie wich mir immer aus, als hätte sie mich nicht nur gesehen oder gehört, sondern auch meine Gegenwart gespürt. Vor dem ersten Licht des Tages verstummt ihr Ruf bis zur nächsten Nacht. Ich fühlte, wie ich mich treiben ließ, als ich durch die Äste des toten Baumes die funkelnden Sterne am Himmel beobachtete und langsam einschlief, während ich dem Ruf der Nachtschwalbe lauschte.


  Mein Schlaf war erfüllt von Träumen des gleichen Prozesses, den ich am Tag zuvor durchmachte. Frustrierende Szenen meines Lebens wechselten sich ab mit Träumen des Glücks. Ich hörte ein störendes lautes Geräusch in meinem Traum und ich kam halb aus diesem Traum hervor mit der Absicht die Quelle des Geräusches zu finden und abzustellen, so dass ich versuchen könnte in Ruhe weiterzuschlafen. Im Halbschlaf schaute ich auf und entdeckte eine Nachtschwalbe direkt über mir, wie sie mich anstarrte. Sie stieß wieder ihren Ruf aus und er kam mir ohrenbetäubend vor. Ich war irritiert, setzte mich halb auf, scheuchte sie weg und legte mich wieder schlafen. Ich riss meine Augen sofort wieder auf, als mir plötzlich klar wurde, dass ein lebenslanger Traum gerade in Erfüllung gegangen war, ich hätte sie fast berühren können. Aber jetzt war die Nachtschwalbe wie vom Erdboden verschluckt, ich konnte es nicht glauben! Es passierte so schnell, ein lautes Geräusch, ein kurzer Blick und dann verschwand der Vogel, dem ich schon mein ganzes Leben von Angesicht zu Angesicht begegnen wollte. Ich legte mich wieder hin und dachte über die Ironie dieser Situation nach. Die Nacht war ruhig und dann, in der Entfernung, erklang wieder der Ruf der Nachtschwalbe, die ich vielleicht für den Rest meines Lebens nicht mehr sehen werde, und so schlief ich wieder ein.


  Am nächsten Tag wachte ich noch vor dem Gesang der Vögel auf und ging zu dem Platz, an dem ich am andern Morgen eine leere Flasche hinterließ und wo jetzt meine tägliche Wasserration auf mich wartete. Ich steckte dort einen weiteren Stock in den Boden um meinen vierten und letzten Tag zu markieren und ging still wieder zu meinem Baum zurück. Die Vögel hatten jetzt zu singen begonnen, als ich mir den Sonnenaufgang ansah und sie wurden erst wieder ruhig, als die Sonne sich am Himmel weiter nach oben bewegte. Ich saß da in der Erwartung weiterer emotionaler Achterbahnfahrten, aber nichts passierte. Ich saß in dieser Stille einfach nur da und war praktisch völlig gedankenleer. Die Zeit wurde flüssig und ich dachte an ein Salvador Dali Museum, dass ich in St. Petersburg in Florida besucht hatte, als ich mich bei einer kurzen Pause zwischen zwei Trainingsmissionen in den SEAL Teams dort aufhielt. Dali malte Uhren in surrealistischen Bildern, die zu schmelzen und fast formlos über seine Leinwand zu fließen schienen, umgeben von fremdartigen Naturszenen oder abstrakten Charakteren. Ich fühlte mich jetzt, als wäre meine Zeit auch formlos. Der Tag verging langsam, fast unmerklich, als ich still dasaß und ihn mit kaum einem Gedanken im Kopf beobachtete. Der kleine Tod war vollkommen, ich war jetzt der Beobachter meines Lebens und nicht mein Ego. Es war wie der Himmel auf Erden. Der Tag ging fließend in die Nacht über und mit dem einsamen Lied der Nachtschwalbe fiel ich in einem tiefen und friedlichen Schlaf.


  Nachdem ich früh am nächsten Morgen aufgewacht war, war es an der Zeit, zurück zum Camp zu gehen, wo ich auf meine Visionssuche zurückblickte und die Erfahrungen dieser vier Tage aufschrieb. Ich suchte meine paar Sachen zusammen und schaute mich noch ein letztes Mal am Platz meiner ersten Visionssuche um, sprach meine tiefe Dankbarkeit für dieses unglaubliche Geschenk aus, das mir dort zuteil wurde, und dann verließ ich diesen Ort in aller Stille.


  Diese Erfahrung erfüllte mich mit Ehrfurcht und bewegte mich in meinem Inneren auf eine Weise, die alles überstieg, was ich bis dahin erlebt hatte. Ich fasste den Vorsatz daran zu arbeiten, in allem was ich tue demütig und bescheiden zu sein. Das ist keine leichte Aufgabe und sie fordert mich immer wieder heraus. Immer wenn ich denke, dass ich alle Rätsel gelöst habe, ist es wieder soweit, diese Demut zu erfahren.


  Eine der größten Lektionen, die die Menschheit lernen kann, ist, dass wir nicht unsere Egos sind; unsere Egos sind ein Teil von uns, aber sie sollten uns niemals regieren, so wie sie es mit dem Großteil der Menschheit tun. Wir können und sollten die Meister über unser Ego sein und nicht umgekehrt. Wenn ich nicht gelernt hätte mein Ego in den Griff zu bekommen, hätte ich in späteren Erfahrungen nie höhere Bewusstseinsebenen beschritten und nie die intuitiven Fähigkeiten gelernt, die in meiner Entwicklung noch folgten.


  Als ich mich von meinem Platz zurück zum Camp begab, dachte ich zurück an diesen jungen Rekruten in der Höllenwoche beim BUD/S Training, der mich durch seinen Brief an seinen Großvater dazu inspiriert hatte mich auf eine Visionssuche zu begeben und ich sagte ihm an dieser Stelle ein leises Dankeschön.


  Kapitel 14


  ALTES WISSEN


  Wir können leicht einem Kind vergeben, das sich vor der Dunkelheit fürchtet; die wahre Tragödie im Leben ist es, wenn Männer sich vorm Licht fürchten.


  — Platon


  


  Auf meinen Reisen um die Welt habe ich die archäologischen Überreste vieler vergangener Zivilisationen gesehen. Ich habe mich darüber gewundert, wie diese erstaunlichen Tempel und Städte zu Zeiten gebaut werden konnten, als die Menschheit angeblich noch relativ primitiv war und nicht das nötige Wissen und die Fähigkeiten besaß, die für die Errichtung einiger dieser architektonischen Meisterleistungen erforderlich gewesen wären, die wir heute teilweise nicht mehr in dieser Form errichten können. Nehmen wir nur mal eine faszinierende Komponente, die beim Bau der Pyramiden von Gizeh eingesetzt wurde. Der Mörtel, der benutzt wurde um die massiven Kalksteinblöcke zu verbinden, die jeweils zwischen 2 und 70 Tonnen wiegen, ist unbekannter Herkunft. Die chemische Zusammensetzung wurde analysiert und ist bekannt, aber sie kann mit der heutigen Technologie nicht reproduziert werden. Dies ist nur eine von tausenden technologischen Anomalien auf der ganzen Welt, zu denen diese frühen Kulturen eigentlich nicht in der Lage gewesen sein dürften, wenn wir blindlings der Hypothese der heutigen akademischen Lehrmeinung glauben, die besagt, dass es eine kontinuierliche und ununterbrochene Entwicklung gab, einen Gradualismus vom primitiven paläolithischen Mann zum heutigen modernen Menschen. Zucken wir einfach mit den Schultern und sagen weiterhin „wir wissen nicht, wie es passierte, aber es waren primitive Menschen, die unmöglich mehr wussten als wir“? Viele der Errungenschaften alter Kulturen können heute nicht erklärt oder nachgebildet werden, wie beispielsweise der Transport, die Formung und die Platzierung megalithischer Steine auf der ganzen Welt. Man findet sie an Orten wie Machu Picchu und dem Sacsayhuamántempel in Peru, dem Chephren Tempel auf dem Gizeh Plateau oder dem Osireion von Abydos in Ägypten, bei Stonehenge in England oder im Tempel von Bacchus in Baalbek im Libanon, in dem sich ein Steinblock befindet, der schätzungsweise 350 Tonnen wiegt und neben einem römischen Tempel gelegen ist, der selbst auf antiken megalithischen Steinen erbaut wurde. Im fünf Kilometer entfernten Steinbruch liegt noch ein bereits geförderter aber nicht verbauter Block mit einem Gewicht von 1500 Tonnen. Alle diese Steine wurden so präzise geformt und angepasst, dass nicht mal eine Rasierklinge zwischen sie passt. Ich habe alle diese Orte selbst besucht mit der Ausnahme vom Bacchus-Tempel und es ist offensichtlich, wenn man in Ehrfurcht vor diesen Giganten steht, dass eine sehr fortgeschrittene Zivilisation bei ihrer Konstruktion am Werk gewesen sein muss.


  Wenn wir berücksichtigen, dass die Erde im Lauf ihrer Geschichte natürliche Veränderungen durchmachte, die mitunter plötzlich und radikal stattfanden und ein globales Ausmaß hatten, wie es für die längste Zeit der Menschheitsgeschichte auch so angenommen wurde, können wir beginnen eine Erklärung für die Mysterien zu finden, die uns umgeben.


  Wenn wir der weltweiten Existenz von Geschichten über eine große Flut Beachtung schenken, bekommen wir eine neue Sicht auf die Geschichte der Menschheit und entdecken Ähnlichkeiten mit der biblischen Sintflut. Diese Geschichte von einer Flut, die die ganze Erde überschwemmte, ist ein historisches Ereignis, das auch in der babylonischen, sumerischen, jüdischen, islamischen, indischen, chinesischen, laotischen, australischen, polynesischen, germanischen und irischen Geschichtsschreibung erwähnt wurde, sowie in Nord- und Südamerika bei den Hopi, den Mayas, den Azteken und den Inkas. Es gibt noch viele weitere Kulturen, die von einer weltweiten Flut berichteten, aber sie alle aufzuzählen würde hier den Rahmen sprengen.


  Die Menschheit hatte in ihrer Entwicklung viel erreicht, aber dann haben Naturkatastrophen die Erde erschüttert und allen Fortschritt zunichte gemacht, wodurch die Menschheit gezwungen wurde zwischen den Ruinen, die sich dann Teilweise unter der Erd- oder Seeoberfläche befanden, wieder neu anzufangen, wobei viele und zum Teil alle Erinnerungen an die Vergangenheit binnen einer Generation verloren gingen oder als Aberglaube abgetan wurden, weil die neue Generation es selbst nicht erlebt hatte und es nicht in das neue Paradigma passte.


  Wir finden permanent neue Indizien für dieses Ereignis in unserer Geschichte. Vor kurzem wurde berichtet, dass tropische Korallen in der Antarktis gefunden wurden und dass große Gruppen von Mammuts gefunden wurden, deren riesige Hüftknochen zerschmettert waren, als wären sie vor langer Zeit von einer gewaltigen Flutwelle getroffen worden, die die einst üppige Tundra Nordsibiriens überflutete, dessen heute eisige und unfruchtbare Landschaften ihnen zu ihren Lebzeiten eine reichhaltige Vegetation boten. Sie wurden blitzgefroren und verblieben in diesem Zustand für über 10.000 Jahre, bis die Eisdecke der Arktis sich langsam zurückzog. Sogar unverdaute Butterblumen wurden in ihren Mägen gefunden, was darauf hindeutet, dass sie in einem monumentalen Naturereignis binnen weniger Stunden eingefroren wurden. Die Pflanzen, die in ihren Mägen gefunden wurden sind heute nicht mehr in diesen Gegenden aufzufinden, sondern erst in etwa 2000 Kilometer weiter südlichen und wärmeren Klimaten. Dies alles deutet auf eine plötzliche Veränderung des arktischen Pols zu seinem heutigen Standort nördlich der Fundstelle der Mammuts hin.


  In seinem Buch Die Weltkarten der alten Seefahrer – Die Entdeckung der Antarktis vor 6000 Jahren und Amerikas vor Kolumbus erwähnt Charles H. Hapgood altes Kartenmaterial, aus dem der türkische Admiral Piri Reis 1513 seine eigene Weltkarte kompilierte. Auf dieser Karte ist die Küstenlinie der Antarktis zu sehen, die sich damals wie heute unter einer dicken Eisdecke befand! Das ist faszinierend, denn Wissenschaftler schätzen, dass die Antarktis seit mindestens 10.000 Jahren von einer bis zu drei Kilometer dicken Eisschicht bedeckt wird. Dieses Gebiet der Erde konnte erst (wieder) 1949 durch ein seismisches Profil vermessen werden. Hapgood spekulierte, dass die Erdkruste in der Erdgeschichte gewandert oder verrutscht sein könnte, wodurch andere Orte an die Pole gelangten und weltweit Naturkatastrophen ausgelöst wurden. Albert Einstein, der auch an die Katastrophentheorie glaubte, studierte Hapgoods Werk und stimmte ihm zu. Es wird momentan angenommen, dass die Erde in den letzten viereinhalb Millionen Jahren 14 Pol-Umkehrungen durchgemacht hat.


  Heute glauben die meisten Geologen sowohl an die graduelle geologische Veränderung der Erde als auch an gelegentliche Katastrophen, die die Erde und ihre Bewohner schlagartig mit neuen Tatsachen konfrontieren. Das Ende der Dinosaurier ist ein Beispiel dafür, dass eine Lebensform, die sich über Millionen von Jahren kontinuierlich entwickelte, von einem einzigen katastrophalen Ereignis praktisch komplett ausgelöscht werden kann. Ein aktuelleres Beispiel ereignete sich im Juli 1994, als Teile des Kometen Shoemaker-Levy 9 mit dem Jupiter kollidierten und eine für alle sichtbare spektakuläre Demonstration einer gigantischen Naturkatastrophe lieferten.


  Wenn wir akzeptieren, dass Kataklysmen in der Erdgeschichte durchaus vorgekommen sein können, dann können wir auch einsehen, dass es plausibel ist, dass fortgeschrittene Zivilisationen auf der Erde existiert haben können. Die Karte von Piri Reis liefert einen Hinweis auf eine Zivilisation mit hoch entwickelten kartographischen Fertigkeiten und vielleicht auch der Möglichkeit die Erde aus dem Himmel zu betrachten. Nicht nur die Antarktis war bereits zu früheren Zeiten kartographisch erfasst, auch von vielen anderen Regionen der Erde gab es Karten, bevor sie offiziell entdeckt wurden. Ein Beispiel dafür ist Amerika, das Kolumbus nach seiner Überquerung des Atlantiks nur wiederentdeckte.


  In der älteren Geschichtsschreibung sind ebenfalls Hinweise auf untergegangene Hochkulturen zu finden. Platon beschreibt in seinem Werk Timaios die legendäre Insel von Atlantis, die „in einem Tag und einer Nacht des Unglücks“ im Ozean versank. Darin geht Platon detailliert auf das Land, die Leute, die Sitten, die Architektur und die Geschichte von Atlantis ein. Viele Kulturen heute behaupten ihre Ursprünge in Atlantis zu haben, unter anderem die Mayas aus Mexiko.


  Die Polynesier aus Mikronesien behaupten Nachfahren eines untergegangenen Kontinents namens Lemuria zu sein, der bei der gleichen Naturkatastrophe versunken sein soll, bei der auch Atlantis unterging und die viele Kulturen weltweit zu ihren Geschichten einer großen Flut inspirierte.


  Diese fortgeschrittenen Kulturen haben ihre Spuren in unserem Bewusstsein hinterlassen, wie an unserer Faszination für diese mysteriösen Strukturen, welche die Kataklysmen überstanden haben, zu erkennen ist. Hollywood hat uns die Möglichkeit solcher Ereignisse in Filmen wie Armageddon oder Der Tag, an dem die Erde stillstand vor Augen geführt, bei denen die Zivilisation, wie wir sie kennen, auf einen Schlag zu einem Ende kommen kann. Wir sind verzaubert von alten Prophezeiungen, wenn wir versuchen die Bedeutung dieser rätselhaften Botschaften aus der Vergangenheit zu verstehen.


  Was, wenn überhaupt etwas, haben uns diese alten Kulturen hinterlassen, dass unserer heutigen scheinbar so fortgeschrittenen Zivilisation nützlich sein kann? Welche Informationen aus der Vergangenheit, die mehr auf die mystischen und spirituellen Aspekte fokussiert zu sein scheinen und weniger auf die materiellen und streng analytischen Bereiche des Lebens, können uns möglicherweise beeinflussen und uns wichtige Hinweise über kommende Veränderungen auf dem Planeten geben? Sind wir bereit die Geheimnisse zu entschlüsseln oder werden wir die Mysterien weiterhin als bloße Mythen und Legenden aus einer längst vergangenen Zeit abtun, die für unsere neue und weit entwickelte Zivilisation irrelevant sind?


  Die Maya aus Mexiko erschufen einen kosmischen Kalender, der fähig war die evolutionären Zyklen unserer Galaxie, der Milchstraße, zu beschreiben. Eine 1300 Jahre alte Stele in Cobá in Mexiko liefert eine mathematische Tabelle der Erdzyklen vom „Urknall“ vor 16,5 Milliarden Jahren bis zum Jahr 2012, wo sie endet. Viele heutige Wissenschaftler stimmen der Verortung der evolutionären Meilensteine zu, wie sie auf dieser Stele datiert wurden. Barbara Hand Clow gab in ihrem Buch Der Maya Code – Beschleunigte Zeit und das Erwachen des Bewusstseins eine exzellente Erklärung dafür, warum die Mayas uns einen Kalender hinterlassen haben, der die großen Bewusstseinssprünge und den Aufstieg der Erde markiert. Die Mayas schienen mehr über unsere Galaxie gewusst zu haben als wir momentan wissen und hinterließen uns mit diesem Kalender eine Nachricht, dass wir uns dem Ende der Zeit, wie wir sie kennen, nähern. Wir werden in den nächsten paar Jahren in ein goldenes Zeitalter übergehen, das uns transformieren wird. Viele Menschen beginnen ihre intuitiven Fähigkeiten zu entdecken und zu entwickeln, wie ich es im Buch beschrieben habe und die Mayas sowie viele andere alte Kulturen wussten vor tausenden von Jahren, dass dies passieren würde.


  Die Erde dreht sich um die Sonne und während sie dies tut, eiert sie ein wenig, wodurch sich die Ausrichtung der Erde in Bezug zu allen anderen Planeten stetig leicht verändert. Alle 71,6 Jahre bewegt sich der Zyklus der Präzession um einen Grad, so dass es 2.147,6 Jahren dauert, bis die Erde in ihrer Ausrichtung eines der zwölf Sternbilder durchwandert. Nach 25.771,5 Jahren beenden wir einen großen Zyklus durch alle Sternbilder. Momentan bewegt sich unsere Ausrichtung vom Sternbild der Fische zu dem des Wassermanns. Wenn wir die Uhr zurückdrehen in das Jahr 10.500 v. Chr., wären wir in der Konstellation des Löwen, auf die die Sphinx in Ägypten präzise zu dieser Zeit ausgerichtet war. Auf der ganzen Welt gibt es alte Bauwerke, Tempel und Monumente, die so positioniert sind, dass sie mit der Konstellation der Sterne in Beziehung stehen, so wie die Pyramiden von Gizeh, die am Oriongürtel ausgerichtet sind. Der Stamm der Dogon in Afrika glaubt ägyptischer Abstammung zu sein und hatte bereits im Jahr 3200 v. Chr. ein relativ fortgeschrittenes astrologisches Wissen. Gemäß ihrer Überlieferung hat der Sirius einen Begleitstern, der für das bloße Auge nicht zu erkennen ist. Französische Anthropologen sammelten die Belege für diesen Glauben der Dogon in den 1930er Jahren. Der Stern, den Wissenschaftler heute Sirius B nennen, wurde dann erst 1970 mithilfe eines Teleskops entdeckt. Es gibt hunderte weitere ähnliche Beispiele von fortgeschrittenem astronomischem Wissen auf der ganzen Welt, welches auf die Existenz von hochentwickelten Zivilisationen in unserer Vergangenheit hinweist. Wir haben dieses Wissen bedauerlicherweise in Vergessenheit geraten lassen, es unterdrückt oder durch unser herzloses Bedürfnis nach Kontrolle und Bewahrung des aktuell vorherrschenden Paradigmas zerstört um nicht weiter an die schmerzhafte Vergangenheit erinnert zu werden.


  Die Maya hatten eine intensive Verbindung mit den zyklischen Mustern der Gestirne und mit ihrem Effekt auf die Erde. An den Tagen der Tagundnachtgleiche (21. März und 22. September) wird auf der Pyramide von Kukulcán in Chichén Itzá auf der Yucatán-Halbinsel in Mexiko deutlich das sich windende Muster einer Schlange sichtbar, welches durch den Winkel zur Sonne hervorgerufen wird, die dann genau auf den Kopf der Schlange am Fuß der Pyramide ausgerichtet ist. Für die Mayas repräsentierte die Schlange die Milchstraße und sie errechneten schon damals den Zeitpunkt, an dem die Erde genau auf das Zentrum unserer Galaxie ausgerichtet sein wird. Dieses Datum ist der 21. Dezember 2012, wenn die Erde, das Zentrum der Galaxie und der galaktische Gegenpol in der Region der Plejaden in einer Linie sind. In seinem Buch Galactic Alignment weist John Major Jenkins auf dieses extrem seltene Ereignis hin, von dem die Maya glaubten, dass es unser Bewusstsein tiefgründig stimulieren würde.


  Ich glaube, dass große Veränderungen auf dem Weg sind, die unser wirtschaftliches und politisches System grundlegend revolutionieren werden; ich glaube auch, dass unser Bewusstsein und die Art, wie wir miteinander und mit dem Planeten umgehen, direkte Auswirkungen darauf haben wird, wie sich diese zu erwartenden Veränderungen konkret manifestieren. Die harmonische Konvergenz vom 16. und 17. August 1987 ist ein Beispiel, bei dem ein großer Teil des Planeten zusammenkam und seine Absicht auf eine positive Entwicklung der Menschheit fokussierte. Die Konvergenz war eine Ankündigung des bevorstehenden Endes unserer Zeit und eine Vorbereitung auf die Bewegung von einer dreidimensionalen in eine vierdimensionale Realität der Zeit. Die Mayas erkannten dies als das Ende eines großen Zyklus und als Beginn eines neuen.


  Die Mayas glaubten, dass Zeit – und nicht Gravitation – das Universum zusammenhält. Zeit ist die Mathematik der universellen Naturgesetze, die vereinigende Kraft, die alles zusammenhält.


  Auf der Höhe der Maya-Zivilisation lebte ein Führer namens Pacal Votan, der dort regierte, wo sich das heutige Chiapas in Mexiko befindet. Man schreibt ihm zu, präzise astronomische und astrologische Informationen in Steinmonumente eingraviert zu haben. Pacal Votans Empfindung war: „Alles ist Zahl. Gott ist eine Zahl. Gott ist in allem.“ Wir sind eng mit der Galaxie verbunden und werden von ihr geformt. Alles Leben wird von den gleichen, wesentlichen, immer wiederkehrenden Mustern geformt. Die harmonische Konvergenz war das Ende der mechanischen Zeitrechnung des 12:60-Musters (zwölf Monate im Jahr, sechzig Minuten in einer Stunde) und der Beginn des natürlichen 13:20-Musters, auf dem der Maya-Kalender basiert. Die natürliche Zeit beruht auf 13 Monden im Jahr mit jeweils 28 Tagen und einem Tag zur Reflektion und zur Vergebung. 20 ist die Zahl der Totalität. Du hast 20 Finger und Zehen, weil Gott dich zur Totalität der Zeit gemacht hat. 13 ist die Zahl der kosmischen Weisheit Gottes, vollendet in ihrer Macht des immerwährenden Wandels und der Zirkulation. 13 ist die Zahl der größten Gelenke in deinem Körper, die da wären die Fußknöchel, die Knie, die Hüften, die Handgelenke, die Ellbogen, die Schultern und der Hals.


  Wir sind sowohl untereinander verbunden als auch mit der Erde und mit unserer Galaxie. Unsere Gedanken und Handlungen können und werden unsere Umwelt und unsere neue Welt kreieren. Alte Weisheit wurde von vielen Quellen auf der ganzen Welt bis heute überliefert. Sie alle weisen auf einen Zeitpunkt in der Zukunft hin, von dem sie sagen, dass er uns und die Welt, wie wir sie kennen, verändern wird. Wir sind in vielerlei Hinsicht unsere eigenen Herren geworden und ich glaube, wir werden ebenfalls lernen die neuen Energien vom galaktischen Zentrum zu meistern, wenn wir 12.000 Jahre nach unserer letzten Ausrichtung auf das galaktische Zentrum wieder intensiv von diesen Energien beeinflusst werden auf unserer Reise durch den Weltraum, auf der wir uns weit vom positiven Einfluss des galaktischen Zentrums entfernt haben. Die Mayas sagten, die Zeit, wie wir sie kennen, würde am 21. Dezember 2012 enden. Es wird nicht das Ende für uns als Spezies sein, wie viele behaupten, sondern für das mathematische System, mit dem wir Zeit messen, wie Greg Braden in Fractal Time: The Secret of 2012 and a New World Age beschreibt. Wenn die aufkommenden Energien wirklich Fahrt aufnehmen und intensiv auf die Erde zukommen, werden sie unsere Erde auf eine Weise beeinflussen, die wir bestimmen werden durch unsere Gedanken und durch unsere Intuition.


  Kapitel 15


  EIN GANZER KREIS


  Viele Menschen behandeln den jetzigen Moment, als wäre er ein Hindernis, das sie überwinden müssen. Da aber der jetzige Moment das Leben selbst ist, ist dies eine irrsinnige Art zu leben.


  — Eckhart Tolle


  


  Ich hatte mich als Kind und als junger Mann oft gewundert, warum ich manche Dinge ganz wie von selbst lernte, während mir andere Dinge sehr schwerfielen. Ich fand beispielsweise verschiedene alte Philosophien faszinierend und leicht zu verstehen, wohingegen mich gewisse andere Philosophien, vor allem im religiösen Bereich, zwar manchmal mit einer gewissen Schönheit fesselten, mir aber manchmal auch sehr seltsam und unverständlich erschienen. Ich fand die Schule überwiegend nicht inspirierend und trocken, aber wenn ich die gleichen Informationen für mich selbst studierte, war es wirklich begeisternd. Manchmal stellte ich in der Schule Fragen, die meine Lehrer sich anscheinend selbst nie ernsthaft gestellt hatten und die sie so sehr durcheinander brachten, dass meine Klassenkameraden im Scherz sagten, dass ich doch aufstehen und den Unterricht fortsetzen solle. Ich las einmal von jemandem, der fragte, wie es nur möglich sei, dass so viele faszinierende Themen vom Bildungssystem so langweilig gemacht werden können. Ich hatte aber auch ein paar sehr begabte Lehrer, die mich auf positive Weise herausgefordert haben und meine Leistungen in ihren Fächern waren meistens sehr gut. Leider waren diese wirklich guten Lehrer sehr rar gesät. Sport war eine meiner Lieblingsbeschäftigungen und es gab eine Zeit, in der ich mit dem Gedanken spielte, vielleicht auf diese Weise ein Stipendium für die Universität bekommen zu können, aber ich war einfach nicht bereit für das ganze langweilige Studium neben dem Sport. Für mich ging es zum Militär, weil ich tief in mir wusste, dass es das Richtige war.


  Ich frage mich manchmal, wie ich zu dem geworden bin, der ich heute bin und warum ich die Dinge tue, die ich tue. Ich bin mittlerweile der Ansicht, dass die Neigungen der Menschen von ihren Fähigkeiten und Errungenschaften in vergangenen Leben abhängen. Diese Dinge fallen uns dann leicht, weil wir viele Leben hatten, in denen wir bereits Erfahrungen gesammelt haben und einiges perfektionieren konnten.


  Ich glaube, bei jeder neuen Inkarnation geht es darum, sich auf gewissen Gebieten weiterzuentwickeln und wenn man auf einen Pfad gelangt, der nicht mit dem persönlichen Lebensplan übereinstimmt, findet man ihn langweilig und bleibt nicht lange dabei. Wenn wir wirklich von etwas angezogen werden und es trotzdem schwierig finden, liegt es vielleicht daran, dass wir darin noch keine Erfahrung gesammelt haben, aber es zu den Dingen gehört, die wir in diesem Leben lernen und tun sollen. Ich habe es auf die harte Tour gelernt, dass wenn einem die Türen vor die Nase zugeknallt werden, man die Türen finden muss, die sich leicht öffnen lassen und einen einladen. Ein Teil meines Lebens bestand in der Suche nach diesen Türen und es ist wirklich aufregend, wenn man endlich die findet, die genau die Richtigen für einen sind.


  Manche Menschen glauben, dass der Verlauf unserer Leben bereits komplett vorherbestimmt ist oder von unsichtbaren Mächten kontrolliert wird. Ich bin nicht dieser Ansicht, sondern der Überzeugung, dass wir einen freien Willen haben und entweder auf dem Pfad voranschreiten können, den wir vor unserer Inkarnation für uns geplant haben oder auf einem anderen Weg. Es gibt viele Wege zur Erleuchtung und jeder Weg ist vollkommen einzigartig für jeden Einzelnen. Letztendlich führen alle zum gleichen Ziel. Wir sind alle auf unserem Weg zur Einheit mit dem Göttlichen, manchmal reisen wir dabei als Gruppe und manchmal gehen wir allein.


  Als sich meine Intuition entwickelte, kamen auch Erinnerungen aus vergangenen Leben wieder zum Vorschein, wobei manche Leben deutlicher erschienen als andere. Während vieler Inkarnationen meiner Seele auf diesem Planeten war ich im Militär in verschiedenen Armeen auf der ganzen Welt. Ich hatte Inkarnationen als Krieger, Könige, hochrangige Offiziere, Soldaten und Seemänner. Ich kämpfte und starb in zahllosen Schlachten der Geschichte.


  Viele andere Inkarnationen waren hochrangige Priester, Schamanen und einfache Mönche überall auf der Welt, in Religionen die kamen und gingen und von denen einige heute immer noch existieren. Ich erinnere mich an viele dieser Orte und ich werde von ihnen angezogen wie jemand, der sehr lange nicht in seiner Heimat war und sich nach ihr sehnt.


  Aufgrund meiner persönlichen Geschichte fällt mir das Studium der Kampfkünste sehr leicht, genauso wie das der Philosophie und der Spiritualität. Beide dieser Disziplinen sind wie eine zweite Natur für mich und es überrascht mich nicht, dass ich als Krieger lebte und starb und auch oft das schlichte Leben eines Mönchs führte, wie mir von mehreren übernatürlich begabten Personen bestätigt wurde.


  Meine aktuellen intuitiven Fähigkeiten sind auch ein Ergebnis der Entwicklungen meiner vergangenen Leben. Alle meine Inkarnationen haben mich auf einem verschlungenen Pfad auf diesen Punkt in meinem Leben vorbereitet. Dieses Buch ist das Ergebnis vieler Lebzeiten, in denen mich viele militärische und spirituelle Meister lehrten mein eigenes Leben zu meistern und das, was ich lernte, an die Menschheit weiterzugeben.


  Ich habe bei vielen großen Lehrern der Geschichte studiert, aber der bemerkenswerteste unter ihnen war Jeshua ben Josef oder Jesus. Er war der Lehrer, der mich bis heute am meisten beeinflusst hat. Seine Botschaft der Liebe und vom Erwecken der Intuition kommt jetzt auch in vielerlei Hinsicht durch mich. Meine Lebensaufgabe, von der ich angezogen wurde und die mir auch von übernatürlich begabten Personen bestätigt wurde, ist die Kunst der Intuition zu lehren.


  Newtons Physik beschreibt unsere dreidimensionale Welt und jetzt haben wir mit der Quantenphysik die Wissenschaft der vier- und fünfdimensionalen Welt. Diese Dimensionen sind gestapelt oder überlagert, eine über die andere, und beeinflussen unsere dreidimensionale Welt auf Weisen, die wir erst beginnen zu begreifen. Wenn wir die Möglichkeit akzeptieren, dass Zeit in verschiedenen Dimensionen nicht linear ist, können wir sehen, dass Zeit – Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft – simultan abläuft und unser Jetzt beeinflusst. Ich denke dies als legitimes Konzept anzuerkennen ist ähnlich gravierend wie die Wende vor ein paar hundert Jahren, als man erkannte, dass die Erde nicht flach und nicht das Zentrum des Universums ist.


  Alte Kulturen verstanden dieses Konzept der Zeit, aber weil es nicht zu den Ideen der neuen Mächte passte, wurde es unterdrückt und abgesehen von einigen wenigen geheimnisvollen Personen allgemein vergessen. Ich habe das Gefühl, dass die Geheimgesellschaften, die im Besitz dieser wunderbaren erleuchtenden Informationen sind, vortreten und es teilen sollten. Ich sehe allerdings auch in der Vergangenheit, dass es extreme Konsequenzen nach sich ziehen konnte, wenn man Informationen verbreitete, die den aktuellen Machthabern widersprachen. Sicherlich ist das heute anders – oder nicht? Vielleicht muss die Menschheit erst einen gewissen Bewusstseinszustand erreichen, bevor die Verbreitung dieser wertvollen Informationen wirklich einen Nutzen bringen würde, möglicherweise warten die Hüter dieser Informationen genau darauf. Für mich sieht es so aus, als wäre der Großteil der Informationen bereits überall verstreut verfügbar, man muss nur die Teile finden und sie selbst zusammensetzen.


  Es muss ein Bewusstsein von etwas bestehen, bevor du beginnen kannst Dinge zu sehen und ihre Auswirkungen zu verstehen. Ich verstand zum Beispiel auf einer intellektuellen Ebene, dass die Erde rund ist und sich um die Sonne dreht. Aber erst als ich die Bilder von der Mondlandung sah und die Astronauten, wie sie zurück zur Erde schauten und sie vom Mond aus filmten, wurde ich mir wirklich bewusst, dass die Informationen aus der Schule korrekt waren. Auf einer noch tieferen Ebene dauerte es, bis ich ein junger Mann war und über das offene Meer fuhr und auch Flüge nach Übersee unternahm, dass ich mir der Erdkrümmung und ihrer Position im Weltraum wirklich bewusst wurde. Ich freue mich schon auf die nächste Ebene des bewussten Verstehens, wenn Flüge in den Weltraum auch für den Durchschnittsmenschen nichts Unübliches mehr sind.


  Die Ausdehnung unseres Bewusstseins vollzieht sich also oft in Schritten oder unglücklicherweise im Falle einiger Menschen, die immer noch an eine flache Erde glauben, gar nicht. Dieses Verständnis von verschiedenen Dimensionen muss nicht zwangsläufig intuitiv erfolgen. Wir leben in einer Welt, in der die rationale und die nicht rational erklärbare Realität direkt nebeneinander existieren. Wenn man sich dabei zu sehr an die eine oder die andere Sichtweise klammert, verliert man die Verbindung zur übergeordneten und durch und durch faszinierenden Welt. Doktor Brian L. Weiss beschreibt in seinem Buch Seelenwege – Reinkarnation und zukünftige Lebenswege, wie das aktuelle und vergangene Leben zukünftige Leben beeinflussen können und wie wir unsere zukünftigen Leben im Hier und Jetzt transformieren können. Ich habe viele Bücher dieses revolutionären Autors gelesen, wodurch mein Bewusstsein für alternative Realitäten geöffnet wurde, die aber auch Teil meiner eigenen Realität sind.


  Zum Ende meiner Laufbahn als SEAL nach ungefähr 24 Jahren bemerkte ich, dass meine Intuition in wirklich großen Schritten erwachte, aber nichtsdestotrotz machte ich auch Pläne für mein weiteres Leben. Meine Absicht war es, meine Erfahrungen und das, was ich in während meiner Zeit in den SEAL Teams gelernt hatte, an die Öffentlichkeit weiterzugeben. Als ich die Navy verlassen hatte, begann ich eine Reihe von Kursen zu unterrichten, in denen ich die Fähigkeiten der Spezialeinheiten und meine erwachenden intuitiven Fähigkeiten lehrte. Es stellte sich heraus, dass Menschen ohne militärischen Hintergrund diese Konzepte und Fähigkeiten sehr schnell verstehen und umsetzen konnten. Ich organisierte außerdem eine Höllenwoche, die den Teilnehmern beibrachte ihre intuitiven Gehirnwellen zu aktivieren und anzuzapfen. Dieses Wissen ermöglichte ihnen die unglaublichen körperlichen Aufgaben zu bewältigen, die ich für sie geplant hatte und die zum Teil sogar fortgeschrittener waren als das BUD/S Training. Es war eine beeindruckende Bestätigung dafür, dass wenn man mit dem Training intuitiver Fähigkeiten direkt zu Beginn eines Kurses anfängt, dadurch nicht nur das Leistungsniveau gesteigert werden kann, sondern auch die insgesamt benötigte Zeit zum Erlernen dieser Fähigkeiten stark verkürzt wird.


  Später wurde ich Contractor und während dieser Zeit erlebten meine intuitiven Fähigkeiten noch einmal einen gewaltigen Schub und entwickelten sich auch in andere Fähigkeiten, die mir vorher komplett unbekannt waren.


  Ich bin mir heute vollkommen darüber bewusst, dass ich mich zu einem intuitiven Krieger entwickelt habe. Mit dieser Realisation ist es jetzt mein Verlangen, diese Informationen an die Menschheit weiterzugeben.


  Kapitel 16


  DAS GESETZ DER ANZIEHUNG


  Was wir sind, ist das Ergebnis unserer Gedanken. Alles ist Geist. Was wir denken, werden wir.


  — Buddha


  


  Ich verstand das Konzept von „wir sind, woran wir am meisten denken“ ungefähr nach der Hälfte meiner militärischen Laufbahn im SEAL Team 6, der Top-Antiterroreinheit. Jedes mal, wenn wir einen Raum stürmten, fokussierte ich mich vorher im Geiste darauf, wie ich aggressiv den Raum betrete um die Terroristen auszuschalten ohne dabei eine Geisel zu verletzen. Es war ein Spiel für uns, Trainingsräume so zu gestalten, dass sie möglichst herausfordernd waren, so dass wir immer äußerst konzentriert sein mussten um nicht versehentlich eine Geisel zu erschießen. Derjenige, der in so einem Trainingsszenario eine Geisel erschoss, musste einen Kasten Bier ausgeben. Ich hatte mir vorgenommen für ein Jahr keine Geisel zu erschießen, nachdem ich wie die meisten in meinem ersten Jahr im Team bereits mit einem Kasten an der Reihe war. Ich war fest entschlossen keine einzige Geisel und nur die Terroristen so schnell wie möglich zu erschießen, so dass sie keine Chance hätten auf mich oder einen meiner Kameraden zu feuern. In meiner Meditation kam ich zu der Erkenntnis, dass ich die Art, in der ich dachte, bevor ich einen Raum betrat, ändern musste. Ich genoss es, der Erste zu sein, der einen Raum betrat, denn wenn der Erste explosiv und mit hoher Geschwindigkeit vorangeht, wird dadurch eine gute Vorarbeit für den Rest des Teams geleistet und die Chancen auf einen Erfolg der Operation werden hochgehalten oder verbessert. Ich erinnere mich an eine Situation, als ich mich gerade vor der Tür auf Touren brachte und bereit machte, nachdem ich zu diesem Zeitpunkt bereits hunderte Räume gestürmt hatte, aber dieses Mal entschloss ich mich positive Affirmationen in meiner geistigen Vorbereitung zu benutzen, wodurch ich meinen Geist beruhigte und mich auf den Gedanken fokussierte, dass egal was mich in diesem Raum erwarten würde, ich in der bestmöglichen Weise damit umgehen könnte. Ich war innerlich ruhig, aber wenn du mich angesehen hättest, hättest du gedacht, dass ich bereit war vor lauter Energie zu explodieren – was auch der Fall war, aber in einer konzentrierten Weise, die es mir ermöglichte, Räume weitaus effektiver als vorher zu erstürmen, intuitiv Ziele zu erkennen und schneller mehr Schüsse abzugeben als jemals zuvor. Die Basis dafür hatte ich gelegt, indem ich meinen Geist beruhigte und mich auf positive Gedanken konzentrierte.


  „Du erntest, was du säst“ ist eine Phrase, die landwirtschaftliche Gesellschaften verstehen konnten und die perfekt in ihre Zeit passte. Die gleichen Worte umformuliert um sie dem Informationszeitalter anzupassen wären vielleicht „Müll rein, Müll raus“, bezogen auf die Programmierung eines Computers, aber auch auf unseren Geist, der in vielerlei Hinsicht Ähnlichkeiten mit Computern aufweist. Ich habe in diesem Buch viele verschiedene Zitate zusammengefügt, die alle Zeitalter transzendieren und nach denen ich versuche zu leben. Sie alle sind Ausdrücke der Idee, dass egal woran du denkst oder was dich beschäftigt, egal ob es positiv oder negativ ist, dass sich dies letztendlich in deinem Leben manifestieren wird. In diesem Sinne erschaffen deine Gedanken deine Realität.


  Wenn du dein Bewusstsein weiterentwickeln willst, musst du Veränderungen bewirken. Wenn du deine kreative Energie in dieser Realität entwickeln willst, musst du die Möglichkeit erkennen, dass Gedanken deine Umwelt beeinflussen können, indem sie das anziehen, worüber du am meisten nachdenkst. Du musst in der Lage sein deine Gedanken zu kontrollieren und dich intuitiv auf die positive Entwicklung einer Situation zu konzentrieren. Wann immer ein negativer Gedanke eindringt, musst du lernen ihn mit einem positiven zu ersetzen oder du tappst in eine Falle und erschaffst eine negative Realität für dich und dein Umfeld.


  Wir alle sind Mitschöpfer und wir kreieren unsere Welt durch unsere Gedanken. Jetzt in diesem Moment bist du das Ergebnis der Gedanken, die du vorher hattest. Übernimm Verantwortung für dein Leben und denke die Gedanken, von denen du willst, dass sie sich in deinem Leben manifestieren. Wenn du beispielsweise Gewicht verlieren willst, denkst du dann darüber nach, wie dick du bist? Wenn ja, wirst du dick bleiben. Du musst an dein Wunschgewicht denken oder an das Aussehen, dass du gerne hättest und nur daran denken. Wenn du dir selbst sagst „ich möchte nicht dick sein“ oder du in den Spiegel schaust und dir sagst, dass du dick bist, hört dein Unterbewusstsein nur „ich bin dick“, weil es nicht hört, was du willst oder nicht willst, sondern nur worauf du dich konzentrierst – in diesem Fall darauf, dass du momentan dick bist. Fokussiere deine Gedanken ausschließlich darauf, was du erreichen willst. Eine konstruktivere Art mit sich selbst zu reden wäre daher „alles, was ich tue, führt mich intuitiv zu meiner Wunschfigur“. Dann siehst du dich in deinem Geist mit deinem Wunschgewicht. Wenn du merkst, dass du den Gedanken verlierst, fokussiere dich erneut, bis deine Gedanken immer positiv sind. Du wirst dorthin gelangen, dass du intuitiv die richtigen Dinge tun wirst, die dir dabei helfen werden dein Ziel zu erreichen. Je mehr positive Gedanken du hast und je intensiver du dich auch emotional auf sie fokussierst, desto mehr wirst du dich der Erfüllung deiner Sehnsüchte nähern, bis du eines Tages mit der Figur aufwachst, auf die du dich konzentriert hast.


  Ich habe viele Bücher über dieses Thema gelesen und eines der besten ist meiner Meinung nach The Law of Attraction: The Basics of the Teachings of Abraham von Esther und Jerry Hicks. Du musst positive Informationen studieren und dich mit Gleichgesinnten umgeben. Meine Frau, meine Kinder und ich nahmen an einer Alaska-Kreuzfahrt mit Esther und Jerry teil um unser Verständnis dieser Informationen zu vertiefen. Sie erörterten detailliert das Gesetz der Anziehung und das Schiff war voll von Anwälten, Doktoren, Schauspielern und Menschen aus allen Berufsgruppen, die gespannt den Ausführungen folgten. Wir sahen oft eine berühmte Schauspielerin in der Lobby, wo wir Kaffee tranken und ein paar Snacks zu uns nahmen und ich fand es wirklich ermutigend zu sehen, dass diese wertvollen Ideen die unterschiedlichsten Menschen erreichen und scheinbar die ganze Menschheit ein Interesse an diesem Thema verspürt.


  Über die Jahre habe ich mit vielen Leuten gearbeitet, die sich sehr tollkühn gaben und oft darüber sprachen, wie sie es dem Feind zeigen wollten. Viel davon ist erzwungener Mut, wenn diese Leute versuchen einem Bild von sich gerecht zu werden, das nicht der Realität entspricht und sich dabei hinter einer Fassade der vermeintlichen Stärke verstecken, wobei sie in Wahrheit starr vor Angst sind. Dieses Verhalten wird außerdem durch viele Institutionen einschließlich des Militärs begünstigt, die versuchen Leute zu rekrutieren, die auf Befehl einen Abzug betätigen können, aber nicht das erforderliche innere Training haben um mit dem Stress umzugehen, der in Gefechtssituationen entsteht. Nachdem ich sechs Jahre am Stück überall auf der Welt in solchen Gebieten war, kann ich sagen, dass die meisten dieser tollkühnen Helden entweder mittlerweile ihren Ton geändert haben oder nicht länger dabei sind. Manche haben die Gefechte angezogen, nach denen sie sich anscheinend so sehnten – und wurden getötet. Andere zeigten ihr wahres Gesicht und wurden aussortiert und wieder andere haben etwas gelernt und aufgehört Reden zu schwingen, die negative Situationen anziehen. In den Gruppen, in denen ich zuletzt war, dachten wir intuitiv eigentlich alle so, dass viel über zukünftige Kämpfe zu reden keine gute Idee ist. Wir ließen auch jeden wissen, der mit lockeren Sprüchen sein Verlangen nach mehr Gefechten zum Ausdruck brachte, dass dieses unreife Verhalten genau dies anziehen würde und dass wir das nicht wollen. Wenn es dazu kommt, gehen wir professionell und effektiv damit um, aber wir haben genug gesehen und gehört um zu wissen, dass Gerede über die Sehnsucht nach Gefechten genau solche Situationen anzieht.


  Eine der eindrucksvollsten Geschichten um diesen Punkt zu illustrieren ist verbunden mit dem Song „Ring of Fire“ von Johnny Cash. Das Gesetz der Anziehung wirkt auf interessanten Wegen und diese Geschichte ist keine Ausnahme. Einige meiner Kameraden, mit denen in in meiner Zeit als Contractor zusammengearbeitet hatte, fuhren auf einer Straße in Afghanistan und hörten gerade den Song „Ring of Fire“, als eine Bombe auf dieser Straße explodierte und ihr gepanzertes Fahrzeug stark beschädigte. Glücklicherweise haben sie alle mit nur kleinen Wunden und Prellungen überlebt. Sie konnten sogar die CD retten, die trotz allem weiterspielte, bis sie sie aus dem CD-Player entfernten, obwohl das Auto selbst einen Totalschaden hatte. Einige Tage später erfuhren sie von Freunden im Irak, dass auch dort in den vergangenen Monaten mehrere Militärfahrzeuge durch Bomben zerstört wurden, während genau dieser Song lief. Als Witz schrieben sie dann einen Hinweis auf ihre CD, der lautete: „Nicht beim Autofahren abspielen!“


  Mein Vater hörte gerne Country-Musik und als ich aufwuchs, hörte ich gelegentlich Songs von Johnny Cash und auch mir gefiel seine Musik. Johnny Cash hatte ein bewegtes Leben und spielte in seinen frühen Tagen als Sänger und Songschreiber mit einem meiner Lieblingsmusiker zu dieser Zeit, Elvis Presley. Johnny machte schwierige Zeiten durch, als Depressionen und die Drogensucht seine Karriere und sein Leben fast zerstörten. Ich glaube, dass diese Zeit in seinem Leben seine Musik während dieser dunklen Periode unvorteilhaft beeinflusst haben könnte. Als ich dies hier schrieb, entschied ich mich dies genauer zu analysieren und suchte nach mehr Informationen zu „Ring of Fire“. Ich war recht überrascht von dem, was ich fand, aber ich hätte es wohl nicht sein sollen. Um noch mehr zu betonen, wie Worte unsere Umgebung beeinflussen und nicht nur das zu uns anziehen, was wir sagen und denken, sondern auch das, was wir hören, ist der Fakt, dass das Haus, das Cash zusammen mit seiner Frau June bewohnte, im April 2007 niederbrannte – ungefähr zur gleichen Zeit, als meine Freunde in ihrem Auto von einer Bombe getroffen wurden, während sie diesen Song hörten.


  Als Kind liebte ich die wissenschaftlichen Fächer in der Schule sehr und zeigte großen Einsatz und Enthusiasmus beim Lernen und im Unterricht. Als es soweit war, dass endlich Noten von 1 – 6 vergeben wurden anstatt der beiden Kommentare „zufriedenstellend“ oder „nicht zufriedenstellend“, kam ich eines Nachmittags aufgeregt nach Hause und erzählte meinen Eltern, dass ich vermutlich eine 1+ in Wissenschaft bekommen würde. Meine Eltern sagten beide: „Das ist nicht sehr wahrscheinlich, da eine 1+ eine sehr gute Note ist.“ Ich war am Boden zerstört, aber ich glaubte trotzdem daran, dass ich diese Note bekommen würde. Als ich sie bekam, war die Enttäuschung noch größer, als sie immer noch nicht beeindruckt waren und nur sagten: „Du wirst diese Note wahrscheinlich nicht halten können.“ Ich erfuhr später, dass meine Eltern beide nicht besonders gut in der Schule waren und glaubten, dass mir das gleiche Schicksal vorherbestimmt gewesen wäre.


  Ich habe mittlerweile fast 30 Jahre lang kontinuierlich den Großteil der Welt bereist und kann heute klar den Effekt sehen, den diese Einstellung hat, bei der Eltern die eigenen Schwächen auf ihre Kinder projizieren. Deine Umwelt hat einen Einfluss auf dich und wenn du dich an einem negativen Ort befindest und nicht aus eigener Kraft darüber hinauswächst, wirst du die dort vorherrschenden Muster reproduzieren. Im nahen Osten wiederholen sich die negativen Schwingungen des Krieges seit tausenden von Jahren. Dieser Strudel aus dunkler Energie ist ein Problem und beeinflusst die Welt immer wieder mit seinem Wahnsinn und das wird nicht aufhören, bis die Menschen dort lernen sich selbst aus den negativen Schwingungen zu befreien, in denen sie gefangen sind.


  Generation für Generation wird Hass gepredigt, der sich auf jeden bezieht, der nicht Teil des Stammes, der religiösen Sekte oder sogar der engeren Familie ist. Heute lehrt fast jede Religion auf der Welt Liebe, Frieden und Vergebung, aber es wird auch gelehrt, dass wenn dir jemand ein Unrecht antut, du das Recht hast Vergeltung zu üben, selbst wenn es gegen die Grundsätze der jeweiligen Religion verstößt.


  Ich arbeitete mit vielen Spezialeinheiten aus arabischen Ländern zusammen und hatte immer ein gutes Verhältnis zu ihnen. Wir nahmen sie auch mit in unsere Trainingseinrichtungen in den USA und sie konnten sie genauso frei nutzen wie wir. Ich war mitunter erstaunt von ihrer Fähigkeit und Neigung gnadenlos an Negativität festzuhalten. Dieses Gedankenmuster fiel mir besonders auf, als ich mit einem Zug der SEALs für sechs Monate im nahen Osten stationiert war. Wir freuten uns auf diese Reise, weil in der Nähe unseres Zielortes ein Haus war, das wir bereits vorher zum Trainieren benutzt hatten, was wir auch diesmal wieder vorhatten. Dieses Haus wurde entworfen, gebaut und bezahlt vom US-Militär, also vom amerikanischen Steuerzahler, wenn man den Strom des Geldes weiter verfolgt. Wir waren geschockt, als wir erfuhren, dass es uns weder erlaubt war, die dortigen Spezialeinheiten in diesem Haus zu trainieren, noch selbst dieses Haus zu benutzen, weil ein Zug von SEALs vor über eineinhalb Jahren „ihre“ Einrichtung (sie war immerhin in ihrem Land) benutzt hatte und hinterher nicht aufgeräumt hat. Wir diskutierten lange mit ihnen, aber wir konnten sie nicht dazu überreden es uns benutzen zu lassen. Nach allem was wir für und mit ihnen getan hatten und trotz der Versprechungen von weiterer Zusammenarbeit änderten sie ihre Haltung nicht. Wir waren nicht einmal diejenigen, die für die von ihnen so wahrgenommene Beleidigung verantwortlich waren, trotzdem mussten wir dafür bezahlen. Die Leute aus dem Zug, die damals dieses vermeintliche Unrecht begangen hatten, waren sich vermutlich nicht einmal darüber bewusst, dass sie irgendetwas falsch gemacht hatten. Ich erinnere mich daran, wie ich einmal eine Baracke in den USA putzte, die von denselben Leuten benutzt wurde und ebenfalls als Saustall hinterlassen wurde.


  Du wirst nicht sauer auf diese tief verwurzelte und gestörte Einstellung und du planst auch nicht dich zu rächen, denn dadurch würdest du dich in den gleichen negativen Strudel begeben. Das Beste, was uns einfiel, war professionell zu sein und ein Beispiel zu sein, das sie in der Zukunft vielleicht inspirieren würde. Ich gebe dieses Beispiel nicht als Schuldzuweisung oder um mit dem Finger zu zeigen. Niemand ist perfekt und wir alle lernen voneinander auf viele verschiedene Arten. Ich sehe meine Brüder und Schwestern im nahen Osten als Gleiche und ich will nur das Beste für sie, genauso wie ich es für meine eigene Familie will.


  Für mich scheint dort ein lebendiges Verhaltensmuster der Wut und des Hasses vorhanden zu sein, welche beide Manifestationen der Angst sind und wodurch ein dunkler Strudel erschaffen und am Leben erhalten wird. Dieser konstante Kreislauf der Niedergeschlagenheit saugt die Energie aus den Menschen im nahen Osten. Um diese Situation zu verändern braucht es zunächst das Wissen darüber, was wirklich passiert, dass Angst die vorherrschende Energie ist und dass diese Angst mit der Energie der Liebe ersetzt werden muss.


  Der erste Schritt sollte sein den Menschen, die in Familien aufwachsen, die von unbewusstem Hass erfüllt sind, zu dem Bewusstsein zu verhelfen, dass dieser Hass Gedanken- und Verhaltensmuster der Dunkelheit schürt. Ich glaube, dass dies ein Anfang wäre, wenn es darum geht, dieses Gebiet nachhaltig zu transformieren.


  Der zweite Schritt wäre, das Muster der Angst mit dem der Liebe zu ersetzen. Das ist keine leichte Aufgabe und es bedarf der Mitarbeit der Führer aus allen Bereichen der Gesellschaft, aus der Regierung, dem Bildungswesen und den Religionen, um diese hartnäckige Angst mit Liebe zu ersetzen. Die Energien von Liebe und Licht werden die der Angst und der Dunkelheit ersetzen, wenn man es ihnen erlaubt, aber zuerst muss der Kreislauf der Angst durchbrochen werden.


  Der dritte und letzte Schritt wäre, dass die Welt ihre Notlage erkennt und sie ermutigt alles zu geben um sich von der Dunkelheit zu entfernen und zum Licht zu begeben, ein Prozess der bereits begonnen hat und der gewürdigt werden sollte.


  Das Gesetz der Anziehung ist ein mächtiges Werkzeug, das intuitiv benutzt werden kann, wenn du wirklich verstehst, wie es funktioniert und an die Fähigkeit glaubst dein Leben transformieren zu können. Wenn du das Gesetz der Anziehung benutzt, konzentriere dich immer auf dein Herz, welches der mächtigste Ort im gesamten Universum ist, denn dort bist du eins mit Gott und von dort ist deine Kreativität am effektivsten.


  Kapitel 17


  ERFOLG ODER MISSERFOLG DURCH WORTE


  Wir haben im Leben, im Krieg oder sonst irgendwo nur dann Erfolg, wenn wir ein einzelnes übergeordnetes Ziel haben und alle anderen Überlegungen diesem einen Ziel anpassen.


  — Dwight D. Eisenhower


  


  Ich beobachtete bereits früh in meiner Laufbahn als SEAL, dass ich immer erfolgreich war, wenn ich mich auf den Erfolg konzentrierte. Dasselbe galt auch für das Scheitern. Worauf man seinen Geist auch konzentriert, man wird es erreichen. Wenn ich das Briefing für eine Operation oder eine Trainingsmission gab, achtete ich immer sorgfältig darauf, dass ich positive Worte benutzte um zum Ausdruck zu bringen, dass mein Hauptinteresse ein erfolgreicher Abschluss der Mission war. Die Methode, die wir weiter entwickelten und später ins Nahkampftraining einbauten, funktioniert auf die gleiche Weise und wird neurolinguistische Programmierung oder kurz NLP genannt. Sie beschreibt wie Worte (linguistisch) unseren Geist (neurologisch) beeinflussen und wie wir uns selbst programmieren können, egal ob bewusst oder unbewusst, und unseren Erfolg oder unser Scheitern durch eine Art Selbstgespräch oder einfach durch die Programmierung unseres Geistes durch bestimmte Schlüsselworte selbst bestimmen. Mir kam es nicht darauf an, dass jedes kleine Detail eines Plans umgesetzt wurde, im Gegensatz zu einigen meiner Vorgesetzten. Ich wusste, dass die Route zum und vom Ziel und die Umsetzung des Missionszieles im Briefing nur als Richtlinien festgelegt werden können und dass eine Abweichung davon niemals zwangsläufig das Scheitern einer Mission bedeutet. Wenn ich Briefings gab, vertraute ich auf das Teamwork, das Training und den Einfallsreichtum der Männer. Ich wusste, dass mit einem positiven Briefing die Chancen auf einen Erfolg stiegen und umgekehrt nach einem negativen Briefing sanken. Kein Einsatz und keine Trainingsmission, an der ich jemals teilnahm, verlief genau so, wie es vorher geplant wurde. Was mich daher erstaunte war, dass viele Kommandeure extrem verärgert darüber waren, wenn während der Mission vom ursprünglichen Plan abgewichen wurde, selbst wenn das Ziel der Mission erfolgreich erreicht wurde. Manche Kommandeure haben so extrem detaillierte und negative Briefings gegeben, so dass ich und viele andere Teamführer unsere Männer im Nachhinein zur Seite nahmen und ihnen sagten, dass dies das Briefing für die Kommandeure war und wir ihnen dann erklärten, was wir eigentlich zu tun beabsichtigten. Viel Zeit wurde mit äußerst verschachtelten Briefings verschwendet, die wir besser mit etwas konkreterer Vorbereitung oder der Wartung und Pflege unserer Ausrüstung hätten verbringen können. Nachdem man in einem Briefing zusammengefaltet wurde und sich anhören musste, dass man doch viel besser vorbereitet sein müsste, versuchten wir im Anschluss den Männern wieder Mut zu machen, damit sie nicht von Beginn an denken würden, dass sie Versager sind.


  Eines der längsten Briefings, das ich je erlebte, fand vor einem Gefechtseinsatz im Rahmen der Operation „Just Cause“ in Panama statt, bei dem wir das Haus stürmen sollten, in dem sich General Noriega mutmaßlich aufhielt. Das Briefing nahm einfach kein Ende und jedes noch so kleine „was wäre, wenn“ Szenario wurde ausführlich analysiert. Der Kommandeur unserer Mission hat wirklich unglaubliche Detailarbeit geleistet, aber sein Vorgesetzter wollte immer noch mehr wissen: „Was, wenn der Führungshubschrauber abstürzt? Was werdet ihr tun? Was, wenn ihr das Haus nicht finden könnt, in dem sich Noriega aufhält?“ Es ging immer so weiter. Ich wollte fragen: „Was, wenn ein Bus voller Clowns ankommt und auf der Straße direkt vor uns eine Parade abhält?“


  Die Kommandeure wollten sicherstellen, dass du so viele Eventualitäten wie möglich durchdacht hast und sie schienen nie zufrieden zu sein. Manche Kommandeure wurden ärgerlich und herablassend, wenn du bei deiner Missionsplanung nicht alle noch so abenteuerlichen Eventualitäten berücksichtigt hattest. So ein Verhalten sabotiert eine Mission, noch bevor sie überhaupt begonnen hat, denn es kreiert eine negative Geisteshaltung oder NLP und suggeriert dem Team, dass man aufgrund einer zu schlechten Vorbereitung scheitern müsse. Auf unseren Missionen wurden mitunter so viele Eventualitäten berücksichtigt, dass die Männer ihre Fähigkeit zu improvisieren vergaßen, wenn sich eine Situation ergab, die nicht vorher als Eventualität besprochen wurde. Man kann einfach nicht jedes „was wäre, wenn“ Szenario im Vorhinein durchgehen; das ist unmöglich, denn Situationen entwickeln sich permanent weiter von Moment zu Moment und alles kann sich jederzeit komplett verändern. Natürlich gerieten wir auf unserem Weg zu Noriega unter Beschuss, noch bevor wir mit den Hubschraubern landen konnten und praktisch das komplette Briefing war danach hinfällig. Wenn wir streng nach Plan vorgegangen wären, hätten wir es nie bis ins Zielgebiet geschafft, denn wir mussten in einer komplett anderen Gegend landen, als wir geplant hatten. Aufgrund unserer guten Ausbildung, unseres Selbstbewusstseins und unseres Teamworks konnten wir uns glücklicherweise an die Situation anpassen und die Mission erfolgreich zu Ende bringen. Wenn man die Mission anhand der konkreten Umsetzung des Briefings beurteilt hätte, hätte man sie für gescheitert erklären müssen. Aber das Missionsziel wurde erreicht dank der Flexibilität des Teams, das sich sofort und permanent an neue Bedingungen anpassen konnte.


  Ein wirklich schlechter Kommandeur wäre enttäuscht darüber, dass diese spezielle Eventualität nicht im Briefing bedacht wurde. Obwohl das Team improvisieren konnte und das Ziel der Mission erreichen konnte, wäre die Mission kritisiert und als Fehlschlag verbucht worden, weil nicht absolut jedes „was wäre, wenn“ Szenario durchgeplant wurde.


  Als wir unseren Nahkampfkurs gaben, betonten wir die Notwendigkeit positiver NLP, wodurch der Geist des Kriegers während des Briefings optimal programmiert wird, was sich während der gesamten Mission und bei der Rückkehr des Teams vom Zielgebiet vorteilhaft auswirkt. Das Missionsziel zu erreichen stand im Fokus des Briefings. Wir wollten einfach einen allgemein sicheren Plan, der gute Erfolgschancen hatte, und wir erwarteten, dass das Team entlang dieser groben Richtlinie die Mission entschlossen durchzieht und alles tut um bei eventuellen Lageänderungen eine passende Antwort zu finden.


  Wir lehrten im Nahkampfkurs bei der Übung mit mehreren Angreifern, dass du nie wissen kannst, welchen Tritt oder Schlag ein Angreifer wählen würde; das Wichtige war immer mit einer offensiven Einstellung zu kämpfen mit der Absicht selbst Ziele zu treffen. Auf diese Weise hast du die Kontrolle und bist nicht so sehr von den Entscheidungen der anderen abhängig. Du solltest nicht auf einen vorher trainierten Schlag oder Tritt warten, denn die kannst du nicht vorhersagen.


  Das Gleiche gilt genauso für alle anderen Bereiche des Lebens. Wenn wir herumsitzen und versuchen jede Eventualität durchzuplanen, werden wir nie etwas beginnen. Wenn sich eine unerwartete Eventualität ergibt und wir stoppen würden um weitere Eventualitäten zu durchdenken um nicht noch einmal überrascht zu werden, dann würden wir nicht sehr weit kommen und unsere Möglichkeiten erfolgreich zu sein verpassen. Wenn wir etwas beginnen und dabei an das Scheitern denken oder daran, was passieren würde, wenn wir scheitern, dann würden wir höchstwahrscheinlich genau dieses Szenario anziehen. Es ist das Gesetz der Anziehung, das auch auf dem Schlachtfeld gilt und man benutzt dieses Gesetz mit NLP.


  Das bedeutet nicht, dass es ausreicht, positiv zu denken und Menschen positive Worte wiederholen zu lassen. Das ist zwar wichtig, aber genauso wichtig ist es, aktiv auf ein positives Ergebnis hinzuarbeiten. Aber wenn dein Training oder deine Arbeit voll sind von negativen Worten, Taten und Vorstellungen, dann werden deine Erfolgschancen für das, was du in deinem Leben unternimmst, stark beeinträchtigt.


  Ich erinnere mich, wie uns während des SEAL Trainings oft gesagt wurde: „Wir werden es so trainieren, aber im Gefecht wird es dann anders gemacht.“ Das ist ein krasser Fehler auf vielen verschiedenen Ebenen. Wenn du falsch trainierst, wirst du dich falsch verhalten, wenn es darauf ankommt. Die Art, in der der Körper und der Geist konditioniert werden, kann nicht so einfach auf Anhieb durch einen flüchtigen Gedanken verändert werden, wenn sich ein bestimmter Muskelreflex und ein gewisses Denkmuster bereits tief verwurzelt haben.


  Du musst trainieren und denken, als ob das Training ein echter Einsatz wäre oder du wirst es bereuen, wenn du in eine Stresssituation kommst und aufgrund mangelhaften Trainings erst darüber nachdenken musst, was du tun sollst. Du hast in den meisten Gefechtssituationen einfach nicht die Zeit nachzudenken; du musst sofort reagieren oder sofort sterben. Das Gefecht ist ein großartiger Lehrer, trotzdem empfehle ich es nicht.


  Ich erinnere mich, als ich nach ein paar Jahren bei der Armee zurück in meine Heimatstadt nach Columbia in South Carolina kam um meine Familie und meine Freunde zu besuchen. Ein Freund und ich fuhren gerade im Auto und da ich einige Jahre in Kalifornien gelebt hatte, war ich es gewohnt, mich anzuschnallen, was in Kalifornien so vorgeschrieben war. Es war noch keine Pflicht in South Carolina und mein Freund schaute mich an und sagte, er hätte intensiv darüber nachgedacht, was passieren würde, wenn er in einen Autounfall verwickelt werden würde. Er demonstrierte mir, wie er in Windeseile nach dem Gurt greifen und sich anschnallen konnte. Ich dachte einen Moment darüber nach und überlegte, wie ich ihm klarmachen könnte, dass sein Plan zum Scheitern verurteilt war, als ich auf die Idee kam ihn zu fragen, was passieren würde, wenn ihn jemand aus einer Richtung rammen würde, aus der er es nicht kommen sehen würde. Er überlegte kurz und schnallte sich dann an und tat es auch jedes weitere Mal, wenn wir danach zusammen fuhren.


  Mach dir nicht vor, dass du das Richtige tun wirst, wenn du in einer Notsituation unter Druck stehst, wenn du das Szenario nicht bereits so durchgespielt hast, als würde es tatsächlich passieren. Wenn du denkst, bei der Notlandung eines Flugzeugs reicht es, zu sitzen und zu schreien um zu überleben, dann liegst du leider falsch. Ich bin immer aufmerksam, wenn das Flugzeugpersonal die Sicherheitshinweise gibt, denn ich will wissen, was zu tun ist und dieses Wissen in meinem Geist verankern; dann lasse ich es los. Du musst dich nicht ewig mit allen Eventualitäten beschäftigen, denn du wirst dich anpassen können, wenn du dir vorher die wesentlichen Dinge ins Bewusstsein gerufen hast. Das ist alles, was nötig ist. Wenn du in deinen Ausführungen so präzise sein willst wie die Mitglieder der SEAL Teams, die sich lautlos und mit höchster Effizienz bewegen, wirst du dafür sehr viel trainieren müssen. Aber genau wie die Passagiere, die mit ihrem Flugzeug am 15. Januar 2009 auf dem Hudson River notlandeten, wirst du überleben und das Richtige tun, wenn du aufmerksam bist und dich so vorbereitest, als würde es darauf ankommen. Alle diese Leute waren so aufmerksam, als hätten ihre Leben davon abgehangen – denn für sie wurde die Übung zur Realität, als ihr Flugzeug ins Wasser stürzte. Ich bin mir sicher, dass sie den Anweisungen der Crew, was zu tun war und wie sie überleben könnten, sehr konzentriert zuhörten.


  Worte haben ein großen Effekt auf unsere Gedanken und unsere Körper. Wenn wir uns selbst und andere dazu programmieren wollen unser absolut Bestes zu geben, müssen wir immer die korrekte und effiziente Benutzung von Worten berücksichtigen.


  Nimm folgendes Szenario: Ein Kind rennt auf einer Mauer, die sich einen Meter über dem Boden befindet. Du erkennst, dass es ein Sicherheitsrisiko gibt, also rufst du dem Kind zu, dass es vorsichtig sein soll, weil es sonst fallen könnte. Das Kind stolpert, fällt und verletzt sich. Fühlst du dich bestätigt und bist du verärgert über das Kind? Stell dir das gleiche Szenario vor mit einer anderen Reaktion deinerseits: „Spitzenmäßige Balance, Respekt! Aber jetzt komm, hüpf runter und lass uns woanders weiterspielen.“ Das Kind rennt bis ans Ende der Mauer und hüpft ohne Probleme herunter. Wie fühlst du dich jetzt? Welches Szenario gefällt dir besser? Wir haben in jeder Situation die Wahl, entweder positive Worte zu benutzen oder aber unsere Leben durch Angst und unser Ego bestimmen zu lassen – in jedem Fall werden wir anziehen, was wir denken und sagen.


  Es ist wirklich sehr simpel, wenn wir auf eine negative Weise denken und sprechen, werden wir dies anziehen. Wenn wir stattdessen auf eine positive Weise denken und sprechen, werden wir etwas Positives anziehen. Wenn die Menschen in unserer Umgebung in einer negativen oder positiven Weise denken und handeln, dann werden sie negative oder positive Dinge anziehen und wenn wir mit ihnen zusammen sind, werden auch wir zum Teil davon betroffen. Das passiert vielleicht nur indirekt, aber es wird trotzdem einen Einfluss auf unser Leben haben. Wähle deine Gesellschaft weise.


  Kapitel 18


  SCHMERZ UND LEID TRANSZENDIEREN


  Ein Held strebt und verteidigt um jeden Preis, wissend, dass seine Verweigerung den Triumph des Bösen nach sich ziehen würde.


  — Anonym


  


  Auf meinen Reisen in viele Länder auf der ganzen Welt habe ich sehr viel Armut gesehen. Ich selbst wurde auch nicht mit einem goldenen Löffel im Mund geboren, ich kannte keinen großen materiellen Luxus. Ich wuchs in meiner Familie in der unteren Mittelschicht auf und kann mich daran erinnern, dass uns hin und wieder der Strom abgestellt wurde, weil wir mit einer Rechnung in Verzug waren, aber immerhin hatte ich ein Dach über dem Kopf und genug zu essen. Ich schwamm als Kind in klaren Flüssen, Seen und im Ozean. Es gab sichere Spielplätze und ich hatte jede Menge Freunde in meinem Alter. Die Schule war langweilig, aber immerhin hatte ich die Möglichkeit einer schulischen Ausbildung. Ich hatte Spielzeug und Bücher und mein eigenes gemütliches Zimmer. Meine Familie liebte mich und wir hatten immer Kontakt zu unseren Verwandten und trafen uns auf Familienfeiern.


  Viele Menschen auf der Welt müssen jeden Tag ums Überleben kämpfen. Gemäß Angaben der UN sterben jeden Tag 18.000 Kinder an Unterernährung. Ich selbst habe Kinder in verschmutztem Abwasser schwimmen sehen. Sauberes Trinkwasser und Brunnen sind im Großteil der Entwicklungsländer eine Seltenheit. Die Sterblichkeitsrate und die Lebenserwartung für den Großteil der Erde sind extrem beunruhigend und verschlimmern sich stetig. Die meisten Menschen in der westlichen Welt werden nur selten oder nie mit dieser Armut konfrontiert, abgesehen vielleicht von Obdachlosen, die man in Großstädten sieht oder in den Slums, an denen die Menschen möglichst ohne hinzusehen vorbeifahren.


  Die meisten Länder in Zentral- und Südamerika, Asien, Afrika und dem nahen Osten sind extrem verarmt. Drei Milliarden von über sechseinhalb Milliarden Menschen auf der Welt leben von weniger als 2 Dollar am Tag. Wir kämpfen permanent wahnsinnige Kriege auf der ganzen Welt, aber wir sollten uns eher darauf konzentrieren anderen zu helfen oder sie wenigstens vor dem Verhungern zu bewahren. Wie konnte es nur so weit kommen?


  Wir haben es unseren Regierungen erlaubt, uns auf nationalistisch, religiös, kulturell und ethnisch geteilten Wegen zu leiten, wodurch es dem militärisch-industriellen Komplex erlaubt wurde, zu florieren. US-Präsident Eisenhower regierte das Land in einer der friedlichsten und erfolgreichsten Perioden der US-Geschichte. Präsident Eisenhower wurde begleitet von seinem Prestige als kommandierender General, der im Zweiten Weltkrieg die siegreiche US-Armee anführte. Während seiner zwei Amtszeiten als Präsident von 1953–1961 erreichte er einen Waffenstillstand im Korea-Krieg und konnte einige Spannungen im Kalten Krieg entschärfen. Eine der meiner Meinung nach großartigsten Reden eines US-Präsidenten nach Abraham Lincolns Ansprache bei Gettysburg und John F. Kennedys „Frage nicht, was dein Land für dich tun kann“ Rede war die Rede von Dwight D. Eisenhower über den „militärisch-industriellen Komplex“, die er beim Ausscheiden aus seinem Amt hielt. Einige Zitate aus seiner Rede lauten wie folgt: „Amerika ist heute die stärkste, einflussreichste und produktivste Nation auf der Welt. Verständlicherweise stolz auf diese Vormachtstellung verstehen wir trotzdem, dass Amerikas Führung und Prestige nicht nur von unübertroffenem materiellen Fortschritt, Reichtümern und militärischer Macht abhängen, sondern auch davon, wie wir unsere Macht im Interesse des Weltfriedens und für die menschliche Entwicklung einsetzen.“


  Präsident Eisenhower fuhr mit folgenden Worten fort, die ich wirklich tiefgreifend und weitblickend finde: „Auf allen Ebenen der Regierung müssen wir auf der Hut sein vor der unrechtmäßigen Einflussnahme, egal ob bewusst angestrebt oder nicht, durch den militärisch-industriellen Komplex. Das Potential für den desaströsen Aufstieg falsch platzierter Macht existiert und wird auch weiterhin bestehen.“ Ich glaube, dass diese unrechtmäßige Einflussnahme bereits stattgefunden hat. Die Implikationen dieser Tatsache sind tiefgreifend für die USA und für die ganze Welt.


  Der letzte Teil der Rede war von einer Qualität, nach der alle Führer in allen Regierungen streben sollten:


  „Wir beten, dass Menschen aller Religionen, aller Rassen und aller Nationen ihre großen menschlichen Bedürfnisse befriedigen können; dass die, denen jetzt Gelegenheiten verweigert werden, diese in Fülle genießen werden; dass alle, dich sich nach Freiheit sehnen, diese spirituelle Segnung erfahren können; dass die, die Freiheit haben, auch ihre große Verantwortung begreifen; dass alle, die kein Mitgefühl für die Bedürfnisse anderer haben, Nächstenliebe lernen; dass die Geißeln der Armut, der Krankheit und der Ignoranz von der Erde verschwinden und dass in der Güte der Zeit alle Menschen zusammenkommen um gemeinsam in einem Frieden zu leben, der garantiert wird von der bindenden Kraft des gegenseitigen Respekts und der Liebe.“


  Wie kam es, dass einer der größten amerikanischen Präsidenten in der Geschichte vor einer potentiellen Bedrohung durch den militärisch-industriellen Komplex warnte, der erschaffen wurde um die Sicherheit und die Freiheit der Menschen zu verteidigen? Ein Präsident, der sein Leben dem Schutz und dem Dienst an seinem Land gewidmet hatte, hat die Aussagen in seiner letzte Rede als amtierender Präsident sicherlich nicht leichtfertig getätigt. Nachdem er in einem der blutigsten Kriege der Geschichte kämpfte, sah er, wie viele von uns, die in Kriegen kämpften, den absoluten Wahnsinn des Krieges. Wenn du wirklich im Krieg und in Gefechten bist, siehst du das Leben schlagartig auf eine andere Weise. Dich bringt nicht mehr viel aus der Fassung, nachdem du in Situationen warst, in denen andere über lange Zeitabschnitte permanent danach strebten dich umzubringen. Nachdem du in Gefechten warst, wirst du im Alltag abgeklärter und gelassener. Du lernst jeden Moment und die Freuden, die das Leben dir auf dieser Welt bereiten kann, zu schätzen. Wenn du dann den Einfluss hast Ereignisse so lenken, dass du dadurch den Ausbruch zukünftiger Kriege verhindern kannst, wirst du alles in deiner Macht stehende tun, abgesehen von der Gefährdung anderer, um dies zu erreichen.


  Fast alle Konflikte könnten bereits vor ihrem wirklichen Ausbruch gelöst werden und selbst wenn Konflikte nicht verhindert werden können, könnten sie mit Sicherheit in sehr viel weniger Zeit beigelegt werden. Die eingesetzte Menge an Zeit, Geld, Material, menschlichen Leben und Leid übersteigt das, was eigentlich benötigt wird, bei Weitem.


  Ich habe die Verschwendung des Krieges für sechs Jahre und in vielen Ländern erlebt. Den Truppen ist es nicht erlaubt, den Kampf bis zum Ende durchzuführen; sie werden durch die Rules of Engagement (ROE, Regeln für die Kampfhandlung) soweit eingeschränkt, dass es die eigene Sicherheit gefährdet und dem Feind alle Vorteile gewährt. „Rules of Engagement“ ist buchstäblich Anwaltsjargon für die Richtlinien, die bestimmen, wer, wo, wie, wann und mit welchen Mitteln auf feindliche Bedrohungen reagieren darf. Ich weiß noch, dass sich die ROEs bei der Panama Invasion täglich geändert haben. Ich erinnere mich auch an eine Situation in Mosul im Irak, als ich für die Sicherheit von Botschafter Bremer zuständig war. Ich sprach mit Leuten von der US-Armee in einer gemeinsamen Trainingsbasis der Amerikaner und der Iraker über die Angriffe in dieser Gegend. Ich war schockiert, als der zuständige Offizier mir berichtete, dass sie in der vergangenen Nacht dabei zusahen, wie eine Mörserstellung aufgebaut und auf ihre Basis ausgerichtet wurde und dass sie erst um Erlaubnis fragen mussten, bevor sie das Feuer auf die Terroristen eröffnen durften. Sie warteten und warteten, aber es wurde ihnen kein grünes Licht gegeben. Schließlich, so sagte er mir, feuerten die Terroristen wie erwartet auf die Basis. „Aber dann habt ihr zurückgeschossen?“, fragte ich. „Nein“, antwortete er, „den Truppen ist es nicht erlaubt zu schießen, bevor ihre Leben in direkter Gefahr sind.“ „Aber sie hatten doch schon auf eure Basis gefeuert, wieso durftet ihr sie dann nicht aufhalten?“, fragte ich weiter. Er sagte mir, dass die Geschosse erst in der Basis und nahe an ihrer Position gelandet sein müssen, bevor sie den Feind bekämpfen dürfen. Sie verpassten daher fast die Gelegenheit zurückzufeuern, denn nach dem Abfeuern ihres Geschosses packten die Terroristen sofort zusammen und fuhren los, noch bevor ihre Salve in der Basis landete.


  Ich konnte es kaum glauben und ich dachte, es war vielleicht eine Ausnahme, aber unglücklicherweise ist es in allen momentan stattfindenden Kriegen praktisch das Gleiche. Einige meiner Freunde aus den SEAL Teams erzählten mir, dass ihre Basis im Irak ständig mit Mörsern beschossen wurde. Sie sprachen mit dem Sicherheitsoffizier darüber und fanden heraus, dass man sogar wusste, von welchem Haus unweit der Basis die Geschosse abgefeuert wurden. Er fragte sie, ob das SEAL Team nicht Lust hätte, das Haus in dieser Nacht zu stürmen. Meine Freunde begaben sich daraufhin zum Haus und fanden nicht nur die Mörser und Munition, sondern sahen auch ein weiteres Dach mit einer Mörserstellung und stürmten auch dieses Haus. Von dort konnten sie wiederum weitere Stellungen entdecken und ihnen wurde klar, dass eine größere Operation nötig war. Sie fuhren zurück zur Basis und berichteten dem Sicherheitsoffizier von ihrem Fund. Der Beschuss der Basis stoppte für drei Tage und ging dann wieder weiter. Meine Freunde fragten dann, ob die anderen Häuser gestürmt wurden und sie erfuhren, dass dies nicht genehmigt worden sei, ohne dass ihnen eine Begründung für diese Entscheidung mitgeteilt wurde. Für mich sieht es so aus, dass diese Kriege ganz bewusst manipuliert werden, weil irgendjemand davon profitiert, dass sie sich in die Länge ziehen.


  Aber wer könnte von all diesen Konflikten und Kriegen profitieren? Sicherlich nicht die Soldaten, die auf beiden Seiten kämpfen und sterben. Auch nicht die Zivilisten, die zwischen den Fronten gefangen sind. Nicht die Infrastruktur des Landes, die in diesen Konflikten zerstört wird. Keiner profitiert mit Ausnahme der Unternehmen, die bereit stehen um auf viele Weisen an diesen Konflikten zu verdienen. Profit ist das Motiv, so einfach ist das. Ich diene meinem Land jetzt schon seit über 30 Jahren und ich hatte immer geglaubt, dass ich für die gerechte Sache trainierte und blutete. Ich muss aber ganz ehrlich sagen, dass ich nicht länger an dieses System glaube, denn ich kann die Korruption sehen, vor der Präsident Eisenhower uns gewarnt hat, wie sie sich direkt vor unseren Nasen ausgebreitet hat. Ich will hier nicht die tapferen Männer und Frauen verunglimpfen oder beschuldigen, die noch immer an vorderster Front für das kämpfen und sterben, was sie für eine noble Sache halten. Ich arbeite nach wie vor mit diesen Menschen zusammen und ich stehe an ihrer Seite. Meine Worte richten sich gegen das System, das uns alle für die egoistischen Ziele einiger Weniger ausnutzt.


  Im momentan vorherrschenden monetären System gibt es zahlreiche skrupellose Gruppen und Individuen, für die der Profit der einzig motivierende Faktor ist; mit ihren Unternehmen streben sie nach Profit und immer größeren Profiten bis ins Unendliche. So funktioniert ein kapitalistisches System, wenn die Marktteilnehmer weder Moral noch Verantwortungsbewusstsein haben.


  1965 haben die Vorstandsvorsitzenden der größten Unternehmen 24 mal mehr verdient als der durchschnittliche Arbeiter. 1980 war es schon 40 mal so viel und im Jahr 2007 verdiente ein Vorstandsvorsitzender einer der Fortune 500 Unternehmen 364 mal mehr als ein durchschnittlicher Arbeiter oder 70 mal so viel wie ein Vier-Sterne-General der US-Armee. Gemäß Statistiken der Steuerbehörde IRS verdienen die Reichsten 1% in den USA 22% des nationalen Bruttoeinkommens. Muss ich weitermachen?


  Der militärisch-industrielle Komplex wird alles tun, was notwendig ist um auch weiterhin Profite zu maximieren und seine eigene Stellung zu festigen. Wenn ein Waffensystem nicht weiter verwendet wird, sucht das betroffene Unternehmen nach Wegen neue Waffensysteme herzustellen um weiter im Geschäft zu bleiben. Der einzige Weg um das System davon abzuhalten sich ewig so fortzusetzen ist eine weltweite Neuordnung des Geldsystems.


  Das Außenministerium berichtete, dass es 2007 weltweit mehr als 22.000 Todesfälle durch terroristische Anschläge gab. Das sind 60 Opfer pro Tag. Um das ins Verhältnis zu setzen; 9.125.000 Menschen verhungern jedes Jahr, 25.000 jeden Tag. Das Welternährungsprogramm (WFP) der UN schätzt, dass es durch freiwillige Abgaben der reicheren Nationen 73 Millionen Menschen in 78 Ländern ernährt, weniger als 10% der weltweit Unterernährten. Dem WFP standen im Jahr 2008 Mittel in Höhe von 2,9 Milliarden Dollar zur Verfügung. Das Verteidigungsbudget der USA allein betrug im gleichen Jahr 1,473 Billionen Dollar.


  Wir verwenden unsere Ressourcen für Probleme, deren Signifikanz offensichtlich überbewertet wird. Hunger ist nur eines von vielen Problemen, das leicht für immer gelöst werden könnte, wenn unsere Ressourcen nicht für überholte Waffensysteme verschwendet werdet würden. Ist Terrorismus ein Problem? Absolut. Aber die Menge an Energie, die auf dieses Problem fokussiert wird, ist extrem unverhältnismäßig. Wir haben die Mittel um alle Menschen auf der Welt mit Wasser, Nahrung, Wohnungen, Krankenhäusern und Bildung zu versorgen, aber das wird nicht passieren, solange Profit der ausschlaggebende Faktor ist.


  In Political Observations schrieb James Madison 1795: „Von allen Feinden der Freiheit eines Volkes ist Krieg wahrscheinliche der fürchterlichste, weil aus ihm alle weiteren Feinde hervorgehen. Krieg gebiert Armeen; diese bedingen Schulden und Steuern … bekannte Instrumente, die den Wenigen helfen die Vielen zu unterjochen … Keine Nation könnte ihre Freiheit behalten angesichts kontinuierlicher kriegerischer Auseinandersetzungen.“ Ich propagiere kein kommunistisches System oder irgendeines der Systeme, die momentan auf der Welt praktiziert werden. Wir alle wissen, dass sie zum Großteil gemeinsame Sache mit dem korrupten Finanzsystem machen, das überall den Ton angibt. Was ich vorschlage, ist ein vollkommen neues System des Austausches, bei dem die Menschheit intuitiv entscheidet, was das Beste ist. Ein intuitiv orientiertes System würde nicht einer kleinen Gruppe zu mehr Macht und Reichtum verhelfen, während der Großteil der Menschen leidet. Es würde niemanden zwingen für den Vorteil einer kleinen Machtelite zu arbeiten, welche ihrerseits vor nichts Halt macht um ihre Vormachtstellung zu verteidigen. Eine intuitiv basierte Welt, die sich der Korruption in den momentan existierenden Systemen bewusst wird, die unsere Gesellschaft durchdringen und denen wir so lange vertrauten, wird es diesen System nicht erlauben, weiterhin zu existieren. Intuitiv informierte Menschen werden wissen, dass jedes System für seinen Erfolg die Kooperation der Massen benötigt. Intuitiv orientierte Führungsfiguren würden dem aktuellen korrupten monetären System nicht gestatten weiterhin seine Aktivitäten fortzusetzen. Intuitiv orientierte Führungskräfte benötigen die Rückendeckung einer intuitiven Gesellschaft und umgekehrt; intuitiv orientierte Menschen unterstützen sich gegenseitig. Je weiter wir uns als Kollektiv intuitiv weiterentwickeln, desto schneller werden korrupte Systeme zusammenbrechen, wie man es bereits beobachten kann.


  Kapitel 19


  KINESIOLOGIE


  Der Arzt der Zukunft wird seinen Patienten keine Medizin verschreiben, sondern ihnen einen selbstverantwortlichen Umgang mit ihrem Körper lehren; durch die Ernährung und das Wissen über die Ursache und die Vermeidung von Krankheiten.


  — Thomas Edison


  


  Kinesiologie ist eine Wissenschaft, die sich sich darauf konzentriert, wie sich der menschliche Körper bewegt und funktioniert. Als SEAL ist eine gute körperliche Fitness immens wichtig für die Leistungsfähigkeit im Job. Die Bewegungen des Körpers zu verstehen und das Fitnesstraining zu optimieren ist immer im Fokus der Menschen, die in diesem Tätigkeitsfeld aktiv sind. Während der ersten Phase unseres SEAL Trainings lernte ich Techniken, die ich erst nach vielen Jahren oder später als Ausbilder meisterte. Ich leitete die härtesten Trainingseinheiten während des BUD/S Trainings, wo ich bei einer Trainingseinheit insgesamt 180 Klimmzüge, 450 Armbeugen zwischen zwei Stangen, 450 Liegestütze und zur Krönung nonstop 1000 Sit-ups plus die Klassennummer mit verschränkten Armen absolvierte. Die höchste Zahl der Sit-ups nach dieser Methode, die ich jemals machte, war 1189 und ich brauchte allein dafür eine halbe Stunde. Bei einer Klasse gaben drei Rekruten während dieses dreistündigen Marathons auf, was selten war, weil diese Übungen verglichen mit den anderen Trainingseinheiten eher als eine Pause anzusehen waren. An diesem Tag waren allerdings alle Ausbilder in einer besonders guten Verfassung und wir stellten sicher, dass jeder auch wirklich alle Wiederholungen durchführte. Ich begab mich auf eine andere Ebene, eine losgelöste Meditation, als ich diese vielen Wiederholungen absolvierte und ich beobachtete die Ausbilder dabei aus dem Augenwinkel, wie sie die anfeuerten, die aus dem Takt kamen. Inmitten des lauten und schmerzvollen Stöhnens und des Gejammers der Rekruten konnte ich die Ausbilder schreien hören, als sie den Rekruten auf ihre Weise dabei halfen eine innere Disziplin zu entwickeln um nicht aufzugeben. Zwischen den Rufen, mit denen ich den Rhythmus vorgab, rief ich den Rekruten immer wieder zu durch den Schmerz zu kämpfen. Wenn du dich einmal durch die Schmerzzone gekämpft hast, wogegen das Ego sich wehrt, weil es immer nach Komfort strebt, kannst du wirklich Erstaunliches leisten. So ertönte also zwischen den gequälten Schreien der Rekruten und den Anfeuerungsrufen der Ausbilder mein monotones „kämpft durch den Schmerz“ und wenn sie aufsahen, konnten sie mich als Beispiel sehen und mir in meinem eigenen schmerzinduzierten Nirvana Gesellschaft leisten. Zu lernen den Schmerz und die Tricks des Egos zu überwinden ist eine Grundvoraussetzung für den Erfolg als SEAL und damit diese Kaulquappen Froschmänner werden konnten, mussten sie lernen sich bewusst und unverzüglich in diese Geisteshaltung zu begeben.


  Einige meiner Lieblingssprüche waren „Wenn du denkst, das hier ist hart, liegst du falsch, denn das hier sind nur die Grundlagen, daher auch der Name Basic Underwater Demolition SEAL Training“ und „Ich war schon sehr viel erschöpfter, ausgekühlter und müder als ihr es jetzt seid“. Die anderen Ausbilder bestätigten diese Aussage immer mit Nachdruck, denn wir hatten in den Teams wirklich sehr viel unangenehmere Situationen durchgestanden als das, was die Rekruten im BUD/S Training erleben. Dieses psychologische Manöver half dabei ein paar Wackelkandidaten zum Aufgeben zu bewegen, aber nach einer Weile konnte man sie nicht mehr beeindrucken, ganz gleich was man ihnen an den Kopf warf, was genau die Einstellung war, zu der wir ihnen verhelfen wollten und wenn sie sich dann so unseren launischen Respekt verdient hatten, machten wir damit weiter ihnen mehr von unserem Wissen beizubringen.


  Ich habe mein eigenes Wissen über die Entwicklung des menschlichen Körpers durch die Lektüre der Werke von Steve Reeves, Joe Weider und dem siebenmaligen Mr. Olympia Arnold Schwarzenegger vertieft und ich wurde auch von vielen anderen inspiriert, die mich während meiner Zeit als SEAL dazu ermutigten an natürlichen Bodybuilding-Wettbewerben teilzunehmen, bei denen ich dann viele Preise gewann.


  Nachdem ich den Nahkampfkurs für die SEAL Teams ins Leben gerufen hatte, brachte ich mein Wissen über die Kinesiologie auf eine höhere Ebene, indem ich das, was ich in der Kampfkunst gelernt und angewandt hatte, mit einem erweiterten Bewusstsein über die Fähigkeiten des menschlichen Körpers in Verbindung brachte.


  Ein Kampfkunsttrainer demonstrierte mir einmal, wie man das menschliche Energiefeld beeinflussen kann, indem er mit seinen Händen seitlich nah an meinem Körper nach unten fuhr und danach meine ausgestreckten Arme hinunterdrückte, die so leicht nachgaben, als hätte ich überhaupt keine Kraft gehabt mich dagegen zu wehren. Dies öffnete die Tür in die Welt der unsichtbaren Energien, bei deren weiterer Untersuchung ich erstaunliche Resultate erzielte. Ich habe mich intensiv auf die Reise nach Innen begeben, nachdem ich am eigenen Leib erfahren habe, dass diese Energie existiert, ohne dass ich aber eine tiefgreifende Erklärung dafür hatte, wie dies möglich war. Ich musste diese Informationen also auf eigene Faust finden, was ein geschicktes aber mitunter auch sehr frustrierendes Manöver ist, das Lehrer mit ihren Schülern durchführen können. Dies war eine versteckte Tür zu Mysterien, die nur wenige Menschen finden. Noch weniger öffnen sie und die Allerwenigsten erforschen sie wirklich. Wir alle haben einen Zugang zu dieser Tür, aber du musst ein Entdecker und Abenteurer sein und darfst nicht erwarten, dass jemand aus dieser Tür kommt und dir etwas bringt. Es gibt viele Gruppen, die praktisch ausschließlich sich selbst dienen und die absolut kein Interesse daran haben, dass du die Geheimnisse des Lebens lüftest, weil du ihnen nicht mehr dienen würdest, wenn du deine eigene Macht und deine eigene Weisheit finden würdest.


  Ein Meister sagte einmal in einer Predigt: „Fragt, und es wird euch geantwortet; sucht, und ihr werdet finden; klopft an, und es wird euch geöffnet. Denn jeder, der fragt, der empfängt und jeder der sucht, der findet und jeder der anklopft, dem wird geöffnet.“ Weisheit kann von denen empfangen werden, die Wissen, Erfahrung und ein intuitives Verständnis haben. Deine eigene Weisheit zu entwickeln ist ein wesentlicher Schlüssel zu einem guten und erfüllten Leben.


  Ich werde jetzt für jeden, der das hier liest, eine Tür öffnen. Ich werde einige meiner Perlen preisgeben und auch wenn ich weiß, dass einige auf ihnen herumtrampeln werden, werden unweigerlich andere diese Perlen aufnehmen und sie weise nach ihrem eigenen Gutdünken benutzen.


  Die Tür, von der ich spreche, nennt sich angewandte Kinesiologie und dies ist die Weisheit, die benutzt wurde, um mein Energiefeld zu beeinflussen. Einer der großartigsten Lehrer dieses Wissens ist Dr. David R. Hawkins. Sein Buch Die Ebenen des Bewusstseins ist ein Meilenstein in diesem Bereich und ist fesselnd und faszinierend zugleich, da es von einem verlangt vom Externen zum Internen zu lernen; etwas, das die meisten westlichen Menschen schwierig oder sogar unmöglich finden.


  Es gibt Gelegenheiten, bei denen der Osten auf den Westen trifft, wenn diese Beiden in Kombination synergetisch eine Weisheit erschaffen, die diese Kulturen transzendiert und sie beide inspirieren kann. Angewandte Kinesiologie ist eine dieser Weisheiten.


  Ich werde jetzt diese Tür für dich öffnen, indem ich dir ein Beispiel gebe, das ich auch in meinen Kursen verwende. Dies kann von jedem selbst ausprobiert werden, man braucht nur eine zweite Person. Üblicherweise demonstriere ich erst die Technik und erkläre dann die Effekte.


  Ich lasse jemanden die Arme zur Seite ausstrecken mit den Handflächen nach unten. Ich drücke dann von oben auf die Arme und weise die Person dabei an mir Widerstand zu leisten. Ich setze dabei eine Menge Energie ein, so dass die Person den Widerstand in ihren Muskeln fühlt. Dann lasse ich die Person ihre Arme herunternehmen und fahre mit meinen Händen von Kopf bis Fuß sehr nah seitlich an ihrem Körper entlang. Ich lasse die Person dann ihre Arme erneut heben und drücke wieder von oben auf die Arme und an diesem Punkt ist praktisch kein Widerstand mehr vorhanden.


  Was wird dadurch demonstriert? Es zeigt, dass der Körper unsichtbare Energiefelder hat, die optimalerweise stark und balanciert sind, wenn sie nicht gestört werden. Wenn ich allerdings mit meinen Händen am Körper entlangfahre, drücke ich die Energiefelder des Körpers nach unten, so dass es danach leicht für mich wird, die ausgestreckten Arme nach unten zu drücken, weil dies die Richtung ist, in die sich das Energiefeld dann bewegt. Wenn ich diesen Prozess umgekehrt durchführen würde und aufwärts am Körper entlangfahren würde, würde dies die Felder wieder ausbalancieren und die Person wäre dann sogar etwas stärker als noch zu Beginn.


  Diese Übung ist normalerweise ein echter Augenöffner für jeden, der dieses Phänomen vorher noch nicht selbst erlebt hat, egal aus welchem Kulturkreis man kommt. Wie werden hier der Osten und der Westen verbunden? Die östliche Denkart ist auf unsere innere Welt fokussiert und die Energiefelder sind ein Teil unserer inneren unsichtbaren Welt, daher ist dieses Konzept für Menschen, die vorwiegend mit ihrer rechten Gehirnhälfte denken, einfach zu verstehen. Die westliche Denkart ist auf unsere äußere Welt fokussiert und wird von der linken Gehirnhälfte dominiert. Menschen, die vornehmlich sensorische Wahrnehmungen benötigen um etwas anzuerkennen, können in dieser Übung selbst sehen und wahrnehmen, dass feinstoffliche Energiefelder existieren. Weil bei dieser Übung beide Seiten des Gehirns stimuliert werden, ist sie für jeden ein hervorragender Einstieg auf dem Weg zum Verständnis der Energien, die ein wesentlicher Teil von uns sind, dem sich einige vorher vielleicht gar nicht bewusst waren.


  Ich bin über die Jahre einigen begegnet, die dieser Technik sehr skeptisch gegenüberstanden und meine Frau, die sah, wie ich sie an hunderten Menschen demonstrierte, war lange Zeit eine der größten Skeptikerinnen. Obwohl sie eigentlich erst überzeugt war, nachdem sie mich das erste Mal bei der Anwendung dieser Technik beobachtet hatte und nachdem ich sie auch an ihr demonstriert hatte, sah sie später jemanden im Fernsehen, der diese Methode als vermeintlichen Trick entlarvte. Es dauerte fast zwei Jahre, bis sie es wieder verstand. Den Großteil dieser Zeit verbrachte sie damit mir schweigend bei der Verfeinerung meiner Fähigkeiten der angewandten Kinesiologie zuzusehen. Wenn meine Frau sich etwas in den Kopf setzt, ist es egal, wie viele Beweise und wie viel Logik ich ihr präsentiere, ich gebe dann in der Regel nach und lasse sie auf ihre Weise und in ihrer eigenen Geschwindigkeit lernen – oft auf die harte Tour. Es ist schon lustig, wenn sie mich jetzt von etwas überzeugen will und ich irgendwann ruhig werde und nur noch sage: „In Ordnung, wir werden sehen.“ Dann weiß sie, dass etwas im Busch ist und dass sie vielleicht vorschnell geurteilt haben könnte und sie betrachtet die Situation dann mit einer offeneren Einstellung aufs Neue. Viele Skeptiker bringen das Argument, dass ich das Ergebnis durch Suggestionen beeinflusse, aber ich führe diese Demonstration auch in verschiedenen Variationen an Personen durch, denen ich die Augen verbunden habe. Andere sagen, dass das Ergebnis durch meine persönliche Ausstrahlung beeinflusst wird, aber genau das will ich ja auch demonstrieren, dass ich oder sonst jemand mithilfe des eigenen Energiekörpers das Energiefeld eines anderen Menschen beeinflussen kann. Wir beeinflussen die Welt um uns herum permanent mit unseren Gedanken und mit unseren Taten, genau dies wird auch in der angewandten Kinesiologie demonstriert.


  Masaru Emoto liefert in seinem Buch Die Botschaft des Wassers sehr gute Beispiele dafür, wie die Projektion der eigenen Gedanken physisch greifbare Auswirkungen hat. Mit dem Einsatz von Hochgeschwindigkeitskameras konnte Dr. Emoto nachweisen, dass sich gefrorene Wasserkristalle in ihrer Form verändern, wenn man bestimmte Gedanken auf sie richtet. Wenn negative Gedanken auf sie gerichtet werden, nehmen sie groteske und verzerrte Formen an, aber wenn man positive Gedanken auf sie richtet, dann bilden sich unter dem Mikroskop wunderschöne und komplexe Formen. Du kannst ein Beispiel dieses Prozesses im Film What the Bleep do we (k)now!? – Ich weiß, dass ich nichts weiß! sehen.


  Als ich die Macht unserer Gedanken verstand sowie die Quantenphysik, die diese Kraft erklärt, durch die unsere Welt beeinflusst wird und nachdem ich diese eindrucksvolle Erfahrung gemacht hatte, bei der ich Liebe aussandte um einen Angriff auf unseren Konvoi zu verhindern, entwickelte ich mein Wissen über die Energie des Gedankens der Liebe so weit, dass ich diese Energie jetzt permanent in meine Umwelt ausstrahle um Angriffe schon vor ihrer Entstehung zu verhindern. Seitdem gab es bei meinen Einsätzen keinen Anschlag mehr, obwohl wir von spezifischen Bedrohungen gegen unsere Gruppe wussten und ich intuitiv wusste, dass tatsächlich Angriffe geplant waren. Stell dir vor, dass mehr von uns dies tun. Der Weltfrieden ist in Reichweite und die Wissenschaft der Intuition wird seine Ankunft beschleunigen.


  Als Kollektiv bewegt sich die Menschheit von einem grundlegenden körperlichen zu einem erweiterten intellektuellen Bewusstsein und in der nahen Zukunft werden wir uns rasant zu intuitiven Wesen entwickeln. Die Zeit ist gekommen nicht nur in die Vergangenheit zu sehen um zu definieren, wer wir sind, sondern in das Jetzt zu sehen um unsere Zukunft zu beschreiben. Wir entfernen uns so zügig von alten hierarchischen Systemen, in denen wir gezwungen wurden uns auf eine bestimmte Weise wahrzunehmen, dass die Vergangenheit unseren erstaunlichen Intellekt und unser neues Bewusstsein nicht länger im Griff hat. Hierarchisch organisierte politische, wirtschaftliche, religiöse und Bildungssysteme auf der ganzen Welt brechen zusammen, da sie nicht länger die Entwicklung der Intuition unterstützen.


  Dieser Entwicklungsprozess beschleunigt sich immer weiter, je mehr wir uns dem Zeitraum um den Oktober 2012 nähern. Die Peruaner sagen, wir entwickeln uns vom Homo sapiens zum Homo spiritus und die Hopi haben gesagt, wir würden uns in die fünfte Welt und in ein goldenes Zeitalter begeben. Die Geburt dieses neuen Zeitalters wird nicht ohne Schmerzen stattfinden, aber während die alten Systeme kollabieren, was notwendig ist und auch mit Sicherheit passieren wird, wird der Wiederaufbau unter der Führung eines intuitiven Erwachens stattfinden, das alle Menschen berührt. Nord- und südamerikanische indigene Völker sind im östlichen mystischen Denkmuster verwurzelt und bilden eine Brücke durch ihre physische Existenz in der westlichen analytischen Welt. Diese Interaktion wird bei der Manifestation der neuen intuitiven Welt, des goldenen Zeitalters, hilfreich sein. Die Unvereinbarkeit der östlichen und der westlichen Denkweise war eines der größten Hindernisse bei unserer Entwicklung zum Homo spiritus, aber die Lücke zwischen beiden schließt sich jetzt zügig. Wir befinden uns als Spezies in einer der interessantesten Zeiten unserer Evolution. Jetzt ist nicht die Zeit sich vor Unbekanntem zu fürchten, sondern offen zu sein für Veränderungen und zu wissen, dass diese zum Wohle aller stattfinden.


  Kapitel 20


  SYNCHRONIZITÄT


  Obwohl sich synchronistische Phänomene in Raum und Zeit ereignen, demonstrieren sie eine bemerkenswerte Unabhängigkeit von diesen beiden unentbehrlichen Rahmenbedingungen der physischen Existenz und richten sich daher nicht nach dem Gesetz der Kausalität.


  — Carl Gustav Jung,

  Mysterium Coniunctionis


  


  Nur wenige Minuten, nachdem ich bei meiner ersten Mission als Contractor in Bagdad angekommen war, wurde Saddam Hussein gefangen genommen. Dies mag für viele ein simpler Zufall sein, aber für mich war es das nicht. Ich hatte einige Wochen zuvor an einem Schwitzhüttenritual mit einem indianischen Freund teilgenommen und wir hatten als Gruppe gebetet, dass Saddam gefasst werden würde. Wir waren zu dieser Zeit der Ansicht, dass es den Sieg vollenden und den Irak und die Welt sicherer machen würde. Danach machten wir Witze darüber, dass es lustig wäre, wenn sie ihn in dem Moment gefangen nehmen würden, wenn ich das Land betrete. In einer synchronistischen Wendung passierte es dann tatsächlich so, als Saddam in dem Moment, in dem ich irakischen Boden betrat, aus seinem Loch gezogen wurde. Ich erfuhr es noch in derselben Nacht, als wir Botschafter Bremer zu Saddams medizinischer Untersuchung brachten. Ich musste leise lächeln, denn ich war mir bewusst, dass es im Leben keine wirklichen Zufälle gibt, sondern nur wohl koordinierte Ereignisse, die man bewusst oder unbewusst mit der Kraft seiner eigenen Gedanken anzieht und manifestiert.


  Der Schweizer Psychologe Carl Gustav Jung prägte den Begriff der Synchronizität und glaubte, dass Ereignisse, die als Zufall wahrgenommen werden, nicht wahllos passieren und stellte eine Theorie auf, nach der sich parallele Ereignisse aufgrund einer gemeinsamen alles durchdringenden Dynamik manifestieren.


  Natürliche sind noch weitere Faktoren relevant und wenn wir die Quantenphysik studieren, können wir erkennen, dass es ein wissenschaftliches Bewusstsein dafür gibt, wie sich die Welt um uns herum verhält und indem wir uns dessen gewahr werden und innerhalb dieses Paradigmas arbeiten, können wir buchstäblich mit unseren Gedanken unsere Umwelt verändern. Wir nähern uns dem Verstehen einiger der großen Mysterien des Lebens und ich glaube, dass wir sie tatsächlich lösen können; alte und überholte Denkmuster können einem höheren Bewusstsein für unsere Welt weichen, wodurch sich unsere Handlungsmöglichkeiten stark erweitern.


  Sokrates, Platon und Aristoteles beantworteten einige dieser Fragen bereits vor 2500 Jahren und akzeptierten und verstanden Konzepte außerhalb der greifbaren Realität durch die Metaphysik. Zur selben Zeit beschrieben Demokrit und Leukipp Atome, lange bevor es einen optischen Beweis für ihre Existenz gab.


  Wir müssen also nicht immer notwendigerweise greifbare physische Beweise haben um zu erkennen, dass gewisse Ereignisse unsere dreidimensionale Realität beeinflussen, bevor wir die Möglichkeit eines solchen Einflusses akzeptieren. Wir sollten Begebenheiten, die sich nicht innerhalb der von uns erkannten und akzeptierten Realität ereignen, nicht komplett unberücksichtigt lassen. Dies zu tun würde die Entwicklung der Menschheit und des höheren Selbst aufhalten.


  Synchronistische Ereignisse können auch in der Natur bei der koordinierten Bewegung von Fisch- und Vogelschwärmen beobachtet werden. Physiker nennen dieses Phänomen „Entrainment“. Ich habe mit Teams gearbeitet, die fast oder gänzlich auf diesem Level operierten und es ist extrem lohnenswert, weil man auf diese Weise eine Effektivität des Teamworks erreicht, die sich praktisch außerhalb der momentan anerkannten Realität befindet. Einige der sichtbarsten Beispiele für Entrainment beim Menschen kann bei militärischen Einheiten wie dem stillen Trainingsteam des US Marine Corps oder dem Blue Angels Flugteam der Navy beobachtet werden. Teams wie diese sind auf ein gemeinsames Ziel ausgerichtet und demonstrieren ein außergewöhnlich hohes Niveau der Kooperation, der Harmonie und des Entrainments.


  Synchronistische Ereignisse helfen Synchronizität allgemein zu erklären durch ihr beobachtbares Merkmal scheinbar unmögliche physische Realitäten manifestieren zu können. Durch intensives gemeinsames Training erreichen Gruppen einen Punkt, an dem sie dazu in der Lage sind eine höhere Ebene der Realität zu erreichen und physische Leistungen zu vollbringen, die viele für unmöglich halten. Wenn synchronistische Ereignisse mit einem Bewusstsein darüber kombiniert werden, dass es Dinge geben kann, die sich außerhalb unseres allgemeinen aktuellen Verständnisses ereignen, beginnen wir uns für Möglichkeiten zu öffnen, die wir vorher nicht wahrnahmen oder die wir nicht für möglich hielten oder vielleicht für Launen der Natur.


  Das Gesetz der Anziehung hilft bei der Erklärung der Wirkungsweise synchronistischer Ereignisse. Das Gesetz der Anziehung umfasst wie das Gesetz der Schwerkraft gewisse grundlegende Prinzipien, deren Anwendung diese Gesetze in unserer Umgebung sichtbar macht. Natürlich dachte sich der Steinzeitmensch nicht Ah, die Schwerkraft, als er etwas aus seiner Hand fallen ließ. Er wusste einfach, dass ein Stein fällt, wenn man ihn loslässt. Wenn er einen Speer warf oder ein Pfeil abschoss, wusste er durch das Gesetz von Ursache und Wirkung, durch Beobachtung und die beständigen Prinzipien seiner Handlungen, dass der Speer oder der Pfeil eine gewisse Distanz fliegen würden, bevor sie wieder auf der Erde auftrafen. Als Sir Isaac Newton später den Begriff der Gravitation prägte und seine Theorie dann als wissenschaftliches Gesetz anerkannt wurde, öffnete es die Tür zu einem tieferen Verständnis und zur Entwicklung des menschlichen Bewusstseins auf ein höheres Niveau.


  Bedauerlicherweise ergeben sich oft Probleme mit Informationen, wenn sie sich außerhalb des Dogmas befinden, das die aktuell vorherrschenden Mächte zur Stützung ihrer eigenen Macht aufrechterhalten wollen. Im Jahre 1633 wurde der Astronom Galileo Galilei als Ketzer angeklagt und gezwungen seiner Theorie abzuschwören, nach der sich die Erde um die Sonne drehte. Die Kirchenlehre zu dieser Zeit sah die Erde als Mittelpunkt des Universums. Es dauerte 359 Jahre, bis Papst Johannes Paul II. offiziell erklärte, dass das Urteil gegen Galileo ein Fehler war, der auf einem „tragischen beiderseitigen Missverständnis“ beruhte.


  Auch wenn ich es für höchst unwahrscheinlich halte, dass ich gezwungen werde könnte einigen der kontroversen Informationen aus diesem Buch abzuschwören, glaube ich durchaus, dass wir dabei behindert werden unser volles Potential als spirituelle Wesen mit einer menschlichen Erfahrung zu erreichen.


  Kommentare wie der folgende von Pastor José Gabriel Funes, dem jesuitischen Direktor des Observatoriums des Vatikans, der sagte, „die Weite des Universums lässt darauf schließen, dass möglicherweise andere Lebensformen außerhalb der Erde existieren, vielleicht sogar intelligente“, bringen mich zu der Annahme, dass wir einen großen Schritt machen hin zur Akzeptanz, dass es weit mehr gibt als die begrenzte Welt, die wir momentan wahrnehmen. Funes fuhr fort zu sagen, dass das Universum möglicherweise viele von Gottes Kindern beheimatet und dass wir alle Brüder und Schwestern seien: „Wir sprechen von Erdlingen als 'Brüder' und 'Schwestern', warum sollten wir also nicht auch von 'außerirdischen Brüdern' sprechen? Sie wären auch Teil der Schöpfung.“ Da Funes für den Vatikan sprach, waren seine Worte wirklich ein Brückenschlag, auch indem er sagte, dass die Wissenschaft und speziell die Astronomie seinem Glauben nicht widersprächen, da auch Außerirdische Gottes Geschöpfe wären. Er sagte, die Existenz von Außerirdischen auszuschließen hieße Gottes kreative Freiheit begrenzen zu wollen.


  Ich frage mich, wie der Vatikan zu meiner Idee steht, dass wir alle dazu fähig sind telepathisch zu kommunizieren und es – oft unbewusst – sogar praktisch jeden Tag tun. Sychronistische Ereignisse passieren und wir denken vielleicht, dass es nur Zufälle sind, aber wir ziehen sie durch unsere Gedanken und durch Telepathie an. Diese Idee als Möglichkeit anzuerkennen öffnet ein ganzes Universum voller aufregender menschlicher Potentiale, wie ich im nächsten Kapitel erklären werde.


  Ich habe gelernt, wann immer ich etwas in meinem Leben manifestieren will, mich so darauf zu fokussieren, als wäre es bereits Realität. Ich träumte für viele Jahre davon ein Navy SEAL zu werden und als die Ereignisse ihren Lauf nahmen, die die Türen für eine Materialisierung meines Wunsches in meinem Leben öffneten, war ich hellauf begeistert. Ich wusste damals nichts vom Gesetz der Anziehung, aber wenn ich jetzt zurückblicke, kann ich sehen, wie die Ausrichtung meiner Gedanken meinen Lebensweg zu jeder Zeit bestimmte.


  Ich habe gelernt, dass Synchronizität außerhalb unserer dreidimensionalen Gesetze operiert. Wenn du an diese Gesetze gebunden bist, bist du wie ein Schiff ohne Ruder dem Hin und Her des Ozeans ausgeliefert. Synchronistische Ereignisse, die scheinbar zufällig in deinem Leben auftauchen, sind Wegweiser, die dir auf deinem persönlichen Lebensweg eine Orientierung bieten. Wenn du sie als das bemerkst, was sie sind und erkennst, dass sie dich führen können wie eine Tür, die sich öffnet, wenn du an sie herantrittst, dann bringen sie dich jedes Mal wieder einen Schritt weiter bei der Erfüllung deiner Träume.


  Ich erinnere mich an die Zeit, als ich anfangen wollte an Bodybuilding-Wettbewerben teilzunehmen. Ich hatte diesen Traum bereits seit vielen Jahren und als ich meinte, dass es an der Zeit dafür war, begann ich meine Energie in diese Richtung zu fokussieren. Ich hatte keine Ahnung, was ich tun sollte, also las ich jeden Monat Bodybuilding-Magazine, aber dort erfuhr ich nicht wirklich die Informationen, die ich benötigte. Ich wollte einen Schritt weiter gehen, ich war also offen dafür, aber ich hatte keine Idee, wie ich weiter vorgehen sollte. Ich lebte zu dieser Zeit in einem Appartement in der Nähe vom Strand und das Navy-Pilotenpäärchen, das gegenüber von mir wohnte, wurde in eine andere Stadt versetzt und als Nachmieter zog ein Bodybuilding-Päärchen ein. Ich erkannte dies als das, was es war; eine Tür, die sich zu dem öffnete, wonach ich mich zu dieser Zeit am meisten sehnte. Ich freundete mich mit diesem Päärchen an und sie zeigten mir, wie man sich richtig ernährt, worauf ich bis dahin überhaupt keinen Wert legte. Ich entwickelte den für Wettbewerbe notwendigen Körperbau und begann dann mit der Hilfe und Anleitung meiner neuen Freunde eine Posing-Routine vorzubereiten. Ich traf sogar einige von denen, die auch bei dem Wettbewerb mitmachen wollten, auf den ich mich vorbereitete und der in meinem Fitnessstudio stattfinden sollte und ich freundete mich auch mit ihnen an. Sie gaben mir noch mehr Hinweise in Bezug darauf, was ich erwarten könnte und wie ich mich vorbereiten könnte, da sie bereits im Jahr zuvor Erfahrungen gesammelt hatten. Ich war bereits seit zwei Jahren in diesem Fitnessstudio und hatte diese Typen vorher nicht einmal bemerkt. Der Wettbewerb kam und ich gewann meine erste Trophäe! Was für ein Erlebnis das war und eine großartige Erfüllung eines Traums. Ich habe seitdem an weiteren Wettbewerben teilgenommen und werde nie vergessen, wie synchronistische Ereignisse mich zu der Erfüllung eines Lebenstraums führten.


  Wenn du dir einen Traum erfüllen oder irgendetwas in deinem Leben manifestieren willst, dann musst du dich auf die positive Erfüllung deiner Sehnsüchte fokussieren oder sie werden sich nicht verwirklichen. Dein Bestreben muss unerschütterlich und konzentriert sein.


  Während ich hier dieses Buch schreibe, habe ich keine Ahnung, wie ich es veröffentlichen kann oder welcher Prozess dafür nötig sein wird. Meine Absicht ist mein Wissen mit so vielen Menschen wie möglich zu teilen. Wie ein Mannschaftsspieler, der weiß, dass er nützliche Informationen hat, tue ich mein Bestes um dem Team zu helfen. Ich habe das Selbstbewusstsein aus vergangenen Erfolgen und die Beispiele von anderen, die mehr helfen, mich auf die Verwirklichung meines Traums zu konzentrieren und darauf zu vertrauen, dass sich synchronistische Ereignisse ergeben, die mir immer wieder den Weg weisen werden. Wenn du dieses Buch liest, dann weißt du, dass ich auf die Führung dieser synchronistischen Ereignisse zur Erfüllung meiner Träume vertraut habe und dass sie tatsächlich so eingetreten sind, wie ich es ersehnte.


  Weil synchronistische Ereignisse sich außerhalb unseres dreidimensionalen Weltbildes ereignen, tun sie viele Menschen schnell als bloße Zufälle ab. Dies zu tun heißt aber eine Tür zuzuschlagen, die sich wie durch Magie vor einem öffnet, oder das Ruder seines Schiffes einzuholen und sich einfach treiben zu lassen in der Hoffnung, dass die Strömungen und Gezeiten einen schon zur Erfüllung seiner Träume bringen werden.


  Das höhere Selbst arbeitet nur vom Herzen aus und wenn wir uns mit unseren Herzen verbinden und lernen von Herzen zu manifestieren anstatt von unseren Köpfen her, dann werden wir leichter synchronistische Ereignisse manifestieren und wir werden leichter die Verbindung zu ihnen herstellen. Von unseren Köpfen oder der linken Gehirnhälfte zu manifestieren kreiert eine egoistische Welt des Dualismus; eine Welt, in der unsere Gedanken einen Raum für negative Ereignisse und Dunkelheit schaffen. Von Herzen und der rechten Gehirnhälfte zu manifestieren ist der Weg, auf dem erdverbundene indigene Völker seit Jahrtausenden ihre Realität erschaffen haben. Die nicht erdverbundenen Kulturen haben von ihrer linken Gehirnhälfte her manifestiert und dabei Chaos und Zerstörung geschaffen. Diese zwei verschiedenen Kulturen brauchen einander um sich auf die höheren Energien einzuschwingen, die jetzt die Erde durchdringen. Wenn sich die Erde dem galaktischen Zentrum nähert, aus dem diese transformativen Energien hervorgehen, erleben wir einen Wandel auf der Erde. Jeder, der mal in einem Krankenhaus oder bei der Polizei gearbeitet hat, kann dir sagen, was bei Vollmond passiert. Die Gewalt eskaliert bei denen, die unausgeglichen sind oder generell zu Gewalt neigen; natürliche Potentiale werden verstärkt. Es wirken bereits jetzt außergewöhnliche Energien auf die Erde ein, während wir uns nach unserem 12.000 Jahre langen Abstieg in die Dunkelheit, bei dem wir uns vom galaktischen Zentrum entfernten, im Übergang zu einem 12.000 Jahre andauernden Aufstieg zum Licht befinden. Wir werden transformiert, so wie es bereits mehrere Male in der Erdgeschichte passierte. Viele alte Kulturen haben uns Informationen hinterlassen, die uns bei diesem Wandel unterstützen, so wie die Prophezeiungen der Hopi und der Maya. Auch von einem wissenschaftlichen Standpunkt kann man bereits die Manifestation dieses Wandels in unserer Galaxie erkennen.


  Habibullo Abdussamatov, der Leiter der Weltraumabteilung des Pulkovo Observatoriums in St. Petersburg in Russland, hat Belege dafür gefunden, dass Veränderungen im Erdklima von der Sonne verursacht werden. Die Polumkehr des Jupiter-Mondes Europa und die Polverschiebungen auf der Erde und auf dem Mars deuten darauf außerdem hin, dass die Energie des galaktischen Zentrums unsere Sonne beeinflusst, die ihrerseits die Planeten und Monde in unserem Sonnensystem beeinflusst.


  Untersuchungen der NASA haben ergeben, dass die Polkappen auf dem Mars in nur einem Jahr um die Hälfte geschrumpft sind und dass das Magnetfeld des Saturns zunimmt. Außerdem wurde festgestellt, dass die Polkappen der Erde im letzten Jahrzehnt um 40% geschrumpft sind und dass das magnetische Feld unserer Sonne in den letzten hundert Jahren um 230% zugenommen hat.


  Während sich die Erde näher zum galaktischen Zentrum bewegt, werden wir alle einen großen Bewusstseinswandel miterleben. Mich mehr auf die Energie meines Herzens zu konzentrieren hat mir sehr bei der rapiden Entwicklung meines Bewusstseins und meiner Intuition geholfen. Je mehr ich lernte, mich auf mein Herz und seine Verbindung zur rechten Gehirnhälfte zu konzentrieren sowie auf meine Zirbeldrüse und mein höheres Selbst, desto schneller konnte ich meine Träume und Wünsche verwirklichen.


  Folge den Sehnsüchten deines Herzens und verankere dein Bewusstsein in der Energie der Liebe und du wirst sehen, wie sich wundervolle Synchronizitäten in deinem Leben manifestieren und dir zeigen, dass du auf dem richtigen Weg bist. Wenn die Energien aus dem galaktischen Zentrum auf der Erde intensiver werden, wirst du auch bemerken können, dass die Veränderungen auf der Erde in einer höheren Geschwindigkeit ablaufen. Dir ist wahrscheinlich nicht entgangen, dass die negative Energie das alten Wirtschaftssystems zusammenbricht. Diese wird durch eine neue positive Energie ersetzt, die der Energie des galaktischen Zentrums entspricht. Beobachte weiterhin die sich häufenden Anomalien in allen Bereichen der Gesellschaft, bis sie dir nicht länger fremd sind. Habe keine Angst vor diesen Veränderungen, denn sie werden die Energien der Angst mit denen der Liebe ersetzen. Beginne deine Gedanken mehr auf deine Herzenswünsche zu lenken und erlebe ihre beschleunigte Verwirklichung.


  Kapitel 21


  EINE ERWACHENDE WELT


  Der Verstand tut nichts außer zu reden, Fragen zu stellen und nach Bedeutungen zu suchen. Das Herz redet nicht, fragt nichts und sucht nicht nach Bedeutungen. Es bewegt sich still auf Gott zu und gibt sich ihm hin.


  — Franz von Assisi


  


  Bei meinem ersten Aufenthalt in Bagdad machte ich eines Nachts eine unglaubliche Erfahrung, die mich bis heute inspiriert. Nach der Gefangennahme Saddam Husseins wurde das Palastgelände jede Nacht mit Mörsern beschossen, in der Regel von Mitternacht bis kurz vor Sonnenaufgang. Zu Beginn war das noch einigermaßen entnervend, aber da der Beschuss fast immer ineffektiv war, lernten wir am Klang der Explosionen zu erkennen, ob direkte Gefahr bestand und falls nicht einfach weiterzuschlafen.


  Innerhalb des von Mauern umgebenen Palastgeländes hatten vor allem Mitarbeiter des Außenministeriums, Contractor und Soldaten ihre Quartiere in Zelten oder Wohnwagen aus dünnem Metall, die praktisch keinen Schutz gegen eine gut gezielte Mörsergranate boten. Als Saddam gefangen genommen wurde und diese Nachricht die Bevölkerung erreichte, gingen die Irakis auf die Straßen und feierten, indem sie mit Pistolen und AKs in die Luft feuerten. Freudenschüsse abzugeben ist eine weit verbreitete Praxis im nahen Osten und kann besonders oft nach Freitagshochzeiten beobachtet werden. Saddams Verhaftung löste ein Freudenfeuer aus, das einen Tag und eine Nacht dauerte und es war zu Anfang etwas unheimlich, denn wir vermuteten erst Gefechte überall um uns herum und dass wir bald überrannt werden würde, weil es so viele waren. Als wir erfuhren, dass die Leute nur feierten, atmeten wir alle erleichtert auf, wobei sich allerdings bald Ungewissheit darüber breitmachte, was mit all den Projektilen geschehen würde, die in die Luft gefeuert wurden und die irgendwann wieder herunterkommen mussten. Als ich mit einem Kamerad wieder in unseren Wohnwagen ging, während der Klang der Freudenschüsse uns noch die ganze Nacht begleitete, entdeckten wir eine Kugel auf dem Kissen meines Kameraden, die die dünne Metallschicht des Wohnwagens durchschlagen hatte und die nun dort lag, wo sich nachts der Kopf meines Kameraden befand. Was folgte, war ein sehr unruhiger Schlaf.


  Wie durch ein Wunder wurde während der nächtlichen Mörserangriffe in diesen Wochen niemand verletzt. In einer dieser Nächte hatte ich, was man eine außerkörperliche Erfahrung (AKE) nennt. Während einer AKE bist du vollkommen wach und bewusst, aber dein Bewusstsein ist außerhalb deines Körpers. AKEs sollten nicht mit luziden Träumen verwechselt werden, bei denen man in einem Traum und außerhalb der dreidimensionalen Welt ist, aber sich trotzdem sehr bewusst ist, als wenn man wach wäre. In einem luziden Traum bist du dir bewusst und innerhalb deines Körpers und bei einer AKE bist du dir bewusst und außerhalb deines Körpers.


  Ich hatte vorher noch nie eine AKE gehabt, aber ich hatte mich immer gewundert, wie das wohl wäre. Ich erinnere mich, dass ich während meiner Erfahrung ein Gefühl des Schwebens verspürte und mir bewusst war, dass ich mich über meinem Körper befand. Als ich das realisiert hatte, durchfuhr mich eine Welle von Emotionen. Ich hatte in Büchern gelesen, wie Menschen in so einer Situation hinunter auf ihren Körper schauten und sehen konnten, wie er schlief. Ich sah nun auch nach unten um meinen Körper anzusehen, aber zu meinem Entsetzen stellte ich fest, dass der Wohnwagen zerstört war und Ziegelsteine überall verstreut herumlagen. Ich hatte in der Nähe unseres Wohnwagens vorher noch nie Ziegelsteine gesehen, was mich verwirrte. Ich schaute genauer, ob ich meinen Körper irgendwo in der Dunkelheit entdecken könnte und fand ihn dann demoliert und entstellt. Mir ging der Gedanke durch den Kopf, dass ich meine Kinder und meine Frau nie wieder sehen würde und der letzte Gedanke, an den ich mich erinnere, war, dass ich endlich das Gefühl hatte, das Leben wirklich zu begreifen und dass ich mein Wissen weitergeben wollte um Menschen damit zu helfen.


  Ich spürte dann die Gegenwart von etwas oder jemandem und als ich nach oben schaute, erblickte ich das Gesicht eines Engels mit großen ausgebreiteten Flügeln, der über dieser Szene der Zerstörung schwebte. Der Gesichtsausdruck dieses Engels war von einer so unbeschreiblich intensiven Liebe erfüllt und als wir zusammen schwebten und uns ansahen, überkam mich ein tiefes Gefühl des Friedens, woraufhin ich einen leuchtenden Blitz aus orangenem Licht sah und wieder in meinem Bett im Wohnwagen aufwachte. Ich rief meinem Kameraden sofort aufgeregt zu, ob er auch den Lichtblitz gesehen hat, als draußen gerade etwas explodierte. Er nuschelte nur etwas vor sich hin und mir war plötzlich klar, wie idiotisch meine Frage geklungen haben muss, denn unser Wohnwagen hatte nicht einmal ein Fenster. Ich legte mich wieder hin und wunderte mich darüber, was gerade passiert war. Ich war glücklich am Leben und in meinem Körper zu sein, als ich versuchte mir einen Reim auf dieses Ereignis zu machen, aber schon bald fiel ich in einen tiefen Schlaf.


  Mein Leben war hektisch und während der nächsten Tage hatte ich praktisch keine Zeit das Geschehen jener Nacht zu reflektieren. Als ich endlich ein paar freie Momente hatte, entschied ich mich nach den Ziegelsteinen zu suchen, die ich in meiner Vision gesehen hatte. Ich ging zu unseren Quartieren und schaute mir die Mauer hinter unserem Wohnwagen an, wobei ich bemerkte, dass die Mauer an einer Stelle zerstört war, was mir vorher gar nicht aufgefallen war. Ich blickte erstaunt auf die Mauer und erkannte, dass es eine Backsteinmauer war, die nur mit einer dünnen Mörtelschicht bedeckt war und dadurch den Anschein erweckte aus solidem Beton zu bestehen. Ich lernte während der nächsten Jahre auf meinen Reisen im nahen Osten, dass dies die übliche Art war, in der dort Außenmauern und die Wände innerhalb der Häuser gebaut wurden. Dies ist einer der Gründe dafür, dass Erdbeben in dieser Region so verheerend sind und so viele Todesopfer nach sich ziehen, denn diese Wände aus Ziegelsteinen und Mörtel stürzen sehr leicht ein. Was ich für eine stabile Betonmauer hinter unserem Wohnwagen hielt waren tatsächlich nur ein paar Steine, die bei einer Explosion sofort nachgegeben hätten. Ich fand auch heraus, dass die Explosion, die ich in der Nacht meiner AKE wahrnahm, ein Raketenangriff war – der erste von vielen tödlichen Raketenangriffen, die noch kommen sollten. Dies erklärt den orangenen Lichtblitz, den ich gesehen hatte, denn Mörsergranaten werden nicht von Raketen angetrieben. Ich hielt die Explosion auch für ungewöhnlich laut und ich dachte, ich war vielleicht halb innerhalb und halb außerhalb des Wohnwagens. Jetzt realisierte ich, dass es der Lichtblitz einer abgefeuerten Rakete war und das die Lautstärke darauf zurückzuführen war, dass eine Rakete mit einem größeren Sprengkopf ausgestattet ist als Mörsergeschosse. Die Raketen, die jetzt benutzt wurden, waren sehr präzise und forderten viele Todesopfer auf dem Palastgelände und in der umliegenden grünen Zone. Meine Untersuchungen bestärkten mich jedenfalls darin, dass ich eine außerkörperliche Erfahrung hatte.


  In der Nacht nach meiner AKE begann eine AC-130H Spectre einige Wochen lang jede Nacht über dem Präsidentenpalast zu kreisen und aufständische Ziele außerhalb der grünen Zone zu bekämpfen. Ich hatte mit diesem Flugzeug bereits auf vielen Trainingsmissionen der SEALs und bei der Panama-Invasion Erfahrungen gemacht. Die Zielvorrichtung und die Feuerkraft sind wirklich beeindruckend. Einmal, bei der Mission zur Gefangennahme General Noriegas, befanden wir uns gerade vor dem Haus, in dem er sich angeblich versteckt hielt, als wir ein Geräusch von der anderen Seite der Mauer hörten. Unser Funker bat eine über uns kreisende Spectre die Quelle dieses Geräusches zu identifizieren und wir wurden darüber informiert, dass es nur ein Hund war, den sie schon länger beobachtet hatten. Was für eine nützliche Unterstützung; und das war die Technologie in den späten 80ern! Jetzt, 15 Jahre später, wurde dieses Flugzeug bereits mehrere Male weiterentwickelt und enthielt nun sehr viel modernere Technologie. Die Feuerkraft ist nach wie vor beachtlich; die Hightech-Zielvorrichtung bedient 7.62mm Miniguns, 20mm Gatlings, eine 40mm Kanone und eine 105mm Haubitze. Wir waren alle glücklich, Spectre über uns kreisen zu hören, es war nur ein wenig beunruhigend, dass es jede Nacht so viele Ziele gab, die sie bekämpfen musste. Diese Unterstützung war jedenfalls lange überfällig und nach der Ankunft dieses eindrucksvollen Flugzeugs konnten wir für einige Wochen wieder ruhig schlafen ohne von Raketen- oder Mörserangriffen wach gehalten zu werden.


  Nach meiner AKE fing ich an über Engel und Erzengel zu recherchieren um zu sehen, ob ich den finden könnte, den ich in dieser Nacht gesehen hatte. Ich war zwar als Kind und als junger Mann gelegentlich in der Kirche, ich war aber nie ein großer Kirchgänger. Trotzdem hätte ich mich selbst als tief spirituell bezeichnet, wenn mich jemand nach meiner religiösen Überzeugung gefragt hätte. Ich hatte kein großes Hintergrundwissen über die Engel und Erzengel, aber ich hatte immer an ihre Existenz geglaubt. Da praktisch alle großen Religionen die gleichen Engel und Erzengel beschreiben, war es leicht Nachforschungen anzustellen und Bilder und Beschreibungen zu finden. Ich fand letztendlich, wonach ich gesucht hatte, als ich wunderschöne Bilder des Erzengels Michael sah, die in mir keinen Zweifel hinterlassen haben, dass es sein Gesicht war, das ich gesehen hatte und dass es diese Augen waren, in die ich geblickt hatte und die mich tief in meiner Seele berührt haben. Die Liebe, die von seinen Augen selbst in den Bildern ausging, bewegte mich sehr und stellte für mich eine Verbindung zu diesem Moment während meiner AKE her. Diese Liebe transformierte mich mit der Zeit und ich nutzte diese Energie immer wieder über die nächsten Jahre, als ich die gefährlichsten Krisengebiete der Welt bereiste um andere zu beschützen und Gefahren von ihnen abzuwenden. Ich lernte durch die Lektüre über diesen mächtigen Erzengel, dass er ebenfalls ein Beschützer derjenigen ist, die sich in Gefahr befinden, und ich habe keinen Zweifel, dass er mich in dieser Nacht vor einem Ereignis beschützt hat, dass in unserer dreidimensionalen Zeit kurz bevorstand. Zusammen mit dem Erzengel sah ich ein zukünftiges Ereignis des Todes und der Zerstörung, bevor es passierte und erhielt von dort an die Gabe, selbst solche Ereignisse vorherzusehen und zu verhindern und auf diese Weise den Gruppen zu helfen, mit denen ich zusammenarbeitete.


  Ich las später auch ein Buch namens Zuhause in Gott von Neale Donald Walsch aus der Reihe Gespräche mit Gott, in dem es darum ging, dass wir in unserem Leben oft die Wahl haben, entweder weiterzuleben oder unsere Körper endgültig zu verlassen. Dafür kann es viele verschiedene Gründe geben, einschließlich dem, dass man von seinem Lebensplan so weit abgewichen ist, dass man nicht länger die Lektionen lernen kann, um derentwillen man überhaupt erst hier inkarniert ist. In einer Nahtoderfahrung die Chance zum Weitermachen zu bekommen hat oft den nötigen Effekt um einen wieder auf den rechten Weg zu bringen, zu dem man sich entschieden hat, bevor man in dieses Leben kam. Ein wirklich gutes Zitat aus Neales Buch, das auch hervorragend zu den Themen passt, die ich in diesem Buch behandelt habe, ist: „Du erlebst eine dreidimensionale Welt, aber du lebst nicht in ihr. Die ultimative Realität ist weitaus komplexer, als du es dir vielleicht jemals vorgestellt hast.“


  Die Gelegenheit bekommen zu haben dieses Leben fortzuführen war ein phänomenales Geschenk, das mir dabei half zukünftige Ereignisse vorherzusehen und andere Menschen beschützen zu können. Ich glaube, dass wir alle spezielle Fähigkeiten in uns haben, die wir während unserer vergangenen Inkarnationen entwickelt haben. Manche dieser Fähigkeiten schlummern im Verborgenen, weil wir gerade andere Aufgaben haben und andere Aspekte von uns entwickeln. Manche Fähigkeiten werden nicht aktiv, bevor wir nicht ein Stadium in unserer Entwicklung erreicht haben, das uns das Verständnis und den Umgang mit diesen Fähigkeiten ermöglicht und bis wir dieses Niveau erreichen, werden diese Fähigkeiten nicht in den Vordergrund unseres Bewusstseins treten. Ich wurde mir bewusst, dass ich die Fähigkeiten entwickelt habe, die ich jetzt benutze. Dies war kein leichter Prozess und ich betrachte diese Fähigkeiten nicht als Selbstverständlichkeit. Ein Verlangen und eine Bereitschaft diese Talente zu nutzen sind entscheidend dabei, ob wir überhaupt intuitiv werden und lernen die Gaben unseres höheren Selbst anzunehmen und zu benutzen.


  Wir alle machen im Leben unsere eigenen individuellen Erfahrungen, aber letztendlich sind wir alle als eine Einheit verbunden. Jeder große spirituelle Lehrer, der auf die Erde kam um uns zu informieren und zu führen, sagte, dass wir eins mit dem Schöpfer und mit allem Leben sind. Was zwei Menschen sehen, wenn sie sich die Welt ansehen, mag unterschiedlich sein, aber wenn diese zwei Menschen in die andere Person sehen, werden sie sich selbst erkennen.


  Jeder ist auf die ein oder andere Art begabt. Meine Wahrheiten und mein Weg müssen nicht notwendigerweise die gleichen sein wie deine, aber letztendlich führen sie alle zur gleichen Quelle und zur Einheit, die uns alle verbindet, denn in Wirklichkeit gibt es nur Einheit/Ursprung/Gott oder was auch immer für dich das Höchste ist. All unsere kollektiven Gaben hallen in unserer Umwelt wider und beeinflussen einander wie konzentrische Wellen in einem Teich, die von verschiedenen Stellen ausgehen, aber wenn sie sich treffen, verbinden sie sich und bewegen sich als Einheit. Wir alle sind wie Wassertropfen, die zusammen einen Ozean bilden. Obwohl wir als ein großes Ganzes eine Einheit bilden, sehen wir uns als von anderen abgegrenzt, aber das ist nicht wahr. Die Gabe der Intuition ist für jeden verfügbar, aber sie wirklich nutzen zu können verlangt Geduld, Disziplin und das ehrliche Verlangen danach. Wenn du dann diese Gabe empfängst, kannst du sie auch wieder verlieren, wenn du ihren Eingebungen keine Beachtung mehr schenkst. Wenn du sie verlierst oder noch nicht bewusst nutzen kannst, wird sie zurückkehren, wenn du bereit und willens bist.


  Die Intuition ist ein außerordentliches Geschenk, an dem die gesamte Menschheit teilhaben kann und das dein Leben auf allen Ebenen bereichern kann. Wie ein Schmetterling im Wind kann sie so schnell flattern, wie du sie jagst; aber wenn du unbewegt und ruhig bist, wird sie auf deiner ausgestreckten Hand landen und ihre Flügel ausbreiten, damit du ihre Schönheit und ihre Sensibilität bewundern kannst. Wir können wie der Schmetterling sein, der einst eine Raupe war, und uns in unser intuitives Selbst verwandeln, wenn wir lernen können an ein höheres Niveau unserer Möglichkeiten zu glauben und danach zu streben. Deine Intuition kann und wird dir zur Verfügung stehen, wenn du sie nur fragst.


  EPILOG


  Ich hoffe, die Worte in diesem Buch konnten dich inspirieren und dir Hoffnung geben, damit du den Mut fasst die Intuition in dir selbst zu wecken. Ich hoffe, sie konnten dir helfen zu erkennen, dass du ein mächtiges Wesen bist und dass deine Taten für jeden und alles in dieser Welt von Bedeutung sind. Sei dir auch bewusst, dass die Realisierung der Kraft der Intuition sich wie eine Welle durch die gesamte Menschheit bewegt, die letztendlich jeden mitreißt. Manchmal mag es so aussehen, als würde kein Erwachen stattfinden und alles, was wir sehen und hören scheint weit davon entfernt zu sein. Veränderungen wird oft mit Widerstand begegnet, auch wenn sie positiv sind, denn selbst die, die erkennen, dass diese Veränderungen positiv sein können, sträuben sich entweder aus egoistischen Motiven oder aus Angst vor dem Unbekannten. Wir wir in den vorangegangenen Kapiteln dieses Buches sehen konnten, hat Angst keinen Platz in einer erwachten Menschheit und wird daher schlussendlich von der stärksten Kraft des Universums abgelöst: Liebe.


  Kurz nach den tragischen Anschlägen vom 11. September machte ich eine einzigartige Erfahrung. Ich arbeitete zu dieser Zeit an der Marineakademie und trug dabei oft meine Ausgehuniform mit allen Auszeichnungen und dem Abzeichen der SEALs und wurde dabei oft von Menschen in meiner Nachbarschaft angehalten, die sich für meinen Dienst bedankten. Dies war das erste Mal in über 22 Jahren, in denen ich meinem Land diente, dass irgendjemand das getan hatte. Auch wenn ich mich und die Menschen, mit denen ich im Militär und in anderen Behörden für unsere nationale Sicherheit arbeitete, schon immer als unbesungene Helden sah, war es trotzdem eine angenehme Bestätigung. Meine Absicht, während ich dieses Buch auf das Drängen von vielen Freunden und meiner Familie hin schrieb, war das weiterzugeben, was ich durch selbstlose Hingabe an mein Land und an die ganze Welt gelernt habe. Ich setze meinen Dienst jetzt fort, aber in anderen Formen.


  Die Worte in diesem Buch kommen von meinem Herzen und sind für deines bestimmt. Wisse, dass du alles kannst, was ich auch konnte — und noch vieles mehr.


  LITERATURVERZEICHNIS


  Ansary, Alex. „The Emerging Sunspot Cycle 24 and a Weake-ning Magnetic Field.“ http://www.alexansary.com/Editorial/ Sun%20spots%20and%20a%20%20weakened%20magnetic%field.html. 25. Februar 2009.


  Bailey, Alice. From Intellect to Intuition. New York: Lucis Publishing Company, 1988.


  Bates, Harry und Edmund H. North. The Day the Earth Stood Still, DVD, unter der Regie von Scott Derrickson. 20th Century Fox, 2008.


  Bauval, Robert und Adrian Gilbert. The Orion Mystery: Unlocking the Secrets of the Pyramids. New York: Crown Publishers, 1994.


  „Climate change hits Mars.“ The Sunday Times. http://www. timesonline.co.uk/tol/news/uk/article1720024.ece. 29. April 2007.


  Clow, Barbara Hand. The Mayan Code: Time Acceleration and Awakening the World Mind. Rochester, Vermont: Bear and Company, 2007.


  Coppola, Francis Ford und Edmund H. North. Patton, DVD, unter der Regie von Franklin J. Schaffner (1970; 20th Century Fox, 2001).


  Demitriev, Dr. Alexey N. „Panetophysical State of The Earth and Life.“ Veröffentlich in Russisch, IICA Transactions, Volume 4, 1997. http://www.tmgnow.com/repository/global/ planetophysical.html.


  Eisenhower, Dwight D. Public Papers of the Presidents of the United States: Dwight D. Eisenhower. Washington, D.C.: National Archives of the US, 1957. pp. 1035-1040.


  Emoto, Masaru. The Hidden Messages in Water, DVD, I.H.M. General Institute, 2004.


  „Fire Destorys Johnny Cash's Nashville Home.“ CBS News. http://www.cbsnews.com/stories/2007/04/10/entertainment/ma in2668658.shtml. 10. April 2007.


  Hapgood, Charles. Maps of the Ancient Sea Kings. London: Turnstone Books, 1979.


  Hancock, Graham und Robert Bauval. The Message of the Sphinx: A quest for the Hidden Legacy of Mankind. New York: Crown Publishers, 1996.


  Hawkins, David. Power vs. Force: The Hidden Determinants of Human Behavior. Carlsbad, Kalifornien: Hay House, 2006.


  Hoagland, Richard und David Wilcock. „Interplanetary 'Day After Tomorrow'? Parts 1, 2 & 3.“ 2004, http://www.enterprise mission.com/_articles/05-14-2004_Interplanetary_Part_1/Inter planetary_1.html.


  Jenkins, John Major. Galactic Alignment: The Transformation of Consciousness According to Mayan, Egyptian and Vedic Traditions. Rochester, Vermont: Bear & Company, 2002.


  Lombardi, Candace. „NASA images show thinning Artic sea ice.“ CNET. http://news.cnet.com/8301-11128_3-10213891-54 .html. 7. April 2009.


  Marshall, Edison. The Vikings, DVD, unter der Regie von Richard Fleisher. MGM, 2002.


  Martinez, Carolina und Gary Galluzzo. „Scientists Find That Saturn's Rotation Period is a Puzzle.“ NASA. http://www.nasa .gov/mission_pages/cassini/media/cassini-062804.html. 28. Juni 2004.


  McTaggart, Lynne. The Field Updated Ed: The Quest for the Secret Force of the Universe. New York: HarperCollins, 2008.


  ————. The Intention Experiment: Using Your Thoughts to Change Your Life and the World. New York: Free Press, 2008.


  Pool, Robert Roy und Jonathan Hensleigh. Armageddon, DVD, unter der Regie von Michael Bay. Buena Vista Home Entertainment/Touchstone, 1999.


  Ravilious, Kate. „Mars Melt Hints at Solar, Not Human, Cause for Warming, Scientist Says.“ National Geographic. http://ne ws.nationalgeographic.com/news/2007/02/070228-mars-warm ing.html. 28. Februar 2007.


  Schumann Resonanz. www.schumanwaves.com


  „Vatican gives blessing to belief in Aliens.“ CTV.ca. http://ctv.ca /servlet/ArticleNews/story/CTVNews/20080514/aliens_vatica n_080514/20080514?hub=SciTech. 14. Mai 2008.


  Velikovsky, Immanuel. Worlds in Collision. New York: The Macmillan Company, 1950.


  Waller, Douglas C. The Commandoes: The Inside Story of America's Secret Soldiers. New York: Bantam Dell Publishing Group, 1995.


  Walsch, Neale Donald. Home with God: In a Life That Never Ends. Memphis, Tennessee: Atria, 2007.


  Weiss, Brian L. Same Soul, Many Bodies: Discovering the Healing Power of Future Lives Through Progression Therapy. New York: Free Press, 2004.


  White, John. Pole Shift: Predictions and Prophecies of the Ultimate Disaster. Virginia Beach, Virginia: A.R.E. Press, 1985.


  GLOSSAR


  Angst: ein unangenehmes Gefühl der Besorgnis oder des Kummers aufgrund der Präsenz oder in Erwartung von Gefahr


  Disziplin: die Fähigkeit, sich in einer ruhigen und kontrollierten Art zu verhalten, selbst in schwierigen und stressigen Situationen; geistige Selbstkontrolle wird benutzt um das eigene Verhalten zu ändern


  Entrainment: Prozess der Synchronisierung, bei der die Schwingungen eines Objekts die Schwingungen eines anderen dazu veranlassen in der gleichen Frequenz zu schwingen


  (etwas) erahnen: sich etwas bewusst zu sein oder etwas zu wissen, ohne darüber nachdenken oder es lernen zu müssen


  Erwachen: ein plötzliches Erkennen oder das Realisieren von etwas


  Galaktisches Zentrum: das Rotationszentrum der Milchstraße; es ist ca. 25.000 Lichtjahre von der Erde entfernt in der Richtung der Sternbilder des Schützen und des Skorpions, wo die Milchstraße am hellsten erscheint; es befindet sich ein supermassives Schwarzes Loch im galaktischen Zentrum der Milchstraße


  Geist: jemand oder etwas, das einen göttlichen, inspirierenden oder animierenden Einfluss hat


  Hellsichtigkeit: eine Form der außersinnlichen Wahrnehmung, bei der eine Person Informationen über Orte, Ereignisse oder Personen unabhängig von Zeit und Raum auf übernatürlichem Wege wahrnimmt


  Intellekt: die Fähigkeit zu denken, abzuwägen und zu verstehen


  Intuition: die Fähigkeit sich etwas bewusst zu sein oder etwas zu wissen, ohne es physisch sehen oder wahrnehmen zu müssen


  intuitiv: direkt bekannt, ohne entdeckt oder bewusst beobachtet werden zu müssen


  Krieger: jemand der kämpft oder im Krieg erfahren ist; eine Person die große Kraft, Courage oder Aggressivität beweist oder bewiesen hat, beispielsweise in der Politik oder beim Sport


  Liebe: ein intensives Gefühl der Zuneigung und des Mitgefühls, beginnend bei geliebten Freunden und der Familie, zwischen Eheleuten und letztendlich mündend in die göttliche Liebe, die das ultimative Lebensziel ist; alles wird von Liebe eingehüllt und alles ist Teil der unendlichen Liebe


  Quantenphysik: ein Bereich der Wissenschaft, der sich mit eigenständigen und unteilbaren Einheiten von Energie beschäftigt, die Quanten genannt werden; es gibt fünf wesentliche Ideen in der Quantentheorie:


  
    	
      Energie ist nicht ununterbrochen, sondern kommt in kleinen eigenständigen Einheiten.

    


    	
      Diese Elementarpartikel verhalten sich gleichzeitig wie Teilchen und wie Wellen.

    


    	
      Die Bewegungen dieser Partikel sind von Natur aus zufällig.

    


    	
      Es ist physisch unmöglich gleichzeitig die Position und den Impuls eines Partikels zu bestimmen. Je präziser das eine bekannt ist, desto unpräziser ist die Messung des anderen.

    


    	
      Die Welt der Atome ist nicht wie die Welt, in der wir leben.

    

  


  Reinkarnation: in manchen Glaubenssystemen die zyklische Wiederkehr einer Seele um ein weiteres Leben in einem neuen Körper zu leben


  Seele: der vom physischen Körper verschiedene Komplex menschlicher Eigenschaften, der sich manifestiert als Bewusstsein, Gedanke, Gefühl und Wille


  spirituell: in Bezug zur Seele oder zum Geist stehend, üblicherweise im Kontrast zu materiellen Dingen


  Strudel: eine wirbelnde Masse, vor allem aus Luft oder Wasser, die alles in der Nähe befindliche in ihr Zentrum zieht


  Zirbeldrüse: ein Organ im Gehirn in Form eines sehr kleinen Tannenzapfens, welches das Hormon Melatonin in den Blutkreislauf absondert
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Viom Panamakonflikt bis zum Irakkrieg

serzte Navy SEAL Michael Jaco seine Fihigkeiten der Wahrneh-
mung und des Bewusstseins ein, um sein Leben und die Leben
sciner Kameraden zu beschiitzen. In Der inruitive Kricger berichtet
Jaco vom geistig und kirperlich auBergewdhnlich intensiven Trai-
ning einer der elcirsten Spezialeinheiten der Welt und erklirt wie
die Int n, die er durch dieses Training entwickelte, von jedem
erlernt und angevwandt werden kann

Michilfe echter Fallbeispiele erkrt Jaco, wie er es schaffte, durch
seine inwitiven Fihigkeiten Angriffe vorherzuschen und seine
Kameraden zu beschiitzen. Der inuirive Kricger zeig dir, wie die
Anwendung der von einem echten Kriegshelden perfekti
Methoden als ein Katalysator auf dem Weg zu einem reicheren
und erfilleren Leben dienen kann.

Michagl JAGD s s 24 jbee i
Navy SEAL, bevor er ein unabhingiger
Contractor wurde. Auflerdem griindete
er seine eigene Trainingsorganisation und
unterrichtet dort intuitive und taktische
Fahigkeiten. Geboren in Columbia, South
Carolina, lebt er heute mit seiner Frau und
seinen Kindern in Sedona.
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